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Borberigt 


Di Vaſpetung dieſes Bandes kan ih tur mit 
meiner veränderten häuslichen Lage, und der Nothe 
wendigkeit entſchuldigen, die mir gebot, den groͤß⸗ 
en Theil meiner Nebenſtunden einem neuen 
Amtsgeſchaͤfte zu widmen, welches entweder an⸗ 
haltend betrieben, oder gar nicht uͤbernommen 
werden muſte. Allein es kamen noch andere Um⸗ 
ſtaͤnde hinzu, die mir die Fortſetzung meines Buchs 
ungemein erſchwerten. Drei von meinen ameris 
Fanifchen Korrefpondenten, durch welche ich bisher 
die meiften Quellen und Hülfsmittel zu denfelben 
erhielt, ftarben ; ‚unter diefen war der ſehr freund⸗ 
ſchaftliche, dienſtfertige Her F. A. Muͤhlenberg. 
Ich muſte alſo neue ſuchen, * auch einige, die 
mich aber bald verließen; andre, deren Guͤte un⸗ 
ermuͤdet war, wohnten in den noͤrdlichen Staa⸗ 
ten, die ich ſchon beſchrieben habe. Ferner machte 
die Verlegung des Kongreſſes nad) Wafhington 
es beinahe unmöglich, gewiſſe für denfelben 
allein gedrufte Schriften zu erhalten, die mir 
felbft fehr gefällige Mitglieder deſſelben nicht vere 
fchaffen Fonten. Die Nachrichten von den ſuͤdli⸗ 
chen und weſtlichen Staaten find auch weit fels 
tener und unzugänglicher, als man glaubt. Zus 
gleich machte der A die neutrale Schiffahrt 

je 


Vorbericht. 


fo feindfelige Krieg die Sendung von Bü- 
chern 2c. alzumißlich ımd koſtbar. Jezt aber 
find die meiften diefer Schwierigfeiten überwun- 
den, und ich Hoffe nun die Paar Bände, welche 
von der Befchreibung der Vereinten Staaten noch 
übrig find, regelmäßig und bald zu liefern, zus 
mal da die Gefchichte der noch fehlenden Staaten 
ſich größtentheils in der virginiſchen vereinigt, und 
Mobeitfon davon bie aͤltern ſchon bearbeitet hat. Ih 
habe inzwiſchen die verzögerte Ausgabe dieſes 
Bandes dadurch gut zu machen geſucht, Daß ich 
den Leſern einige, wie ich glaube, nicht unbeträdht- 
lige Zufäße zur Befchreibung eines Staats ver⸗ 
ſchafte, der ſonderlich aus unſerin Vaterlande be⸗ 
voͤlkert ward. Seine zwar mit vielen Zwiſtig⸗ 
Zeiten beladene, dennoch aber nicht unwichtige Ge⸗ 
fchichte, Fan deutfchen Sefern nicht ganz gleichguͤl⸗ 
tig ſeyn. Mit meinem Urtheile, wie fie den Dez 
mofraten oder Arifrofraten umfrer Zeit Iehrreich 
werden Eönne, habe ic) uͤbrigens dem Sefer. nicht 


vorgreifen wollen. — 


ED, Ebeling... 
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Pennſylvania. 
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Duellen 





Auſſer denen, welche im 5. Bande ©. 6 ff. ſchon an: 
gegeben find, it vornehmlich noch benuzt wor⸗ 
den: 


Robert Proud’s History of Pennsylvania 
in North America, from the original Instituti.n 
and Settlement of that Province — till after the 
Year ı742; with an Introduction respecting the 
life of W, Penn prior to the grant of the Pro- 
vince, and the religious Society of the peo- 
ple called Quakers. Philad. 1797. Vol. 1. 2. gr.$. 


Der DB. gehört wahrfcheinlich felbft zu der Gefels 
fchaft der Quaͤker, für welche er gewiflermaßen die de: 
der zu führen fcheint. Ex hat die Samlungen einiger 
angefehenen Mitglieder Ddiefes Bekentniſſes jomohl, als 
der Negierung Penfylvaniens, nehmlich des Caleb 
P uſey, eines der erſten Pflanzer, und der Fortſetzer 
feiner Nachrichten, Dav. Lloyd’s, Sf Morris, 
James Kogans, und Sohn Linſe y's benuzt; fers 
nee Sam. Smith’s, dem wir auch die Gefchichte 
von New: Sjerfey verdanken, Handfchrift einer weitläuf; 
tigen Geichichte dieſer Kolonie, welche jedod) nur bis 
Ende des Jahrs 1722 fortgeführt war. Seine eigne 
Arbeit endige fi mit Dem J. 1742, enthält aber noch 
einen Anhang, den blühenden Zuftand Penn ylvaniens 
zwiſchen den Sahren 1760 und 1770 betreffend. 





Reine unter allen Kolonien ward. gleich bei 
ihrer erften Gründung nach einem jo menfchens 
freundlichen Plan angelegt, Feiner war. der Ka⸗ 
rafter ihres Stifter tiefer eingedrüft, Feine 
entwickelte fich feinen Grundfägen der Duldfams 
keit, Freiheit und Friedensliebe gemäßer und ge= 
dieh feyneller als Pennſylvania. Sie war die 
lezte aller brittiichen vor dem achtzehnten Sahr- 
hundert entftandenen, allein es währte nicht lan⸗ 
ge, fo ragte fie an Volfsmenge, Anbau und 
Wohlſtand über die meiften ihrer altern Schwer 
ftern hervor, Dies war das Werk eines edlen 
und in vielem Betracht merkwürdigen Mannes, 
William Penn's, weldyer feinen Namen vor- 
nehmlich dadurch mit Ruhm auf die Nachwelt 
gebracht hat. Er gruͤndete diefe Kolonie im Jahre 
16%2, nachdem ihm König Karl IL. im vorherge⸗ 
henden einen Freiheitsbrief uͤber das völlige Eigens 
thum und die Regierung des Landes ertheilt hatte. 
Der ihm hiedurch verliehene Sandftrich war 
damals nicht ohne alle Nieverlaffungen von 
Europäern, welche fid) aber vorlängft der enge 
* A2 Jie 
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liſchen Herfchaft unterworfen hatten. Die Ges 
fchichte von New⸗-Jerſey und Delaware hat ſchon 
vorläufig der Pflanzungen erwähnt, welche die 
Schweden in dem füdöftlichften Theile des je: 
Bigen Pennfploaniens am Delawareftrom angelegt 
hatten. Dieſe waren, wie alle ihre Beſitzungen 
Da herum, den Anfprüchen der Holländer ausgefezt 
welche ein näheres Recht auf dieſes Land zu ha⸗ 
ben behaupteten, und muften fich ihrer Gewalt 
im Sabre 1651 unterwerfen, von welcher fie im 
J. 1654 nur befreiet wurden, um den Engläne 
dern unterthan zu werden. Genau weiß man 
die Zeit der erften Unfiedelung der Schweden 
und die Grenzen ihrer Beſißungen nicht anzu⸗ 
geben. Sie Fauften zwar fchon im J. 1638 von 
den Indiern einen Landſtrich bis an den Santhie 
Fan d.i. Trenton: Fal, allein es ift ungewiß, ob 
fie fich fogleich auf demfelben angebauet haben. 
(B. 5. ©. 133. 136.) Drei Fahre fpäter aber 
findet man ſchon eine Schanze, Nya⸗Goͤtheborg, 
auf der Inſel Tinicum, wohin der fchwedifche 
Stathalter feinen Siz verlegte, *) und gegen 
die Mitte des Sahrhunderts waren Upland 
und Finland zwei ſchwediſche und finnifche Nie— 
derlaffungen, worunter die erfte in der Folge 
den Namen Chefter erhielt. (8. 4. © 7 
Acrelius ©. 39. f.) Landkarten aus diefen Sahe 
ven nennen auc zwei ſchwediſche Miederlaffun: 
gen mit Schanzen, welche Gripsholm und u 

| a⸗ 


”), Sm J. 1646 ward hier eine Kirche eingeweiht 
Eampanius ©. 73. 
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Waſa hießen, und vermuthlich am Schuylkill la⸗ 
gen, in deſſen Nähe) auch die Pflanzung Chinz 
ſeſſing (Kingſeſſing) war. [Nic Vischers Karte, 
die im van der Donck und im Campanius. Vergl. 
dieſen S 141 An eben dem Fluſſe Hatten ſich 
ſchon im J. 1042 einige Engländer aus Ma— 
ryland niedergelaſſen, welche aber bald darauf 
von den Hollandern waren vertrieben worden. 
FSmith?’s Hist. of Ns York p. 5: Chal“ 
mers.Pp. 632.] Aus dieſer Nazion, welche 
das ganze Sand in Anſpruch nahm. und es zw 
der fügenanten Stadtfolonie 309, ſcheint ſich doch 
Feiner hier niedergelaffen zu baben, es möchte 
dan einen oder der andere ihrer Pflanzer auf 
dem linken Ufer von. Tremonfalle gewohnt ha⸗ 
ben, «wie men es vielleicht aus] einem: in. der 
Geſchichte von Delaware erzählten Vorfalle fehliefe 
fen Eönte, (Big: S. 138. Sampanius ©. 17.) 
Zu Wicacog, san der Stelle der jegigen Vorſtadt 
Southwark, war ein Feines ſchwediſches Dorf, 
welches aber erft um das J. 1009 eine Kirche 
erhielt, und felbft das Land, worauf Philadels 
phia erbaut wurde, gehörte, drei Schweden mit: 
Namen Swens Swensföner, welche es William 
Penn überließeu [B. 4. ©. 641: 644. Acre⸗ 
lius ©. 232. ff.) : Von: allen diefen Anfiede- 
lungen war aber Feine, felbft Upland nicht, welches, 
die Holländer im 3. 1673. zum Hauptorte eis 
nes Gyrichiebegiefe erhoben, irgend von Belang,: 
und alles; übrige Land, worauf fich der Freiheits⸗ 
brief exſtrekte, war im Beſiz herumziehender In⸗ 
dier amd zwar vornehmlich der Lenni⸗Len⸗ 


Kir nape 
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näpe, welche die Engländer Delawaren nennen. 
Der beträchlichite Stam diefes vormals weıt aus⸗ 
gebreiteten Volks, welches aber die Srofefen feit 
dem J. 1608 fich umterwürfig gemacht hatten, 
waren die Minfi oder Munſey⸗Indier. Hinge⸗ 
gen muͤſſen die Mohafen, welche bei der erften 
Ankunft der Schweden in ihrer Nachbarſchaft 


wohnten, fechszig Jahr fpäter diefe Gegenden - 


ſchon verlaffen und fie delawarifchen Staͤm⸗ 
men eingeräumt haben. [Campanius ©. 180. 
W. Denn in Caspipina’s Letters V. 1. p. rzı. 
Miftorius.] Dieſe waren es, welche Willem 
Denn durch einen förmlichen Kaufvertrag das 
Sand abtraten, worin er feine Pflanzftat auf recht⸗ 
mäßig’ erworbnen Boden, nach Grundfägen an: 
Yegen wolte, die damals unbekant, und noch 
nie bei Stiftung einer europälfchen Kolonie - 
angenommen waren. - Wer mird. nicht wünfchen, 
den Man näher Fennen zu lernen, der fic) mit fo 
edlem Muthe uͤber feine Zeiten erhob, und wenn 
man ihn auch fehon aus einer der vielen über ihn 
vorhandnen Schriften Eent, gern die Yauptzüge 
ſeines Lebens und feines Karakters fich ins Ges 
daͤchtniß zurüfrufen, um ſich daraus den Ein: 
fluß zu erklären, welchen fie auf das Entſte⸗ 
hen und die Ausbildung feiner Kolonie hats 
ten! | | | 
William Penns Vater war der engli⸗ 
ſche Admiral Sir Willtam Penn welcher fowohl 
unter Cromwell, als unter Karl IT, fih 
mit großem Ruhm ausgezeichnet hatte, und 
welhen England den Beſiz von Jamaica 
mit 
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mit zu verdanken hat. Sein aͤlteſter Sohn 
und Erbe ward ihm: zu London im Jahr 1644 
geboren. Er wandte fo viel Sorgfalt auf 
die Ausbildung diejes Sohnes, deffen Geiſtes— 
gaben früh hervorglaͤnzten, daß derfelbe im 
funfzehnten Jahre ſchon die Univerfität Oxford 
beziehen Fonte. Hier zeigte ex fo viel Genie, 
als anhaltenden Fleiß, Wilfenfchaftsliebe und 
gefeztes Weſen. Da diefe aber mit einer lebs 
haften Einbildungsfraft und einem warmen 
Herzen verbunden waren, fo war auch die ers 
fie Veranlaffung, die ihn auf religiöfe Ge: 
genftände z0g, mit Ausbrüchen eines mehr als 
jugendlichen Enthufiasmus verbunden. Cr 
hörte in Oxford einen herum reifenden Qudfer, 
Thomas Loe, predigen, und ward dadurd) 
von den Grundfägen Diefer neuen Sekte fo ges 
rührt, daß er ſich fogleic) mit einigen Freun— 
den. der englifchen Kirche entzog und befondre 
häusliche Gottesverehrungen nach Art der Maͤ⸗ 
Fer hielt. - Die Strafen feiner Worgefezten 
machten ihn nur entfchloffener, feine neuen Mei— 
nungen Öffentlicher zu befennen, und man fah 
fi) bald genöthigt, ihn von der hohen Schule 
zu verweifen. Er fand bei feinen Eltern Feine 
Zuflucht, und wurde, da er den väterlichen 
Ermahnungen, Drohungen, ja felbft Eörperli- 
chen Züchtigungen feine Neligionsüberzeugungen 
nicht aufopfern wolte, eine Zeit lang aus dem 
väterlichen Haufe verftoßen. Die Sanftmuth 
feiner Mutter wuſte feinen Water wieder zu 
perfühnen, welcher nunmehr Penn in Geſel— 

fchaft 
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fchaft einiger Männer von Stande nad) Frank: 
reich fandte Die Abficht diefer Reife frhien 
erreicht, Penn Fam nach zwei Sahren als ein 
gebildeter feiner Juͤngling mit höftfehen Sitten 
zur innigften Freude feines Waters nach London 
zuruͤkt. Hier findierte er die Rechte, bis Die 
große Peſt ihn nöthigte, fich zu feinem Water aufs 
Land zu begeben. Alles ſchien fid) zu vereinigen, 
ihn in das Seben der großen Welt zu ziehen, 
wo fi) einem jungen Manne von feinem 
Stande, Verbindungen und Geiftesgaben die 
fhönften Ausfichten öfnetenz; doch feine fehon 
aufeft beftimten Neigungen entzogen ihn deren Rei 
zen. Jezt übertrug ihm fein Vater die Ver— 
waltung eines ihm vom Könige verliehenen 
Sandgutes unweit Cork in Irland. Hier fand 
Penn feinen alten Lehrer Loe wieder, u mehr 
bedurfte es nicht, ihn zu deſſen Bekent— 
niffe hinüber zu ziehen, welches ihm durch die 
fhweren Berfolgungen, denen die Anhänger 
deffelben jest ausgefezt waren, einen neuen 
Werth erlangt zu haben ſchien. Nun ward es 
ihm Gewiſſensſache, dieſem Bekentniſſe anzu— 
haͤngen. Es waͤhrte nicht lange, ſo ward er 
mit andern, wegen geheimer Zuſammenkuͤnfte, 
verhaftet; ein beredter Brief an den Praͤſiden— 
ten von Munſter, worin er die Gewiffensfreiheit 
verteidigte, zugleich aber feinen Abſcheu vor einer 
laͤrmenden unchrerbietigen Trennung von der her⸗ 
fchenden Kirche bezeugte, bewirkte feine Loslaſſung. 
Sein Bater hatte von dieſem Betragen Nachricht 
erhalten, und rief ihn zuruͤk; er folgtedem — 
Q 2 
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allein ohne ſeiner Sekte zu entſagen. Ueberre- 
dungen und Drohungen, ſelbſt die, ihn zu 
enterben, waren vergeblich. Nun ein foͤrmli— 
cher Quaͤker, war er nicht zu bewegen, ſo we⸗ 
nig vor dem Koͤnige und dem koͤniglichen Hauſe, 
als vor ſeinem Vater das Haupt zu entbloͤſ— 
ſen, eine Unbiegſamkeit, welche ihm den Zorn 
feines Vaters und eine neue Verweiſung aus 
defien Haufe zuzog. Er trug »dies Leiden um 
des Gewiffenswillen” mit Gelaflenheit, und 
fing an, als herumreifender Prediger viel Pros 
ſelyten zu machen, nicht ohne oftmalige Ver— 
folgung, die mehr als einmal in Gefangen⸗ 
fchaft uͤberging. Es offenbarte fi) aber feine 
Rechtfcharfenheit und Standhaftigket dabei fo 
fehbr, daß felbft fein Water erweicht wurde, 
fich feiner anzunehmen, wie feine Mutter im⸗ 
mer insgeheim gethan hatte, ſo def er ihn 
befreite, und ihm erlaubte 2 zu feiner Familie 
zuruͤk zu kehren. Sm J. 1668 trat er Zus 
erft als Schrififtellee und Verteidiger feines 
Befentniffes auf, und fchrieb en Buch: Das 
erfhütterte grundlofe Gebäude (the 
fandy Foundation ‚shaken) , worin er die 
Kirchenlehre von der Verſoͤhnung angeif, Die 
Bifchöfe waren fehr aufgebracht. darüber und 
verurtheilten ihn zu einer harten Gefangen⸗ 
fhaft im Tower. Alles diefes vermochte nicht 
feinen Entfchluß wanfend zu machen „Mein 
Gefaͤngniß fei mein Grab? war die Antwort, 
die. er dem Bifchofe von Sondon ertheilte, dere 
ihm die Wahl ließ, zu a oder hr 

es 
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Sebzeit im Zower zuz ubringen. Sr verfertigte 
daſelbſt einige Schriften, befonders die: Ohne 


Kreuz feine Krone (No Crofs no Crown), - 


welche, die Irthuͤmer feiner Sekte abgerechnet, 
mit vielem Edelmuth und Kraft gefchrieben iftz 
en eine Bertetdigung feines erften Buchs, 

die nebft der Fürbitte feines Vaters ihm, nach 
fieben Monaten engen Verhafts feine Freiheit 
wieder verfchafte. Er ging nun nad) Irland 
wo er feines Vaters Angelegenheiten und Ges 
fehäfte in Ordnung brachte und fich der Freunde 
thätig annahm. Als aber bald darauf ein ſtren— 
ges Gefez gegen die gottesdienftlichen Verſam— 
- lungen der Diffenter gegeben ward, kam er 
zu Sondon in neue Berlegenheiten. Er fand 
daſelbſt Das Berfamlungshaus der Freunde 
verſchloſſen und predigte deswegen auf öffentlis 
cher Strafe. Dies zog Ihm emen Verhaft in 
Newgate zu; allen er führte en Sache vor 
der nächten Gerichte sſitzung fo alüklich, Daß die 
Gefhwornen ihn, was auch die Richter Dages 
gen einwenden mochten , freifprachen ; wofür 
fie aber, ſamt dem Beklagten, ins Gefäng- 
niß geworfen wurden und Geldftvafen bezah- 
len muften. Ein ungluͤklicher Ausdruk eines 
der Michter, welcher Öffentli ich Die Einführung 
ſpaniſcher Inquiſizion wuͤnſchte, gewan jedocd) den 
Quaͤkern die Gunſt des Volks, fo daß man 
fir gut fand, Penn aus dem Gefaͤngniſſe zu 
entlaſſen. (S. den Prozeß in der Samlung 
feiner Werke.) 


Sein 
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Sein ſo unerſchroknes als gelaſſenes Betra— 
gen bei dieſer gerichtlichen Verfolgung erwarb 
ihm viele Achtung, und die aus dem Gefaͤng— 
niß an das Parlament geſandte Verteidigung 
ſeiner Glaubensbruͤder bewog daſſelbe, noch 
härtere Maaßregeln gegen die Quaͤker zuruͤk 
zu halten. [Proud.V. ı.p. 87. ſp. Marſillac, d. 
Ueberſ. ©. 86 f.] Nicht lange nachher ftarb 
fein Vater, und Hinterlieg ihm, völlig ausges 
fühnt, feinen Segen nebft anfehnlichen Gütern. 
Doß feine Meberzeugungen tief in feine Seele 
eingewurzelt waren, bewies er jezt von neuem, 
indem die Veränderung feiner Gluͤksumſtaͤnde auch 
nicht den geringften Einfluß auf fein Betragen 
und feine Öefinnungen hatte Er blieb feis 
nen Örundfügen getreu und fuhr fort zu fehreis 
ben, umher zu reifen und zu predigen. Wer 
die damalige lage Englands, den zerrütteten 
Zuftand feiner gemißbrauchten Religion, den 
Verfolgungsgeiſt der wieder berfehend geword: 
nen Kirche, und die algemeine Gittenverderb- 
niß jener Zeit Fent, wird fich nicht wundern, 
daß ein Man von Penns Geiftesbildung und 
Stande fi) mit ganzer Seele einer Sekte wid- 
men Eonte, weiche bei allem, was fie Gutes 
enthielt, doch jo viel Eigenheiten hatte, ja felbft 
bei ihrer Entftehung oft in Schwärmermuth 
ausgeartet war, Ohne Zweifel trug ex aber 
auch nicht wenig bei, dieſe Wuth zu zähmen 
und e8 Fam nur auf etwas hellere Einjichten 
und Erfentniß an, fo hätte er feine Sekte zu eis 
ner der wohlthätigften für die Menfchheit machen 

i koͤn⸗ 
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koͤnnen. Jezt ſuchte Penn auch aufferhalb Bri- 
tannien zu wirken, ıumd richtete ſchon feine 
Aufmerkſamkeit auf Nordamerika, wo er fid) 
feiner Glaubensfreunde, in Maryland thätig 
annahm. [Marfillae ©. 115 fl.] Deren dor: 
tiger Zuftand ſowohl, als die Hofnung, ihre Aus: 
breitung in jenem Erdtheile zu befördern, und 
ihnen. dafelbft einen feften Siz zu verfchaffen, wa⸗ 
ren audy Urſache, daß er fid) bewegen ließ, 
an der nicht lange zuvor, großentheils von 
Quaͤkern gegründeten Kolonie New = erfey 
Tpeil zu neymen. In dem Briefe, welchen 
er darüber betant machte, wie in dem runde 
vertrage, welchen vie Erbeigener mit den er— 
fin Pflanzern eingingen, athmet fchon der 
menſchenfreundliche Geift, verbunden mit der 
Weltk ugheit, wodurch Penn fi) nachmals bei 
der Gründung Pennſylvaniens auszeichnete, [B. 
3: ©:'58:: 580.596. fl. Proud. V.r.P.14r 
faa.1 Im J. 1677 fühlte er einen innern 
Trieb, auch auf dem feften Sande von Europa 
feine Sehre auszubreiten, und begab fich in Ges 
felfchaft des Stifters der Sefte, Georg Foxens 
(der inzwifchen feine Schwärmerglut auf einer 
befchwerlichen Reife durch die brittifchen Kolo— 
nien in Nordamerika etwas abgekühlt hatte,) 
Robert Barclays und Georg Keith's nach Hol⸗ 
land und Deutfchland. Hier ward er infons 
derheit von der frommen zu Heroverden wohs 
nenden pfaͤlziſchen Prinzefin Eliſabeth fehr gü- 
tig aufgenommen, welche auch fernerhin den 
Briefwechſel mit ihm fortſezte. Er nahm fid) 

ei⸗ 
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einiger am Rhein, in Holland und in Oft: 
friegland entftandenen Quäfergemeinen brübers 
lich an, fo wie er nad) feiner Ruͤkkehr nach 
England die dort immer zahlreicher werdens 
den Freunde felbft vor dem Parlament mit 
Freimürhigkeitvertrat.. [Account ofMr. Penu’s 
Traveis in Hoiland and Germany, Aıno 
1677 Ed. 2. Lond. 1695. 8. Proud, V. r. 
P- 94 — 98.) Zugleich half er den Gemeis 
nen feines Befentniffes eine feftere Verfaſſung 
geben, und das Band ihrer Vereinigung en— 
ger knuͤpfen. Mit fo vielem ausdauerndem 
Eifer er durch Predigen wie durd) unfträfli- 
hen Wandel feinen Anhängern lehrreich und 
Mufter werd, eben fo fürchte er fie durch viele 
Schriften aufzuhellen, ihre Grundſaͤtze deutlich 
darzuſtellen und ohne alle zu vertei⸗ 
digen. Wenn er dadurch als Theologe und 
Sittenlehrer auch keinen hohen Rang behaup⸗ 
ten Fan, fo zeigen fie ihn doch als den auf— 
een —— Sekte, als redlichen für veis 
ne Zugend und Menfchenwohl thätigen Man, 
vol Beicpeidenheit, Aufrichtiafeit und fanfter 
Yeberredung: immer aber weit über die Geis 
fiesverwilderumgen der Schwärmer jeiner Zeit 

erhaben. *) 
| So 


*) Man ſehe vornehmlich fein No Crofs no Crown, 
(Ed. 2. 1682). A reafonable caveat againft Po- 
pery. Lond. 1670 The great caufe of liberty 
of conscience, 671. A Track of oaths und 
Englands Intereft difcovered, 1675. To the Chil- 

dere 
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So durch mannisfaltige Schiffale vorbe: 
reitet fiieg Denn zu der hoͤhern Stufe eines 
Stifters einer blühenden Nepublif und ihres 
erften Geſezgebers hinan. Seine Wiffenfchaft, 
feine Menſchenkentniß, feine Leiden waren ihm 
dazu von nicht geringem Nußen geweſen. Bei 
feinen mennigfaltigen Studien hatte er nicht 
verſaͤumt, ſich mit den Grundſaͤtzen der Regie— 
rung bekant zu machen. Selbſt die Verfol— 
gungen, welchen er ausgeſezt war, hatten ihn 
genoͤthigt, die Natur der Strafgeſetze und die 
Rechte der Obrigkeit zu ſtudieren. Sein Va— 
terland ſowohl, als die Reiſen im Auslande, 
gaben ihm häufige Gelegenheit, die Wirkun— 
gen wilführliher Macht‘ zu beobachten. Wo 
Fonte er beffer die Rechte und Pflichten der 
Oewiffensfreiheit und der KReligionsduldung, 
wo bejjer die imaltklichen Folgen angemaßiter 
Gewalt und deſpotiſcher Unterdrückung Eennen 
lernen, als in England? Alles führte ihn da— 
hin, den großen Streit über SKönigsanfprüche 
und Wolfsrechte gründlich) zu unterfüchen. Oh— 
ne hervorragende Öeiftesgröße war er alſo vor 
andern gefchift, einen glüflichen Verſuch einer 
auf ausgedehnte Freiheit und algemeine Reli: 
gionsduldung gegründeten Bolkspflanzung zu 
einer Zeit zu mächen, wo die älteften Wölfer 
Europens woetteiferten, den firebfamen Geift 

des 


dern of light in this generation 1678. An ad- 
drefs to the proteftants ofall perfuafions, 1679. 
Primitive Chriftianity revived inthe faith and srac- 
ice of the people called Quakers. I696. u. a. m. 
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⸗ 
des Menſchen in die widerſinnigſte Einfoͤrmig— 
keit des Glaubens und der aͤußerlichen Gottes— 
verehrung einzuzwaͤngen. 

Penns verdienter Vater hatte bei ſeinem 
Tode verſchiedene Schuldforderungen an die 
Krone hinterlaſſen, welche dieſe bei der Ar— 
muth des koͤniglichen Schatzes kaum vermoͤ— 
gend war, abzutragen. Vergebens hatte der 
Sohn, ob er gleich bei Hofe ſehr beliebt war, 
fid) bemüht , ihrer Bezahlung auszuwirken; alg 
er. feine Hoffnung vereitelt ſah, fiel er auf den 
Gedanken, fih vom Könige einen Landſtrich 
in Amerika dafür verleihen zu laſſen, wo er 
nicht nur feinen Glaubensgenoſſen eine fichere 
Zuflucht vor neh immer drohenden Verfol— 
gungen gewähren, fondern auch vornehmlich ei— 
ne Regierung, die feinen Grundfägen und Ab: 
fihten gemäß wäre, einführen koͤnte. Daß er 
mehr als ven erften Zwek vor Augen hatte, 
und vor allem ven legten hoͤhern beabiichtete, 
erhellet aus einigen feiner damals gefcbriebes 
nen Briefe, welche Proud in feiner Gefchichte 
Pennſylvaniens aus der KHandfchrift Penns be— 
Pant gemacht hat, ”) Seine Handlungen be= 
wei> 


*) Einige merfwürdige Stellen - daraus find fel; 
gende: And now give me leave to fay, I have 
ferved the Lord his trutlı and people in my day 
to my ability and not ſought myfelf, though 
much fpent myfelf; fo has he firmly made me to 
believe, that] fhall not even outiwardly go with- 
out my reward, I fec his bleffed hand therein 

that 
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weifen auch, daß er in feinem Sande eine buͤr⸗ 
liche Geſelſchaſt von möglichft freien und glüf- 
lichen Menfchen zu gründen, und ihnen die 
verlohrnen Rechte und Vorzüge wieder zu ges 
ben winfchte, die ihrer urfprünglichen Beſtim— 
mung gemäß waren. 

Der Antheil, welcdyen Penn an der Kolo— 
nie New⸗-Jerſey bisher genommen hatte, ver- 
fihafte ihm wahrfcheinlich eine nähere Kentniß 
des weftlih am Delaware gelegenen Landes, 
Miele Quäfer waren fihon in New-Serfey ans 
fällig geworden, allein fie fanden dort ihre 
MWünfche nicht erreicht, fowohl wegen der Be— 

ſchaf⸗ 


that he has bleſſed my patience and long at- 
tendence with fuccefs. Andbecaufe I have been 
fomewhat excercifed, at times, about the Na- 
zure and end of government among men, it is 
reafonable, that 1 fhould —— to eftablifh a 
juft and righteous one in this province, that others 
may take an example by it; — truly this my 
heart deſires. For the nations want a pre- 
cedent &c. 

In einem andern Briefe vom Jahr 168r 
fagt er: 

For my country, I eyed the Lord, in ob- 
taining it; and more was I drawn inward to 
look to him, and to owe it te his own hand 
and power, than to any other way. I have fo 
obtained it,and defire to keepit; chat I may not 
be unworthy of his love; — that an example 
may be fat ap to the nations. There may be 
room there; but not here, for fuch an holy ex- 
periment. 


( Proud, V, ı. p. 169.) 
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ſchaffenheit des Landes, als vornehmlich wegen 
der verworrenen Regierung vieler und zwar ab⸗ 
weſender Erbeigenthuͤmer, noch mehr aber wes 
gen der Abhängigkeit von dem wilkuͤhrlich bers 
fchenden Stathalter Andros in New: Mork, der 
fie feiner Gerichtsbarkeit unterwarf, ungeachtet 
Denn und feine Miteigenthuͤmer ernftlihe Vor; 
fellungen dagegen thaten. Er hatte nun einmal 
fih in die Unternehmung einer Pflanzftat ein⸗ 
aelaffen, und hofte, wenn er eine eigne anlegte, 
feine Zwecke viel eher zu erreichen. Deswegen uns 
terfuchte er die Lehnbriefe, welche die Krone bisher 
auf nordamerikaniſche Länder ertheilt hatte, und 
zichte feine Aufmerkſamkeit auf einen Landſtrich, 
welcher fich füdlid) bis an Maryland, nordwärts 
aber fo weit erfirefte, ais das Sand eines Ans 
baues fähig wäre. (as far as plantable) Die: 
fes Sand. bat er fi) vom Könige zum Beſten ſei⸗ 
ner bedrängten Ölaubensgenoffen aus, und ers 
Flarte im der daruͤber vor dem Eöniglichen Rathe 
ongeftellten Unterſuchung, daß er mit drei Gra⸗ 
den der Breite zufrieden feyn und dafür feiner 
Schuldforderung entfagen wolte. Er fügte hinzu, 
daß er hofte, Durch fein Anfehn unter den Quaͤ⸗ 
Fern im Stande zu ſeyn, hier. eine Provinz an⸗ 
zubauen, welche mit der Zeit feine aufgeopfers 
ten Anfprüdye erfegen würde, - Seine, Bitfchrift 
ward fogleich Werden, dem Sekretär des Her: 
3095 von Dorf, und den Agenten des Lord Bals 
zimore mitgetheilt, welche gegen Penns Vorfchlä- 
ge nichts einzuwenden hatten, wenn nur der ihm 
zu ertheilende Sreiheitsbrief ſo abgefaßt würde, 

Beoar, v. Amer. V. St. VI. B B daß 
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daß die Rechte der benachbarten Grundherren 
nicht darunter Titten. [Chalmers p. 655. 1q:] 
Denn lies ſich willig diefe vorgefchlagenen Eins 
ſchraͤnkungen gefallen, um fo mehr, da die Eins 
pfehlung des Herzogs von Dork ihm zu Statten 
fam. Der von ihm nad den Mufter des ma— 
rylaͤndiſchen Freiheitsbriefs verfaßte Entwurf wur: 
de vom Generalanwald, Sir Win. Jones ger 
prüft, welcher einiges, ungeachtet es Lord Balz 
timore verwilliget war, nicht gefezmäßig fand, 
Dennod) ward er endlich, bie man fich wegen 
der St dgrenzen mit des Herzogs Agenten vergli⸗ 
chen hatte, dem berühmten Staatsman und Rechts⸗ 
gelehrten, dem Lord Oberrichter North uͤbergeben, 
Der noch verſchledenes, die koͤniglichen Gerechtſame 
ind Die Beſchatzung vom Parlament betreffendes 
hinzufuͤgte. Wiewohl er die Grenzen wegen der da⸗ 
maligen geringen nordamerikaniſchen Laͤnderkun⸗ 
de nicht deutlich genug feſtſezte, ſo zeigt doch der: 
ganze Freiheitsbrief, was von wenig andern ge⸗ 
ruͤhmt werden kan, daß Et Das Werf reife 
licher Ueberlegungen war. Der Inhalt deffel: 
ben, welcher ſchon im aten Bande ©. 274 ff- 
angegeben ift, wird noch merkwuͤrdiger, wenn 
man bie damaligen Streitigkeiten zwiſchen Mafe 
fagyufetts und dem Könige damit vergleicht, und 
gewahr wird, Daß manche Bedingungen dieſem 
Freibeitöbriefe abfichtlich eingefchalter worden, uw 
ähnlichen Zwiſtigkeiten zuvorzukommen. Und: 
doch war alles ſo offen, beſtimt und fo Hprtheils 
haft abgefaßt, wie Penn e3 zu feinen Abſichten 
nm a Forte ; ;- „den Pr dem * 
* We * 
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cher auf Verlangen des Biſchofs von London ein⸗ 
gerüft ward, daß derfelbe Prediger der Hoche 
Firche in die neue Kolonie fenden Fönne, fobald 
eine beftimte Zahl Pflanzer ihn darnm erfuchten, 
wolte fich Penn Feinesweges widerfegen. (U nal- 
mers p. 659 fg.) Auffallend ift es jedoch, daß 
der friedliche Quaͤker fich den Artikel gefallen lieg, 
der ihn berechtigte, als Generalfapitän alle Are 
ten Einwohner zu den Waffen wider feindliche 
Anfälle aufzubringen; wiewohl er jedoch nicht 
verbunden war, an den Kriegen der Krone Theil 
zunehmen. (Art. 15.16.) Diefer Freiheits— 
brief ward den aten März rogı ausgefertigt, 
und im April durch eine Eönigliche Proklamazion 
beftätigt. (CS. dieielbe beim Proud. 8. 1. S. 
189. ) Dem zufolge machte der neue Erbeigen— 
thuͤmer fchon im Julius deffelben Sahres die Bes 
dingungen bekant, unter welchen er denen Län: 
dereien ertheilen wolle, welche gewiller wären, 
fih in feiner Provinz, die der König ihn zu 
Ehren Dennfylvania nante, anzufiedein. *) 
Es leuchtet ſchon aus diefen Bedingungen Wenns 
Klugheit fowoh! als feine Gerechtigkeitsliebe her: 
vor, welche die Eingebohrnen auf alle Weiſe vor 
Beeinträchtigungen bewahren und ihre Freunde 
fhaft gewinnen wolte, Er hatte fchon zwei Mo— 

B 2 nate 


*) Certain Conditions or Conceflions aggreed on by 
WmpPenn, Proprietary of Pennfylvania and thofe who 
are Adventurers and Purchasers in the fame Pro- 
vince Lond, ı68r. 4. und in Franklins Laws 
ofPennf 1742 Anhangp. ı3 ſqq. Proud. V,2, 
Append. 1, p. ſqq. 
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note vorher Wim. Markham einen Verwandten 
nit einer Eleinen Zahl Pflanzer vorausgefandt, 
um das Sand in Beſiz zu nehmen und einer be⸗ 
trächtlichern Anzahl von Koloniften, welche er 
Durch fein Anſehn bald zu fenden hofte, die Aufs 
nahme vorzubereiten. Diefer fand dafelbft, auffer 
dem oben angeführten Dorfe Upland und einis 
gen andern Eleinen Niederlaffungen der Schwer 
den, noch einzelne von englifchen Quaͤkern 
angelegte zu Shafamaron (dem jeßigen Kens 
fington) am untern Delawarefal u. a. m. Um 
eben die Zeit gab der Erbeigenthümer eine vor= 
läufige Nachricht von der Provinz Pennſylvania 
heraus, *) welcher der Fönigliche Freiheitsbrief 
und Bedingungen für Diejenigen, die fich 
Dort niederlaffen wolten, angehängt waren. Es 
war natürlich, daß er fehon jezt die Anlage machte, 
daß auch für ihn einft dies Sand einträglic) 
würde, und man hätte Dies, wenn er Dabei offen 
und treu verfuhr, nicht tadeln follen. Auſſer 
den zuvor befant gemachten Bedingungen, wor: 
in er fich von jeden hunderttaufend verliehenen 
Acres zehn bei einander liegende, und zwei Fuͤnf⸗ 
theile vom reinen Ertrage aller zu entdeckenden 
Gold: und Silbergruben vorbehielt, beftimte ex 
nehmlich jezt den Kaufpreis der Sändereien zu 
vierzig Schilling Sterl. für 100 Acres und einen 

| Schil⸗ 


*) A brief Account of the Province of Pennſylvania. 
Lond. 1681 fol. und vermehrt: Some Account &c, 
1682 fol. mit einge Karte. Nachricht wegen der 
Landſchaft Pennfylvania in Amerika 20. Amfterd, 
1681. 4: 
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Schilling jaͤhrlich auf immer; von welcher lezten 
Abgabe man ſich aber, bis auf eine Kleinigkeit, 
welche zur Anerkennung der Jehnsherfchaft jährs 
lich zu bezahlen übrig blieb, loskaufen Eonte, 
Hierin liegt ausdrüklich der Grundzins, (Quit- 
rent) worüber in der Folge fo viel Streit ents 
ftanden ift, weil man behauptete, dieſer ſei Penn 
für die Regierungsfoften bewilligt worden; eine 
Behauptung, wovon der Beweis nie ift geführt 
worden, ob man gleich erzählt, daß die erjien 
Pflanzer fich diefer in den englifchen Kolonien 
freilicy nicht gewöhnlichen Abgabe lange widers 
fezt und nur Wenns überredenden Verfprechuns 
gen nachgegeben hätten. [Franklin’s Hilft, 
Rev.p. 14. Proud. V. 1. P. 190.] Ungeachtet 
die von Penn befant gemachte Einladung in Feis 
nen anlockenden, viel verheiffenden Ton geftimt 
war, fo bewog fie doch viele, fonderlic) Quaͤker zu 
dem Enifchiuffe, nad) dem neuen Sande auszu— 
wandern. In Briftol, London und andern Drs 
ten vereinigte ſich bald eine Öefelfchaft unter dem 
Namen the free Society of Traders in Penn- 
fylvania, welche dort Sand Eauften, und befüns 
ders auffer der Beförderung der Anfiedelungen, 
die Anlage von Gerbereien und Glashütten, nebft 
dem Bauholzhandel und Walfıfchfange zur Ab: 
ſicht hatten. 

Die erften Pflanzer, welche Penn in zwei 
Schiffen von Sondon und einem von Briftol aus 
nach feiner Provinz fandte, meiftens Familien aus 
England und Wales, liegen fid) vornehmlich 
am Ausflufle des Schuylkill nieder, — 

wel⸗ 
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: welcher als Stathalter mit ihnen ging, batte | 
nebſt dem ihm zugeordneten Ausjchuffe den Auf⸗ 
trag, mit den Indianern freundfchaftlich zu uns 
terhandein. Er überfandte daher zugleich einen 
Brief an diefelben, worin er die edlen Grunds 
füge befante, welche er felbft gegen 'Diefe von 
den Europaͤern zuvor gewöhnlich treulos mis— 
handelte Menſchengattung fich zur Pflicht machte, 
und wodurd er das Gluͤk Penſylvaniens noch | 
fange nach feinem Tode ficherte. [Life of Penn 
in feinen Works,p. 2115 — ı2r. Proud. V.r. 
p. 105 fq.] 


Im folgenden Frühjahr machte er feinen 
Plan der Regierung Pennſylva⸗— 
niens *) öffentlid) befant, worin er zuerft fein 
Talent als Geſezgeber zeigte. Die Abficht, 
welche dabei zum Grunde lag, war ihm fehr 
rühmlich: ex wolte der herſchenden Gewalt Ans 
fehen bei dem Volke verfchaffen, aber diefes auch 
gegen den Misbrauch eben der Gewalt ſichern; 
um eine freie Regierung zu gründen, wo die Öe- 
feße herfchen, und das Volk Theil an diefen Öe- 
feßen habe. Der Plan beftand aus vier und 
zwanzig Artikeln, fehr in dem Geifte von Har⸗ 

ring⸗ 


*) The Frame ofthe Government of the province of 
Penfylvania in America; together with certain 
Laws.agreed upon in England. by the Governor 
and aivers Freemen of the aforetold Province, 
(London) 1682 Fol. &iehe Colden’s Hiftory 
of the 5 Nations V, 2, p. 218. auch in Proud, 


Hift, V, 2. p: 5 
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ringtons Dceana”*) verfaſſet, einer Schrift des 
ren Werth damals wenig erfant wurde, die aber 
in unfern Zeiten zu werden verdiente. 


Diefer Plan nebft ven angehängten Gefegen 
folte nichts weniger als unabänderlic) feyn, denn 
felbft der Titel fagte ſchon, daß die erſte Provin— 
zialverfamlung ihn, fo wie die Öefeße, nad) 
Gutbefinden näher erklären und beftätigen würs 
de, Der Vorbericht über die Natur, den Urs 
fprung, Nugen und Misbraud) der Negieruns 
gen beweift, daß er über diefen Gegenftand lange 
nachgedacht hatte, und mit Vergnügen darüber 
ſchrieb. Die feftgefezte Megierungsform felbft 
' hatte ohne Zweifel noch große Mängel, ob fie 
gleich) auf den ficherften Grundfägen beruhete, 
Der große volziehende Rath, wovon jährlid) ein 
Drittel neu gewählt werden folte, war einer 
entfiehenden Kolonie, zumal da fie wenig in Res 
gierunasfachen erfahrne Männer enthielt, nicht gut 
angemeffen, zu unbeftändig und vor allem viel 
zu zahlreich, noch mehr die Volksverfamlung. 
Der Stathalter hatte eine dreifache, aber Feine ver⸗ 
neinende Stimme in dem Rathe, welcher ver Ver⸗ 
famlung die Gefege vorſchlug und zu ihrer Vol— 
ziehung in vier verfchiedene Ausſchuͤſſe getheilt 
war, um über die Anfiedelung , die Öerechtig- 
Feitspflege und Wolizei, über den Handel und 

‚bie 


*) The Common - Wealth ofOceana (by James Har- 
tington) Lond, 1656. fl. Sol. Der Verf. eignete 
fein Werk Cromweilln zu, der fi aber nicht fehr 
daraus erbaute. | 
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die Einkünfte fowohl, als über Sitten, Erzies 
hung und den Unterricht der Jugend zu wachen. 
Einiges war audy nody zu unbeftimt, und es 
zeigte ſich bald, daß erſt Erfahr ungen nötbig was 
ven, um diefem Verfuche einer beſſern Oefegges 
bung Feſtigkeit zu geben. Zu übereilt würde man 
in ſolchen Verſuchen den großen Geſezgeber preis 
fen, aber eben fo überetlt, ihn deswegen verad)- 
ten. Es iſt ſogar gewiß, daß einiges von Penn 
in ven Plan nur aufgenommen wurde, weil die 
Freunde darauf drangen, welche fich fonft ges 
weigert hätten, an den Niederlaffungen Theil zu 
nehmen. [Markhams Brief beim Chalmers p. 
600] Es war immer eine gute Anlage und in 
den Geſetzen, vierzig an der Zahl, ſchon einiges 
vortreflich. Verliehen fie nicht jedem Bürger, 
der einen Got und eine Vorfehung glaubte, und 
ſich im Gewiſſen verpflichtet hielt, in der bürger- 
lichen Gefeifchaft ruhig und gerecht zu leben, die 
voͤlligſte Freiheit? Entſagten fie nicht feierlichft 
jeder Urt von Gewiffenszwange? Einige von dies 
fen Gefegen waren politifc) , einige oͤkonomiſch, 
andre aber betrafen die Sitten; alle wurden als 
der gefelfchaftliche Vertrag der Kolonie mit dem 

Erbeigenthuͤmer angefehen. Ä 
Zur ganzlichen Sicherheit des Beſitzes der 
Provinz fehlte dem Erbeigener bisher noch die 
Werzichtleiftung des Herzogs von Dorf auf alle 
Anſpruͤche; Diefe ward ihm am 21. Auguſt 
1682 ertheilt, und einige Tage darauf erhielt er 
eine noch größere Gunſtbezeugung von demfelben 
Durch Die Verleihung des Eigenthums der foges 
nan⸗ 
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nanten drei niedern Grafſchaften am Delaware. 
IB. 5. S. 103 ff. Proud. V.I, p 200. Vo- 
tes V. r. p. XXXV. ſqq.) Die Sage dieſes 
Landes ſchien es ſchon fuͤr den Cigenthuͤmer Penn⸗ 
ſylvaniens als einen Theil deſſelben beſtimt zu 
haben; unter einem andern Herrn aber konte es 
der neuen Pflanzſtat ſehr nachtheilig, beſonders 
in Anſehung des Handels werden. Fuͤr Penn 
aber war es um ſo wuͤnſchenswerther, da es 
ſchon etwas bewohnt war, einigen Handel trieb 
und er hoffen konte, eher Einkuͤnfte daraus zu 
ziehen, als aus Pennfploania, welches ihm jezt 
noch Aufopferungen großer Summen Foftete, 
Inzwiſchen hatte er fich {yon feit einiger Zeit ber 
reitet, felbit dies Sand zu befüuchen, das ſchon 
anfing, fchöne Ausfichten in die Zukunft zu er: 
oͤfnen. Es Fam vor allem auf eine fefte Grund: 
lage an, und feine Gegenwart Eonte befonders 
dazu vieles beitragen, diefe der ‚Kolonie zu ger 
ben. Die erneuerte Strenge, womit damals 
die Strafgefeße gegen die Quaͤker in England 
volzogen wurden, machte fehr viele von diefem 
Bekentniſſe geneigt, in jener Provinz eine Zus 
flucht und die Gewiſſensfreiheit zu fischen, wels 
che das fo ungerechte als thörigte Mutterland 
verſagte. Es gingen auch am Ende des Auguft: 
monats Diefes Jahres beinahe hundert feiner 
Freunde mit ihm nach feiner Kolonie unter Se— 
gel, wo fie nad) einer Fahrt von fieben Wochen 
-auf welcher viele an den Pocken ftarben, unter 
großen Sreudensbezeugungen der Einwohner ans 
langten. Nachdem er gleich die Graffchaften 

oder 
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oder die Delaware Landſchaft ( Territory) zu 
Newcaſtle in Befiz genommen, fo fehrieb er auf 
den vierten Dezember eine algemeine Verſam⸗ 
lung nach Upland aus, welche unter dem Borfiz 
des Spreders, Nicholas Moore, aus einer 
gleichen Anzahl von Abgeordneten der Provinz 
fowohl als der Delamware-Graffıhaften beftchen 
folie. Inzwiſchen legte Denn den Grund zu der 
Stadt Philadelphia, auf einem Lande, wele 
ches drei Schweden gehörte, denen er es abs 
kaufte, und hatte das Vergnügen, felbft noch 
Zeuge ihres fehnellen Zunehmens zu feyn. Der 
ian diefer Stadt war fü groß gedacht, und fo 
weife überlegt, daß Philadelphia noch jezt bedauern 
muß, daß man zum unleugbaren Nachtheit der 
Gefimdheit des Orts davon abgegangen if. (B. 
4. S. 644 ff.) Vor allen aber war Penn uns 
gemein thätig, mit den Indiern zu unterhandeln, 
und wuſte fich fowohl die Gunſt der Delawas 
ren, als vornehmlich der jezt in dieſem ganzem 
Sande herichenden Srofefen zu erwerben. Durch 
feierliche Zufammenfünfte und Verträge nicht 
nur, fondern auch durch öftere vertrauliche Bes 
ſuche und Unterredungen, da er ihre Sprade 
bald lernte, durch Theilnahme an ihren Feften, 
durch Geſchenke, verbunden mit redenden Bes 
weifen unwandelbarer Gerechtigkeit, treuem 
Kath und einnehmender Gefälligfeit wuſte er 
fi) ihrer Liebe und ihres Zutrauens fo ganz zu 
verſichern, daß fie nach beinahe einem Jahr⸗ 
hundert noch den Namen ihres großen und 
auten Freundes, des Bruder Onas, (jo überfeze 
ten 


r 
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ten ſie das Wort Penn) mit warmer Verehrung 
nanten, und dieſen geliebten Man, als ein Mu⸗ 
fer der Weisheit und Gerechtigkeit darftelten, *) 
Er Faufte von ihnen den Landſtrich auf der er» 
fien und zweiten Stufe des Jandes, welcher 
vom Delawareftrom an bis etwa zu den erften 
niedrigen VBergreihen in Werten fich erfiveft. 
Einige, Häupter der Indier befchenften ihn füs 
gar mit Ländereien; von den übrigen Stäms 
men Faufte ex fie für Waaren, welche von ih: 
nen in hohem Werth gehalten wurden, und 
wofür fie etwas hingaben, was fie ins Weber: 
fluffe Hatten. Penn war nicht verpflichtet, fie 
den Werth Eennen zu Ichren, welchen die Eus 
ropaer auf Sändereien fezten, ex mufte den in 
Amerika geltenden annehmen, weil er fonft al: 
len Fünftigen Niederlaffungen dafelbft entgegen 
gearbeitet hätte. Man darf daher diefe wohl: 
feile Ausübung der Gerechtigkeit, welche bei— 
Derfeitige Theilnehmer zufrieden machte, nicht 
zu feinem Nachtheil auslegen. Doc) hat man 
uf der andern Seite fen Werdienft etwas 
überfchäzt, wenn man diefen Sandfauf als das 
einzige Beifpiel feiner Art erhob. **) Sange 
vorher war er durch Gefege in Neu: England 
vorgefchrieben, und in New: Ferfey, Maryland 
und andern Pflanzitäten nicht — 

[Bel- 


*) Die ſechs Nazionen gaben den folgenden Stathals 
tern in ihren Verträgen und Anreden immer den 
Namen Bruder Onas. 

**%) Raynal Etabl, des Europ. Ed, de Geneve 1781. 
8 V. 9. p. 10. 
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[Belknap’s Biogr. V. 2. p. 417. ſq. ® 3. 
©. 13. 5062. 567. B. 5. ©. 133. 688.) Daß 
er es den Indiern zur Bedingung machte, Fein 
Sand an andere, als an ihn felbft oder feine 
— u verkaufen, war nicht min⸗ 
der eine —— um vielen Strei⸗ 
tigkeiten * — Eingebohrnen vorzubeugen, 
ungeachtet ſie ihm in der Folge den nicht ganz 
ungegruͤndeten Vorwurf eines verhaßten Aleins 
bandels zuzog. Anfangs fand die General: 
verjamlung jelbft für gerathen, fie Durch ein 
firenges Geſez zu befiätigen. Jezt hielt Penn es 
nur für gut, einen Fleinen Theil des ihm ver: 
liehenen Landes den Ändiern abzukaufen, da ernoch 
alles aus eigenen Mitten befirit. Wald aber, 
ais die Kolonie — über feine Erwartung zus 
nahm, und er mehr fand bedurfte, fo erhöheten 
die Indier ihre Preife merklich. Daher wufte 
man es in der Folge dahin einzuleiten, daß 
die Unterhandlungen mit den Indiern und die 
fie begleitenden Sandfaufs Verträge zwar von 
dem Stathalter betrieben, die dazu erforderlis 
chen Koften und Geſchenke aber größtentheils 
von der Generalverſamlung getragen wurden, 
Hieraus entſprang nachmals eine reiche Quelle 
langwieriger Streitigkeiten und Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe zwiſchen dem —— und der Kolo⸗ 
nie, welche beider Boriheilen ſehr entgegen 
wirkten. 

Die erfte Kolonialverfamlung folte die in 
England entivorfene Regierungsform einfuͤh— 
ven helfen, allein fie brachte in ihrem — 

nz 
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Anfange ſchon eine betraͤchtliche Aenderung dar— 
in hervor. Die Freimaͤnner bei der Kolonie 
waren berufen in Perſon zu erſcheinen, allein 
fie wählten zwölf Maͤnner für jede der Graf 
fhaften, in welche Denn das Land getheilt 
hatte, *) folglih nur fo viel überhaupt, als 
dem erftien Plan gemäß zur Bildung des. eis 
nen Zweiges der. Negierug erfordert wurden. 
Man Eonte aber nicht umhin, die Entfchuldis 
‚gung der Freimänner, daß ihre Zahl überhaupt 
noch zu geringe fei, und daß fowohl ihr Vermoͤ— 
genszuftend, als ihre Unerfahrenheit in Regies 
rungsfachen ihnen nicht erlaube, in einer fo grofs 
fen Verfamlung zu erfiheinen, jezt gelten zu 
laſſen. | 

Denn hatte felbft fich vorher zu dem Grund: 
faße befant, »daß ein Vol? da feyn mürfe, ehe 
eine Regierung, und ein freies und vereintes, ehe 
eine dauerhafte entftehen koͤnne.“ Gr fah das 
her die vorgefchlagene Veränderung in der Zahl 
der Stelvertreter gewiß nicht ungern. Die Vers 
famlung bewilligte fie auch einmüthig, fo daß 
jede Grafſchaft Fünftig drei Abgeordnete für den 
Rat) und fechs für die Verfamlung fenden 
folte, **) Alle übrigen Verhandlungen wurden 

eben 


*) Dennfylvania machte davon die drei, Philadelphia, 
Bucks und Chefter aus. | 
RN) Man nante das darüber gemachte Geſez und die 
Beftätigung des in einigen Stüden veränderten 
Megierungsplang: the Act of Sertlement, Es ber 
finder fih im Anhange von Colden’s Hit, of 
the 5 Nations, Vel, 2. p, 213, fq. 
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eben ſo einmuͤthig betrieben, und die Verſam⸗ 
lung ging nach dreitaͤgiger Sitzung, in welchen 
das freundſchaftlichſte Bernehmen herſchte, aus- 
einander. Sie hatte nicht nur auf eingegebene 
Bitfchrift der niedern Graffchaften in eine Ver: 
einigung beider Provinzen gemilligt, den ſaͤmtli— 
hen Einwohnern das Bürgerrecht ertbeilt, und 
den hinzufommenden Sremdlingen die Erlan— 
gung deffelben erleichtert, fondern auch die Ges 
feße der Provinz erwogen und nach einigen ge 
ringen Folie beftätigt. [Votes, V, r. 
p.1—6, 


Obgleich die Vereinigung beider 
Rolonien ohne alle Schwierigkeit zu Stande 
gebracht war, fo fehlte ihr do, fo wuͤnſchens⸗ 
werth fie war, ein Haupigrund der Sefligfeit: fie 
war nicht rechtskräftig, indem die Einwohner 
der niedern Öraffchaften Feine Befugnig hatten, 
fich der koͤniglichen Herfchaft zu entziehen, und 
fich einer andern zu unterwerfen, da Penn durd) 
des Herzogs von York Belehnung nichts mehr 
als Grundher diefer Graffchaften geworden und 
ihm die Gerichtsbarkeit vom Könige noch nicht 
ertheilt war. Diefe Betrachtung machte, daß 
die Pennſylvanier felbit die Bereiniaung bald bes 
reueten, weil fie beforgten, dag auch fie, wenn 
die Sache zur Sprashe Fame, unter Fünigliche 
Regierung fallen und ihre Freiheit verlieren koͤn⸗ 
ten, [Franklin’s Review p. 16.] Die 
Unzufriedenheit aber, welche daraus nachher 

ent⸗ 
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entfprang, wurde durch Penns Gegenwart, durch 
die Liebe und das Anfehn, worin er ftand, noch 
zurüfgehalten,, fo daß die zweite Berfamlung der 
Abgeordneten, welche ihre Sitzungen im Maͤrz und 
April 1683 zu Philadelphia hielt, faſt in allem feie 
nen Wuͤnſchen genäße Beſchluͤſſe faßte. Man 
-Fonte fagen, daß er mit dem Rathe, in welchen 
er den Vorfiz hatte, das andre Haus gleichfant 
regierte. In einem einzigen Stuͤcke war es ihm 
entgegen, indem es ihm nur erlaubte, in dem 
Mathe, wo er fich fchon drei Stimmen vorbehal:- 
ten hatte, nicht aber bei den Verhandlungen des 
Unterhaufes eine überwiegende Stimme zu has 
ben. Uebrigens ließ fich die Verſamlung gern 
eine neue Veränderung des dem Volke vom Erb⸗ 
eigenthümer ertheilten Freiheitsbriefes gefallen, 
überzeugt, daß feine Vorfchiäge blos ihr Veſtes 
zum Zwek hätten, Sie betrafen vornehmlich 
eine Verringerung der Anzahl der Mitglieder des 
Raths und der Verfamluug, die jedem freie Jagd 
und Fıfchereigerechtigfeit auf allem nicht einges 
besten Sande, und die Erbfihaften der noch) nicht 
naturalifirten Einwohner, welche, um die Eine 
wanderung zu befördern, in diefem Stuͤcke mit 
den Bürgern gleiche Rechte erhielten. Der us 
vernör erhielt ftat der dreifadyen Stimme im Ras 
the, eine verneinende bei allen Gefegen und Ber 
ſchluͤſen; die Bill, welche beide vereint vor: 
ſchlugen, muften zwanzig Tage vorher, che die 
Einwilligung des andern Haufe fie zum Öefez ma= 
en konte, Öffentlich in jeder Örafichaft angefchlas 
gen werden. Ferner ward feftgefezt, Daß die Richter 

Som 
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som Guvernoͤr oder deffen Stathalter aus den 
vom Rathe vorgefchlagenen Derfonen gewählt 
wirden. Alles uͤbrige war entweder ganz aus 
den vorigen Regierungsformen genommen oder 
im Öeifte derfelden. Die Beichlüffe dieſer Wer: 
ſamlung wurden einmüthig genug gefaßt, ja eis 
nige Mitglieder fuchten den Einfluß des Exrbeis 
genthümers auf die Oefezgebung noch über die 
Grenzen, die er fich gefteft hatte, auszudchs 
nen. Es iſt unleugbar, daß alle Beranderun: 
gen in der Regierungsform, felbft wenn fie die 
Macht des Erbeigenthiimers zu erweitern ſchie⸗ 
nen, die Freiheit der Einwohner immer mehr 
begünftigten, und Penns Bemühung, die Kon: 
ftituzion zu vereinfachen, machen feinen’ Einfid)« 
ten, wie jenem Herzen Ehre Ein Man von 
Franklins Geifte hätte daher nicht in den Ton 
einer ſpaͤtern unzufriedenen Verſamlung einftimz 
men follen, welche Penn einer hinterliftigen Schmaͤ⸗ 
lerung der verfprochenen Freiheiten befchuldig- 
te Die Tagebücher der Aſſembly, welche 
der firenge Beurtheiler felbft herausgab, kon⸗ 
ten ihn belehren, daß die Verfamlung dem 


Erbeigenthuͤmer » für diefe Beftätigung größerer. 


Freiheiten, als fie erwarteten”, feierlich dankte, 
[Review. p. 17» 53. Votes V. 1. p. 21.] 
Der Gefege, welche in diefer Sitzung gege— 
ben wurden, waren nicht wenige, alle fo weife 
berechnet das Wohl der Einwohner zu befürz 
dern, wie die der erften Verfamlung Auch 
diefe beweifen, wie übereinftimmend die Mit: 


glieder der Geſezgebung mit ihrem Guvernoͤr 


dach⸗ 
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dachten, welcher urſpruͤnglich doch wohl die mei: 
fien zuerft angegeben hatte. Der Erfolg zeigt 
ihre Zwekmaͤßigkeit in dem ſchnellen Gedeihen 
der Provinz. Und wie Fonte diefes mislingen, 
wo die Gefeße befahlen, alle Knaben ein nuͤz⸗ 
liches Gewerbe lernen zu laffen, damit Fein Diüfßs 
ſiggaͤnger entftehe, fondern der Arne feinen Le— 
bensunterhalt erarbeiten tönne, und der Reiche, 
wenn er verarinte , nicht in Noth geriethe? 
Wie Fonte da der Handel misgedeihen, wo jes 
der Faktor, der feinen Handelshern beirog, 
genöthigt war, allen Schaden und ein Drittel 
darüber ihm zu erfeßen; wo nicht nur Die 
Güter, fondern auch das Sand des Schuld: 
ners feinem Gläubiger Sicherheit gaben? Wie 
Fonte da zerrüttende Unorönung einreißen, wo 
jede Grafſchaft ihre Friedensſtifter wählte, um 
Rechtshändeln vorzubeugen? wo es Grundfaz 
war, daß alles, was das Volk zur Roheit, 
Grauſamkeit und NReligionsverachtung reizen 
koͤnte, unterdrüft und firenge beftraft werden 
folte, und wo doch diefe Strafen felbft nicht 
. graufam und blutig waren? *) [Laws ot Pennf, 
Ed. 742 Append. Chalmers p. 646.649. 
Paſtorius ©. 21 ff.] DerGeift der Ordnung, deg 
Fleiffes und der Sparfamfeit, wodurd fh 
Pennſylvania vor andern Kolonien immer fo 
| ruͤhm⸗ 
*) Gin falſcher Muͤnzer ward verurtheilt zu go L. 
Strafe und allen die innerhalb eines Monats feine 
verfälfhte Münze einbracten, den Nenwerth zu 
bezahlen. Diefe ward einaeihmolren, und dem 
Verbrecher zurüfgegeben. [ Proud, ] 
Geogr,v. Amer. V. St. VI. B. 
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ruͤhmlich auszeichnete, lag ſchon in feinen er: 
fien Gefegen. Es gedieh daher auc) twirflich 
über alles Erwarten des Stifters. In dem 
erften Sahre langten beinahe dreißig Schiffe 
mit Pflenzern aus England und Wales an, 
welche ſich längs dem Delaware bis an den 
untern Fal niederließen. [Proud. V.ı. p. 
217. fQ.] Die meiften waren Quäfer *), welche 
nicht nun die Verehrung gegen Penns Karafter 
ihm nachzufolgen bewog, fondern aud) vornehme 
lich) die fortwährende Unterdrücung in England, 
wo befonders Die geiftlicyen Gerichte, denen fie _ 
den Zehnten und andere Kirchenabgaben ver- 
weigerten, fie unabläffig plagten. Diefen folg⸗ 
sen bald einige Irlaͤnder fowohl, als Holländer, 
und die erften Deutſchen, nehmlich verſchiedene 
Quaͤker aus Griesheim in der Pfalz, welche 
Germantown gründeten. [Proud V.ı.p 
219. 230. Warfillacd. Ueberſ. ©. 146.] Sadier 
Anftedler, derenim erften Jahre antaufend in ganz 
Pennſylvania gezählt wurden, mitrubiger Ueberle⸗ 
gung den Entſchluß auszumandern faßten, nicht 
nothduͤrftig waren, und in dem neuen Sande felbft 
durch das Band der Bruderliebe vereint, fich eine 
ander unter dem Schuge einer freiheitsliebenden 
milden Regierung forihalfen, fo Fam die Pflanze 
ftat bald in einen blühenden Zuftand und ihr 
guter. Ruf verbreitete fidy weit in Europa, fo 
dag in den erjien drei Sahren an 50 Schifſe 
mit Pflanzern und deren VBedienten ankamen. 
Es waren darunter auch viele Quaͤker aus Wa- 
les 
*) Unter der erfien Sendung waren auch einige Landes 
verwiefene Miflethäter. [Proud V.z. p4ız.] 
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les, welche ſechs Ortſchaften Merion, Hamer⸗ 
ford, Radnor, Newtown uf. w. anlegten. Um 
die Zeit entftand auch eine deutfehe Geſelſchaft 
von Unternehmern in Frankfurt am Mayn, Duiss 
burg, Bremen, Luͤbek und andern Drten, welche 
fich vereinigten, Pflanzer nad) diefem neuen Lande 
zu jenden und dahin einen Handel zu eroͤfnen. 
Dies gefchah unter der Anführung des dicenziaten 
Paftorius, aus der Reichsftat Windsheim, wels 
cher eine Anzahl Deutſche hieher führte, Die 
fih in Germantown niederließen, und dieſen 
Ort fehr in Aufnahme brachten. [Daftorü Ber 
fihreibung von Pennf. Nr. 3. der 8.4. ©, 0. 
angeführten Schriften.] Die erfien Anfiedler 
hatten mit großen WBefchwerlichfeiten zu kaͤm⸗ 
pfen, weil erft durch Erfahrungen die bequems 
fte und ficherite Art des Anbaues einer Wild> 
niß gelernt werden muften, und viele geriethen 
in Noth wegen Mangels an Sebensmitteln, aus 
welchem fie nicht feiten durch die Menfchenliebe 
der Indier gerettet wurden. Vornehmlich war 
der Mangel an Pferden die erfte Zeit fehr drüf: 
fend. Doch half der fromme Muth diefer got⸗ 
ſeligen Auswanderer und die Hofnung 19, hier ein 
freies, heiliges Volk des Hern zu grimden, alles 
befiege,. TW. Penn’s Addreis to the 
people of Pennfylv. inf Werken. ] Penn 
gab’ jezt feinen Freunden in England eine um: 
ftändliche Nachricht von dem Zuftande feiner 
Provinz , welche freilich nur die gefälligere 
Seite derfelben und Zwar in hellem Lichte 
zeigte, Sie verfehlte auch ihrer guten Wirs 

C3 kung 
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kung nicht; doch trogendie Hofnungen, die Denn 
fid) machte, in der. Provinz den Weinbau durch 
franzöfifche Winzer, imgleichen Glasfabriken, 
Leinewandmanufakturen und. den Walfiſchfang 
empor zu bringen. [A Letter from W. Penn 
to the free Society of Traders to that 
Province in London. :683 fol. und im 
ne NP. 154.209, Proud. 

V. 1. p. 246 Iq.] | 
Man hatte bisher die Provinz als eine 
von einem geliebten Vater geleitete zahlreiche 
Zamilie angefehen. Penn verdiente dieſen Na- 
men durch den gütigen Gebrauch , den er von 
feinen Vorrechten machte, *) fo wie durch Die 
väterliche Fürforge, welche er für alles trug, 
was feinen Unterthanen vortheilhaft feyn Fonte, 
und die er fonderlich bei dem Anbau von Phi- 
ladelphia zeigte. Die Berichte, welche aus al: 
len Gegenden der Provinz nad) Europa ka⸗ 
men, ja felbft die Ausfagen der Zurükfehren: 
den, lauteten auch fo vortheilhaft, dag der Ein- 
wanderer immer mehr wurden. Alle vereinige 
ten fich bald zu einem gleichförmigen Ganzen, 
das von Denn und dem Geifte feiner Sekte zu 
einer ruhigen Erwerbfamfeit belebt ward, pn 
ei 


*) Er verbat ſelbſt anfangs einen freitvillig ihm von 
der gefezgebenden Verſamlung angebotenen Ein: 
und Ausfuhrzol auf gewiffe Waaren. | Letter co 
the free Society &c. Votes V. I. Im J. 1684 nahm 
er aber die Einfuͤhrung einer geringen Akziſe oder 
den Einfuhrzol auf fremde Weine und geiſtige Ge⸗ 
traͤnke willig an. 
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bei fo wenig Streben nad) Vorrang als Her 
abſetzung und Unterdrückung Siatfanden. So— 
nach hätte man wünfchen mögen, daß Penn 
nie feine Kolonie verlaffen hatte Allein nach 
einem zweijährigen Aufenthalt traten meh: 
rere Umftände zufammen, welche ihn bewogen, 
nad) England zurüf zu reifen, vornehmlich 
der inzwifchen entftandene Grenzſtreit mit 
Lord Baltimore und die Siebe für feine Glaubens: 
genofjen, welche durch Strafgefege gegen alle 
von der herfchenden Kirche abweichende, von 
neuem-harten Leiden ausgefezt waren. ”) Ä 


She Penn die Provinz verließ, hatte er in 
den Zwifchenzeiten Fleine Reifen nad) New⸗Vork, 
Mew - Serfey und zu Lord Baltimore gethan, 
um mit ihm wegen ihrer Streitigkeiten zu uns 
‚terhandeln. Zulezt berief er noch einmal die 
Verſamlung nach Newcaſtle, welche zwar ver- 
ſchiedene Geſetze gab, aber auch viele der vor- 

ge⸗ 


*) Von den Streitigkeiten mit dem Erbeigenthuͤmer 
von Maryland iſt ſchon in der Geſchichte dieſes 
Staats, ſo wie in der von Delaware umſtaͤndlich 
gehandelt worden. Hier iſt nur noch hinzuzufuͤ— 
gen, daß Penn ſchon im Dftober 1681 verſchiede— 
nen Anſiedlern auf dem oͤſtlichen marylandiſchen 
Ufer einen Brief zuſandte, worin er ihnen be; 
fahl, niche länger Abgaben an Loed Baltimore zu 
bezahlen, weil ihre Wohnſitze innerhalb den Graͤn— 
zen Penſylvaniens laͤgen. Einige, die lieber gar 
feiner Regierung unterworfen ſeyn wolten, nah: 
men dies an; andere aber verwarfen den Befehl. 
[Chalmers p. > Ders. B 5. S. 170. ff. 
826. Proud. V. r. p. 265 — 233 ] 


38 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


gefchlagenen verwarf. Die merfwürbigften der 
bewilligten waren: eins, wodurch das Leben und 
die Perfon des Guvernoͤrs gefichert ward, und 
ein anders, worin man der Regierung neue 
Geldunterſtuͤtung bewilligte. Dies legte, wels 
des einen Zul und eine Abgabe von allen einge⸗ 
brachten und in Schenfen verfauften ftarfen Ge: 
tränfen einführte, folte aber nicht als Bewilli— 
gung einer Auflage (Impofition), welche Be, 
nennung verworfen ward, angefehen werden, 
fondern man wählte den Namen Akziſe. Das 
Geſez uͤber Vermaͤchtniſſe und Erbſchaften wurde 
jezt naͤher dahin beſtimt, daß ein Vater nur 
uͤber ein Drittel ſeines Vermoͤgens verfuͤgen 
konte, und daß von einer Inteſtaterbſchaft ein 
Drittel an die Witwe, zwei Drittel aber an die 
Kinder fiele, doch ſo, daß der aͤlteſte Sohn 
doppelten Antheil erhielte; welche lezte Verfuͤ⸗ 
gung jedoch nicht voͤllig den Grundſaͤtzen dieſer Kolo⸗ 
nie gemaͤß war. Vortheil hafter war die Ein- 
führung eines Provinzialgerichtshofes von fünf 
Michtern und deren abwechſelnde Sitzungen in 
den Grafſchaften. Die nahe Abreiſe des Our 
vernörs noͤthigte Die Gefezgebung, ihre lezten 
Sitzungen zu beſchleunigen. Peun verorönere, 
daß der Rath, deſſen Praͤſident Thomas Lloyd 
einer der angeſehenſten Quaͤker war, ſeine Stelle 
vertreten ſolte; er beſtaͤtigte die fuͤnf Provinzialrich⸗ 
ter aufzweiSahre,umd nachdem er die uͤbrigen Thei⸗ 
le der Regierung, ſo viel ſich thun ließ, befeſtigt 
hatte, ging er im Julius 1684 an Bord, um 
nach England zuruͤkzukehren. Noch von dem 


Schif⸗ 
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Schiffe ſchrieb er einen ruͤhrenden, vaͤterlichen 
Abſchiedsbrief an ſeine Kolonie, welcher beweiſt, 
wie ſehr ihr zeitliches und ewiges Gluͤk ihm am 
Herzen lag. [S. in Prouds ı B. S.287 f.] 

Denn hatte die Freude, feine Kolonie, 
die ihın fchon an 3000 L. Gterling gefoftet, in 
einem hofnungsvollen Zuftande zu hinterlaffen, 
und ihre neuangelegte Hauptftat nod) felbft ſchnel 
in Aufnahme Fommen zu ſehen; denn fie zahlte 
fchon an 300 Haͤuſer und Hütten mit mehr als 
2000 Einwohnern. Aufferdem waren zwanzig 
andre Ortfchaften mit Inbegrif der ſchwediſchen 
und holländifchen angeleat worden. [Oldmixon] 
In England, wohin er im Auguft diefes Jah⸗ 
res zuruͤkkehrte, fand er nicht fo fehöne Ausſich⸗ 
ten, denn feine Glaubensbrüder wurden noc) 
immer fehr gedrüft, und man fürchtete, als Jakob 
II. bald darauf zur Regierung Fam, noch mehr 
für alle Proteftanten. Dieſe Beforgniffe hätte 
Penn benugen Eönnen, um feiner freien Provinz 
defto mehr Einwohner zu verfchaffen, er war 
aber uneigennüßiger und fuchte den König, der 
für die Eatholifche Religion, zu welcher ex ſich ſelbſt 
befante, Duldung forderte, zu bewegen, fie allen 
Sekten zu bewilligen, und namentlid) den’ Quaͤ⸗ 
Fern Gewiffensfreiheitzu vergönnen. Penn für 
feine Perſon befaß die Gunft des Königs ſchon 
lange vor deffen Xhronbefteigung; denn Die 
Freundfchaft, welche derfelbe fir den Vater hegte, 
der unter feine Flagge rühmlich gefochten hatte, 
genoß der Sohn in noch höherem Grade. Es 
gelang ihm Daher ohne Schwierigkeit 5 dem 
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Streite mit Lord Baltimore ein günftiges Urtheil 
vor dem Föniglichen Mathe zu erhalten. eine 
Glaubensgenoſſen Eonten nun auch durch feine 
Berwendung entweder rubig in England bleiben, 
oder hatten völlige Freiheit, ism nad) Amerifa 
zu folgen. Möchte doch Penn jenes Urtheil, wie 
fein Gegner that, friedfertig zur Volziehung ges 
bracht, und die Beguͤnſtigung feiner Glaubens⸗ 
bruͤder weife benuzt haben, nad) feiner Provinz, 
son vielen derfeiben begleitet, zurüfzufehren! 
Diefe bedurfte feiner Öegenwart mehr als jemals, 
Die Regierungsverfaffung war noch viel zu wes 
nig feſt geavindet, und in der Kindheit der Kos 
lonie fehlte es an Eraftoollen Handen, Unordnun⸗ 
gen zu wehren, und die Geſetze, befonders Die 
Eittengefeße, zu handhaben. Die verfchiedenen 
Gewalten unterftüzten einander nicht gehörig und 
felöft unter den beiven Käufern der Gefezgebung 
war nit immer die nöthige Einigkeit. Auch 
feheint zwifchen den berfchenden Qudkern und 
denen von andern WBefentniffen oft nicht. das 
befte Vernehmen gewefen zu ſeyn. So ging 
feibft aus der Freiheit und Duldſamkeit manches 
Nachtheilige für die Wrovinz hervor, weil ihnen 
Die weife Seitung des Stifters fehlt. Nicholas 
More, ein Rechtsgelehrter und Präfident der 
enafif: hen ach Pennfplvania handelnden Geſel⸗ 
Ichaft, ein Dan den Penn hochſchaͤzte, war von ihm 
zum. evften Richter ernant worden; auch war er 
Abgeordneter in dem Kaufe dev Repraͤſentanten 
für Philadelphia. In dieſem Hauſe aber ent⸗ 
ſtanden bald Mishelligkeiten von langwier ae 
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Folgen. Indem es mit eiferſuͤchtiger Strenge 
auf feine Vorrechte hielt, übertrat es ſelbſt die 
Grundgefeße der Provinz, und befchloß Verord⸗ 
nungen, ohne fie vorläufig befant gemacht zu 
haben, daher man fchon früh Protefte einiger 
Mitglieder in feinenTagebüchern findet. [VotesV. 
1. P.32.] More hatte fich das Haus auch durch 
folche feierliche Widerfprüche zum Feinde gemacht, 
vornehmlich, als es in den Gerichtshöfen Aen— 
derungen verfügen wolte. Was ihm fonft zur 
Saft gelegt worden, erhellet nicht aus den befant 
gewordenen Werhandlungen. Heftigkeit und 
unebrerbietige Ausdruͤcke hatte er obne Zweifel 
einige mal ſich zu Schulden kommen laffen. Auch 
war er- wohl durch die londoner Handelsgeſel— 
feyaft in Streitigfeiten verwicelt worden. Er 
ward von der Berfamlung in Ihren erften Sitzun⸗ 
gen wegen zehn Staatsverbredien vor dem Ra⸗ 
the verklagt. Wielleicht um Beweife für die Ber 
fehuldigungen zu haben, foderte man von Patrik 
Robinfon, dem Schreiber der Provinzialgerichte, 
daß er dem Haufe die Protokolle diefer Gerichte 
einliefern oder weniaftens vorlegen folte. Er 
verweigerte e8 mit Ungeſtuͤm, und More fol 
ihn darin unterftüzt haben. Dev Schreiber ward 
verhaftet und yon dem Haufe für einen Verleger 
der Vorrechte vejfelben und für einen Feind der 
Provinz erklärt: Niore ward aus der Zahl der Mit⸗ 
glieder, ausgeſtoßen. Der Rath lies ihn mehr⸗ 
“mals vor Gericht fordern; Immer. weigerte ex 
fich) zu erfcheinen, fo daß dieſer zulezt, dem 
Wunſche der Repraͤſentanten gemäß, die feine’ 
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Abſetzung verlangten, ihm befahl, bis zu aus⸗ 
gemachter Sache den Richterftuhl zu verlaffen. 
Der Bericht, welchen die Aſſembly über diefe Sa— 
che an den Erbeigenthuͤmer abfandte, giebt Eeiz 
nen guten Begrif von der Öerechtigfeit derfelben. 
Sie begnügte fihihn einen anmaßenden, verderb- 
ten Staatsbedienten zu nennen, ohne auch) nur 
einen der Anklagepunfte befonders nahmhaft zu 
machen. Penns Antworten waren vermittelnd 
und fchonend. Er redete aber feinen Kommife 
farien mit Exrnft zu, nicht fo regierfüchtig (go- 
vernmentish), lärmend, und offenbar in den 
Ausbrüchen ihrer Erbitterungen zu ſeyn; und 
bat den Präfidenten Lloyd, welchen er zugleich 
in feiner Wuͤrde beftätigte, daß er die zu aufges 
brachten Semüther der Beklagten in der Stille 
folle zu beruhigen fucjyen. Dies fcheint auch) ger 
lungen zu ſeyn; wenigftens bekleidete More bald 
Darauf wiederum die anfehnlichere Wuͤrde eines 
der Kommiflarien des Erbeigenthuͤmers in der 
Provinz ohne allen Anftog *), und der Prozeß 
gegen ihn fowohl, als gegen Robinſon, blieb lies 
gen, fo fehr auch das Haus die Fortſetzung ver⸗ 
langte. Ob andre unleugbar gegründete Klas 
gen über die zu fehr wachfende Zahl der Brants 
weinfchenfen und die überhand nehmende Truns 
Fenheit, über gewiffe Erpreſſungen ꝛc. mit Dies 
fen Zwoiftigkeiten zufammen hingen, läßt fich aus 
den vorhandenen Nachrichten nicht entſcheiden. 
{Votes V. ı.p. 33 faq. 38 fq. Proud. V. 
Is 

*) Er behielt fie bis zu feinem Tode 1689. Robinſon 
ward Sekretär des Raths. 


Pennſylvania. 43 


r. P. 295 — 300] Der Exbeigenthümer lernte 
jezt aus Erfahrung, daß der Rath zu zahlreich, 
und eben daher zu unihätig fei, um die volzie— 
hende Macht in der Kolonie auszuüben, und 
fefte Ordnung in deren Verwaltung einzuführen 
oder zu erhalten. Selbſt Penns Vermoͤ— 
gen mufte Dies empfinden, denn die Einkünfte, 
welche man ihm bewilligt hatte, wurden ihm 
nicht bezahlt, fo, Daß er ungeachtet des beträcht- 
lichen Laͤndereiverkaufs in einen Verluft von 5000 
bis 6000 !. Sterl. durch dies Sand gefezt ward, 
welches ihm zu einer Schadloshaltung war vers 
liehen worden. [S. Briefe beim Proud. B. 
1. ©. 303f. 397] Deswegen ernante er fünf 
Staatsfommifferien für Pennfplvania an 
deren Spiße Lloyd und More waren, und wor 
von drei die zu gültiger Verhandlung der Ges 
ſchaͤfte hinfängliche Zahl ausmachen folten. Diefe 
beftelte er in allen zu feinen Stelvertretern, doc) 
fo, daß er fich die Beftätigung ihrer Regierungs⸗ 
handlungen vorbehielt. Zugleich befahl er ih— 
nen, die Ordnung in der Öeneralverfamlung 
berzuftellen, und fie invertragsmäßige Örenzen zus 
rüfzuweifen; er hob alle ihre Geſetze, die Grund— 
gejege ausgenommen, auf und befahl eine neue 
Verfamlung zu berufen, welche beffere Gejege 
gäbe, Die Verhaltingsbefehle, welche er ih⸗ 
nen wiederholt ertheilte, beweiſen feinen. treuen 
Eifer für die Wohlfahrt und die Tugend feiner 
Pflanzer, wie zür vie Ehre feiner ſchon beneides 
ten Kolonie, Sie beweifen, wie ſehr ihm eine 
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gerechte und milde Resterung derfelben am Her: 
zenlag. [Proud. V. 1. p. 307 iq. ] 

In den nächften Sigungen der Gefezgebung 
berfchte zwar nicht immer einmuͤthiges Verneh— 
nehmen, doch brad) Feine in offenbare Zwiftig- 
feiten aus; den meiften Tadel verdient ein Bes 
fhluß, den das Haus der Repräfentanten im J. 
1688 nahm, feine Berfamlungen bei verfchloffe 
nen Thuͤren zu Halten, weswegen es auch 
feine Mitglieder eine feierliche Verficherung der 
Verfchwiegenheit ablegen lief. Der Rath ver: 
wies ihm dies fehr, ging aber aber an feiner 
Seite wieder zu weit, indem er Feine Ausſchuͤſſe 
(Committees) des Hauſes anerkennen wolte 
Die Berbefferung der abzufchaffenden Gefege 
ward auch ſehr langſam betrieben, daher 
Uoyd den Srbeigenthümer zulezt um feine Entlaf 
fung bat. Diefer ertheilte fie ihm nicht, ſah ſich 
aber durch die ganze Jage der Regierung feiner 
Provinz genöthigt, die bisherigen Kommiffarien 
aufzuheben, und einen einzigen Stathalter dafür 
zu ernennen, *) Dazu beftimte er Lloyd, dem 

er. 


*) Franklin behauptee in feinem Review p. 19 
und Chalmers fowohl als Belfnay haben es ihm 
narhgefchrieben, daß Denn den Kommiffarien im 
J. 1686 befohlen habe, die von ihm der Kolonie 
zulezt ertheilte Regierungsform aufzuheben, welches 
fie aber nicht hätten durchtreiden koͤnnen. So ber 
ſtimt er das fagt , fo finden fih doch Eeine Beweiſe 
dafür, felöjt in den von ihm herausgegebenen Vo- 
tes nicht, auch nicht in Penns Verbaltungsbefehlen 
an die Kommiſſarien. Vielleicht entfland en 
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er zwei Aſſiſtenten zuzugeben dachte. Allein 
auch dies verbat derſelbe, daher Penns Wahl, 
als er faſt keinen Quaͤker geneigt fand, dieſe 
Stelle anzunehmen, auf den Kapitaͤn John 
Blackwell fiel. Diefer hielt fih damals in 
Neu: England auf und war ſchon unter Crom⸗ 
welln nicht bloßi in Kriegsdienften, fondern auch auf 
Sendungen in Irland gebraucht worden, folglic) 
gewohnt mit erbitterten Parteien umzugehen. 
Penn rühmte von ihn, daß er in beiden Inſeln 
ſich den Ruf eines geſchikten und rechtſchaffenen 
Mannes erworben habe. Seine Stathal⸗ 
terichaft aber beftätigte diefen Ruhm nicht aller 
dings; denn ungeachteter aleich die billigften und 
mildeften Berhaltungsbefehle son dem Erbeigen⸗ 
thuͤmer erhalten hatte, der ihm mur erlaubte, ges 
gen die fein Anſehen zu brauchen, welche ſich 
nicht wolten guͤtig regieren laſſen, ſo fing er doch 
fruͤh an, ſein Amt, welches er im Dezember 
1688 antrat, mit uͤbereilten Aeußerungen feiner 
Macht verhaft zumachen. Er verkante den frieds 
lichen, Gehorſam verfprechenden Karakter ” 
Qu 


thum aus einer misverſtandnen Stelle dieſer lezten, 
wo Penn drohet, er wolle es thun, wenn der 
Rath nicht feinen DENE, nachfame. In einem 
andern Briefe fagt er, die Regierung der Provinz 
habe fich fo betragen, daß der Freiheitsbrief, wel— 
den er gegeben, gänzlih verwirkt fei, wenn er 
ihrem Verhalten gemäß handeln wolte u. ſ. m, 
Bom eigentlichen Befehle der Aufhebung findet 
ea keine Spuren, [S. Proud, V. I. p. 304 
g.] 
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Quaͤker, die bisher immer die herfchende Wartet 
‚in der Provinz geweien waren. Sein Betra- 
gen Furz vor Eröfnung der erfien Öeneralverfams 
lung, weldye er im Mai des folgenden Jahres 
hielt, war auch gar nicht darauf berechnet, die 
Gemüther zu gewinnen oder nur zu beruhigen. 
Er lies John White einen der Abgeordneten 
son Mewcaftle, den die Verſamlung nad): 
mals oft zu ihrem Sprecher wählte, ges 
fezwidrig in Verhaft nehmen, (8. 1. ©. 175.) 
Herzögerte die Zufammenfünfte der Gefezgebung 
und achtete nicht auf die einmüthig von dem Haufe 
der MRepräfentanten ihm gebrachten Beſchwerden. 
Seine erfte Rede an die Affembly lautete auch 
nicht einnehmend. Er war freilic) in mehr als 
einer Verlegenheit, vor allen wegen der in Eng: 
and entftandenen Revoluzion und wegen der Unges 
wisheit, ob dem Erbeigenthümer feine Gewalt und 
Befigungen wuͤrden beftätigt werben. Auch brad)- 
te ihn jezt die Vorſchrift feines Hern, die alten 
Geſetze abzufchaffen, in eine misliche Sage, bes 
fonders da ihm das große Siegel zur VBerräftie 
gung neuer Geſetze verweigert wurde Cr 
geftand dieſes alled zu offenherzig, und fügte 
gewiß aus politiſchen Gründen den yerkolag 
hinzu, fo lange, bis fih die Sachen in Eng: 
land aufflärten, nur die den englifchen gemäßen 
Geſetze, und wo diefe fehlten, die englifchen felbft 
gelten zu laffen. Das Haus war getheilt, eini⸗ 
ge Mitglieder hatten es abfichtlich verlaffen. *) 

| Die 
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Schli⸗ 
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Die nicht Hinlängliche Zahl der übrigen, Die vor« 
nehmlich aus Quaͤkern beftand, erklärte darauf 
dem Stathalter in einer Antwort, daß fie glaub: 
haft benachrichtigt fei, der Erbeigenthuͤmer 
habe die Beibehaltung der alten Gefege beſchloſ— 
gen, ex habe alle in feiner Abwefenheit gegebenen 
wirklich erhalten *) und Feines verworfen. Das 
Siegel fei blos verweigert worden, um Feine 
ihrem Freiheitsbriefe widerfprecdhende Geſetze das 
Durch Eraftig zu machen. Die ihrigen aber blie— 
ben gültig, weil der König fie nicht verworfen 
habe, Den Vorſchlag wegen der englifchen Ges 
fege verwarfen fie, als ihren Freiheiten nicht ges 
maͤß. Uebrigens erklärten fie ihre Anhänalich» 
Feit an den Erbeigener, und erneuerten ihre Bes 
ſchwerden, alles in bedachtfamen, gemäßigten 
Ausdrücen. Als aber Whire zum zweitenmale 
nächtlich aus feiner Wohnung in Verhaft ge= 
bracht ward, fo führten fie eine entfchloffenere 
Sprache. Sie forderten alle Polizeibedienten 
auf, die Verraͤther der Bürgerfreiheit, 
| ei 


Schliche des Stathaiters bewirkt worden fei. In 
den Wortes und der Antwort des Hauſes findet 
man feinen Beweis dafür; wohl aber, daß das 
Haus zuleze vom Rathe bewogen ward, die Bes 
fhuldigung des Verraths in Anfehung zweier feis 
ner Mitalieder förmlich zurüfzunehmen Erbitte— 
rung, Uneinigkeit und Uebereilungen fanden alfo 
auch in feiner Mitte Stat. 

*) Der 2te Artikel der Berhaltungsbefehle wider; 
fpricht dem gerade zu, denn er fagt, » Penn habe 
fie oft, aber vergeblich gefordert.” [Proud, V. z. 
p- 339.] 
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bei der Verhaftung geholfen hatten,. einzuziehen, 
und vor das Gericht des Haufes zu ftellen. Du 
gleicher Zeit erflärten fie namentlich Diejenigen 
Mitglieder, welche fi) aus dem Haufe entfernt 
hatten, für abicheuliche Verraͤther, die nicht 
werth wären, jewieder gewählt zu werden. Als 
das Haus ſah, daß es würde aufgehoben werden, 
brachte 85 noch einmal feine Befchwerden vor den 
Stathalter, aber mit eben fo wenigem Erfolge als 
zuvor, fo daß die Geſezgebung ohne ein einziges 
Gefchäft vorgenommen zu haben, nad) einer 
ehntägigen Sitzung aus einander ging. [Votes 
V. 1. P 49 — 36. Franklin’s Review 
p. 19— 24]. le diefe Vorfälle dienten aber 
dazu, daß die Einwohner der Provinz anfıngen, 
Borurtheilen gegen ven Erbeigenthümer Raum 
zu geben. Wirflich Fan man ihn von einiger 
Unbeftändigfeit in den Orundfägen der Regie— 
rung der Provinz und in den deswegen ergriffes 
nen Maasregeln nicht ganz freiipreiben, wenn 
gleich der ihn gemachte Vorwurf des Eigennus 
Bes ihn nicht trift. Die Haupturſache diefer Vers 
ivrungen wird man aber im der Natur einer auf 
unverſuchten Örundfägen und noch ungewohnter 
Sreiheit beruhenden jungen Dflanz tar leicht ent⸗ 
decken, ! Ä 
Der erite Berfinh, der Provinz einen Ötat- 
halter vorzufeßen, wozu Denn fich fonderlic) 
durch Uoyd hatte bereden laffen, mislana und 
Blackwell Echrte im Februar 690 nad) Jondon 
zuruͤk. Er hinterließ die Regierung Der Brovinz 
in einem fehr getrenten Zuftande, — 
Erb⸗ 
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Erbeigenthuͤmer um ſo groͤßeren Kummer machte, 
da er ſelbſt in England ſich in einer traurigen 
Sage befand. Er hatte ſeit Jakobs IL Thron— 
befteigung das Vertrauen des Königs benust, um 
feinen Slaubensbrüdern Crleichterung und Dul⸗ 
dung zu verichaffen, ja er hatte gefucht, den Koͤ— 
nig zur Einführung einer algemeinen Duldung aller 
Religionen in England geneigt zumachen. [Wenns 
Brief beim Proud. 8. ı. ©. 30%.] Der König 
folgte Penns VBorfchlägen nicht fowohl aus Grund: 
ſaͤtzen, als um feinen geliebten Römifch : Katho— 
Iifchen deſto leichtern Eingang zu verfchaffen. 
Den Bifchöfen der herfchenden Kirche Fonte das 
nicht unbemerkt bleiben; Penn ward ihnen’ bald 
‚verdächtig und fogar für einen heimlichen Jeſui— 
ten ausgefchrieen. Zwar rechtfertigte er fich in 
einem Schreiben an feinen Freund Tillotfon , den 
damaligen Bifchof von London, zur deffen völliger 
‚Zufriedenheit. Aber wenige Öeiftliche der Hoch— 
firche dachten wie Tillotfon. [Chaufepie Dict. 
V. 3.p. 102.NoteX. Biographiabritan. Art, 
‚Penn.] Da und die Freilaffung einer Menge ge—⸗ 
fangener Quäfer, mit Jakobs Erklärung der 
‚Gewiffensfreibeit, die von Wenn verfertigte 
Schuzſchrift für die Duldfamfeit und die durd) 
ihn übergebene warme Danffagung der Quäfer 
an den König, mit deffen Verfuchen zur Aus: 
breitung der päbftlichen Religion in England 
zufammentrafen, fo wurden Penn und feine Glaus 
bensgenoffen bei der mit Recht gegen den Koͤ⸗ 
nig mistrauiſchen Nazion mehr als verdäche 

Geogr. v. Amer. V. St. VI. B. D tigz 
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tig; fie wurden verhaßt. *) Ks ift fehr zu 
verwundern, Daß er diefen Fritifchen Zeitpunkt 
nicht benuzte, um nadı feiner Provinz zurüfzue 
Zehren, wohin ihn Zaufende würden begleitet 
haben. Die Hofnung, feinen Lieblingswunſch, 
algemeine Duldung in England auszuführt, zu 
ſehen, hielt ihn, zu feinem und der Kolonie grofs 
ſem Nachtheile, in England, wo jezt die Revo⸗ 
Iuzion ausbrach, zurüf, Da er Jakobs Freund» 
fchaft ftets genoffen hatte, fo glaubte man, er 
muͤſſe auch Wilhelms Feind ſeyn; er ward auf: 
gegriffen, mufte vor dem geheimen Nath ein 
firenges Verhoͤr ausfiehen, und Bürgfchaft 
leiften. Endlich, da man nichts auf ihn brin- 
gen Fonte, ward er freigelafien. Gleiches Ber: 
fahren hatte er noch mehrmals zu erdulden, da 
man ihn eines Briefiwechfels mit dem verjagten 
Könige befchuldigte. **) Als er auch davon 
freigefprochen war, dachte er endlich mit Ernſt 

an 


*% ©. feinen Briefiwechfel mit Mm. Poppfe, dem 
Sekretär des Rolonieamts im Proud. B. 1J. ©. 
315 — 331, beim Chaufepi€, und im Mearfillae 
©. 228 — 260. 


*x) Belknap fagt, die wahre Lrfache, warum Penn 
fo oft verdächtig geworden, babe in der Anhängs 
lichkeit ſeiner Frau an die Rönigin gelegen, welche 

- fo weit gegangen. fei, daß fie jährlich eine Neife zu 

- ihe nah St. Germain getban und ihr viele Ges 
fchenfe von den Jakobiten gebracht habe. Sie ſtarb 
:1694: [Biogr. V. 2. p.435 ] Iſt dies Thatfache, fo 
wer Penn wohl nie ohne Grund in Verdacht. 
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an die Ruͤkkehr in feine Provinz, in welcher Ab- 
fidyt er neue Bedingungen für diejenigen, wel— 
che mit ihm dahin ziehen wolten bekant machte, 
Er hatte großeKoften zu dieſer Reife angewandt z 
fchon waren an 500 Samilien bereit, mit ihm zu 
gehen; fchonwar ihm die Bedeckung eines föniglis 
chen Kriegsfchifs bewilligt, *) als ein Nichts: 
würdiger , welcyen das Parlement in der Folge 
felbft für einen Betruͤger erklärte, eine eidliche 
Anklage gegen ihn einbrachte. Er fand jest ges 
‚rathen, ſich dem Verhaftbefehl zu entziehen und 
hielt fich über zwei Sahre lang verborgen, bis 
er endlih im J. 1693 durch Fürfprache der 
Lords Sidney und Somers, des Herzog s von 
Buckingham, und anderer Großen die voͤllige 
Freiheit vom Koͤnige erhielt. Er wandte ſeine 
Einſamkeit inzwiſchen zur Verfertigung verſchied⸗ 
ner Schriften an, worin er zum Theil feine Glau⸗ 
bensgenoffen verteidigte, und bejorgte eine Same 
lung von Robert Barclay’s Werken. Die erſten 
Jahre feiner Freiheit aber brachte er vornehmlich 
mit Reifen durd) England und Srland zu, auf wele 
hen er feinen Olaubensgenoffen oftmals pres 
Digte. Auch half er diefen beim Parlamente die’ 
Befreiung von Eiden auswirken, und ließ fich 
verfchiedentlich in Schriftwechfel zur Verteidigung 
feiner Lehren ein, befonders gegen Keith, einen 
Quaͤker, welcher zur enalifchen Kirche übergetree 
ten war, nachdem er ſchon in Pennſylvania vie 
len Zwift unter feiner Sekte erregt hatte. Dieſe 

D 2 Re⸗ 


©, feine Briefe beim Proud B. 1. ©. 348 f. 
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Religionsſtreitigkeiten, verbunden mit der Unfe⸗ 
ftigkeit der Regierung der Provinz und der ims 
mer zunehmenden Uneinigfeit zwifchen den Stel—⸗ 


vertretern der drei pennfplvanifchen und denen der. 


Delaware: Graffchaften, muſten defto nachtheis 
ligern Einfluß haben, da Penn jezt weit wer 
niger als zuvor im Stande war, dieſen Uebeln 
abzuhelfen. Es fehlte nicht viel, fo hätte er 
auf immer alles Recht an der Kegierung feiner 
Kolonie verlohren; eine Zeit lang ward fie ihm 
- wirklich entriffen. Die Bereinigung der unterÖrafe 
fihaften mit Pennſylvanien Eonte beide fehwers 
lich zu einem Ganzen zufammen ſchmelzen.; die 
Theile waren zu fremdartig. Hier die Quäfer 
herfihend, denen. viele deutfche Neubauer, die 
ſich Eiimmerlich forthalfen,, gewiffermaßen un: 
tergeordnet waren: dort Schweden und Hollaͤn⸗ 
der, welche ganz andre Sitten *) und Grunde 
füge hatten, als ihre jüngern Nachbaren, und 


deren Eiferficcht zudem das nahe Philadelphia, ” 


welches bald anfıng , allen Seehandel diefer Ges 
genden an fich zu ziehen, erregen mufte, 

Nach Blackwells Abreife übernahm zwar 
der Rath, der Thomas Lloyd zu feinem Praͤ⸗ 
fidenten wählte, verfaffungsmäßig die Regierung, 

allein 


*) Es waren ohne Zweifel Beſchwerden über die 


Sitlichkeit derjelben bei Penn von den Quäfern 
angebrachte worden. Ungegruͤndet mochten diefe 


vielleicht nicht feyn. Wenigftens hatten fie fi) des 


Rumverkaufs an die Indier fhuldig gemacht. 
Berge. Penn’s Brief beim Proud, B. 1. 
©. 357. 
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allein ſechs Abgeordneten der niedern Graf 
ſchaften wagten es, fich ohne Vorwiſſen des 
Prafiventen als ein befonderer Rath zu vers 
famlen, Richter in diefen Oraffchaften zu ernens 
nen und Derordnungen zu machen Dies ger 
ſchah gegen das Ende des 1090 Jahres, obs 
gleih im Anfange deffelben noch eine Gene— 
ralverfamlung mit vieler Einmüthigfeit gehalten 
ward, weldye ſich ‘mit Erneuerung der alten 
Geſetze befchäftigte Weil aber in derfelben 
Sohn Whitens Klage gegen feinen Verhafter 
bis zu Penns Ankunft bei Seite gefezt wurde, 
ſo mag darin vielleicht die Duelle zu fuchen 
ſeyn, aus welcyer die plözliche Trennung ent- 
fprang. Der Präfident und Rath von Penns 
folvania machten fogleicd) einen Aufruf bekant, 
worin fie alle Werhandlungen der fechs 
abgewichenen Mitgliever für ungültig erklär- 
ten. Dieſe thaten noch Worfchläge zu einer 
Ausföhnung, worin fie vornehmlich verlang: 
‚ten, daß die Abgeordneten der Delaware Graf: 
fhaften Fünftig deren Richter und Regierungs⸗ 
bedienten *) allein ernennen folten. Allein dies 
ward ihnen nicht gewährt. Auf der andern 
Seite machte ſelbſt Penn einen vielleicht zu 
nachgiebigen Verſuch, das gute Vernehmen der 
beiden Kolonien, deren Spaltung inzwifchen 
immer weiter ward,herzuftellen,und vergönteihnen, 

aus 


*) Dies fheint eine der Hauptbeſchwerden genen den 
gemeinichaftlichen Rath geweſen zu feyn. Bergl. 
„Proud, V. 1,” p. 355..Dr. 2.4. 
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aus Drei Negierungsformen eine, nehme 
lid), entweder einen einzigen Rath, oder 
fünf Kommiſſarien, oder einen GStathalter als 
volziehende Macht zu wählen. Die größere 
Zahl der Abgeoröneten war für das legte, 100: 
gegen aber fieben aus den untern Grafichaf: 
ten einen feierlichen Proteft uͤbergaben. Darin 
erklärten fie fich für eine Regierung durch fünf 
Kommifjarien, welche fie auch auf den Kal, 
daß die Pennſylvanier auf dem Wunſche nach 
einem Gtathalter beftehen folten, bei fich ein- 
zuführen entfchloffen wären, bis der Erbeigen- 
thuͤmer ihnen feinen Willen Fund thäte. Ihre 
Haupteinwerdungen gegen einen Stathalter was 
ren die Koften feiner Unterhaltung und die Be— 
ſorgniß, Daß er die Beamten nad) Wilführ 
abjegen werde. So viel Mühe der Rath 
son Pennſylvania fi) gab, diefe Einwendun: 
gen zu heben, und obaleich vier feiner Mite 
glieder Deswegen felbft nach Newcaftle gin- 
gen, fo war doch alles vergebens. Die drei 
obern Graffchaften wählten nun Lloyd zum 
Stathalter, welcher diefe Stelle nur auf drin- 
gendes Verlangen der Provinz annahm, den 
aber die untern Graffchaften verwarfen. Das 
ber ſchlug Denn vor, wenn Feine Vereiniaung 
au bewirken wäre, fo folle Loyd in feiner Wuͤr— 
de beftätigt, den Delawarer Graffchaften aber 
William Markham, bisheriger Sefretär der 
Provinz, Des Erbeigners Vetter, welcher fich 
zu dem proteftirenden Rathsgliedern gefellet 
hatte, als Stathalter vorgefezt werden, Diefe 

Ver: 
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Verfaſſung ward, fo ungern Penn fie bewils 
ligt hatte, wirklich eingeführt. *) Allein es 
erfolgte, was er vorher fagte: Der König uns 
terwarf die Regierung beider Kolonien dem 
GStathalter von New: Vor [Proud,V. ı. 
P- 351 — 358. ] 

Die yennfplvanifhen Grafſchaften hielten 
im Mai 1691 eine Örneralverfamlung zu Phis 
ladelphia, worin die bisherigen Geſetze der Kos 
lonie beftätigt winden. Ein einzigesmal vers 
einigten fic) beide Negierungen wieder, jedoch 
‚bloß um dem Erbeigenthiimer gemeinjchaftlic) zu 
melden, daß fie mit der doppelten Stathalters 
fehaft völlig zufrieden wären. [April 1692. 
Proud. V. :. p. 362.] Das Jahr zuvor 
entftand in Philadelphia eine heftige Trennung 
unter den Quaͤkern, weldye Georg Reith ver: 
anlaßte. Eine umfiindliche Erzählung derfel- 
ben gehörte in die Kirchengefchichte dieſer 
Sekte; hier wird es genug ſeyn, Die Haupt: 
vorgänge zu. berühren, indem die ganze Sache 
wenigen Einfluß in den Fortgang der Kolo- 
nie und ihrer Regierung hatte Es war von den 
Quaͤkern im J. 1689 in der Hauptftadt die erfte 
öffentliche Schule angelegt worden, welche 

nach» 


*) Syn den Votes of Penn‘. fehlt das Protofol von 
1697 gänzlich, und ſelbſt Franklin vermoxte die 
Lücke nicht auszufüllen. Daher ift hier die Ers 
zählung, melde Proud zuerft über Biefe, au 
Chalmers unbefanten Vorgänge, ans Licht gebracht 
hat, etwas wumfandlicher nachgeholt worden. 
Br Bi S. 175 f. 
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nachmals der Stathalter Markham im Sahre 
1697 einverleibte und fpäterhin Penn; felbft 
beitätigte und mit vielen Freiheiten begünftigte. 
Sn diefer- Schule wurden Kinder beides 
Geſchlechts in nuͤzlichen Künften und Wiſ— 
fenfchaften unterrichtet. Man wählte zu ihrem 
erften Sehrer obgedachten Keith, einen Schot- 
länder von Gebint, der in New⸗-Jerſey Land: 
meſſer war. *) Er ftand unter den Quäfern 
in Anſehn und im Rufe vorzüglicher Gaben 
und Gelehrſamkeit, hatte fidy Durch verfchiedene 
Verteidigungsichriften um feine Sekte verdient 
gemacht und Penn auf feinen Reifen in Deutfch- 
land begleitet. Allein er war empfindlich, hef: 
tig und befaß vielen Eigendünkel. Die daraus 
entftehende Difputirfucht machte, daß er allerlei 
an feinen ‚Oraubsnsgeneflen auszufegen fand, 
Er hielt es nun für unrechtmäßig, daß fie obrig- 
Feitliche Aemter  befleideten und Strafgeſetze 
volzoͤgen, er ii) auch in den Grundfägen von 
ihnen. ab, und behauptete infor derheit, Daß 
Das innere Sicht zur Seligkeit nicht hinlänglich: 
ſei. Dieſe vermeinte Srlehre rechneten ihm die Qud- 
fer um fo höher an, da er, feit acht und zwan- 
zig Schren ein Mitglied ihrer Gemeine, fie 
und ihre Prediger grober Irthuͤmer in den Grund⸗ 
artifeln der. chriftlichen Lehre befchuldigte. Cr 
ward vor der monatlichen Verſamlung anges 
klagt, 


x) Man gab ihm einen Gehalt von of, Start. und 
freie Wohnung für das erſte Jahr; im zweiten 
ſolte dies bis auf 120 8. erhöher werden, 
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klagt, und eben dadurch zu heftigen Aeufferun: 
gen gereizt. Man bracdıte die Sache vor die 
jährliche Berfamlung zu Burlington und fandte 
fie felöft an die algemeine in London. Keith 
ward immer troßiger, erlaubte fich beleidigen: 
der Reden umd hielt mit einigen Anhängern 
abgefonderte Berfamlungen, worin er mit Bits 
terfeit gegen die übrigen Quaͤker predigte. Die 
jährliche VBerfamlung entfagte ihm daher im Je 
1692 förmlich, und ließ darüber ein von 28 
der angefehendften Quaͤker, worunter aud) der 
Stathalter Uoyd war, unterfchriebenes Zeugnif 
ausfertigen, welches bald darauf 214 andre for 
wohl, als. die londoner algemeine VBerfamlung 
beftätigten. Auf der andern Seite wuchs fein 
Anhang in Penſylvania gleichfals, indem felbft 
einige angefehene Männer ſich zu ihm fehlugen. 
So weit ‚wäre es nur eine Eirchliche Streitig— 
feit und Trennug gewefen, allein Keith hatte 
es auch zur bürgerlichen gemacht. Das Jahr 
vorher Ede eine kleine Jagd von einer Anlaͤnde 
in Philadelphia durch Seeraͤuber weggeführt 
worden. Die Obrigkeit ließ deswegen einen 
Stefbrief und Aufruf gegen die Verbrecher 
befant machen, dem zufolge fie gefänglich 
eingebracht wurden. Keith erflärte fich genen 
dies Verfahren, als widerfpreche e8 den Grund» 
fügen der Quäfer, welche. feine Waffen füh: 
ren, noch Gewalt gebrauchen dürften. Sa er 
ging fo weit, den Stathalter mit Schimpfivör- 
tern zu beleidigen, und ihm höhnifch zu dro— 
ben. Er hatte vorhin fchon verfchiedenes zur 
Ver⸗ 
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Verteidigung feiner Religionsmeinnugen drucken 
lafjen, ohne daß die Quaͤker ihm, fo bitter er 
auch jchrieb, geantwortet, oder ihn deswegen zur 
Rechenfchaft gefordert hätten; jezt aber wagte er 
eine beleidigende Schrift ans Licht zu ftellen, worin 
verfchiedene obrigfeitliche Werfonen veraͤchtlich 
gemad)yt wırden. Dafür ward der Drucker, 
welcher nod) dazu im Solde der Regierung ftand, 
vor Gericht gebracht, und als er diefem trogte, 
ein Werhaftsbefehl gegen ihn gegeben, ver 
aber nicht eigentlic) volzogen wurde; doch hatte 
man ihm feine Druckerpreffe eine Zeit lang ges 
nommen. *) Keith und einer feiner Freunde 
machten jezt eine Werteidigung der Unfchuld, 
(Plea of the innocent) durch den Druf bes 
Fant, worin fie einen der Richter, Samuel 
Jennings, perfönlich beleidigten. Sie wurden 
alfo von neuem eingezogen und verurtheilt, daß 
jeder daflır die in den Öefegen beftimte Strafe 
von 5 8 bezahlen folte. Auch diefe Geldbuße 
ward nie eingetrieben. Nun erhoben Keith 
und fein Anhang ein Geſchrei über Religions: 
verfolgung, Die vielen bei diefer Oelegenheit 
gewechfelten Streitfchriften und namentlich die 
von Keith felbft gefchriebenen, beweifen un 
leugbar, daß diefe Beſchuldigung, wenigitens 
nach dem Aufferlihen Betragen zu urtheilen, 
die Quaͤker nicht traf; dennoch — 2% 

ich⸗ 


x) Es war William Bradford, welcher die erſte 
Druckerei in Pennſylvanien angelegt hatte, die er 
nachmals nach Mer: Dorf verſezte. 
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Richter (unter welchen Jennings ſich doch 
nicht mit der den Quaͤkern ſonſt eigenen Sanft- 
muth betragen hatte) im Auguſt 1692 es für noͤ⸗ 
thig, eine Erklärung befant zu machen, worin 
fie. Keiths gefezwidrige Verläumdungen und 
Schmähungen gegen den Stathalter und andre 
Obrigkeiten aus einander fezten, und verficherten, 
daß fie bloß diefen Theil feiner Schriften, nicht 
aber feine darin geäufferten abweichenden Mes 
ligionsgrundfäge an ihm ahnden, bloß das Anz 
fehn und die Rechte der Obrigkeit behaupten 
wolten. Keith blieb noch zwei Jahre im Lande 
bei feinen abgefonderten Gemeinen, worauf er fich 
nach) England begab. Als er ſich dafelbft bei 
den Quaͤkern nicht rechtfertigen konte, ging ex 
zu der engliſchen Kirche uͤber, die ihn als Un— 
terpfarrer anſtelte. Im J. 1702 ward er von 
der Seſelſchaft zur Ausbreitung des ESvangeliums 
als Miſſionar nach Amerifa gefandt. Dies 
wat aber Feine Sendung, die heidnifchen In— 
dier zu befehren, fondern der Hochkirche An— 
hang zu verſchaffen, und namentlich die Quaͤ⸗ 
ker zu derſelben zuruͤkzubringen. Cr hielt ſich 
deswegen auch in den zwei Jahren, welche er 
anwandte, die ſaͤmtlichen Kolonien zu bereiſen, 
mehrmals und am laͤngſten in Pennſylvania 
und New⸗-Jerſey auf, wo er unermuͤdet pre⸗ 
digte. Nicht ohne fichtbare Schadenfreude er- 
zahlt er. in feinem darüber gedruften Bericht 
feine Siege über Die Quaͤker, deren er viele 
abwendig machte, die aber in der Folge zum 
Theil wieder zu ihrem vorigen Bekentniſſe zu: 

ruͤk⸗ 
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ruͤkkehrten. Nach vollendeter Sendung Fam 
Keith wieder nad) England, erhielt dafelbft eine 
Predigerftele in Suſſex, und fuhr fort mit der, 
abgefallenen Weberiäufern eignen Erbitterung 
gegen feine ehemaligen Ölaubensgenoffen zu 


ueihen ‘) 
An: 


*) Mar fehe über diefe Streitigkeiten, welche auch 
in England viel Aufichen machten, Proud V. J. 
p 363 — 376. Sam. Jennings’s the State of 
* Cafe briefliy and impartially given berwixt 
the Quakers in Pennfylv. &c. in America, who 
remain in unity; and G. Keith, Lond. 1694. 8. 
John Whiting’s Truch and Innocence de- 
fended. Lond. 1702. 8. eine Verteidigung gegen 
Cotton Mather in Bofton N. E. welche auch in 
G. Bifhop’s New England judged. Lond. 1703. 
8. p. 124 1q. fieht. Leztes Buch enthält auch noch 
Keith's ſchwaͤrmeriſche Verteidigungen der Quaͤ⸗ 
ker: Presbyterien &c. Churches in N. England 
brought to the Tet. Wm SGewell’s Be 
Bi der Quäfer, a. d. Engl. 1742. Fol. ©. 
zfuam. *)J. Ellwood’s Anfwer to 
Bine Firft Narrative. * J. Whiting’s Judas 
and the Chief- Priet. G. Keith’s Plea of ha 
Innocent againft the falfe Judgment of the Guilty, 
Philad. 1692. auch in dem Account ofthe great 
divifion amongft the Quakers in Penfylvanıa, Land, 
Si: 4- Deffes Some Reafons and Caufes of 
the late Separation. Philad. 1601. und in dem 
Furcher Account of the great divifions &c, Lond. 
1693: 4. More divifions among the Quakers. 
(London) 1693. 4. worin auch Keith’s Dif 
covery of the Myftery of Iniquity ſteht. Deffen che 
Chriltiın Quaker. Philad. 1692. 4. und Lond, 
1693. The Judgment given forch by 28 Quakers 


againft 
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Anfangs war Penn mit dem Betragen der 
pennfplvaniichen Quäfer, befonders der Richter, 
‚gegen feinen alten Freund Keıth ſehr unzufrie= 
den, bis man ihn überzeugte, und er felbft aus 
deſſen Handlungen in England fah, wie fehr 
Diefer fich geändert habe, - Die Trennung feiner 
beiden Kolonien lag ibm noch mehr am Hers 
zen. Er hatte böfe Folgen. auch für ſich daraus 
zu befürchten, um fo mehr, da die neue Regie: 
rung in England ihn als einen Freund des vori— 
gen Königs mit argwöhnifchen Blicken beobach- 
ten mufte. Ohne Zweifel bemerkte man, daß 
die Geſetze der jungen Provinz jo wenig, als die 
verſchiedentlich veränderte Regierungsform oder 
Freibriefe derfelben dem Könige bisher zur Be— 
ftätigung vorgelegt waren 5 ohne Zweifel erfuhr 
man auch, daß Pennfplvania ziemlich lange zau: 

Ders 


againft G Keith, with Anfwers declaring them to 
be no Chriftians: as alfo an Appeal by the faid 
G. Keith to the yearly meeting &c Philad 1693 
und Lond, eod. 4. ‚The Tryals of G. ‚Keith, 
Th. Budd and Wm, Bradford, before a Court of 
Quakers. Philad. 1693. Lond. eod 4. G Keith’s 
Further Difcovery of the fpirit of Falfhood and 
Perfecution in Sam, Jenning’s and his Party, 
Lond. 1694. 4. eine Antwort auf J. State of the 
Cafe. G, Keith’s the caufelefs Ground of Sur- 
mifes &c. removed, in a full clearing of faichfull 
Friends. Lond. 1694. 4. Deſſen Journal of 
Travels ffom New-Hampfhire to Caratuck. Lond, 
1706. 4. Deffen The Magick of Quakerism 
laid open, Lond. 1707. 8. (Wm. Penn’s) More 
Works for G, Reith. Lond, 1694. 8. 
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Derte, ehe es Wilhelm und Marien öffentlich hul⸗ 
dDigre, indem bis zum September 1689 die Ge⸗ 
rechtigfeit immer in Jakobs Il. Namen verwal- 
tet ward. [Chalmers p. 667.] Nicht nur die 
Feinde der Quaͤker hberhaupt, fondern aud) Penns 
Neider ermangelten zugleich nicht, die ei 
und Firchlichen Spaltungen der Provinz mit dem 
gehäffigiten Anftrihe in ihren Nachrichten zu 
übertreiben; Penn Fonte nicht Öffentlich zur Ver: 
teidigung feiner Pflanzftäte auftreten und eben 
fo wenig feiner Abwefenheit von denfelben, wel: 
che vorzuͤglich jene Verwirrungen veranlaßt hats 
te, ein Ende machen. Vielleicht muſte er es 
felbft nicht ungern fehen, daß der König ihn der 
Regierung feiner Kolonien beraubte, und fie eis 
niger und Eraftooller durch einen Föniglichen Stat⸗ 
halter verwalten ließ. Em Zroft für ihn war 
e8, daß Pennfplvania, aller diefer Widerwaͤrtig⸗ 
feiten ungeachtet, ungemein aufblühete und es al⸗ 
len feinen Nachbaren bald zuvor that. Schien 
es doc), als wenn Die durch jene Zwiftigfeiten 
erregte Öeiftesfraftder Einwohner fich defto wirk⸗ 
famer auf die Örgenftände wandte, welche allen 
die angelegentlichiten waren, 
* ii * 

Koͤnig Wilhelm und Marie ernanten im Ok⸗ 
tober 1692 den Stathalter von New-NMork 
Benjamin Fletcher, zugleich zum Stathalter 
von Pennfploania und dem ihm anhängigen Ge⸗ 
bier der Delaware Grafſchaften. Penn Pet 

or 
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lor alſo die Regierung und Ge— 

richtsbarkeit uͤber dieſe Provinzen, ohne 
daß jedoch ſein Recht als Eigenthuͤmer ihm ab⸗ 
geſprochen wäre. Seiner ward in der Bez 
ftallung des GStathalters fo wenig gedacht, als 
des ihm ertheilten Freiheitsbriefes; um das koͤ⸗ 
niglidye Anſehn aber defto fefter dafelbft zu grün: 
den, ward dem neuen Gtathalter eine vernei- 
nende Stimme in der Gefezgebung zuerfant, und 
die Fönigliche Beftätigung aller Geſetze ausdruͤk⸗ 
lic) zu ihrer Gültigkeit erforder. [Proud V. 
1. p. 378 fq. Votes V. 1. p. 67.] Fletcher 
hielt am Ende des Aprils 1693 feinen feierliz 
hen Einzug in Philadelphia, wo ihm der Stat: 
halter Lloyd und Deffen Rath die Negierung 
gutwillig übergaben, ohne dazu weder von der 
Krone noch vom Crbeigenthümer berechiigt zu 
feyn. Zwar tadelte diefer den Stathalter wegen 
des übereilten Schrittes, befaß aber Klugheit ges 
nug, ihn wegen der dabei gehegten guten Ab⸗ 
ficht zu entfchuldigen. Auch fol er felbit an Tlete 
cher, der ihm befondere Verbindlichkeiten ſchul— 
Dig gewefen, einen Warnungsbrief geſchrieben 
haben, um ihn abzuhalten, die Regierung zu 
übernehmen; welcher Brief aber zu ſpaͤt Fam. 
[Proud V. 1. p. 382.] Es entftand. gleich 
anfangs eine Irrung mit dem neuen Stathalter, 
welcher die Wahl und Berufung der Abgeordne⸗ 
ten verändern, und darin von den pennſylvani— 
fhen Geſetzen abweichen wolte, die er doch zu 
befolgen verpflichtet war. So bald die Affem- 
bly, welche aus Mitgliedern aller obern und 
Ulle 


= 
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untern Sraffchaften beftand, deren Anzahl aber 
um fechszehn verringert ward, zufammen ges 
fommen war, ließ fie es ſich vornehmlich an 
gelegen ſeyn, ihre Rechte und Die des 
Volks fo viel möglich zu verwahren Wenn 
daher der Stathalter die Quaͤker vom Eide, 
der ihnen zuvor nie zugemuthet war, freis 
forach, und dies, fonderbar genug, für eine 
Önade erklärte, auf welche man fi) nicht als 
auf ein Recht berufen dürfe, fo nahmen fie 
das zwar dankbar an, erinmerten ihn aber, 
daß Dies ‚zufolge einer neuen Parlementsafte 
ihnen vergönt wäre, und erfanten es von fei- 
ner Seite nur als eine Handlung der Gerech— 
tigkeit und Güte. Nenn der Stathalter ihrer 
ſchlau eingeſchalteten Behauptung, die verän- 
derte Verfaffung habe blos wegen Penns lan: 
ger Abweſenheit Stat gefunden, die derbe 
Untwort entgegenfezte, daß fie eine Folge der 
vorigen ſchlechten Regierung und des wehrlo- 
fen Zuftandes der Provinz fei, daß Penns 
und des Königs Regierung fich einander ger 
rade entgegen fländen, und der König ein - 
ungezweifeltes Recht babe, feine Unterthanen 
zu vegieren, fo gaben fie das lezte zwar zu, 
widerfprachen aber mir bedachtſamen Muthe 
den übrigen Befchuldigungen. 

In Diefer Berfamlung fan es aufferdem 
noch vornehmlich) auf zwei Dinge an, auf die 
Betätigung der alten Geſetze und auf die Bes 
willigung einer Veihuͤlfe an Manſchaft oder 
Gelde zu dem damaligen Kriege mit u 
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reich. Die Aſſembly benuzte das lezte, um das 
erſte nach ihrem Willen durchzutr — Sie hofte 
Fletcher würde alles eingeben, um jenes zu er—⸗ 
halten, da feine Hauptprovinz fo viel von den 
aus Canada unterftüzten franzöfifch gefinten In— 
diern leiden mufte. Der Stathalter ſprach aber 
zugleich dringend und entichloffen, Acht der als 
ten Geſetze, mehrentheils peinlihe, in welchen 
die Härte der brittifchen gemildert war, wolte er 
verwerfen, eben weil fie dieſen widerfprachen 5 e8 
entftanden auc) langwierige Verhandlungen Datz 
über, endlich aber beftätigte er doc) alle, (eins 
über die Schifbruͤche ausgenommen ) bis des 
Königs Wille darüber befant wiirde *) Die 
Verſamlung willigte ihrer Seits aud) in die vers 
langten Hülfsgelder, nachdem fie lange gezde 
gert, weil zuvor-ihren Befchwerden abaecholfen 
werden muͤſſe. Dies bezog fich auf des Stathal⸗ 
ters angemaftes Necht, Die neuen Gefeße zu 
verändern, ohne daß das Haus der Repräfen- 
tanten nochmals darüber rathichlagen dürfe, 
Eine Partei der Berfamlung, wozu oben erz 
wehnter Sohn White gehörte, den man bisher 
immer zum Abgeordneten wählte, nahm einen 
etwas fühnern Ton an, und ließ ſogar einen 
Ba gegen des Stathalters Eingrife ns Ta⸗ 


des 


*) Daß Penn nicht dafur geforge hatte, vom vorigen 
Könige die Beftätigung Der Gefege zu erhalten, 
wie ibın der Freiheitsbrief vorichried, war aller 
dings Schuld an diefem Zwiſte. 
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gebuch einruͤcken. DerMuth diefer Werfamlung 
verdient defto mehr geyriefen werden, da man 
fie durch Ueberrafhung ihrem Freunde, dem 
Erbeigenthümer, entriffen und auf einmal zu 
einem ungewohnten Kampfe mit der ihr bis: 
her ganz fremden Königsmacht genöthigt hatte, 
Der Stathalter drang jedoch in der Hauptfache 
durch, umd die Verſamlung willigte in feine 
Venderungen der Öefege, als er fie ihr mittheilte, 
fo bald er äufferte, es bliebe nichts übrig, als 
dag Penufplvania dem Guvernement von New- 
Dork-einverleibt werde. Che fie dies zugäbe, 
wolte die gemäßigtere Partei die Beftätigung 
ihrer Rechte und Freiheiten lieber als eine Gefaͤl— 
ligfeit aus den Handen des Stathalters empfan⸗ 
gen. [Votes, Franklin’s Review.p. 26 
— 30. Proud. V. ı. P. 386 — 395.] &s 
wurden jedoch manche neue gute Gefeße, ſon⸗ 
derlich in Polizeifachen von dieſer Generalver⸗ 
jamlung gegeben, *) fo wie son der folgenden, Die 

im 


*) Das Gefez, worin fie dem Könige Huͤlfsgelder für 
ein Jahr bewilligte, legte z d. im Pfunde auf 
das perfühliche Vermögen und alle, felbft unange— 
bauere Ländereien, und für diejenigen, welche der; 
gleichen nicht befaßen, oder nur zoo L. werthe Guͤ—⸗ 
ter hatten, eine Ropffieuer von6sh. Jenes betrug 
überhaupt 760 2. 16 sh. 2 d., für die drei penn; 
ſylvaniſchen Grafſchaften aber 427 X. 16 sh. 4d, 
wovon die Grafſchaft und Stadt Philadelphia als 
lein 314 8. bezahlte. Das ganze Vermögen von 
Pennſyloania ward ſonach auf 102,679 8. und das 
der Delaware : Grafihaften auf 79,920 2. anges 
ſchlagen. 
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J. 1694 vom April an zwei Monat lange Sis 
tzungen bielt. Diefe berief William Marks 
bam, welchem Fletcher, als ihn der Indier⸗ 
frieg im Norden von New-Mork zuruͤk rief, 
zu feinem Ötelvertreter in Pennſylvania ernante, 
Sie nahm die guͤnſtige Gelegenheit wahr, dem 
Better ihres Erbeigners ihre Befchwerden vore 
zutragen, allein diefer hatte Befehl, fie gleich 
auf den erften Mai zu vertagen. Dagegen bes 
hauptete die Verſamlung ihe Recht,  felbft die 
Zeit zu beftimmen, welches Fletcher ihr einraͤu⸗ 
men muſte. ie übergab ihm bei der von ihr 
beliebten ſpaͤtern Eröfnung der Gißungen felbft 
neue Beſchwerden, worunter einige wohl nicht 
fo gegründet waren, als die vorigen. Merfwürdig. 
ift es, Daß Fletcher bei feinen Antworten darauf, ges 
wifjeRcchte des Erbeigenthuͤmers demſelben vorbes 
hielt, und deſſen Kommiſſarien, welche noch immer 
in der Provinz gegenwaͤrtig waren, daruͤber zu Ra⸗ 
the zog. [VotesV. 1. p. 88. die Note.) Der 
Quaͤker Grundſaͤtze ſuchte der Stathalter kluͤg⸗ 
lich zu ſchonen, indem er nicht geradezu Oele 
der fuͤr den Indierkrieg verlangte, ſondern ſie 
nur bat, die Hungrigeu zu ſpeiſen und die Nak⸗ 
ten zu Eleiven, das iſt, die freundfchaftlichen 
Indier, welche fehr von ihren Feinden gelitten 
hatten, zu unterfiügen. Dennod) Fam Fein Be⸗ 
ſchluß Darüber zu Stande, vielmehr entftand ein 
neuer Zwift, da man eine Auflage bewilligte, 
um den vorigen Unterftathaltern,  Sloyd und 
Markham einen rufftändigen Öehalt, jedem von 
300 Pfund zu bezahlen, dabei aber zugleich die 
Kar E 2 Ein⸗ 
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Einnehmer ernante, Dies hielt Fletcher für ei: 
nen Eingrif in feine Rechte, ımd hob die Ver— 
- famlung, da fie nicht nachgeben wolte, völlig 
auf, ohne Daß irgend etwas vom Belange ges 
fhehen wäre. Selbſt die ſchon von ihm bewil⸗ 
ligte förmliche Beftätigung des Geſezbuches der 
Provinz blieb darüber liegen, gewiß nicht zur 
Beförderung der Gerechtigfeitöpflege. So en⸗ 
digte fich Flerchers Negierung, der nur felten, 
und jedesmal nur auf Furze Zeit in der Provinz 
anweſend war, 
% 


* = 


Der Erbeigenthümer wurde nunmehr 
wieder in die Regierungsrechte feiner 
Provinz eingefezt, deren er zwei Jahre beraubt 
gewefenwar. Der Herzog von Buckingham, die 
Sords Rochefter, Sidney und andre im Föniglie 
chen Rathe hatten ihm ſchon im J. i693 Gele: 
genheit, feine Unfchuld darzuthun, und völlige 
Freiheit verfchaft. Im folgenden Tahre ward 
ihm auch die Verwaltung feiner Provinz und ih: 
rer Regierung vom Könige durch eine öffentliche 
Urfunde zugeſicher. Cr blieb zwar noch 
bis nad) gefchloffenem Frieden zwiſchen Enaland 
und Franfreich in feinem Waterlande, wo er 
befonders thätig war, feinen Glaubensbrüdern 
in England, Wales und Irland zu predigen, 
fie durch Schriften zu erwecken, den Spaltuns 
gen unter ihnen abzuhelfen, die felbft der aus 
Penſylvania zuruͤkgekehrte Keith zu erweitern 
fichte, und die Öefelfchaft der Quaͤker bei der 

Res 
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Regierung zu vertreten. Alles diefes that er mit 
dem beften Erfolge [Marfillac, Kap. 36. 
37: 39. 40.] Für feine Provinz beftelte er 
wahrend feiner Abwefenheit William Merk: 
bam zum Unterftathalter. Bielleicht würde er 
Thomas Lloyd, feinem vertrauten Freunde 
von Jugend auf, diefe Würde von neuem er- 
theilt haben, allein derfelbe war im Auguſt 1694 
zu Philadeiphia in einem Alter von 54 Sahren 
geftorben, nachdem er der Provinz feit ihrem ers 
ften Anfange die wichtigften Dienfte geleiftet, und 
ihr viel von feinem eingebrachten Vermögen auf- 
geopfert hatte. Er ftamte aus einer angefehes 
nen Familie in Wales her, und erwarb ſich durch 
ausgebildete Geiftssgaben, durch Tugend und 
‚viele liebenswuͤrdige Eigenfchaften die Liebe nicht 
nur feiner Olaubensbrüder, deren Bekentniß er 
ſchon auf der Univerfiiät Dxford angenommen 
und viel dafür gelitten hatte, fondern auch aller 
andern Einwohnern Pennfplvaniens. [Proud.] 
Mir der Wiederheritellung der erften Regie: 
rungsform ward noch nicht Zufriedenheit und gu⸗ 
tes Vernehmen unter den verfchiedenen Theile 
nehmern an der Sefezgebung. Ueber Fletchern 
war man mißvergnügt, weil er die hergebrachte 
Form in den Verhandlungen des gefezgebenden 
‚Körpers veränderte; allein die von Markham 
im September 1695 ausgefchriebene geſezge⸗ 
bende Verfamlung war mit ihm eben fo unzufrie⸗ 
den, ob er fie aleich nach der in dem Freiheits- 
brieſe  vorgefchriebenen ‚Form berufen hatte. 
a immer hing alles von der Gelöbewilligung 
| an 
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an den König ab. Die vielleicht abfichtlich un: 
volftandigen Protokolle der Verſamlung fagen 
dennoch Deutlich) genug, und des Stathalters 
plözlihe Trennung der Geſezgebung beftätigt 
es, daß eine ſtarke Partei fich diefer Bewillis 
gung widerfezte. Penns frühere Briefe, worin 
er die Öefezgeber tadelt, daß fie ſich weigerten, 
Geld zur gemeinfamen Verteidigung nad) Newz 
Dorf zu jenden, und daß Barteimadyer die 
Ruhe der Provinz frörten, beweifen, daß auch 
er mit ihrem Betragen fehr unzufrieden war. 
[Votes V. LP 89: 9. Proud V 5 p. 397 
402.] Vermuthlich hatte er fich auch bei den 
Bedingungen, unter weldyen er in feine vori— 
gen Nechte als Negierer der Provinz wieder 
eingefezt ward, anheiſchig gemacht, die verlange 
ten Hülfsgelder einzutreiben, vielleicht war auch 
eine Verpflichtung damit verbunden worden, 
die bisherige Regierungsform zu vereinfachen 
und Fräftiger zu machen. Wenigſtens ſchlug 
Markham in gedachter Verſamlung fogleic) eine 
neue Act of Settlement vor, welche auch ohne 
Schwierigkeit von dem Haufe der Repräfentan: 
ten bewilligt wurde, [Votes V. 1. p. 93] 
Allein fie Fam erft im folgenden Fahre zu Stanz 
de, weil der Stathalter die Verfamlung, ohne 
Zweifel wegen ihrer hartnäckigen Verweigerung 
der Huͤlfsgelder, unerwartet früh trennete, Die 
im folgenden Jahre war nachgiebiger , viel 
leicht weil der Stathalter fchon nad) Fletchers 
Vorgange, und der vorgefchlagenen neuen Res 
aterungsform a eine Eleinere Anzahl a 

its 
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Mitgliedern beider Häufer berief, Man wil—⸗ 
ligte, nachdem eine weitläuftige dem Stathalter 
übergebene Vorftellung ohne Wirkung war, ein: 
müthig in den Vorſchlag eines gemeinfchaftlis 
Ausſchuſſes, daß man die neue Verfaffung mit 
dem Vorbehalt annchmen folte, wenn der Erb: 
eigenthlimer fie genehmige, und befchloß gleich 
darauf 300 2. zur Unterftügung der Eöniglichen 
Regierung und der nothleidenden Indier aufzüz 
bringen. Dies gefchah durch eine Abgabe von 
“ einem Penny von jedem Pfunde gefchäzten Ver: 
moͤgens. [Proud V.ı. pP. 407—4ı5, Vo- 
tes V. 1. p. 94. fgq.] | 


Sp entfiand die dritte Regierungs— 
form der Provinz im November 1696, welche 
fünf Sahre lang bis zum Sahre 1701 in Kraft 
blieb, da eine neue und zwar fortwährende an 
ihre Stelle trat. In der dritten wurde der 
Grundfaz des jährlichen Austrits einiger Mitglies 
der Geſezgebung (Rotation) ganz aufgegeben, 
die Zahl derfelben zugleich verringert, *) und 
ihre Wahlfähigkeit auf vorzügliche Eigenfchafe 
ten, ein beftimtes Vermögen , und auf ges 
wiſſe Sahre der Anfäffigkeit eingefchränft. Der 
Guvernör oder fein Gtathalter behielt zwar den 
Vorſiz im Rathe, allein er durfte nichts in Re— 
gierungsfachen (acts ofState) ohne Öutheiffung 
der Mehrheit deffelben unternehmen, Beide 

Haus 


* Für den Rath wählte jede Graffchaft zwei, und 
für die Affembly vier Abgeordnete; folglich damals 
überhaupt 36. 
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Häufer Fonten Gefeße vorſchlagen, und Der 
Etathalter beftätigte die von beiden Haufern be— 
willigen Oefege, welche dem Könige zur Ge 
nehmigung Überfandt werden foiten, wie e8 
ſchon Jakobs li. Freiheitsbrief erforderte. Das 
Haus der Repräfentanten beftimie feine Sitzungs⸗ 
tane felbit, bis es vom Stathalter im Rathe ent= 
laſſen wurde, Keiner durfte die beftinten Ta⸗ 
gegeld.r anzumebmen verweigern. Stat des Ei⸗ 
Des pas in den Gerichten feierliche Verſiche⸗ 
rungen der Quaͤker ꝛc. angenommen werden. 
Keine Veraͤnderung dieſer Regierungsform 
war gültig, wenn nicht ſechs Siebentheile der 
Gefezgebung nebft dem Guvernoͤr darein wil- 
ligten. [S. in Proud, V.2. Äppend. 4. 
pP: 36 — 39. ] 

Die folgenden Jahre bis zu Peuns Ruͤk—⸗ 
Fehr in feine Provinz verfloſſen in ruhiger Ein: 
tracht ver — Zweige der Regierung, 
welche mehr die alten Geſetze zu beſtaͤtigen und 
zu erklaͤren, als neue zu geben ſuchte. Sie war 
aber ſorgfaͤltig darauf dedacht, den oͤffentlichen 
Vermoͤgenszuſtand in Ordnung zu bringen, und 
die darauf haftenden Schulden abzutragen, wel⸗ 
che ſeit mehrern dahren auffer den zinsbar anz 
gelichenen 200 $. Huͤlfsgeldern für den König 
bis auf 289 $. meiftentheils ruͤkſtaͤndiger Ges 
halte fich angehänft hatten. Es ward daher die 
Abegabe eines Penny vom Pfunde vor neuem be⸗ 
willigt, dagegen die Provinz, ihrer Armuth wer 
gen, Fletchers Erſuch um eine neue Geldbe— 
wiligung für die dem nönige getreuen Indier 
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höflichft ablehnte. Daß das Geldvermögen 
der Provinz nicht groß ſeyn mufte, zeigen vera 
ſchiedene Geſetze ſowohl, als die Ruͤkſtaͤnde der 
Abgaben; in hiladelphia war ſogar Schei⸗ 
demuͤnze von Zin und Blei im Umlauf. Der 
Handel aber ward durch den Krieg nothwen— 
dig ſehr zuruͤk gehalten, wogegen man fich durd) 
Schleichhandel fowohl, als durch Kapereien 
und Beguͤnſtigung der Seeraͤubereien zu hel⸗ 
fen ſuchte. Der beruͤchtigte Anklaͤger der Kolos 
nien, Edmund Randolph hatte auch Pennſyl⸗ 
vania ohne Zweifel dieſes Verbrechens bes 
ſchuldigt, denn die Regierung ſandte nicht nur 
eine Verteidignng gegen ihn an den Koͤnig, 
fondern gab auch ein ſtrenges Geſez gegen See— 
raͤuber, und der Stathalter ließ auf Penns Ders 
langen einen vffentlichen Aufruf an die Ein— 
wohner deswegen ergehen, worin er fie jedoch 
für unſchuldig zu erflären fuchte. Der Bors 
wurf wegen des Schleichhandels und der Ueber: 
tretung der Schiffahrtsakte, mochte wohl weniz 
ger. ungerecht ſeyn, wiewohl die Affembly eis 
nen engern Ausſchuß ernante, über die Volzie— 
bung diefer Akte zu wachen. [Proud. V.r. 
P. 417. VotesV. 1. p. ro2. 104 107 
Franklin’s, Rev. p. 56.] era 

Chen folhe Maafregeln waren auch der 
vornchmfte Gegenſtand der Gefizgebung, wel- 
che Penn felbft, gleich nach feiner Anfunft in 
Pennfploania berief. Er war dahin im September 
1699 mit feiner zweiten®attin und ſeinen Kindern 
aus Aa and abgefegelt, landete aber erſt nad) 
eis 
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einer widerwärtigen Fahrt yon drei Monaten. 
Sein gutes Gluͤk hatte diefe Reife fo langwie—⸗ 
rig gemacht: eine frühere Ankunft hatte ihn 
vielleicht dem Tode geop’ert. In dieſem Nach— 
jahre brady nemlich in Philadelphia das gelbe 
Fieber aus, nachdem es kurz zuvor in Weftindien 
. eine große Sterblichkeit verurſacht hatte. Gleich 
fchreflih wie diefe Seuche in neuern Jahren 
für Philadelphia war, rafte fie auch, als fie 
zum erftenmale diefe Stadt heimfuchte, viele 
Einwohner hinweg; allein aud damals fezte 
die Falte Witterung ihrer Verwuͤſtung Gren— 
sen. [Proud. V.ı. p. 42: fq. Rush] 
Penn ward mit defto größerer Freude in fei- 
ner Provinz aufgenommen, weil man zuverfichtlich 
alaubte, daß er die Abficht habe, dort feine 
übrige Lebenszeit zugubringen. Dennod) fand er 
nicht mehr jene Anhänglichkeit und Liebe, jenes 
Zutrauen bei feinen Pflanzern, wodurch er fie 
das erſtemal ganz nach feinem Willen lenfte. Es 
waren viele Fremde hinzugefonimen, das Band 
der Vereimigung zwifchen beiden Kolonien war 
durch die Herfchaft der Quaͤker vielmehr gelöft, 
als feiter geknüpft, und diefe lezten ſelbſt durch 
Penns funfzehnjährige Abwefenheit, durch das 
Betragen feiner Stathalter fowohl, als der koͤ⸗— 
niglichen von ihm abwendig gemacht worden; 
den Gefegen der Provinz fehlte noch vieles, und 
die Rechte der Einwohner auf ihr Jandeigenthum 
waren noch nicht völlig geſicher. Penn mufte 
erft den Zuftand, die Stimmung und die Abs 
fihten feiner ihm beinahe fremd N 
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Kolonien naͤher kennen lernen, weswegen die 
erſten Verſamlungen der Geſezgebung nicht ſehr 
viel bewirkten. Um Ende fand er es doch ger 
rathen, ihren Vorſtellungen und Wuͤnſchen ſich 
zu fuͤgen. Uebrigens zeigte er auch jezt daſſelbe 
Wohlwollen und denſelben Eifer fuͤr das Gluͤk 
ſeiner Pflanzer, als zuvor. Seine Anreden an 
die Geſezgebung waren einnehmend, beſaͤnfti— 
gend und liebevol. Sie bewirkten auch ein gu— 
tes Vernehmen unter allen Theilen der Regiez 
rung. Die erfte Berfamlung im Januar 1700 
hatte vornehmlich den Zwek, die Gefeße wider 
Seeräuberei und die ebertretung der Schiffahrts: 
akte einzufchärfen und zu verftärfen. Dies hatte 
ihm der. König vor allen zur Pflicht gemacht, 
und er mufte jezt deftomchr darauf dringen, um 
fich in der neuerworbnen Gunſt deſſelben zu er— 
halter Markhams cianer Schwiegerfohn ward 
als der vornehmfte Theilnehmer an jenen Verz 
brechen angeklagt, deswegen aus dem Haufe 
‚geftoßen, verhaftet und nur auf Buͤrgſchaft fei- 
nes Schwiegervaters losgelaffen. Bon der 
Befchuldigung wegen verbotenen Schleichhandels: 
fprad) die Aſſembly ihre Provinz völlig frei, fo 
daß auch Penn von ihrer Unſchuld überzeugt 
fehten, und willig ihre Rechtfertigung, weiche 
doch wegen abgebrochener Unterfuchung wohlnicht 
gründlich feyn Eonte, nach England überfandte, 
[Votes V. r. p. 1ı7.] Nunmehr glaubte der 
Erbeigenthümer alles vorbereitet zu haben, um 
eine neue Regierungsform zu Stande zu bringen, 
welcheallen Mängeln der vorigen abhälfe, und 
| Der 
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der Verwaltung ſowohl Kraft, als Einigkeit gäbe. 
Er berief dazu im Mai 1700 eine aufferordent- 
liche Berfamlung, welche es aud) dadurd war, 
dag ſie aus einer größern Anzahl von Mitglie⸗ 
dern beftand, und fich eine ungewöhnlid) lange 
Zeit ver Sitzung vorbehielt. Ihr ward der neue 
Freiheitsbrief vorgelegt, worüber, auch in ges 
meinſamen Unterhandlungen beider Haͤuſer, lan= 
ge berathſchlagt ward, Go einig alle in der 
Hauptſache ſchienen, fo blieb doc) diefer wichs 
tige Öegenfand unausgemacht, Die Öefezgebung 
ward aufgehoben, und felbft die folgende Gene: 
raiverfamiung im Dftober dieſes Jahrs Fonte 
dies Werk noch nicht solenden, brachte es aber 
dem Schiuffe näher. Sie ward zu Neweaftle 
gehalten, vermuthlich um die unern Srafſchaf— 
ten zu gewinnen, und beftand nur aus 24 Mit—⸗ 
gliedern. Zu dem Haupigegenſtande Dev Ber 
ratbicehlagungen Faunen noch die Vollendung eir 
nes Gefezbuches, Die Beſtimmung des Eigen: 
thums der Laͤndertien, und eine Geldbewilligung 
zu den Regierungskoſten. Die Verfertiaung 
des Geſezbuches wurde mit dem größten Eifer 
und mit dem beften Erfolge vorgenommen; 
minder fo die neue Regierungsform, welche durch 
einen Ausſchuß beider Näufer entworfen und in 
Erwägung gezogen ward. Sie fund gleich ans 
fangs ein gefaͤhrliches Hinderniß in der jezt 
rege gewordnen Frage: ob die Bereinigumass 
akte beider Kolonien nod in ihrer Kraft fer? 
Die niedern Grafſchaſten wolten fie. anerfennen, 
wenn man ihnen gleiche Freiheiten, Das f 
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nach ihrer Erklaͤrung, eine ſtets gleiche Zahl der 
Stelvertreter mit Pennſhlvanien zuſichern wolte; 
eine Forderung, welche durch die Hofnung ei— 
ner zukünftigen größern Aufnahme fchon vers 
werflic) ward. Umſonſt ſchlug Denn einen 
Mittelweg vor Solte nicht eine unmittelbare 
Trennung erfolgen, fo mufte man die Enifcheie 
dung der Frage verfchieben, und zufrieden feyn, 
daß die niedern Örafichaften durch fernere Theils 
nahme an der Gefezgebung die Berbindung noch 
einigermaßen erhielten, Die Mehrheit des Uns 
terhaufes willigte jezt zwar in eine neu entworfene 
Regierungsform, allein als man fie dem Erb- 
eigenthümer vorlegte, fand er für gut, die Ge— 
fezgebung aufzuheben. Dieſe hatte jedoch neben 
vielen andern Geſetzen *) ein wichtiges zur Bes 
ftätigung der liegenden Gründe der Landbefiker 
gegeben, und einige Abgaben bewilligt. Bei 
den Berathichl Aanugen über dieſe legten zeigte 
fi) abermals die Uneinigfeit beider Kolonien, 
die. num gegenfeitig für oder wider jeden Vor— 
ſchlag ſtimten. Endlich Fam man überein, die 
Regierungsfoften durch eine Taxe von ı d. vom 
Pfunde, nebit einer Kopffteuer der nicht Anſaͤſ⸗ 
figen von 6 sh, **) und 2000 $, für den Erb: 
ei⸗ 

*) Die ganze Zahl der bei en zweiter Anweſen⸗ 
heit gegebenen neuen Geſetze ſtieg über 100, wo— 


von die meiſten in dieſe Newcaſtler Sitzung fallen. 
[Franklin’s Collect of Laws p.3 —43.] 


**) Sin der vorigen Verfamlung hatte man dazu 4. d. 
vom Pfunde, und eine Kopfiteuer der Nicht:-Ange: 
ſeſ⸗ 
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eigenthümer Durch eine andre Kopffieuer aufzus 
bringen, wozu die Grafichaft Philadelphia über 
die Hälfte, ganz Dennfolvanig aber mehr als 
drei Viertel beitrug. [Votes V.ı. p. 130.] 
Dieſe Öefege, welche die Grundlage der Statuten 
beider Provinzen ausmachten, gingen großen 
theils dahin, Laſtern und Verbrechen vorzubeue 
gen; die übrigen waren Polizeigefege. *) Auc) 
erleichterte man durch gute Verordnungen das 
Schikſal der Dienfipflichtigen. (Acts c. 49) 
Andere wurden zur Bicherheit der Indier und 
des Handels mit denfelben gegeben. **) Ein 
sum Beſten der Neger vorgefchlagenes Fam erft 
fpsterhin zu Stande, obgleich Penn ſchon ig 

er 


feffenen von 24 'sh. aefordere, welches aber gleich 
verworfen ward. [Votes V. I. p. 122.] 


*) Eins erklärte nad) quäferifhen Grundfägen das 
Sefundheittrinfen für ſtraͤflich; ein andres fezte 
fihwere Strafe auf die ſchrekliche Sünde des Flu— 
chens und Schworens, - Wer darauf zum vierten; 
male betroffen ward, mufte ſehr hohe Geldſtrafen 
geben, oder ward bei harter Arbeit gefangen, 
für einen Flucher erklärt, und das Gericht fonte 
ihn verurcheilen, ſieben Sabre hindurch, alle Vier- 
teljahr 21 Streiche zu leiden. Auch gegen Herausfor⸗ 
derungen zum Zweifampfe ward ſchweres Gefängniß 
oder 20.2. Geldſtrafe verordnet. [Laws C. qq, 
45. 82.] 


*x) Niemand durfte von ihnen ohne Erlaubniß des 
Erbeigenthiimers Ländereien kaufen, fein Fremder 
mit ihnen handeln, und allen Einwohnern war 
firenge verboten ,„ ihnen bisige Getränfe zuzu— 
führen, 
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her in den VBerfamlungen der Qudfer fich fo: 
wohl für die Indier, als die ſchwarzen Sklaven 
mit dringenden Fürbitten verwandt hatte, Doc) 
bewirkte er, dag man alle Wionat eine gottes— 
dienftliche Verſamlung für die Neger hielt, und 
er ſelbſt übernahm es, oͤftere Zuſammenkuͤnfte 
mit den Sudiern zu veranftalten, [Proud 
V. 1. p.423.] Eine zweite Sitzung derfelben 
Aſſembly hatte me zum Zwek, ihr einen Öelds 
‚beitrag von 350 2. Sterling abzufordern, wors 
ein fie aber, theils weil fie mit Auflagen über: 
haͤuft fei, tbeils weil die benachbarten Kolonien 
Dazu nichts hergaben, noch nicht willigen wolte, 
fondern es bis zur nächften Verſamlung auf: 
fhob. [Votes V. I. p. 141 ſq.) Penn be- 
ftand auch nicht weiter auf diefer im Namen des 
Königs gemachten Forderung, welche gerade zu 
den befanten friedlichen Grundſaͤtzen der Quaͤker 
wie dem Hauptzwede ver Anlage ihrer Kolonie 
entgegen war, und vielleicht nur von den Fein: 
den, welche fie bei Hofe hatte, herruͤhrte. Da— 
gegen unterhandelte er freundſchaftlich mit den 
Indiern und ſchloß im April 1701 zu Philadel⸗ 
phia einen fürmlichen Freundſchafts- und Hans 
delsvertrag *) mit,den zahlreichen Haͤuptern und 

bs 


*) Man findet ihn im Proud B. 1. ©. 428 — 433. 
(Rergl.daf. S 439.) Alles lautet darin ſehr vortheils 
haft für beide Theile. Daß die Indier in einem 
Artikel das Aniehn der Krone England an: 
erfanten, ward von ihnen gewiß nicht als Unter; 
thänigfeit betrachtet, und felte wohl nur dazu dies 
nen, fie den Franzoſen abwendig zu machen. 


go Vereintengrdamerikanifche Staaten: 


Abgefandten der Suſquehannah⸗, und Coneſtogo⸗ 
Indier (Minquays, imgleichen der Schawano⸗ 
fen, der Sanawefen am Ober - Potomadf, und 
der fünf Nazionen; durch welchen Bertrag er 
die Sicherheit feiner Kolonie gewiß nicht wenig 
beförderte, und wahrfcheinlich auch den benad)s 

barten keinen geringen Dienft leiftete. | 
Jezt aber geriet) Penn in eine unangenehme 
Sage durdy Nachrichten, welche ihm feine Freun—⸗ 
de aus England zuſandten. Die Feinde der 
Quaͤker, und vielleicht auch feine perfönlichen, 
hatten die Zeit, da er entfernt war, benuzt, um 
den König von neuem wider die erbeigenthüme 
lichen Kolonien einzunehmen. Der König for 
wohl, als feine Wiinifter, fahen die jchnelle Aufnah⸗ 
me derſelben nicht ohne Beſorgniß, fie möchten 
einft der Krone zu machtig werden, -daber - 
wolte man fie bei Zeiten in Eönigliche ver: 
wendeln, und die Erbeigentyümer abEaufen. 
Es ward wirklich eine Bil deswegen in das 
Dberhaus gebrasht. Als die Beſitzer pennfple 
vaniſcher Laͤndereien, deren es viele in England, 
befonders unter den Quaͤkern gab, dies erfühe 
ron, eilten fie, dem Parlament dagegen eine 
Borftellung zu thun, und baten wenigftens um 
Aufſchub, bis Wenn zurüffehren und feine 
Rechte jelbft verteidigen koͤnne. Gi» drangen daher 
um fo mehr auf feine fchuelle Zurüfkunft, deren 
Nothwendigkeit ihm ſelbſt einleuchtete, fo fehr dieſe 
Aufforderung ihn zur Ungeit überrafchtee Er 
rief fogleich die Gefezgebung auf den 16. Sep⸗ 
tember 1701 zuſammen, mit welcher ex noch fo 
vie⸗ 
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vieles auszumachen und zu vollenden hatte. Die 
Auzahl dev Mitglieder ward nach dem lezten zu 
NMewcaftie genommenen Veſchluſſe, auf 24 für 
das Unterhaus beftimt. Seine erfte Anrede ers 
Elörte die traurige Nothwendigkeit, feine Pros 
vinz (obgleich es auch ihres eigenen Wohls wer 
gen. erfordert werde) zu verlaffen, in welche er 
jedod) zuräßzufehren und ſich mit feiner Familie 
und Nachkommenſchaft dafelbft anfäflig zu machen 
hofte.“) Dringen erfuchte der fie, ihm die Mittel 
anzugeben, wie er Ihre Vorrechte und Befikuns 
gen ihnen auf immer fichern und ihre wechſelſei— 
tigen Bortheile feiter verknüpfen koͤnne. Cr bat 
fie um die Vollendung ihrer Geſeße. Dan 
empfahl er ihnen auch angelegentlich eine neue 
Fonigliche Korderung von 350 8. Sterling um 
der Örenzprovinz New⸗Nerk beizuftehen, - und 
pries den Friedensvertrag, den ihr Stathalter 
auch zum Beſten Pennſylyaniens mit den fünf 
Nazionen gefchloffenhabe. Seine Klugheit rierh 
ihm dies vielleicht noch mehr, als feine Ergeben⸗ 
heit gegen den König, den er ſich dadurch ges 
neigter zu machen hofte. Die Affembly beant- 
wortete diefe Anrede in der Sprache der Eindlis 
chen Liebe und Ehrfurcht. Sie fezte auch fogleich, 
eine Schrift auf, worin fie ihm umftändlich ihre 
Wünfche und Beduͤrfniſſe vortrug. Diefe bezog 
fich fonderlic) auf die Ernennung eines Stathal- 
| ters 


*) Doc) nahm er jezt feine Frau und Kinder mit ſich 
nah England. — | 
Geogr. v. Amer, V. SE VLE, F 
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ters in feiner Abwefenheit, und die genaue Be⸗ 
ftimmung ihres Sandeigenthums und der damit 
verknüpften Rechte, welche zum Theil aus Ber: 
heiffungen des Erbeigenthümers hergeleitet wur- 
den. Sie ſchlugen die Einführung eines Lehn⸗ 
amts (Patent Office) vor, und daß die Abkau— 
fung des Grundzinfes wirklich eingeführt würde. 
Die niedern Grafſchaften hatten inden 21 Artikeln 
Diefer Bitfchrift befonders fuͤr ſich manches verlangt, 
was dem Vortheil des Stathalters gerade ent: 
gegen lief. *) Dennod) bewilligte dieſer die 
meiften, und verweigerte bloß einige fehr unbillige 
Forderungen, nebft andern, welche die Geſezgebung 
gar nichts angingen, fondern bloß die Verträge 
einzelner Landkaͤufer mit dem Erbeigner betva- 
fen. Dagegen beftand die Verfamlung feft 
auf der Genehmigung aller, ungeachtet Wenn 
fogar die Gefälligfeit gegen fie hatte, ihr die 
Wahl eines Stathalters jelbft anzutragen, wel: 
ches fie jedoch befcheiden verbat. [Votes V. 
Rp. 145. 348.153 9, Proud. V22.Ap- 
pend.p. 40 fq. Franklin’s Rev.p. ao faq.] 
Die Gefege wurden von der Verſamlung mehr: 
mals durchgefehen und verfchiedentlich verändert; 
es ift aber fchwer zu entfcheiden, welchen, ob 

den 


*) Sie verlangten, Penn ſolle ihnen kuͤnftig alles 
Land, wie der Herzog von Vorf gethan, gegen 
die Abgabe eines Buſhel Weizens von’ 100 Acres 
verkaufen. Dies fomohl als die Abfaufung des 
Srundzinfes ward abgefchlagen, und zwar lezte 
unter dem Vorwande, daß man dies vorlängft 
gethane Anerbisten nicht habe annehmen wollen. 
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den vorigen oder jeßigen Öefezgebern, dieſe neue 
Umarbeitung weniger rühmiich war. Indem 
man über eine Bill die Beftötigung der zu News 
caftle gemachten Gefeße betreffend, ratbichlagte, 
und Die meiften Stimmen ſich dafür erflärten, 
ward das Mißverſtaͤndniß zwifchen den Stelvers 
tretern der beiden Kolonien abermals, und ftärfer 
als je erneuert, fo daß verfchiedene der niedern 
Graffhaften das Haus verliefen. Es war 
Penns ernftlihe Dazwiſchenkunft und Die firenge 
ESprache feines Anfehens dazu nöthig, dem Bruche 
für diesmal vorzubeugen. Doch verfprach ev, in 
eine Abjonderung der beiden Kolonien zu willigen, 
‚wenn fie fünftig darauf beffänden. Dem unge: 
achtet blieb viel Erbitterung übrig; zugleich 
verlohr fic) aud) das gute Vernehmen zwifchen 
Denn und feiner Affembly, und die Eile, wo— 
mit ex alles betreiben mufte, war feinesweges. 
behülflich, es herzuftellen. Der Hauptſtreit be⸗ 
309 fich zulezt auf die Schadloshaltung derer, 
welche nicht das volle Maaß der Jändereien ers 
halten, hatten. Man verwarf Penns aütliche 
Vorfchläge, und beftand auf den erften Fordes 
rungen. Die Pennfploanier verlanaten nun 
ſelbſt eine Trennung von den niedern Grafſchaf⸗ 
ten, und die Mitglieder der legten begaben ſich 
zurüß in ihre Heimath. Penn, unwillig, feine 
Hofnungen beinahe in dem Augenblicke noch fo 
getäufcht zu fehen, da er fich einzufchiffen bereit 
war, berief die übrigen nebjt dem Rathe in ſei— 
ne Wohnung, wo er fie berathfchlagen ließ und 
nachdem er EN En 
i 3 s 


84 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


ihnen die neuen Freiheitsbriefe, ftat des im Mai 
1700 durch die gefezmäßige Mehrheit in feine 
Haͤnde abgelieferten, zurüf gab, nad) welchem 
Pennfplvania bis zu feiner Trennung von Groß⸗ 
britannien befländig regirt wurde, Dies war. 
der Abfchied, den er am 28ſten Dftober von 
der Provinz nahm, welche fich foviel von feiner 
längftgewünfchten Gegenwart verfprochen hatte. 
Es konte ihm kein hinlänglider Erſaz für fo 
viel Mißvergnügen feyn, als er zulezt empfand, 
daß beide Käufer der Oefezgebung bei der Uns 
terichrift des neuen Freiheitbriefes erklärten, daß 
fie iyn mit Dankbarkeit aus den Händen ihres 
Erbeigenthuͤmers annahmen. Cr fügte noch 
einen andern für Philadelphia hinzu, welches 
fehon fo anfehnlich geworden war, daß er es zu 
einer Cim erheben Eonte, und ernante zugleich 
einen Staatsrath für die Wrovinz und das Ge« 
biet am Delaware, welchem, nebft dem Stathal⸗ 
ter, er die volziehende Gewalt übertrug. Zum 
. Stathalter aber erwählte er Andrew Hamilton 
einen der Eigenthümer von Oft: New: Serfey, 
welcher Provinz er auch eine Zeitlang vorgeftan- 
‚den war. [B. 5. ©. 179. f. Votes V. I. p. 
154 — 164. Append. p. XIV. Proud, V. 
1, P-439 qq. Franklin’s p. 42 69.] 


Der nene SFreiheitsbrief, welchen 
Dennfolvania bet Penns Abreife erhielt, ift 
fchon im der Befchreibung von Pennſylvanig (B. 
| J 
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4. ©. 273 ff.) nach feinem Hauptinhalte darge⸗ 
ftelt und nad) feinen Wirfungen und Folgen 
beurtheilt worden. Er enthielt vieles aus der 
vorigen Verfaffung, allein vieles war auch wegs 
gefallen. Dem Volke war die Wahl des Raths 
genommen, der num nicht mehr jtelvertretender 
Theilder Gefezgebung war, fondern ganz vom Erb⸗ 
eigenthimer abhing. Diefer aber erhielt entfchet= 
denden Einfluß in die Geſezgebung, und die vols 
siehende Macht beruhete ganz auf ihm. Auf 
der andern Seite wurde der Affembly, unter 
mehrern Vorrechten, auch das Recht Gefege 
vorzufchlagen, gefichert, fo daß im Ganzen das 
Volk mehr noc) gewan als verlobr. Auch hier 
zeigte Wenn fowohl durch die unveränderlic) fefts 
gefezte Duldung jedes Religionsbefentniffes, als 
durch die dem Volke beftätigten Nechte bei den 
Wahlen ꝛc. daß er den Grundſaͤßen der Freis 
beit, die er ehmals in feiner vortreflihen Schrift 
zur Behauptung der alten und gerechten Freiheis 
ten des Volfs *) vortrug, treu geblieben war. 
Daß die niedern Grafſchaften einmüthig diefen 
Freiheitsbrief - verwarfen, war nur eine folges 
rechte Fortfegung ihres bisherigen Wetragens, 
und darf nicht ihrer Scharfficht zugefehrieben 
werden, welche die endlofen Streitigkeiten zum vor⸗ 
aus geahnet hätte, die aus Zufammenftellung zweier 
Durch verfchiedene Verhaͤltniſſe mishelliger Gewal⸗ 
ten entftehen muften,die von Feiner dritten mitregies 

renden 


) The peoples ancient and juft Liberties afferted. 
Lond. 
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renden beſchraͤnkt und einig erhalten wurden. (B. 
4. ©. 280.) Penn felbft hatte dem Freiheits— 
briefe auf den vorhergefehenen nahın Sal der 
Trennung einen Artikel angehängt, welcher bes 
fiimte, wie es alsdan unbefchadet der eriheilten 
Freibeiten und Rechte mit der Geſezgebung folle 
gehalten werden. In diefer Mishelligkeit der 
Gefinnungen hinterließ Denn die Provinz. Ha⸗ 
miltons Furzöauernde Regierung vermochte nicht, 
fie in Einklang umzuftimmen, fo fe br \ er esauch 
zu feinem Hauptgefchäfte madte. Die Penis 
ſylvanier felbft- Eonten erſt einige Zeit nach deſſen 
Tode, welcher im Februar 1703 erfolgte, eine 
Verſamlung für ihre Provinz zu Stande bringen, 
welche unter dem Präfidenten des Rathe Ed⸗ 
ward Shippen nicht ganz einmüthig gehalten 
ward. Der erfte. Befchlug der Verfamlung war. 
eine Erklärung ihrer Rechte, beftimter und zu= 
gleicd) ausgedehnter, als der Freiheitsbrief fie 
verlieh; fie Fonte Feine Gefege geben, weil der 
Präfident fich nicht berechtigt glaubte, mit ihr zu 
dieſem Zwecke mitzuwirken. [Votes V. ı. Ap- 
pend. p. XXV fq. Proud. V.'1. p. 450. ] 
Sm Unfange des folgenden Jahres langte der 
neue Stathalter, John Evans, aus England 
an, und berief fogleich im April eine Verfam: 
lung, und zwar aus Mitgliedern beider Kolo: 
nien, Die er noch gar zu gerne als vereint anfes. 
ben wolte. Alle Famen auch wirklich in dem 
Séale des Raths zufammen, wo Evans in 
feiner Anrede fehr auf.eine Vereinigung drang, 
wozu fid) auch „Die delawariſchen Fe 

willig 
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willig zeigten, welche nunmehr aber die Penn: 

folvanier geradezu verweigerten. (S. B. 5. S. 
182 f.) Es war Feine gute Vorbedeutung, 
daß Evans gleich anfangs in einem fo wichtigen 
Anliegen feine Erwartung gänzlich) getäufcht 


ſah. 

Ein junger Man, ungemein thaͤtig und eifz 
ig in feinem Amte und allem, was des Erbei- 
genthuͤmers Vortheile betraf, dem es gar nicht 
an Talenten, aber an Erfahrung, nicht an leb⸗ 
haftem Geift, aber an Weberlegung und Mens 
fhenfentniß fehlte, der fich nicht die Mühe gab, 
die Neigungen und Denfungsart des Volks 
Dem er vorgefezt war, Fennen zu lernen, und 
deffen Privatleben, befonders feine nächtlichen 
ZTrinfgefelfchaften, gegen die Grundſaͤtze der fit 
lichern Quaͤker alguheftig anftieß, der Fonte bei 
fo widrigen Anfange feiner Negterung nicht 
gleichgültig. bleiben, und wurde Dadurd) zu 
Schritten verleitet, die ihn gleich aller Gunſt der 
Pennſylvanier verluftig machten. Er neigte fich 
früh auf die Seite der Delawarer, und verleis 
tete ihre Aſſembly zu einigen Geſetzen, welche 
bloß. darauf gerichtet waren, der Provinz 
UnannehmlichEeiten zu erregen. Englands da— 
maliger Krieg mit Frankreich und Spanien 
veranlaßte einen von der Königin befohlenen 
Verſuch, in der Provinz eine Miliz zu exrich- 
ten, aber auch dies mit geringem Erfolge, weil 
Evans fich verachtend über die Örundfäße der fo 
zahlreichen Quaͤker, welche Feine Selbftvertei- 
digung erlaubten, hinwegfezte. Da er —— 
uber⸗ 
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überreden konte, ihnen zu entfagen, fo dachte 
er fie durch eine Lift davon abmwendig zu mas 
chen. Plözlicy verbreitet fich von Newcaſtle 
aus, mit allem Zeichen des Schreckens und 
ängftlicher Eile, zu Philadelphia die Botſchaft 
daß eine feindliche Flotte den ‚Delaware herauf: 
fomme Der Gtathaltee mit feinen Vertraus 
ten greifen zu den Waffen; er an ihrer Spitze 
Durcheilt zu Pferde mit entblößtem Schwerte 
alle Straßen um alle Wehrhafte zur Rettung 
der Stadt aufurufen. Algemeine Beftürzung 
ergreift die Einwohner, allein treibt fie mehr in 
eine verwirte Flucht zu Waſſer und zu Sande, als 
daß fie ihnen entfchloffenen Muth zum Wider: 
ftande eingeflößt hätte. Ein großer Theil der 
Quaͤker verliert feine Falte Faſſung nicht, und es 
finden fidy) nur vier von ihnen, welche zu den 
Waffen ihre Zuflucht nehmen. Man fieht die 
verftelte Sift bald durch, fie fält auf ihre Erfin— 
der zurüß, welche fich freuen 'müffen der Wuth 
des Volks entfliehen zu Finnen. Der Gefres 
tör der Provinz, Tames Logan, ein Man 
von vielem Geifte und großer Öelehrfamkeit, 
verlohr, ob er gleid) zu den Quaͤkern gehörte, 
bei diefer Gelegenheit mit dem Gtathalter alle 
Gunſt des Volks, weil er befchuldigt_ ward, 
um diefe Sache gewuft zu haben, und weil 
er des Gtathalters Betragen zu befchötigen 
ſuchte. Auch die Kaufleute der Provinz bes 
leidigte Evans um cben diefe Zeit aufs Auf 
ferfte Durch eine fo unweiſe als rechtswidrige 
Handlung. Er hatte die Berfamlung zu a 

caftle 
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caſtle dahin vermocht, ein Fert bei der Stadt 
anzulegen, wo es zur Sicherung der beiden, 
Kolonien wenig beitragen konte. Zur Unter⸗ 
haltung dieſes Forts ſolte jedes Schif, das den 
Strom hinaufſegelte, ein Pfund Schießpulver 
von jeder Tonne daſelbſt zollen, fals es nicht 
den Anwohnern der Bai und des Fluſſes zu⸗ 
gehoͤrte; alle vorbeiſegelnde Fahrzeuge aber ſol⸗ 
ten hier bei ſchwerer Strafe vor Anker gehen 
und klariren. Das rechtswidrige Geſez ward zur 
großen Beſchwerde und Erbitterung der Phi—⸗ 
ladelphier volzogen. Sie verſuchten mehrere 
Jahre lang, um dieſer Ungerechtigkeit abzuhelfen, 
alle Wege des Rechts vergebens, bis endlich 
drei muthvolle Quaͤker, unter welchen auch Ri— 
chard Hill, damals und lange Zeit nachher 
ein Mitglied im Rathe des Stathalters, einen ent— 
fcheidenden Schrit dagegen unternahmen. Hill, der 
in feiner Jugend zur Schiffahrt erzogen war, *) 
wagte es, mit feinen Schiffe das Sort, ohne anzue 
legen, vorbeizufegeln und das Feuer deffelben 

aus⸗ 


*) Er war aus Maryland gebuͤrtig, ließ ſich aber nach⸗ 
mals zu Philadelphia nieder, wo er des Stats 
halters Lloyd Tochter heirathete, 25 Jahre lang 
Mitglied des Raths und einigemal Sprecher der 
Affembly war, nachher aber das Amt eines Kom; 
miffars der liegenden Gründe, und zulezt eine 
Nichterftelle bekleidete. Er fand in großem An: 
fehn, hing ftarf an der englifchen Staatsverfaſ— 
fung, an den Befegen der Provinz und den Grunds 
fügen feiner Gemeine, und trug vieles bei, jene. 
fowohl als diefe zu erhalten. Er ſtarb im Jahr 
3729 zu Philadelphia [Proud.] 
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auszuhalten, ja lokte durch eine kuͤhne Liſt den. 
Befehlshaber deffelben, einen Freund des Stat: 
halters, an Bord, nahm ihn gefangen, und 
überlieferte ihn dem Bizeadmiral und Stathal- 
halter in New - Serfey, Lord Cornbury zur Strafe, 
der ihn mit einem fcharfen Verweiſe heimfandte. 
Hill mit dieſer Genugthuung noch nicht zufrieden, 
brachte feierlich, unter Begleitung einer großen 
Menge Einwohnern von Philadelphia, eine Klas 
gefchrift bei der Generalverfamlung ein, weswe⸗ 
gen diefe dem Gtathalter ernftliche Borftellun- 
gen that, welcher aber einer Antwort auszmwveis 
chen wuſte, worauf man aud) nicht drang, da zu⸗ 
gleich eine wichtigere Staatsanflage gegen den Re⸗ 
gierungsfefretär Logan anhängig gemacht ward. 
[Votes V.2.p. 108 fgq. Franklin’s Rev, 
p. 91. Proud, V. 1. P. 469—475.] Dies 
gefchah im Jahr 1707 unter der dritten Gene— 
ralberſamluug welche zu Evans Zeit gehalten 
wurde. In derſelben berichte gleicher Wider: 
wille gegen ihn und feine Partei, als in der er=. 
jten von 1704, wiewohl deffen Ausbrüche nicht 
fo heftig waren, auch den Erbeigenthuͤmer wer 
niger unmittelbar trafen. Beide wurden unter 
des Sprehers David Lloyds Vorſiz gehalten, 
eines Nechtsgelehrten, der fchon in den erften 
Zeiten der Kolonie die Stelle eines Generalan: 
‚walds befleidete, der unter feinen Olaubensbrü- 
dern nicht nur feiner GefchiklichEeit, fondern auch 
feiner Rechtfchaffenheit wegen fehr gefchäzt war, 
aber als Politifee mehr die Gabe befaß, die 
verfehiedenen Parteien fiärker zu trennen, * 

ie 


4 
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su vereinigen.“) Cr war der eifrigſte Gegner 
Evans fowohl, als deſſen Nachfolgers Goo— 
kins. | 

Die erſte Affembly war fehon aus eben an— 
geführten Urfachen in unfriedlichem Verhältniffe 
mit dem Stathalter, welches bald in Erbitte⸗ 
rung von beiden Seiten überging. ‘Dem natürs 
lichen Gange folcher Leidenfchaften gemäß, kon⸗ 
ten beide nicht mit einander zum gemeinen Ber 
fien wirken. Die Affembly hatte Evans zwar 
einen Gehalt von 400 L. bewilligt, erneuerte 
aber die vorher ſchon verlangte Beftätigung des 
Sreiheitsbriefes. Der Stathalter glaubte dies 
fei eine gute Gelegenheit, feinem Rathe Theil 


‚an der Gefezgebung zu verfchaffen. Allein die 


Verſamlung woiderfezte ſich entfchloffen dieſer 
Schmaͤlerung ihrer Vorrechte, war aber doch 
fo billig, einem Mangel des Freiheitsbriefes ab- 
zuhelfen, und erbot ſich unaufgefordert, die Darin 
unbeftimt gebliebene Zeit ihrer Sitzungen auf 20 


Tage einzufchränfen, fals nicht beide Theile der 


Geſezgebung übereinfämen,, fie zu verlängern. 
Stat dies zu genehmigen, drang Evans auf das 
Recht, die Verfamlung zu verfchieben und 
aufzulöfen, wiewohl er die Sache ruhen lies, 
bis die Entfcheidung darüber aus England ge- 
holt würde, Gaͤnzlich verftimt durch diefe Mis- 
helligfeit, wozu noch allerlei nachtheilige Reden, 


"die man einigen Mitgliedern des Raths Schuld 


gab, 


*) Er flach ald Oberrichter von Pennfyldania zu Eher 
ſter im Jahr 1731. 
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gab, mitwirkten, verſchob die Aſſembly nicht 
nur unter dem Vorwande — Krankheit des 
Stathalters alle Geſchaͤfte, bis zur naͤchſten Zu: 
ſammenkunft der Geſezgebung, ſondern beſchloß 
auch eine Vorſtellung an den Erbeigenthuͤmer, 
welche zwar einige gegruͤndete Beſchwerden uͤber 
den Stathalter und verſchiedene Regierungsbe⸗ 
dienten enthielt, uͤbrigens aber mit beleidigenden 
Ausdruͤcken gegen Penn, und den gehaͤſſigſten Kla⸗ 
gen über ihn angefuͤllt war; Klagen, die theils 
ungegründet, theils hervor gefücht, theils längft ges 
tilgt waren. *) Die darin herfchende Sprache 
war nicht die offene unerfchrofner Merfechter 
ihrer Freiheiten, fondern die erbitterte, hämifche 

eines 


*) In den gedruften Punften felbft werden doch die 
verfchiedenen Freiheitsbriefe einer Hinterlift 
des Srbeigenthümers zugefchrieben ; ee wird bei 
fhuldigt, große Summen bei feiner legten Anwes 
fenheit befommen zu haben, um fie in England 
zur Erleichterung der Provinz, Befreiung vom 
Eide ic. anzuwenden, danegen die Königin neuers. 
lich) wieder auf den Eid gedrungen habe, der alle 
Quaͤker von Gerichtsftellen ausfchlöffe. Gegruͤn— 
deter waren die Befchwerden Uber das Evans 
in feinen Berhaltungsbefehle ertheilte Hecht, die 
Gefezgebung durch Ausfchreiden zu berufen, fie 
aufzufchieben und aufzuheben; fo noch ein Paar 
andre. In dem von Franklin mitgetheilten verz 
hehlten Theile, der gleihfam zu einer geheimen 
Geſchichte der Staatsverbrechen des Erbeigenthüs 
mers vom Anfange der Provinz an, gemacht ward, 
Flagten fie auch über große Zunahme der Unfitlich: 
feit, jeitdem er Evans und feinen ältefien Sohn 
Ger Mitglied des Raths war) gefandt habe. 
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eines lange verhaltenen Grols. ar vielleicht 
die darin nicht erwähnte neue Anmaßung deg 
Erbeigenthümers, die Geſetze der Provinz, ebe 
fie an den König gelangten, zu beftätigen, daran 
Schuld? War es die geäufferte, nicht ganz leere 
Drohung , die Provinz dem Koͤnige abzutreren ? 
Zwar ließ die Verſamlung nur die Hauptpunfte 
ihrer Befchwerden in ihr Tagebuch einrücken und 
verweigerte dem Gtathalter ſowohl, als fieben 
Mitgliedern des Raths, die fämtlich Quäfer was 
ren, *) eine Kopet der. ganzen Klagefchrift, fo 
dringend fie diefelbe forderten, allein dies war 
nicht fowohl aus Schonung gegen den Erbeigen- 
thümer, wie fie das Anfehn haben wolte, als 
aus Furcht dem Volke zu mißfallen und nicht 
wieder gewählt zu werden. Wie dieſe Klages 
fhrift ungerecht war, fo war fie auch unweiſe 
und unhberlegtz denn fie mufte gerade den Schrit 
befördern, ‚welchen fie verhüten foltes fie muſte 
den Erbeigner reizen, eine fo laftige, undanfbare 
Provinz der Krone abzutreten, welche lange ges 
wünfcht hatte, fie fich zuzueignen. [Votes V, 
2.p. 12—16.p. 29 ſq. Franklin’s Rev, 
P 14. 1699.30. 5563) 
Der 


*) Verfchiedene von ihnen Maren gewiß nicht im 
Bunde mit dem Stathalter. 3. B. Richard 

Hill u. a. 

. *) Franklin has mit vieler Kunft einen Theil diefer 
Klagſchrift zerftückele bei den ältern Begebenhei⸗ 
ten eingefchalter , als Eönten diefe Vorwürfe einer 
neus 
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Der Eindruk, welchen dies Betragen der Aſ⸗ 
ſembly auf den Erbeigenthünter machte, mufte 
‚ihm bei feiner damaligen Lage Doppelt unange⸗ 
nehm feyn. Er hatte feit feiner Ruͤkkehr nach 
England, wo er im Dezember 1701 ans 
langte, zum Beſten feiner Provinz gewirkt, 
und es war ihm gelungen, die wider ihre Ver⸗ 
faffung eingebrachte Bill im Parlamente rüfgan: 
gig zu machen. König Wilhelm ftarb kurze 
Zeit darauf, nachdem er zulezt noch die Befräfs 
tigungsafte, welche die Quaͤker vom Eide be- 
freite, erneuert hatte. [Sewell ©. 005.] Penn 
gelangte bei deffen Nachfolgerin fehr in Gnaden, fo 
daß er oft nady Hofe Fam, weswegen er aud) 
feine Wohnung in Kenfington wählte, und 
vieles dazu beitrug, die Quaͤker im Genuß ih— 
rer Rechte ala Menfchen und Bürger zu erhal: 
ten. *) Um diefe Zeit empfing er die pennſyl⸗ 
vanifche Klagefehrift, welche ihm durch einen 
vertrauten Freund feiner Gegner eingehändigt 
ward. Wie er fie aufnahm, erhellt aus der 

Rede 


neuern zanfifhen Verſamlung zum Beweife dies 
nen, daß man vom Anfang an mit Penn unzu— 
frieden gewefen fei.. Es wäre doch jonderbar gewe— 
fen, ihm ſtets nur ehrenhalber die warınjten öffent: 
lichen Berfiherungen der Dankbärkeit und Liebe 
zu geben! 
u") Dies that er auch in feinen Confiderations upon 
isthe bill againft occafional conformity, Er vers 
fertigte noch einige andere kleine Schriften zur 
yVerteidigung feiner Lehre und zur Ermahnung 
an feine Glaubensbruͤder, die in jeinen Werken 


fih befinden. Ä 
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Mede, welche fein Stathalter am roten Mat 
1705 in der Generalverfamlung hielt. »Der 
‚Erbeigenthümer, jagte er ihnen, ift weit ent 
fernt, mit Shnen in dieſer Sache gleicher Mei: 
nung zu ſeyn, vielmehr ift ex fehr verwundert, 
dag Sie, anftat die nöthigen Huͤlfsgelder zur 
Unterftügung der Regierung und zur Öffentlichen 
Sicherheit zu bewilligen, die Zeit (unterdeffi ſſen Das 
fein beftöndiger Aufwand fortwaͤhret) mit Gıreis 
tigfeiten über Segenftände verlieren, die er vor 
feiner Abreiſe fo völlig ausgemacht hat, 
als bei der beften Vorficht und der größten Bil: 
ligfeit möglich) war, felbjt zu einer Zeit, wo 
eine Bil im Parlament lag, die Provinz mit 
der Krone zu vereinigen. Er ift um jo mehr 
erftaunt, bei Ihnen Fein lebhafteres Gefühl der 
Dankbarkeit zu bemerken, da er hauptjächlic) 
Shretwegen, und nicht für ſich, fo viel Be: 
fehwerden und Unruhe, die Provinz zu erhalten, 
übernahm. Der Erbeigenthümer verfichert Sie 
ferner, daß die drei Bills, wären fie als Geſez 
durchgegangen, von der Königin verworfen feyn 
würden, da Männer von Einficht, welche fie 
lafen, fie für höchft abgefchmaft erflärten. Vor 
allem darf ich nicht verfchweigen, daß er Die fres 
velhafte Herabfeßung und die unwürdige Behand: 
lung hoc) empfindet, die ihm in einem Briefe 
wiederfahren ift, den man im Namen der Af 
fembly und des Volks diefer Provinz nicht nur 
an ihn gerichtet, fondern auch einigen andern 
gezetat hat, die ihm abgeneigt waren. Dies ift 
eben der Brief, von welchen ich sine Abfchrift 

ver⸗ 
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verlangte, die man mir aber unter den Vor— 
vande verweigerte, der Brief folle (mozu es 
doc) fehon zu fpat war) zurüf genommen wers 
den. Wenn diefer Brief die Öefinnungen des 
Volks enthielte, jo wäre er hinreichend, alle 
Verpflichtungen zur Fürjorge für daffelbe aufzus 
heben; ift er aber das Werk einiger wenigen, 
die ihm dem Wolke unterfchoben, fo erwartet 
der Erbeigenthümer, daß es fich davon losfagen, 
und ihm Genugthuung verfchaffen werde. Der 
Srbeigenthümer, welcher befantlid) diefe Pros 
vinz birher unterftügt hat, ward bei Gelegenheit 
dDiefer Behandlung öfters aufgefordert, der Pros 
vinz gänzlich zu entfagen, und fich von aller Sor⸗ 
ge loszumachenz allein feine zärtliche Zuneigung 
‚gegen Diejenigen, welche er als treue, redliche 
Männer Fent, hat ihn bewogen, dem Wolfe 
noch einmal Gelegenheit zu geben, zu zeigen, 
wozu es entfchloffen fei,ehe er alles aufgeben muß. 
Man hat ſich unedle Mittel erlaubt, ihn zu dieſem 
Schritte zu reizen, Damit alsdan größerer Tadel auf 
ihn falle, wenn er ihn unvermeidlich thun müftez 
aber Sie Fönnen verfüchert feyn, daß er in den Au⸗ 
gen jedes billigen Diannes gerechtfertigt feyn wird. 
Die Königin wil gewiß allen treuen Untertha⸗ 
nen gnädig feyn, aber ein Volk, das nichts zu 
den Laſten feiner eignen Regierung beiträgt, wird 
vergebens von dem Minifterium in ſolcher Ents 
fernung größere Freiheiten erwarten, als die uns 
mittelbar feinee Fürforge unterworfenen, vie 
ihren Antheilzum Dienft der Königin willig geben. 
genieffen, Keine befondre Borrechte find hier zu nr 

| en, 
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fen, die ſich nicht auf den unſerm Erbeigenthuͤ— 
mer verliehenen FöniglichenFreiheitsbrif gründeten, 
allein auch dieſe nur mit Erfolg zu “erbitten, dazu 
gehört ein mächtigerer Einfluß und eine ftärkere 
Fuͤrſprache, als derenirgend einer hier zu Sande 
fid) rühmen Fan.” [ Votesp. 2. pP. 34 fggq. 
Proud. V.:r. p: 46: fa. ] 

Sp ernft diefe Erklärung auch war, fo wer 
nig wirkte fie auf Die Mehrheit der Berfamlung. 
Sie ſuchte in ihrer Antwort alles zu entſchuldi⸗ 
gen, und hofte, alles würde in Guͤte beigelegt 
werden. Sn Unfehung des beleidigenden Brie— 
fes erwisderte fie, läge ihr nur ob, da er von 
der vorigen Generalverſamlung herruͤhre, zu 
bedauern, daß es gegründete Urſachen zu einer fols 
hen Klageichrift gebe, oder wären Feine, daß fie ihs 
rem Erbeigenthuͤmer, den fie liebten und ehrten, 
übergeben ſei; daher fie hoffe, da feine Verpflichs 
tung zur Fuͤrſorge für die Provinz a ſolche Vor⸗ 
falle Feinestweges werde aufgehoben werden. 
Sn übrigen betrug ſich diefe Berfamlung der vos 
rigen faſt völiig gleich, mit welcher fie auch den 
Sprecyer und manche Mitglieder gemein hatte, 
Beider Tagebücher, angefült mit lauter Reden 
und Antworten voller gegenfeitiger Vorwürfe, 
mit Schriftwechfel und Botſchaften voller Erbit⸗ 
terung, ohne die geringfte © Spur einiger Nachgies 
bigfeit, um das gemeine Beſte zu befördern, 
find traurige Beweiſe, wie fchnel politiihe Erz 
bitterungen , felbft unter Bekennern des Fries 
dens einreiffen, und wie fibwer fie zu heben 
find. Daß beide Parteien jede für fidy den 

Beogr. v. Amer. vd.St.VL.3 © Mon, 
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Mängeln oder Unbeflüntheiten des lezten Frei: 
heitsbriefes abhelfen wolten, nebft ver weiten 
Entfernung des Dberhaupts der Regierung von 
feiner Provinz, wer fowohl Schuld an dieſem 
Zwifte, ald das Betragen des Gtathalters und 
einiger ihn entgegenftehender Varteianführer, 
die dadurch muthvoller wurden, Daß fie oft 
wahre Freiheit verfochten, in den übrigen Faͤl⸗ 
len aber doch den Schein derfelben für fich 
hatten. Der endliche Erfolg war, daß in Die 
fen beiden Fahren auch nicht ein einziges Geſez, 
kein einziger gemeinnuͤtziger Beſchluß in den 
langen Sitzungen zu Stande kam, und ſelbſt 
die eifrigſt geſuchte Beſtaͤtigung und Verbeſſe— 

zung des lezten Freiheitsbriefes unterblieb. *) 
Ob das Volk dies unwuͤrdige Betragen ge— 
gen den Erbeigenthuͤmer empfand, ob es die 
Folgen fuͤrchtete, oder ob Evans Kunſtgriffe 
und Wahleinflüffe auf daſſelbe wirkten #9 — 
genug die Abgeordneten zur naͤchſten Öeneral- 
verſamlung, obgleich viele der vorigen — 
15 


x) Eine Probe, wie feidenfchaftlih man dabei auf 
‚beiden Seiten verfuhr S. Votes 2. p. 23 fgq. 


**) Dies fagt Franklin (Rev. p. 65.) ohne meitern 
Beweis, als daß eine folgende beftigere Verſam— 
lung es dehauptete. Aus den Namen der neuen 
Mitglieder ſcheint es vielmehr, daß eine vers 
drängte, ehemals vom Volke bei den Wahlen be; 
günftigte und gemäßigtere Partei wieder emporz 
kam. Evans war ſchwerlich fo beliebt geworden, 
dag man feinen Wuͤnſchen ſich gefügt hätte. 
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Siz nahmen, waren vertraͤglicher. Alle 
Verhandlungen hatten den beſten Fortgang, 
die alten Öejeße wurden abermals durdygefehen, 
und zum Theil verändert. Sie betrafen fon- 
derlich Verbrechen und UnfitlichFeit, worauf felbft _ 
Evans der Verfamlung ihr Augenmerk zu rich» 
ten empfahl, andre neue fezten die Rechte bei 
Srbichaften und Teftamenten feft, oder beftäs 
tigten die Einwohner ficherer in dem Bee 
fiße ihrer Laͤndereien; es ward auch eine Ars 
menordnung eingeführt, das Verfahren bei Wah— 
len bejtimt, die Einführung von Sndierfflaven 

verboten, und ein peinliches Gericht über Neger 

angeftelt. Der Öefege waren über funfzig. Die Res 
gierungsfoften aufzubringen, wurden ſchon drittes 
alb Pence vom Pfunde des aefchäzten Vermögens 
und eine Kopfiteuer von Lo sh. für Michtbegüterte, 
imgleichen. eine Iranfiteuer und eine Abgabe 
von eingeführten Negern verordnet. Ihren gu— 
ten Willen gegen pe Erbeigenthümer bewies 
die Berfamlung nicht nur durch befohlne Eins 
treibung der Rüfftände von den ehemals ihm 
bewilligten 2000 L., Raben auch durch ein Ge: 

2 frz 


*) Ihr Sprecher war Joſeph Growdon, ein 
Nechtsaelehrter aus Cornwall, der ſchon vormals 
dieſe Stelle verichisdentlich bekleidet hatte, nachz 
ber bald im Rathe, bald in der Aſſembly Siz 
nahm, dan Seneralanwald der Provinz ward, 
und zulest als Schreiber ver Verſamlung um 
das J. 1736 tarb. Der vorige Sprecher Lloyd war 
Abgeordneter von Philadelphia in dieſer Ver— 
ſamlung. 
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jez zur Hebung des ihm fehuldigen Grundzinſes. 
(Laws c. 231) Die Verfanlung lies auch eine 
dankbare Birfchrift an ihn ergehen, worin fie 
ihn um feine Verwendung bei der Königin er- 
ſuchte, damit ein Öefez wegen zuzulaffender Bes 
Fraftigung flat der Eide, nicht verworfen würde, 
auch fandten fie ſelbſt eine Bitfchrift an Die Koͤ— 
nigin, um die Aufhebung des im Januar 1702 
hierüber ergangenen widrigen Befehls. Zwi⸗ 
fchen beiden Theilen der Öefezgebung herfchte das - 
befte Vernehmen; felbft der Ton, worin Evans 
zu der Verſamlung vedete, war fanft und ges 
fällig. Ein einziges mal fchien die Verfam- 
lung ihn nicht ganz zu erwiedern, als er auf 
Befehl der Königin fie auffordert, Die Pros 
vinz in Verteidigungsftand zu fegen. Gie vers 
bat dies unter dem Worwande ihres Unvers 
mögend, des Beifpield der benachbarten Ko⸗ 
lonien, und der entfernten Gefahr, mifchte aber eine 
Srinnerung an den falfhen Laͤrm in ihre 
übrigens höfliche Antwort, und drang auf Die 
Beftrafung feiner Urheber. Wenn dies auc) 

als Entfchuldigung gelten, oder gar den Stathal: 
ter abſchrecken folte, auf der Forderung zu be⸗ 
ſtehen, ſo konte es ihm doch unmöglich ange— 
nehm ſeyn. Dennoch aͤuſſerte er keine Em— 

pfindlichkeit und ließ die Aufſorderung liegen. 
Dieſe friedliche Geſezgebung war die Ruhe 
nach einem heftigen Gewitter, das aber die 
Luſt noch nicht ganz von ſchaͤdlichen Duͤnſten 
gereinigt hatte. Es brach in der folgenden 
wieder mis neuer Wuth bervor, welche Die 
gan⸗ 
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ganze Verfaſſung zu zerſtoͤren drohte. Nur 
die Furcht, in die Haͤnde der Krone zu fallen, 
welche den Quaͤkern Eide und Miliz aufzu— 
dringen drohte, hatte die Parteien vereinigt, 
und die dem Erbeigenthuͤmer entgegen geſezte 
bewogen, den Ton gegen denſelben und 
ſeinen Stathalter zu veraͤndern; ſobald aber 
die Gefahr voruͤber war, trenten ſich die Ge— 
muͤther mehr als jemals. Logan und Loyd 
ſtanden an der Spiße der Parteien. Jener 
fyien den Gtathalter ganz zu beherſchen, da— 
ber deffen Gegner auc ihren heftigften An⸗ 
arif auf ihn, als den Hauptverbrecyer gegen 
ihre Freiheit zuerft richteten. Der Ötathalter 
hingegen ſah Uoyd als einen Meuterer an, 
den er das Gewicht ſeiner Macht fuͤhlen laſſen 
muͤſte. Beide thaten einander Unrecht. Drei Frei⸗ 
heitsbriefe lagen indeſſen unbeſtaͤtigt, und die hoͤchſt⸗ 
noͤthige Errichtung von Gerichtshoͤfen war von 
der vorigen Verſamlung, vielleicht um Zeit zu 
gewinnen, unvollendet auf Die neue verſchoben 
worden. Ein Drittel diefer lezten beftand aus 
Mitgliedern der heftigen Werfamlung vom J. 
1704, wie vamals, von Lloyd als ihrem Spre- 
cher angeführt. Ihre Sitzungen dauerten mit 
Furzer Unterbrechung bis in den neunten Mor 
nat, und waren ein Gewebe von heftigen Zaͤn— 
kereien, welche die Suche immer verwiceiter 
machten, und worüber nicht das geringfte ent— 
fehieden ward , ungeachtet die Affembiy den 
Gieg über den Stathalter Davon zu tragen 
fhien. Der Hauptfieit betraf die Anordnung 
| der 
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‚der Gerichtshöfe, welche der Fönigliche Frei— 
heitsdrief zwar dem Erbeigener zuerfante, Dies 
fer aber ſchon im J. 1701 der Verfamlung 
überlaffen hatte. Die Königin verwarf das 
Damals hierüber gegebene Geſez, und forderte 
ein anderes, das mehr den englifchen anges 
meffen wäre, Bel dem neuen der gegenwärz 
tigen Aſſembly aber entfernte man fich ſehr 
davon und fuchte zugleich dem Erbeigener verz 
ſchiedene ihm zukommende Vorrechte zu ents 
reiſſen, ſo wie der Staͤthalter auf der andern 
Seite einige Rechte Der Verſamlung nicht zus 
geſtehen wolte. [VotesV. 1. P. 2. P. 101 — 114. 
Jeee — 
baid eine foͤrmliche Staatsanklage gegen den 
Sefretär Logan,*) der zugleich einer von Penns 
Kommiſſarien war, in den Streit, und ihr 
Sprecher ‚vermehrte, durch die dem Stathal- 
ter verfagte Achtung, indem er bei einer Be— 
rathfehlagung figend redete und feine Stimme 
gab, die Erbitterung ungemein, fo daß felbft 
die Anerkennung feines Verſehens den Stat⸗ 

hal⸗ 


*) Sie hatte ihn vorher namentlich, obwohl ohne 
allen Beweis, als einen Feind der Kolonie und 
gefaͤhrlichen Rathgeber angegeben, woruͤber er ei— 
nen ihrer Mitglieder, der eine Botſchaft an dem 
Stathalter brachte, durch ſpoͤttiſche Reden belei— 
digte, welches neue Beſchwerden veranlaßte. 
[Votes V. I. p. 2. p. 114. 116f9.] Beſonders hielt 
man ſeinen Einfluß auf den Stathalter fuͤr die 
Haupturſache, daß die Gerichtsbill nicht zu Stanz 
dc Fam. 
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halter, der auf fürmlicher Abbitte beftand, nicht 
verföhnen konte. Durch folche Kleinigkeiten 
wurden Die Gemüther fo fehr erhizt, ‘daß die 
wichtigften Angelegenheiten der Kolonie dars 
über faft gänzlich verfaumt wurden. Der Stat: 
halter drang indeß, da das Haus fih auf 
zwei Monate vertagen wolte, auf die Linter> 
fuchung der wider Sogan angebrachten Ankla- 
gepunfte, worauf diefer fich einzulaffen erbös 
tig war, als auf einmal eine feierliche Klage 
der Kaufleute gegen des Gtathalters rechtswi⸗ 
driges Verfahren in Anfehung des Forts zu 
Rewcaſtle von Richard Hill, einem Mitgliede 
der Verſamlung übergeben und von Diefer 
ernftlich unterftüzt ward. (S. oben ©. 90.) 
Die Staatsanklage gegen Sogan wurde zwar 
nunmehr formlic) von der Aſſembly vorges 
nonmen und feine WBerantwortung im Alge— 
‚meinen in Des Gtathalters Gegenwart ange: 
hört, allein Diefer wufte der Entfcheidung dar⸗ 
über vermittelt der Erklärung auszumweichen, 
Daß er nicht Das englifche Oberhaus vorftelle, 
und alfo nicht gefezmäßiger Richter einer fols 
chen Anklage jeyn koͤnne. Die Klagepunfte 
waren zum Theil von der Art, daß fie mehr 
den GErbeigenthümer als deffen Regierungsfe- 
Fretär trafen. Andre befchuldigten Logan der 
Untreue und Erpreffungen in feinem Amte als 
Sandfommiffer und als Sandmeffer, und die— 
fes wurde durch verſchiedene, über feine Unter— 
drücungen eingegebene Bitfehriften beftätiat. [Vo- 
tes V. 1. P. 2. p. 154 fg. 172—179.] —— 

Al⸗ 
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Aſſembly, welche fich aleichfals auf den Be: 
weis ihrer Anklage wider Logan mit zu weni« 
gem Ernſt einließ, nun fah, daß alle ihre Schrite 
nichts fruchteten, fo fezte fie zwei verfchtedene 
Borftellungen an Denn auf, worin fie nicht nur 
bittere Belchwerden über deſſen Stathalter *) 
und den Negierungsfefretär vorbrachte, ſondern 
ihn jeibft mit ftarfen Ausdrücken an die Kla= 
gefchrift der Verſamlung vom J. 1704 erin 
nerte, und von ihm verlangte, den darin 
enthaltenen Wefchwerden abzuhelfen. So en: 
digte fih der lange Streit mit Evans, welcher 
bald darauf vom Erbeigenthuͤmer zuruͤkberu— 
fen ward, nachdem er fünf Jahre lang die 
Regierung verwaltet hatte. Er hatte dies mit 
fo ſchlechtem Erfolg getban, war, ohne die Ge⸗ 
ſchiklichkeit aufgebrachte Gemüther zu berubis 
gen, und freie Menſchen zu leiten, dem Vorz 
theil des Erbeigenthümers! fo einfeitig ergeben, 
daß er Feiner Gunft ſich rühmen Eonte, daher 
auch die Verfamlung, als feine Entlaffung bes. 
Fant ward, noch bei feiner Gegenwart ın Pbhis 
Indelphia, eine fürmliche Dankſagung an den 

' Erb⸗ 


*) Als der Stathalter etwas ungeſtuͤm die Klage⸗ 
punkte wider ihn zu wiſſen verlangte, ließen ſie 
15 neue ſehr harte, aber zum Theil nicht unges 
gründere wider ihn aufſetzen, weiche. ihn als eis 
nen Man von unfeften Grundfäßen, wilführlis 
chem Berragen, und anftößigem Privatleben dar; 
fieften. [VotesV.ı1.P,2.p. 183 fqg. Proud, V. r. 
p. 481 faq.) Diefe wurden zugleid mit dem 
vorigen nad; England Aberfandt, 
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Erbeigenthüner zu fenden beſchloß. [Frank- 
lin’s Kev.p. 71.] \ 


Sein Nachfolger Charles Gookin, aus 
Irland gebuͤrtig, war ſchon eiwas bejahrt, hatte 
zuvor in Kriegsdienften geftanden, und war, . 
wie Denn ihn der Oeneralverfamlung fchilderte, 
ein Man von reinen Sitten, fanfter Gemuͤths⸗ 
art und harmlofen Karafter. Er langte gerade 
zu der Zeit an, wo die Sitzungen der Geſezge— 
bung fchon begonnen hatten. Diefe zeigte ihm 
fehr bald, daß fie durch Evans Zurtifberufung 
noch lange nicht ausgefühnt fei, fondern daß fie 
auch Logan zum Dpfer verlange. . Allein der 
Erbeigenthümer fezte zu viel Vertrauen auf den: 
ſelben, ald daß er ihrem Wunfche hätte nachge⸗ 
ben koͤnnen; Logan behielt noch ferner alle Aem« 
ter, die er bisher befleidet hatte. . Anftat daß 
die Verfamlung des Gtathalters Anträge hätte 
erwarten follen, Fam fie ihm mit Befchwerden 
zuvor, worin fie fogar die wichtigften Uber fei- 
nen Borwefer namentlich wiederholte, und Ge— 
nugthuung Dafür verlangte. #7) Vor allem ver: 
droß e8 fie, daß Die Gerichtshöfe noch inmmer 
beftanden, welche Evans dem Eöniglichen Frei 
beitöbriefe zufolge angeordnet hatte, als ihr Ge— 
jez darüber nicht zu Stande Fam, welches als 
les fie vornehmlich böfen Rathgebern zuſchrieb. 

Ver⸗ 


*) Sie ſezte hinzu: ehe Evans abreiſete. Die Art 
überließ fie vorfihtig der Klugheit des neuen 
Stathalters. 
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Vergebens fuchte Gookin ihr zu zeigen, daß 
er nicht Richter über feinen Vorweſer fei, Daß 
einige ihrer übrigen Beſchwerden ungegründet 
wären, daß felbft das Kolonieamt ihre Gerichts— 
bill verwerfe, und die Anorönung der Gerichter 
durch den Stelvertreter des Erbeiguers für recht: 
mäßig erkläre; daß er dennoch) gern eine neue 
Bill zur Verbefferung der Gerichtshoͤfe begüns 
ftigen wolle — fie widerhoite ihre Befchwerden ! 
Als aber der Rath ſich durch eine der angeführs 
ten beleidigt fand, ſich offen Darüber erklärte, 
und um jo mehr verlangte, dag die Beſchuldi— 
gung zurüfgenommen würde, je undanfbarer 
man dadurch feine Aufopferungen für Die 
Provinz eriwiederte:*) fo gerterh die Berfamlung 
in Berlegenbeit, und ſah ſich genöthigr, zu ers 
klaͤren, Daß fie bloß Logan und deſſen Anhan- 
ger aufer dem Rathe gemeint habe. [Die Reden 
und Addreffen darüber in Ben Votes v. 3. und 
Proud. V. 2.2». 5--16.] Aus diefem Ans 
fange der neuen Stathalterfchaft Eonte man nicht 
erivarten, daß fie der Provinz eine ruhigere Res 
gierung, als Die vorige war, gewähren würde, 
Uoyd war faft immer an der Spiße der Aſſem⸗ 
bly und Sogan hatte auf Goofin fo viel Einfluß, 
als auf deffen Vorweſer. Der Geift des Miß⸗ 

vers 


*) Die fämtlichen Nathöherren zogen feinen Ge: 
halt noch andre Einkünfte, und feiner hatte, den 
einzigen Logan ausgenommen, irgend ein Neben: 
amt, das etwas eintrug. [Addrefs of the Cou- 
cilto the Governor, in den Votes V. 3. und 
Rroßud.-V, 2 ip. da} 
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vergnuͤgens, welcher in der Generalverſamlung 
herfchte, entftand vielleicht urfprünglich aus den 
Berlegenheiten, worin Wenn durch die ftarfe 
Schmälerung feines Vermögens gerieth, wel—⸗ 
ches er für die Provinz fowohl, als überhaupt 
für die Sache der Quäfer mit der Gorglofigfeit 
aufgeopfert hatte, die folgen mit großen patrio— 
tiſchen Planen befchäftigten Männern zu oft eis 
gen if. Er war fchon im J. 1707 in einen 
fehweren Prozeß mit den Erben feines ehemali- 
gen Haushofmeifters geraten, welche große 
Forderungen an ihn machten, über deren Inge: 
rechiigfeit er wohl nicht hinlängliche Beweiſe 
hatte, weil felbft das Kanzleigericht ihn nicht aus 
dem Schuldenverhaft befreien Fonte, bis er die 
Kläger befriedigt hatte Seine übrigen Schul: 
den konten durch die Einkünfte von feinen Guͤ⸗ 
tern in Europa nicht getilat werden, ob fie gleich 
beträchtlicyer waren, und vielleicht ordentlicher bez 
zahlt wurden, als die noch fehr geringen Einfünfte 
aus Pennſylvania. Er mufte daher eine bes 
traͤchtliche Summe anleihen, *) wofür er feine 
Provinz verpfändete. Die Kentnif diefer Sage 
ihres Erbeigners mochte die Generalverfams 
ling zu neuen Verſuchen reizen, ihm noch 
größere Freiheiten abzudringen, und feine Vor: 
rechte einzufchränfen. Ihn hingegen brachte die 
Noth dahin, ernftlicher auf die Hebung feiner 

| Eins 


*) 6600 L. Sterling. Unter den neuen Pfandneh: 
mern war auch der ale Handelsfchriftfieller befante 
Joſhua See. [Proud, V. I, P+ 485: ] 


108 DBereintenordamerikanifche Staaten: 


Einkünfte aus der Provinz bedacht zu feyn, 
und fie wo möglich zu vermehren. Das Ber 
tragen ihrer Verſamlung trug. aber nicht wes 
nig Dazu bei, ihm das ganze Unternehmen 
zu verbittern. Er war mehrmals aufgefor- 
dert worden, und einigemale ſchon im DBegrif, 
die Provinz der Krone abzutreten, allein es 
ward ihm zu fehwer, die großen Hofnungen, 
welche er fid) gemacht hatte, hier ein Volk 
Gottes und ein Mufter einer wahrhaft freien 
Regierung zu gründen, gänzlich aufzugeben. 
Endlich noͤthigten ihn nicht nur feine immer 
bedrängtere Sage, fondern aud) die zunehmende 
Widerſezlichkeit der Kegterung feiner Provinz 
zu diefem Schritte. Viele Vorfälle wahrend Goo⸗— 

kins achtjähriger Stathalterfchaft halfen dieſen 
Entihluß reifen. Noch im J. 1709 hatte Denn 
einen großen Widerftand der Quaͤker zu über- 
winden. Die Königin verlangte den Beiſtand 
der Provinz zur Eroberung von Canada, 10. 
zu die Meu- Engländer eifrigft mitwirkten, 
Pennſylvania folte 15o Man dazu aufbringen 
und unterhalten, welches man auf 4000 8. dafıgen 
Geldes rechnete. Eine fehwere Zumuthung für 
eine Volksklaſſe, deren Religionsgrandfäge jes 
de Friegerifche Unternehmung und jede Bei— 
hülfe dazu al8 fündlich verwarfen; eben diefe 
Bolfsklaffe aber machte einen großen Theil der 
Einwohner Pennfolvaniens aus, und herfihte 
in deffen Regierung: Englands unaufhörliche 
Kriege muften daher Diefe Provinz oft in die 
peinlichfte Sage verſeßen. Jezt hofte fie fich 
da⸗ 
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damit auszuhelfen, daß ſie der Koͤnigin ein 
Geſchenk von 800 $. bewilligte. Man vers 
band damit den Gehalt für den Stathalter, 
welcher auf 200 8. gefezt ward, welchen man 
ihm aber nicht eher zuerfennen wolte, big 
er die vorgefchlagenen Geſetze beftätigt, und 
den Beſchwerden abgehoifen hätte. Die vor: 
nehmſte Ddiefer immer wiederholten Befchwerz 
den war auch jezt namentlich Logans Beibe— 
haltung unter den Raͤthen, fein fortwährender 
Einfluß, und feine ungeftvaften Rathſchlaͤge. 
Es half nichts Dagegen, daB Diefer dem Stats _ 
halter eine weitläufiige DBerteldigung übergab, 
worin er flarfe Oegenbefchuldigungen wider 
den Sprecher Lloyd vorbrachte, we lche die 
Verſamlung geradezu verwarf, und gaͤnzlich 
daruͤber mit dem Stathalter zerfiel. Dieſer 
verließ die Aſſembly und begab ſich zu der in 
Newcaſtle. Us nachher die Sitzungen der 
pennfplvanifchen wieder anfingen, überreichte Lo— 
gan ihr eine Bitfcehrift, #) worin er in Erafte 
vollen Ausdrüden auf ein Verhör wegen der. 
fhon vor drei Jahren wider ihn angebrachten 
Staatsanklage drang. Die legten Befchuldigungen 
der Verfamlung machten Dies ihm um fo 
mehr zur Pflicht, da er im Begrif war, naͤch— 
ftens in des Erbeigenthümers Angelegenheiten 
eine Reife nach Sondon zu thun. Stat ihın 
das Verhoͤr zuzuſtehen, worauf der Stathal⸗ 
ter 


*9 Sie ſteht ganz in den Votes V. 3 und 7 oud. 
V. 2. P. 39 14. 
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ter nach den Rechten zu entfcheiden verfprach, 
befahlen fie dein Sheriff, ihn wegen befeidigens 
‚der Ausdrücke feiner Bitfhrift in Verhaft zu 
ziehen. Der Stathalter aber rettete ihn durch 
einen ſcharſen Oegenbefehl, worin er dem 
Sheriff diefen Schrit unterfagte, und ihm aes 
bot, wenn einer von der Aſſembly ihn wagen 
würde, »den Frieden der Königin mit Gewalt 
zu erhalten.” Dies brachte die Verfamlung 
aus aller Faſſung, fp daß fie weiter nichts uns 
ternahm, als eine Verwahrung „gegen. des 
Stathalters wilführliche und gefezwidrige Maaß⸗ 
regeln” in ihe Tagebuch) eintragen zu laffen. 
Logan, den feine Öejchiklichkeit und treue Anz 
bänglichfeit dem Erbeigenihümer werth gemacht 
hatten, und der eben Deswegen des Ötathal: 
ters Vertrauen befaß, konte aljo ungehindert 
feine Reife nach London fortfeken, wo er fich 
voͤllig rechtfertigte und mit noch größerer Gunſt 
feiner Obern und der Beſtaͤtigung in feinen Aemtern 
in die Provinz zurüffehrte *) [Proud 
V.2. Ch. 19. P. 22 — 42] Hätten des Erb- 
eigenthuͤmers traurige Umftände in Diefen Zei— 
ten ihm die Erfüllung feines oft geaͤußerten 
Wunſches, auf immer in die Provinz zuruͤk⸗ 

zus 


*) An allen diefen zum Theil langen Sikunaen, wurs 
den nur zwei Geſetze gegeben, eins zur Beltims 
mung ded Verhältnifies des ehemalinen Geldes, 

gegen das in den Kolonien neu eingeführte Pro⸗ 
Elamazionsgeld; und ein andres zur Naturaliſi⸗ 


rung 73 deutſcher Pflanzer und deren Beſtaͤtigung 


in ihvem Landeigenthum. [Laws c. 157. 158.J 


1 
’ 
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zufehren. erlaubt, fo würde er allem dieſem 
Streite der Parteien und vielen Unordnungen 
haben vorbeugen oder abhelfen koͤnnen, um 
fo mehr, da alles dies unter lauter Glaubeus— 
brüdern von ihm vorfiel. Jezt Fonte der hart 
gekraͤnkte Man nur durch einen langen und herzlis 
chen Brief auf fie wirken, worin er fie mit väterlis 
chen Ernft an. die Freiheit und den aufblühenden 
Wohlſtand erinnerte, die fie ihm verdankten, 
und wofuͤr er nur Kummer, Unruhe und Ar— 
mut) zu erdulden habe. Er bat fie zu utıs 
terfuchen, was für Veranlaffung er ihnen gegeben 
habe, fih ihm und feinem Vortheil mit fol 
cher Heftigkeit zu widerfegen, als wenn er ihr 
Feind, und nit ihr Freund und Wohlthäter 
wäre. Mach einer Beurtheilung der verfchie: 
denen ihnen ertheilten Regierungsformen und 
Freiheitsbriefe, zeigte er ihnen, wie fehr fie 
den lezten durch rechtswidrige fchadliche For: 
derungen gemißbraucht hätten, und daß volziehende 
Macht Feiner abwechfelnden Verfamlung vieler 
Mitglieder gebühre, befonders da er der Kro— 
ne für die Verwaltung der Regierung vers 
antwortlih fe. Er fügte eine lange Reihe von 
Anfällen auf feine Ehre, von Eingriffen in feine 
Nechte und fein Eigenthum hinzu; nahm fich 
des bloß ſeinetwegen verfolgten Gefretärs 
ernftlich an, und beklagte feine ungluͤklich betros 
genen Hofnungen , wie die Verblendung derer, 
die ftat des Friedens, den fie in feiner Pflanz— 
flat fuchten, nur Feindfeligkeiten und Streit ers 
regten. Er hielt ihnen ihre unftsthaften Klas 

| gen 
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gen über Unterdrücungen vor, Dagegen das 
- Ausland ihren glüfiichenZuftand priefe,und wider: 
legte zugleich, was fie für harten Druk ausgeges 
ben hatten. Zulezt ſagte er ihnen. entfchlofjener, 
daß er bei fortdauernder Widerſezlichkeit ernſt⸗ 
licher bedenken muͤſſe, was er in Anſehung der 
Provinz zu thbun habe, und daß er erwarten 
wolle, wie das Betragen der fünftigen Verſam⸗ 
lung feine Geſinnungen beftimmen werde.” Dies 
fer Brief brachte die Einwohner zum Nachdens 
fen über die Folgen ihres Undanfs, fie Fehrten, 
wie unter ähnlichen Umjtänden zu Evans Zeit, 
zur Erwegung ihres Wohls zuruͤk, und die 
nächfte Sitzung der im G. 1710 erwählten völlig 
neuen Verſamlung, deren Sprecher Richard 
Hill war, ftand mit dem Stathalter in einmuͤ— 
thigem Vernehmen, vollendere die Errichtung 
der Serichtshöfe durch ihre Geſetze und bewilligte 
der Königin eine beträchtlihe Summe von 20.0 
$,*) ungeachtet ihre Beflimmung zum Siriege 
gegen Frankreich ihr nicht unbekant war. Dies 
war um fo treigebiger, da die Kolonie ſtets Des 
trächtlich viel darauf wenden mufte, die Fremde 
ſchaft der Indier zu erhalten. Werjchiedene 
Stämme derfelben hatten Penn fett 1685 durch 
förmlihe Verträge anfehnlihe Landftriche zwi— 
fhen dem Delaware, ar Susquehannah und 

dem 


*) Diefe murde durch eine Abgabe von 5 d. vom 
Pfunde, und eine Kopfſteuer von 20 sh. aufs, 
gebracht. Kurz zuvor hatte man zu den Re 
gierungsfoften 2. d, Bermögenfteusr und 8 sh. Kopfs 
geld bezahlt, 
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dem Lechay⸗Bergen abgetreten. Mach dem 
Sreundichaftsvertrage, den er felbft im J. 1701 
mit-einigen Stämmen einging, (S. 79.) hatte 
auch Evans im J. 1706 zu Philadelphia einen 
andern mit den an der a een wohnens 
den Coneſtogo⸗ Indiern geſchloſſen, ein gleis 
ches that Gookin im J. 1715 mit den Delaware 
und Schuhlkill : Indiern. ) Alle dieſe 
Vertraͤge und die Verehrung, welche die Indier 
gegen Penn beg gten, ficherten die Lage Pennſyl⸗ 
vaniens ungemein, unterdeß daß andere Kolos 
nien öftern Anfällen der Wilden ausgefezt Was 
ren. Zuweilen thaten auch die Prediger der 
Quaͤker Reifen zu den Indiern. [Votes V. 2. 
p. ı30 fg. Proud V. 1. P. 403 ſq. V. 2. P. 
64— 69.] 

Die Öeneralverfamlung ‚ deren ruhige Ver: 
handlungen vorhin erzählt wurden, hatte glei⸗ 
ches Schikfal mit der ihr ahnlichen zu Evans 
Zeit: ihr folgten uneuhigere. Doc) war Goo— 
ins Karafter Urfache, daß es nicht zu fo beftis 
gen Serungen Fam, wie ehemals. Die Wah— 
len fielen zum Theil auf die Altern unfriedlichen- 
oder, wenn man wil, für die Freiheit eiferfüchs 
tigen Mitglieder. Lloyd war unter ihnen, doch 

er⸗ 


*) Wenn jedoch die andern Vertraͤge nicht mehr Eos 
fteten, als diefer, No war Fein Verluſt Dabei; 
denn man gab den Indiern für 32 8. Geſchenke 
und erhielt von ihnen Delzwerf, welches in Penn— 
fylvania jelbft auf 22 8. geſchaͤzt, im Mutter: 
lande aber weit höher verfauft ward, 


Geogr. v. Amer. V. St, VI. B. H 
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ernante man ihn nur ein einziges mal, im Jahr 
1711, zum Sprecher, in den übrigen Öenes 
| ralverfamlungen während diefer Stathalterfchaft 
wurden Hill oder Growdon gewählt. Daher 
waren fie minder fürmifch, wozu auch wehl 
Penn und fein unglüfliches Schikſal beitrug, 
Er war endlih im J. 1712 mit der Königin 
über die Abtretung der Provinz fowohl, als des 
Delaware: Gebiets, einig geworden, wofür ihm 
12000 }, Sterling bezahlt werden ſolten. Ein 
Schlagfluß, der ihn in eben dieſem Jahre betraf, 
und feine Geiftesfräfte ungemein zerrüttete, 
machte, daß der Vermwag darüber nicht konte 
polzogen werden. Die Königin ließ zwar eine Bill 
darüber vor das Parlament bringen, allein die 
Gefelfehaft, weldyer die Provinz verpfändet war, 
that fo Fräftige Vorftellungen gegen die Beftätigung 
des Kaufs, daß die ganze Unterhandlung fruchtz 
loswar.*) [Anderfon’s Chronol. Deduct. 
of Commerce ad a. 1715. p, 65 d. Quarts 
Yusg.] Einige dieſer Generalverfamlungen 
brachten jedoch verfchiedene gute Geſetze zu 
Stande , wodurch fonderlich das Gerichtswer 
fen verbeffert, und befonders en Vormund⸗ 
fhaftsgericht angeordnet wurde ; (Ch. 138.) auch 

ward 


Die Pfandnehmer, mehrentheils Duäfer, hatten 
fünf ihrer Slaubensbrüder, unter welchen Lo: 
san, Hill u. a. angefehene Männer waren, zu 
ihren Rommiffarien in der Provinz ernant. Penn 
feldft hatte fo viel Vertrauen zu diefen Mannern, 
daß er fie auch zu Volziehern feines legten Willens 
beftelte. [Proud] 
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ward die MRegierungsfolge im Todesfalle des 
Etathalters gehörig beftimt. (Ch. 184) Die Koſten 
der Regierung befhloß man durch eine Ver: 
mögenftuer von 5 d. nebft einem Kopfgelve 
von zo sh. aufzubringen. Davon machte der Ge: 
halt des Stathalters den größten Theil aus, und 
war einigemal der Gegenſtand der Streitig⸗ 
keiten, ‘da Goofin überhaupt bedürftig war, 
und. dies der Verfamlung, fonderlich gegen dag 
Ende jeiner Regierung alzu Eleinmüthig vorftelte, 
Auch in Pennſylvania, wie in den meiften 
andern brittifch  amerifanifchen Kolonien, hatten 
die Starhaiter eine hödhft unangenehme Rolle 
zu fpielen, weil fie in Anfehung ihrer Einfünfte 
gänzlich von dem guten Willen der General: 
verfamlungen abhingen. Das einzige Zwangs⸗ 
mittel Dagegen, die verweigerte Beſtaͤtigung der 
Geſetze, durften fie jezt nicht gebrauchen, weil 
es zu verhaät war. Zeigten fie ſich aber auf 
der andern Seite zu nachgebend gegen das 
Haus der Stelvertreter, fo fielen fie bei ib- 
ren Obern in Unanade und muften den Vers 
luft ihres Amts befürchten. Huf jeden Tal 
war ihre tage mislich, daher fih auch felten 
wohlhabende Männer bewegen ließen, folche 
Gtathalterfihaften zu übernehmen. Vennfpl- 
vania erfuhr dies nur alzu oft. Gookin fah 
fih fogar genöthigt, da er feine nahe Verab⸗ 
fehiedung erwartete, die lezte Verſamlung, wel 
cher er im März 1717 beimohnte,. um Reife 
geld zur Müffehr nah England zu bitten, 
wozu fie ihm 200 8, ſchenkte. Guͤtig genug, 

22 da 
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da er zulezt noch nicht nur mit den Stelvers 
tretern, fondern auch mit feinem Rathe zerfals 
len war, weil er ihren Spreder, Richard 
Hill fowohl, als auch ven Sekretär Logan für 
heimliche Feinde des neuen Königs ausgegeben 
hatte, welches die Affembly für grundlofe Be⸗ 
fehuldigungen erklärte [Proud V. 2. p. 73 
fq.] Auch hatte die Generalverfamlung ihm 
wenige Monate zuvor fehr weitläuftige Vorſtel⸗ 
lungen übergeben, und eine Abfchrift davon 
nad) England gefandt. Hierin Elagten fie vor⸗ 
nehmlich über die feit der Kranfheit des Erb⸗ 
eigenthümers genommenen neuen Magßregeln, 
wodurch die zahlreichern Quaͤker, wegen ihrer 
Eidweigerung, welcher zufolge der Stathalter 
fie von öÖffentlihen Aemtern, vom Gericht der 
Gefchwornen, und vom rechtsgültigem Zeug: 
niß in peinlichen Fällen ausfchloß, und ihnen 
nichts als den Siz im Haufe der Repräfentans. 
ten uͤbrig ließ, da dod) ein von ihm felbft beftä- 
tigtes und vom Könige noch nicht abgefchaftes 
Gefez ihre Bekräftigung, ohne Eid, fie amtsfäz 
hig machte. Sie zeigten die unleugbar ſchaͤd⸗ 
lichen Folgen einer ſolchen Neuerung, bei wels 
cher man gewiffe englifche Gefege zu aͤngſtlich 
befolgte, die felbft in jenem Lande ſchon drüfs 
Fend, in Pennſylvania aber höchft ungerecht wis -» 
ren. Das übrige betraf des Gtathalters 
Zwiſt mit dem Rathe und der Verfamlung, 
feine einfeitige Aufhebung eines fchon von 
ihm beftätigten - Gefeßes, und einige Hinder⸗ 
aiffe, die Gookin der Gerichtöpflege gegen eis 
| nige 
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nige kuͤndliche Verbrecher in den Weg gelegt 
haben ſolte. IProud V. 2. p. 74 — 93.] 
Aus dem Tone diefer Klagefchrift und dem gan⸗ 
zen Betragen der Verfamlung gegen den Stats 
halter erhellet, daß man gegen ihn lange nicht 
fo aufgebracht war, als gegen feinen Vor⸗ 
weſer. 


Sir William Keith folgte ihm in der 
Verwaltung der Provinz, allein nicht in den 
Grundſaͤtzen, und den Regeln feines Betra⸗ 
gend Er war gefälliger, und verftand die 
Kunft, die Zuneigung des Volks zu gewinnen, 
welche feinen Vorgängern unbefant war. Seine 
neunjährige Regierung zeichnet fi) daher durch 
Eintracht und Ihätigkeit der Gefezgebung vor 
allen aus. Bloß in den legten Sahren entftand 
ein Streit, aber von ganz anderer Art, als 
diejenigen, welche bisher die Berfamlung und 
die GStathalter entzweiet hatten. Keith war vor⸗ 
her Eöniglicher Dberzolauffeher in den britifchen 
Kolonien gewefen, dadurch hatte er gelernt, wie 
das beinahe fchon republifanifche Volk derfelben - 
zu behandeln und deffen Gunſt zu erfchmeis 
heln war. Ob Denn auf diefe Denfungsart 
Rüfficht nahm, als er den Verhaltungsbefehs 
len bei der Beftallung diefes Stathalters die 
Einfchränfung beifügte, daß Keith bei Strafe 
von taufend Pfund Sterling gehalten feyn folte, 
von diefen Vorfchriften nie abzumweichen? Dder 
ob es eine von den Maafregeln war, wodurch der 
Erbeigner einige der im lezten ge 

aufs 
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aufgegeben Worrechte wieder zu erlangen ſuch—⸗ 
te? *) Keith wufte ſich bald von diefen Feſſeln 
los zu machen; er ıhat alles mögliche für die 
Generalverfamlung, von deren guten Willen 
nun einmal fein bequemes Auskommen abhing, 
damit fie wieder viel für ihn thun möchte. Geis 
ne erſte Rede ließ diefe Denfungsart deutlich 
durchieheinen. [Votes V.2.. Proud V. 2. 
pP. 93 Icq.] Mean verftand fie wenigftens und 
bewilligte ihm fogleich einmüthig einen Gehalt 
von co 8. Dieſe Eintracht hatte die beften 
Folg en fuͤr die Provinz und ihre Aufnahme. 
Die Geſezgebung ſowohl, als die Gerichtspflege 
fanden Feine Hinderniſſe; Ruhe und gute Ordz 
nung. herſchten während dieſer Stathalterfchaft 
in einem zuvor unbefanten Grade. Unter den 
guten Gef.Gen, welche in den erften Jahren gez 
geben wurden, verdient vornehmlich eines über 
die Verwaltung der Oerechtigfeit wegen der ges 
milderten Strafen einiger Halsverbrechen be= 
merft zu werden. Durd) eben daffelbe ward die 
SION der RER bei Penn 

aͤl⸗ 


*) Dieſe Einſchraͤnkung hatte man noch feinem Stat⸗ 
halter aufgelegt; es geſchah aber allen ſeinen Mach— 
ſolgern, nur mit dem Unterſchiede, daß man die 
Strafe auf 2000 ja 30008. erhöhte [Votes V. 2. 
p. 421. Franklin’s Rev. p 79.) So ſtark war: 
nun das Intereſſe des Erbeigners von dem feiner 
Provinz getrent, welche ſtets hatten vereint bleis 
ben follen. 
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Fällen gültig, und die Quaͤker erhielten die voͤl⸗ 
ligen Rechte anderer Bürger. *) | | 


Keith hatte feine Stathalterfchaft nicht viel 
länger als ein Jahr verwaltet, als William 
Penn am zoften Julius 1718 auf feinem Land⸗ 
gute Buſhcomb in Budinghamfhire im 74 
Sahre feines Alters verftarb. - Seine lezte ter 
bengzeit war, feitdem ihn der Schlag befiel, eis 
ne beftändige Abnahme feiner Kräfte, worun⸗ 
ter befonders auch fein Sedächtnig fo fehr lit, daß 
er allen öffentlichen Gefchäften entfagen muſte. 
Doc) verließ ihn fein fanfter, ruhiger Karakter, 
und fein wohlwollendes menfchenfreumdliches 
Herz felbft in diefen Zeiten nicyt. Ihm verdankt 
Pennſylvania eine berliche Grundlage zum 
Fünftigem Gluͤk und. Wohlftande, wovon es 
ſchon bei feinen Lebzeiten einen ziemlidyen Grad 
erreichte. Konte er feine Pflanzftat nicht auf 
einmal zu einer hohen Stufe erheben, Fonte 
er ihrer Regierungsverfaffung nicht fogleich 
unwandelbare Feftigkeit verfchaffen, fo lag das 
an feiner der Krone 1mtergeordnieten, und in 
dem für ein fo großes Unternehmen zu einges 

ſchraͤnk⸗ 


*) Dies Geſez vom J. 1717 befreite die Diebe von 
der Todesftrafe, und verwandelte diefelbe in dop⸗ 
pelten Erfaz, nebft einer geringen Staupe und Ge⸗ 
fängnißftrafe. Ob dies gleich, nebft der erwaͤhn⸗ 

ter Degünftigung der Quaͤker den englifchen Ges 
fegen nicht gemäß war, fo erhielt es dod im J. 
1719 die Seftätigung des Eöniglichen geheimen 
Raths und des Oberrichters. [Laws Ch, 216 
x /& ]br p. 173. 1 
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fchranften Maaß feiner Macht und feines Geld⸗ 
vermoͤgens. Mit geringen Kräften bewirkte 
er gewiß große Dinge, uͤberwand mächtige 
Hinderniffe mit ausdauernder Geduld und raftlos 
fem Eifer. Sein Verhältniß zu den ftets abe 
wechfelnden Hofparteien und berfchenden Grunds 
fügen der englifchen Regierung, machte ihm eben 
fo viel Mlühfeligfeit, als die in feiner Provinz 
früh entjtehenden Parteien. Auch in die Schik— 
fale feiner Sekte in England war feine Ruhe 
und fein Gluͤk ſehr verwebt. Man mug ihn nicht 
nad) dem oft übertriebenen, zuweilen auch) ganze 
lid) grundlofen Geſchrei, der von diefem Partei— 
geift oft aufgewiegelten Generalverfamlungen 
beurtheilen. Seine Abwefenheit, die Schwies 
rigfeit Stathalter zu finden, die das Intereſſe 
der Pflanzftat mit dem feinigen zu verbinden wur 
ften, und das vielleicht zu ftarfe Vertrauen, wel- 
djyes er in Logan fezte, der ihm mit alzu einfei= 
tiger Ergebenheit anhing, dies waren die Haupt: 
quellen des Mißvergnügens der ihm’ entgegen 
arbeitenden Partei in der Provinz. Ihm felbft 
gab feine Pflanzftat Eeinen Erſaz für alle Ars 
beiten, Sorgen und Aufopferungenz; erft feine 
Nachkommen Eonten reichliche Früchte davon ges 
nießen. Wenn ihn Montesquieu, Raynal und 
andre als Öefezgeber ypriefen, fo folgte daraus 
nicht, Daß man die verfchiedenen Regierungsfor⸗ 
men, welche er feiner Pflanzftat gab, ale Mus 
fer anzufehen habe. Bloß die Grundfäge wel⸗ 
ehe er dabei befolgte, waren es, die ihn hoch 
über feine Zeiten erhoben. Die befte der Fi 
, / es 
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Regierungsformen konte nicht das Werk ſei— 
ner Erfahrungen ſeyn; Jahrhunderte werden 
das erſt nach vielen Verſuchen beſtimmen, und 
gewiß nicht auf einerlei Weiſe fuͤr alle Voͤlker. 
Die ſtrengen Beurtheiler dieſes edlen und in 
vielem Betracht großen Mannes, (und leider 
gefelte Franklin ſich zu diefen Beurtheilern ) 
haben gefagt, daß er QTaubeneinfalt mit Schlan: 
genklugheit verband, *) vielleicht weil fie glaubs 
ten, einem Quaͤker Eönne nur jene zukommen; 
allein der Zuftand, worin er fein Vermögen 
hinterließ, beweift wenigitens, daß Eigennuz 
‚nicht die Quelle diefer Klugheit war. Seine 
Provinz blieb noc zum Theil verpfändet, und 
er hatte aufferdem andre Schulden; jedoc) fliegen 
die Finfünfte aus feinen Sandgütern in Ena- 
land und Irland jaͤhrlich auf 1500 L. Ster⸗ 
ling. In ſeinem lezten Willen, den er noch 
zu der Koͤnigin Anna Zeit aufſezte, uͤbertrug 
er dem Lord Oxford und einigen andern Earls, 
die Regierung von Pennſylvania und den Des 
laware Graffihaften der Königin oder fonft. 
einem Käufer abzutreten, und beftelte in Eng— 
land und Amerika Kuratoren, (worunter Ris 
Hard Hill und Logan waren) welche aus den 
liegenden Gründen in Amerifa die Schulden 
bezahlen, und das übrige unter feinen Kindern 
vertheilen folten, **) Für feine Witwe beftimte 

| er 


*) ©, Franklin’s Rer. p. 14. 


#*) Den drei Kindern feines älteften Sohnes erfter 
Ehe beftimte er jedem 10,000 Acres Land in Penns 
| ſyl⸗ 
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er einen Jahrgehalt von 300 $. aus dem penn⸗ 
folvanifchen Grundzinfe, und fügte den Wunſch 
hinzu, daß feine Kinder in diefer Pflanzftat an⸗ 
fällig werden möchten, wo er ihnen ein fo guteg 
Erbtheil hinterließe.*) [Proud V. 2. p. 
115 — 118.)] 


Ueber die Abtretung des Regierungsrechts 
entfiand bald eine Streitfrage Es it ſchon 
oben erwähnt worden, daß Penn dies wirklidy 
der Königin verkauft hatte. Sm September 
1712 war ihm aud) der zwoͤlfte Theil des Kaufs 
geldes ſchon Yorausbezahlt worden. Jezt aber 
nahm fein ältefier Sohn, William Denn, die 
Regierung m Änfprud, Es war jedod) zwei⸗ 
felbaft, ob diefelbe unter den gegenmärti- 
gen Umftänden als ſaͤchliches oder perfönliches 
Vermögen anzufehen ſei, welches lezte Penn feis 

ner 


folvania ; eben fo viel feiner Tochter. Das übris 
ge ward das Eigenthum der jüngern drei Söhne 
zweiter. Ehe, Sohn, Thomas und Nicyard. 


*) W. Penns Leben findet man vor der Ausgabe 
feiner Werfe Lond. 1726. 2 V. fol, und 5 Vol, 
gvo. Wood Athenae Oxonienses. Vol. 2. p. 
1050. Chaufepie Diction. V. 3. p. 99 - 
105. Biogr. britannica. Marfillac Vie 
de Guillaume Penn. à Paris 1792 2 Vol. gr. 8. ' 
Deutſch überf. von Friedrih. Strasburg 1793. 
Cafpipina’s (Duche’s) Letters V. 2. p 
11r— 236. Fr. Belknap’s American Biogra- 
phy V. 2. p. 385 — 450. Columb. Mag. 1789. 
April. Europcan Mag. V. 17.p. >41 fq. und vie 
len andern engl. und in deutfchen Zeitſchriften. 
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ner Witwe vermacht hatte. Die Earls weiger⸗ 
ten ſich daher, den ihnen ertheilten Auftrag ohne 
einen Schadloshaltungsbefehl des Kanzleige— 
richts zu volziehen; denn die Lords der Schazfams 
mer erklaͤrten ſolchen Befehl fuͤr nothwendig, ehe ſie 
die übrigen 11000 $. ausbezahlen koͤnten. Uns 
terdeffen dieſe Sache zwiſchen dem Erben und feis 
ner Stiefmutter, als ZIeftaments: Volzieherin, 
vor dem Billigfeitsgerichte guͤtlich verhandelt 
ward, vereinisten ſich die Parteien dahin, daß 
fie inzwifchen die Verwaltung der Provinz gemein: 
fhastlich beforgen wolten. Das Kanzleigericht 
war der Meinung, die Regierung der Provinz 
müffe der Witwe und ihren Kindern als perfön- 
liches Vermögen zufallen, und der ältefte Sohn 
erfter Che, welcher wenige Jahre nad) feinem 
Vater zu Süttich verftarb, feheint darein gewilligt 
zu haben, da fowohl das Eigenthum der Pro: 
vinz und der Delaware - Örafichaften, als die Re: 
gierung diefer Kolonien an Penns Söhne zweiz 
ter She Famen. 

Der Zuftand inwelchem ihr Vater ihnen das 
Sand hinterließ, war fehr bluͤhend. Weber feine 
Erwartung hatte der Anbau, die Bevoͤlkerung 
und der Handel der Aflangitat zugenommen, und 
er genoß noch den Troſt dies zu erleben, und 
zugleich der erfreulichften Ausficht in die Zufunft- 
zu genteßen. Zwar aogen jeit dem Anfange des 
Jahrhunderts, als der —— in Eng⸗ 
land erwachte, nicht mehr ſo viel Quaͤker dahin, 
um Verfolgungen zu entgehen, ſondern nur ei⸗ 
iee, vornehmlich aus Irland, Wales und 

den 
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den Antillen, um ihre Gluͤksumſtaͤnde zu ver⸗ 
beſſern. Der Zufluß von Ankoͤmlingen aus 
Deutſchland war deſto betraͤchtlicher, ſo daß ſchon 
im J. 1717 der Stathalter Keith wegen der Fol⸗ 
gen beſorgt ward, ſowohl wenn dieſe Auslaͤnder 
zu dicht bei einander, als wenn ſie ſich an den 
Grenzen zerſtreut unter den Indiern niederließen, 
und Daher ein Geſez vorſchlug, keine Einwandes 
rung ohne Erlaubniß des Königs oder der Regies 
rung der Provinz zu erlauben. Dennoch fand 
man noch nicht für gut, eine fo zwekwidrige 
Einfchränfung zu bewilligen. Der Anbau des 
Landes erweiterte fich, und die Niederlaffungen 
verbreiteten ſich mehr weftwärts nad) den höhern 
Gegenden zu. Penn hatte durch Verträge mit 
den Indiern die beſten Maaßregeln genommen, 
den Neubauern Sicherheit zu verfchaffen. Das 
hin gehört infonderheit derjenige, weichen feine 
Kommifjfarien mit den Delawarern ım J. 1718 
ſchloſſen, und mwodurd) diefe alles Land bis an 
die Lehigh und Dley Berge ebtraten. [En- 
quiry into the Caufes of the Alienation of 
the Delaware etc, Indians. Lond. 739. 8. p. 
35. 40. 67. 120.] PBiehzucht, Kornbau und 
Holzfallen waren die Yauptnahrung der landleutez 
anfıngs verbanden fie auch den Tobafsbau da⸗ 
mit fehr eifrig, fo daß fie fhon zu Blakwells 
Zeiten in_einem Sahre 14 Schifsladungen aus⸗ 
führen Fonten. [Oldmixon d. U. 1740. 4. 401] 
Man lich diefen Zweig der Sandwirtfchaft aber 
liegen, weil Maryland und Virginia zu ftarfe 
‚Nebenbuhlerinnen darin waren. Die Ausfuhr 

von 
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von Sebensmitteln nach den weftindifchen Inſeln 
war auch ſchon Damals die vornehmjte Quelle 
woraus ihnen die Mittel zufloffen, womit fie den 
oft viermal ftärfern Ueberſchuß der Einfuhr eng« 
lifcher Waaren über die Erzeugniffe, welche fie 
Dafür geben Fonten, gut machten. Die Forts 
fehritte des Handels waren jedody immer noch ger 
ringe, indem die Ausfuhr nad) Großbritannien 
(die aus den Delawarer Oraffchaften mit eins 
begriffen) nie über 8000, die Einfuhr daher 
aber nie über 27,000 }. Sterling flieg, und big 
auf das Jahr 17 16 Faum mehrals eine Schifsla- 
dung ausmachte.*) [Whithworth’s ftate 
of the Trade of Gr. Br, Lond. 1776. fol. p. 
67 fq. und oben ®. 4. ©. 515. 646.] Phila⸗ 
delphia, wo ſich aller Handel der Provinz vers 
einigte, Fam dadurch ziemlich emper, und war 
fehon damals den weit Altern Städten, Boſton 
und New-Nerk gleich an Sröße und Volfsmenz 
ge geworden. [Achenwalls Anmerk. über 
Nord: Amerifa aus mimdl. Nachrichten Frank 
lins. Trank, 1769. 8. ©. 66,] Doch war 
die Stadt ſowohl als die Provinz fchon in einige 

n Schul: 


*) Wie ftarf fchon der Verbrauch hisiger Getränfe 
war, fieht man aus einer Angabe des Schifsamts, 
der zufolge in deu erfien To Monaten des Sahrs 
1711 in Philadelphia über 68,000 Gallons Weine 
(59,000 G. aus den Weinländern ſelbſt) und 
383,000 Gallons Rum eingeführt wurden. Dies 
legte zeigt den fchon ziemlich ſtarken Verkehr mir Weft: 
indien und den Schleihhandel mit den indifchen 

Nachbaren. [Proud V.2. p. 59.] 
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Schulden gerathen, welches aber mehr eine 
Folge der Regierungsſtreitigkeiten und der lan— 
gen fruchtlojen Sitzungen der Örfezgebungen, als 
der ftüftehenden Aufnahme war. In Anfehung 
diefer Fonte Pennſylvania vor andern zum Bes 
weiſe dienen, daß die erbeigenthümlichen Regie— 
rungen, jo viel Mängel man ihnen auch vors 
warf, doc dem Fortkommen der Pflanzftäte 
nicht nachtheilig waren. 

Die Nachricht von Penns Tode, obgleich 
nicht unerwartet, erfuͤlte die Provinz mit Betruͤb⸗ 
niß; denn jeder wuſte, wie ſehr viel ſie ihm zu 
danken hatte. Keith behielt den Geſetzen nach 
vorläufig feinen Antheil an der Regierung, nach⸗ 
dem er noch zuvor den Kath deswegen befragt 
und die Gutheiſſung der Affembly erhalten haite, 
Eben diefe half ihm aus der Verfegenheit, worz 
in er wegen der von William Penn dem jüngern 
ihm zug: fandten Beftallung gerathen war. Gleich 
vorfichrig und gefällig hatte er ihr die Entfcheiz 
dung wegen feines Benehmens in dieſer Sache 
anheim geftelt, uud fie rierh ihn, die Bekant⸗ 
machung der Beftallung bis der erbliche Veſiz 
der Provinz entfchieden ſei, noch aufzuichieben, 
Eben fo überlies er es im folgendem Jahre der 
Öeneralverfamlung über die Errichtung eines 
Kanzleigerichts zu entfcheiden, weldy:s ihm und 
den Mäthen, welche nicht in den niedern Ge— 
richten faßen, zuerkant und darauf förmlich eins 
geführt wurde. [Proclamation Aug. 10 tlı. 
1720 im Proud V. 2.p.107.] So wie dies 
für die Provinz eine Wohlthat war, welche Die 

Stren⸗ 
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Strenge der englifchen Gefege in manchen Fällen 
erleichterte, fo gewan des Stathalters — 
ſung ihm die Gunſt des Volks ſowohl, als der 
Stelvertreter. Das war auch der angelegent— 
lichſte Wunſch, den ſein Ehrgeiz oder — 
ſein Eigennuz ihm einfloͤßte. Man wird aber 
geneigt, ihm dies zu verzeihen, ‚wenn man era 
wegt, wie viel Gutes die daher entjiehende ger 
naue Verbindung beider Zweige der Geſezge— 
kung, welche bis zum J. 1726 —— 
fortdauerte, fuͤr die Provinz wirkte. Eine bes 
traͤchtliche Anzahl guter Geſetze, welche bis das 
hin gegeben wurden, find Beweiſe davon, Un— 
ter. denfelben befinden ſich mehrere zur Befoͤr— 
derung der Erwerbfamfeit und des Handels. 
Man verfichte die Gerberei, den Bierbrau, die 
Pferdezucht und den Hanfbau, für welchen man 
Belohnungen ausbot, in Aufnahme zu bringen; 
die Eifenbergwerfe wurden beguͤnſtigt; die Wiehl: 
ausfuhr wurde einer gehörigen Schau und an⸗ 
dern Anordnungen unterworfen, umd, wie es 
fiheint, nahm der Stathalter ſelbſt Theil an der 
Anlage neuer Kornmühlen für den Mehlhandel; 
anderer Öefeße, weldye die Ermunterung des Hans 
dels und felbft fchon die Fleine inländische Schif: 
fahrt, imgleichen die Feftfeßung der Zinfen auf 
6 Prozent betrafen, zu gefchweigen. [Laws 
Ch. 236. 242 und 259. 264. 246 und 271. 
279. 241 U. 258. 249. 274: 252. Proud 
V. 2. p. 146.] Die Freilaffung der Neger 
und die Beftrafung ihrer Halsverbrechen ward 
durch weile Verordnungen, wie fie das ge: 

mel⸗ 
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meine Beſte erforderte, beſtimt. Die Spor: 
teln beit Prozeffen wurden feftgefezt, welches 
um fo nöthiger ward, Da fi) mit der Auf 
nabme des Handels, und dem Zufluffe frems 
der nicht in den Örundfäßen der Quaͤker erzo= 
gener Ankoͤmlinge auch die Rechtshändel unges 
ein vermehrten. *#) Was aber vor allen aus- 
gezeichnet zu werden verdient, ift der von Keith 
geichloffene, von der Generalverfamfung aber 
beitätigte WVertrag mt den Sndiern, und die 
Einführung des Papiergeldes. Jener Vers 
trag Fam zu Coneftogo im J. 1721 zu 
Stande. Die erſte Veranlaffung gaben Streis. 
tigfeiten über das Jagdgebiet der füdlichen In— 
dier und der pennfploanifhen an der Susques 
hannah wohnenden. Jene hatten verjihiedene 
Jaͤger von den yennjploanifhen Stämmen am 
Dber = Parowinad, im J. 1719 überfallen, 
und einige getoͤdtet. Dafür wolten diefe ſich 
rächen, und die fünf Mazionen waren geneigt, 
fihb ihrer als Bundesgenoſſen anzunehmen. 
Diefelbe unruhige lage dauerte noch lange fort, 
weswegen Keith im Frübjahre 1722 eine Reife 
nah Virginia unternehm, um die daſigen 
Indier zu beruhigen und mit dem Gtathalter 
nöthige Maaßregeln zu verabreden. Bald dars 
auf eröfnete er beruhigende Unterhandlungen 

mit 


*) J. 1716 waren 431 und J. 1718 ſchon 588 
Mechrsitreite anhängig gemacht. In den Fahren 
1720 und 1722 flieg ihre. Zahl auf 627 und 
847. [Proud V,2.p. 150. | 
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mit * Haͤuptern verſchiedener Staͤmme zu 
Coneſtogo, einem 15 ge. Meilen von Philadels 
phig weitwärts gelegenen Imdierorte, bei dem 
fich viele Bflanzer des fruchtbaren Bodens mes 
gen angebauet hatten. Der Vertrag Fam im Ju⸗ 
lius mit den Mingoern, den Schawanofen, und den. 
Ganaway- oder Konoi⸗-Indiern, deren Haupte 
Wortführer Civility war, zu Stande. Die 
Indier, fchon im Begrif gegen die Katäbaer 
aufzubrechen, liegen fich durch Keiths Zureden, 
der. ihnen ihres verehrten William Wenns frieds, 
lihe Srundfäge zu Gemüthe führte, bewegen, 
von ihrem feindfeligen Vorhaben abzuſtehen, 
und den Freundfchaftsbund mit den Pennſylva⸗ 
niern zu. erneuern. Der Klage der Indier, daß 
die Pflanzer nicht aufhoͤrten, Ihnen ſchaͤdlichen 
Rum zuzuführen, war fibon durch ein altes Ge⸗ 
fe, vorgebeugt worden, das man aber nicht ber 
folgte, weswegen man es jezt erneuerte und bes 
ftärfte. [Enquiry into the Caufes &c. p. 7. 
fa. The Particulars of an Indian Treaty at 
Coneftogoe between Sir Vm. Keith Bar Gov. 

of Pennt. and the deputies of the 5 Nations, 
‘ Philad. 1721. 8. Lond.L.a. 8. ProudV.z, 
p. 128 — 144.] Wenn diefer Vertrag der Pros 
vinz große Vortheile verichafte, fo hatte fie der 
Einführung des Papiergeldes nod 
größere zu danken. Die Provinz befaß anfangs 
Fein andres Geldmittel, als Gold- und Silbers 
geld mancherlei Art, welches nach dem Gewicht 
angenommen würde. Dies gab lange Zeit Vers 
snlaffung zu vielem Betruge, Verwirrung und 
„ Beogr.v. Amer, V.St.V.3, 3 Ott, 
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Streit, bis die Königin Anna im 3. 1706 durd) 
. eine Proflamazion, welche das Parlament zwei 
Sahre darauf zum Geſetze machte, jeder freme 
den Münze ihren Werth in den englifchen Kolo⸗ 
nien beftiimte. Allen damit konte die ftarfe 
Entbloͤßung der Provinz von baarem Öelde, wel: 
ches alles England für feine Manufakturwaaren 
an fich 3209, nicht gehindert werden, weil man viel zu 
wenig eigne Erzeugniffe zur Ausgleichung der 
Balanz zurüfzugeben hatte. ‘Der dadurd) entftes 
bende Seldmangel ward für Pennfplvania noch 
früher merklich, da feine Handelsgefchäfte ſich 
fyneller vermehrten. Der Zeitordnung nach aber 
war es unter den englifchen Pflanzftäten eine der 
legten, welche ihre Zuflucht zu diefem Huͤlfsmit⸗ 
tel nahm. Durch Erfahrungen der nördlichen 
öltern Kolonien über die nachtheiligen Folgen bes 
lehrt, welche unüberlegte Ausfertigungen von 
Kreditzetteln hatten, ging die Regierung mit der 
fio weiſerer Vorficht zu Werfe, um nicht nur 
Feine unverhältnißmäßige Menge davon einzu: 
führen, fondern auch dem Falle deffelben vors 
zubeugen. Keith, welcher angelegentlich zur 
Einführung diefes Handelsmittels vieth, hats 
te die Mehrheit der Pflanzer auf ſei— 
ner Seite, welche die Stodung des innern Hans 
dels und aller Zweige der Sandwirtichaft durch 
den gehemten Geldumlauf unmittelbar empfan- 
den. Die Öeneralverfamlung erwog aber ſorg⸗ 
fältig, die über diefen Gegenftand eingegebenen. 
Auffaͤtze der Kaufleute, nebſt anderer Cinwenz 
dungen, Keiths Urtbeilen Darüber, und Rs 
‚gi: 


\ 
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Empfehlungsgründen für die Zettel.) Proud V. 
2.p. 150—170.] Endlich ward befchleffen, zuerft 
nur für 15000 % auszufertigen, und viefe 
nicht anders, als gegen Gilberzeug oder Sand» 
ficherheit zu 5 Prozent Zinfen auszuleihen. Diefe 
Kreditzettel muften in allen Zahlungen bei Vers’ 
luft der dadurch zu tilgenden Schuld, oder der 
Damit zu bezahlenden Waaren, worin die 
Meigernden verfielen, angenommen - werden. 
Um dies Papiergeld in möglichft gleichem Wer: 
the mit Golve und Silber zu erhalten, ward. 
eine Geldbuße jedem aufgelegt, der gegen baas 
res Geld wohlfeiler als gegen Papier verfaufte, 
oder nur fi) dazu im Kaufdertrage erbot, Zur 
baldigen Zilguug des ausgefertigten Kapitals, 
welche in andern Kolonien durd) ausgefchriebene 
Auflagen fehr nachtheilig bevoirft wurde, erfand 
man bier ein brfferes Mittel5 eg ward nchme 
lich, feftgefezt, daß ein Achtel jedes Darlehns 
nebft den Zinfen jährlich abgetragen werden fols 
te. Ale zur Werfertigung bei dem neuerriche 
teten Leihamte und zur Einnahme der Kredite 
zettel angeftelte Perfonen wurden einer genauen 
Aufficht unterworfen. Erſt nadyvem man fid) 
durch Erfahrung von der Miüzlichkeit diefer 
Maafregeln und von der Unzulänglichkeit der 
ausgefertigten Summe überzeugt hatte, bewils 
| NZ (ige 


*) Eine noch jezt leſenswerthe Abhandlung deffelben über 
die Geld- und Handelsmitiel findet man auch in 
feiner Collection of Papers and other Tracte. Bd. 
2. Lond, 1749. 8. p. 200, fgq. 
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ligte man in eben dem Jahre (1723) eine neue 
Ausfertigung von 30,000 8. *) Die gute Wirfung, 
welche alles diefes auf das Gewerbe Pennfpl- 
vaniens hatte, a war ſo fichtbar, daß man 
nicht nur im J. 1726 ein Geſez gab, 
die damals noch übrigen. 38,839 $. acht Jah⸗ 
re lang immer von. neuem wieder ausgeliehen 


daß 


wer⸗ 


*) In Sterlingswerth betrugen dieſe 45,0008, nach 
dem damaligen Silberpreiſe nur 29,090 8. Fol⸗ 
gendes ift ein Preieverzeihnig der Unze Goldes 
undSilbers, und zeigt das Verhaͤltniß beider Metalle 
gegen einander zu verfciedenen Zeiten in Penn: 


fylvania: 


1700 — 1709 ®.: 5%. 105h. 8.:9 sh. 2d 


1709 — 1720 


1720 — 1723 
1723 — 1726 
1726 — 1730 


1730 — 1738 


— 5-on— 


— 10} _ 
7:3 
—— 
8— X 


8 — 


— 
[ Votes V. 2. Proud V, 2, p. 134 fq.} 


N) Keith ſelbſt in feiner obgedachten Abhandlung 
(Collect. of Papers p. 212 —214) fezt die wichs 
tigen Folgen, melde diefe Art Papiergeldes, un: 
ter folchen Einfchränfungen ausgefertigt, für 
Pennſylvania hatte, in ein helles Licht. 
daß im Jahr 1722, als Philadelphia's Schifs 
fahrt fo lebhaft ward, auf einmal aus Geldman⸗ 
gel aller Handel füofte, wenige reiche Ankäufer die 
Kandeserzeugniffe für niedrigen Preis an fib rif 
fen, eine Menge Einwohner die Stadt aus Mans 
gel an Nahrung verlaffen muften, fo daß über 
2020 Käufer leer ftanden, anftat daß man für 8 


von hundert gefezmäßige Zinfen kaum 


Anjtat 


aͤn⸗ 
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werden koͤnten, *) ſondern auch im J. 1729 
unter Keiths Nachfolger abermals eine Ausfers 
tigung von 30,000 }. in: Kreditzetteln befchloß. 
Weil man aber mit Recht befürchtete, daß eine 
u fchnelle Wiederbezahlung der Darlehne einen, 
bei der ftarfen Volfsvermehrung und dem jest 
viel frärkern Umlaufe, defto fühlbarern Mangel 
an diefem Geldmittel erzeugen möchte, fo vers 
ordnete man, daß jährlich nur der fechszehnte 
Theil des Kapitals zurüfgezahlt werden folte, 
Auch durfte jezt nur die Halfte des Werths auf 
die gefezmäßigen Pfänder geliehen werden. Da 
man denfelben Grundſaͤtzen auch unter den fols 
genden Gtathaltern getreu blieb, jo ift Wenns 
folvania bis zur NRevoluzion niemals mit Kreditz 
zetteln überhäuft worden, und diefelben find immer 
in gutem Werthe geblieben; welches bei re 

Ä — rit⸗ 


Laͤndereien geborgt bekam, anſtat daß engliſche 
Schiffe oft 6, ja gMionate auf Bezahlungen oder 
auf Rüfladungen iwarten muften, ward plözlich 
Philadelphia's Hafen mit Schiffen aus London, 
Driftol, Schotland und Irland angefült, die in 
Monatsfriſt wohl beladen zuruͤkkehrten; der vers 
fhuldete Landman leiftete feinen Släubigern ein 
Genüge und Eonte feine Lantwirtfchaft eifriger 
und vortheilhafter treiben; die reichen Wucherer 
und Auffäufer muften jezt ihre Schäge im Schif— 
bau und Handel anlegen; die. Zinfen fielen auf 
6 von Hundert, und algemeine Zunahme des 
Wohlfiandes verbreitete ſich über die ganze Pros 
vinz. Ä 


*) Ein Gleiches ward im J. 1731 verordnet. [Laws 
Ch. 275. 315.] 
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brittifchen Kolonien -gar. nicht der. Fal war. *) 
[Laws Ch. 250. 261, 262. 303. Frank- 
lin’s Rev.p. 84 — 87. Proud . c. u. 171 

— 176. Vergl B. 4: ©. 439 f. 646.) 
Penns Witwe ließ fich zwar die Geſetze, wo— 
durch die Kreditzettel eingeführt wurden, gefal- 
len, verwies es aber dem Gtathalter, daß er 
fie beftätigt habe» [Franklin l.c. p. 87. ] 
Sie tbat dies als Zeftamentsvolzieherin und 
Vormuͤnderin; denn als ſolche führte fie die 
‚Regierung , Y lange die Frage unentfchieden 
blieb, auf welchen. Zweig von Penns Familie 
fie vererbt werden folte. Der Stathalter hin: 
‚gegen blieb feinem einmal angenommen. Si⸗ 
ftem getreu: die Günft des Volks und der 
Stelvertreter deffelben zu gewinnen und, zu be= 
‚haupten, war der Hauptzwek feiner Regierungs⸗ 
‚verwaltung. Allein ihn glüflich zu erreichen, 
Dazu war das Intereſſe der Pflanzer leis 
der fihon alzu fehr von. dem des Erbeigen⸗ 
thimers getrent, und ward es bald noch mehr. 
Eins mufte Keith aufopfern, und er wählte 
dazu Das feiner Herſchaft. Seine Wahl blieb 
nicht unbemerkt, und die Witwe Penn fandte 
ihm im Mai 1724 neue Verhaltungsbefehle, 
welche ihn abhalten folten, — alles im ei⸗ 
gen⸗ 


*) Im J. 1748 konte daher in Pennylvania bei 
allem Nachtheil Der Handelswage wider die Pro: 
vinz, der Wechfeifurs auf England nur 180 & 
Kurant gegen Too L. Sterling ſeyn, wenn er in 

Maſſachuſeits auf 1500 8. und in Nord— Carelina 
auf 1000 R. flieg. [ Deugieß] 
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gennügigen Einverftändniffe mit der. General: 
verfamlung, ohne einige Nüfficht auf das Vers 
haͤltniß des Landes zum Erbeigenthuͤmer 
durchzutreiben, was ihm gut duͤnkte. Das 
von ihm ganz hintangeſezte Anſehn des Raths 
der Pflanzſtat ſolte hergeſtelt und der Stathal- 
ter nicht das geringſte ohne deſſen Gutheiſſen 
mit der Aſſembly verhandeln. Selbſt ſeine 
Anreden oder Botſchaften an dieſelbe, ſo wie 
die Beſtaͤtigung der Geſetze, ſolten erſt von der 
Mehrheit des Raths gebilligt werden. Ob dies 
gleich nichts mehr als eine Erklaͤrung der erſten 
Verhaltungsbefehle war, zu welchen er ſich bei 
ſchwerer Strafe verpflichtet hatte, ſo betrachtete 
der Stathalter dieſe Einſchraͤnkung doch, von 
der Generalverſamlung unterſtuͤzt, als geſezwi— 
drig, und folglich keinesweges fuͤr ihn verbind⸗ 
lich. Der Rath, in welchem Logan, der von 
Amts wegen ſchon ſehr der Sache des Erbei- 
genthümers zugethan war, immer eine anſehn⸗ 
liche Rolle fpielte, bemerkte bald nach Keiths 
Untrit bereits, daß diefer felbft regieren 
wolte, und daher dies Kollegium wenig ach⸗ 
tete. Sogan hatte dies in feinen Berichten an 
den Erbeigenthuͤmer gemeldet, und den GStat- 
‚halter als einen zum Nachtheil deffelben mit der 
Affembly verbündeten eigennüßgigen Man ges 
fhildert, Sa er hatte einmal das Protofol des 
Raths, um dies Urtheil zu beftätigen, verfälfcht. 
Keith befchuldigte ihn deſſen wenigftens, wo⸗ 
‚gegen er fich mit fo beleidigender Heftigfeit ver 
teidigte, daß der Gtathaiter ihm das Gefre- 

Ä au ta⸗ 
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tariat nahm, und e8 einem andern übertrug. 
Logan, dadurch noch mehr aufgebracht, unternahm 
nad) Penns Tode eine Reife nad) London, wo er deſ⸗ 
fen Familie völlig auf feine Seite 300, worauf er 
mit DBerweisbriefen und neuen, jedoch nicht 
öffentlichen Verhaltungsbefehlen für den Stat⸗ 
halter, zurüffehrte, welcher zugleich verpflich- 
tet. ward, ihn, wieder in jeine vorige Gtelle 
einzufegen. Diefe Begegnung Eonte Keiths ho= 
her Geift nicht ertragen. Er wufte, wie fehr 
er fih um die Provinz verdient gemacht hatte, 
amd. glaubte, daß feine Verbindung mit den 
angefehentten Männern in derfelben, ſo wie 
Die Gunft des Volks. ihn wider jede Öegen- 
partei unterftügen würden, Im Vertrauen auf 
folchen Beiftand wagte er es, Der Aſſembly 
die Verhaltungsregeln fowohl, als feine dage— 
gen zuruͤkgeſandten Cinwendungen öffentlich 
mitzutheilen. Hieruͤber entftand gleichfam ein 
fürmlicher Kampf zwifchen dein Verteidiger der 
Sache des Erbeigenthümers, wozu fic) Logan 
erhob, und denen, welche ſich der Sache der 
Provinz anzınehmen glaubten, an deren Spiße 
der Stathalter nebft dem Sprecher David Lloyd 
fich ftelte. Der Kampfplaz war mitten in der 
Generalverſamlung, welche ſich nicht ungern 
in den Streit mifchte.. Keith behauptete in ſei— 
ner Verteidigungsfchrift, der Rath fei nur, 
gleich den Miniſtern eines Fürften, zum Rath⸗ 
geber und zum fürmlichen Zeugen der Hands 
lungen des GStathalters verorduer, und fügte 
ziemlich fofiftifch hinzu, ein Stelvertreter des 


be 
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Erbeigners ſei ſo unabhaͤngig von allen Ver— 
haltungsbefehlen, daß vielmehr feine Handlun— 
„gen für diefen, wie die der Abgeordneten für 
"das Volk verbindlich wären; Lloyd aber gab 
‚vor, der Stathalter fei zu allem berechtigt, 
wozu fein Her Befugniß habe, und jede Ber: 
zichtleiftung des erſten auf irgend eine dahin 
‚gehörige Handlung, fei an fi) fhon nichtig. 
‚LVotes V. 2. p. 438 ſd. P. 444. 19.] Beide 
firitten gegen Logans in die Affembly ceinges 
brachte Schrift, welche das Anfehn des Raths 
aus deffen Stiftungsurfunde verfocht, *) ob er 
gleich) zulezt einraͤumte, daß demfelben Fein Theil 
‚ander Öefezgebung zufonme, und der Stathals 
nur in fo fern an Verhaltungsbefehle gebunden 
fei, **) daßer im Webertretungsfalle abgefezt 
„werden Eönne, [Votes V. 2. Pp. 421 — 423.] 
. Dies war aud) bald für Keith die Folge Tee 
Kintanfeßung der ihm gegebenen Vorfchriften, 
indem Bram, William Penns Enkel von 

ſei⸗ 


*) Eine Heufferung Logans in diefer Schrift, daß 
der Erbeigner während feiner Abweſenheit feinen 
Mfennig für fih oder feine Familie von der 
Regierung erhalten habe, obgleich andern 
große Summen zugefloffen wären, wurde, 
fo bedeutend fie war, nicht beachtet. [Frank- 
lin’s Rev. p. 75. ] 


**) Segen die NüzlichEett eines mit verneinen: 
der Stimme bei der Gefezgebung ıc. begabten 
Raths in den Kofonien, bringt Keith in feiner 
Collection ete. p. 175 einige fehr triftige Zwei; 
fel vor. 
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feinem vor kurzem verftorbenen älteften Sohne 
erfter Ehe, mit Einwilligung der übrigen Fa⸗ 
milte, im Sahr 1726 Patrik Gordon ihm 
zum Nachfolger ernante. Springetts Großmutter 
fchrieb bald darauf an die Affembly einen ernſt⸗ 
lichen Brief zur Antwort auf deren bei ihr 
gegen den verftärften Einfluß des Raths eins 
gebrachte Vorftellungen. Sie verwies die Klds 
ser darauf, Daß der Rath aus den angefehens 
fien Güterbefißern in der Provinz gewählt wers 
de, und daß die Verhaltungsbefehle nur den 
damaligen Stathalter hätten zur Vorficht und 
Beobachtung feiner Pflicht leiten, nicht aber die 
Freiheiten der Einwohner einfchränfen follen. 
Zugleich brachte fie ihr die ehemaligen Beſchwer⸗ 
den der Öeneraiverfamlung als der Stathalter 
Gookin ven Rath nicht hörte, in Erinnerung, 
und bemerfte, daß die Vorftellungen, wie jezt 
fichtbar erhelle, der Affembly bloß in der 
Abſicht abgedrungen wären, um der Familie 
Penns die Regierung der Provinz zu entreif 

fen, mit welcher viele wichtige Freiheiten diefer 

lezten dahin fen würden. [Proud V. 2. 
p. 185 — ı87.] Es war doch befremdend, 
daß die Aſſembly bei diefem Zmifte nicht über 
bie gegenwärtige Sage der Dinge hinaus fah, 
und fich die Einſchraͤnkung des Stathalters ihs 
‘res entfernten Sandeshern durch ihre eigenen ans 
gefehenen Mitbürger nicht gern gefallen ließ. 
Dover Eonte fie erwarten, daß alle Fünftigen Stats 
halter dem Erbeigner fo wenig zugethan, den 
Grundſaͤtzen des legten Freiheitsbriefes fo unges | 
| treu, 
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treu, ihr aber ſo innig ergeben ſeyn wuͤrden, als 
jezt Keith war? Konte ſie jeden ſo zu erkaufen 
bofen, wie fie Keith jezt feine außerordents 
lichen. Dienfte mit. taufend Pfund belohnte? 
[Franklin’s Rev. p. 76.] Dennoch ward 
diefelbe Klage über die Verhaltungsbefehle und 
die Verpflichtung dazu noch immer wiederholt, fo 
lange die erbeigenthümliche Regierungsform 
dauerte. 

So viel Keith auch gethan hatte, um fich 
‚der Gunſt der Gtelvertreter zu verfichern, 
fo begleitete fie.ihm doch nicht bis ans Ende ſei⸗ 
ner Stathalterſchaft. Vielmehr erkaͤltete ſie 
merklich, fo wie feine Zurüfberufung wahrſcheinli⸗ 
der wurde ; er ſank inder Achtung des Volks, und 
ein Mißverftändniß, das zwifchen ihm und Lloyd 
ausbrad), ward ihm fo verderblich, als es vor: 
theilhaft für Logan wirkte. Kin Fleiner Um⸗ 
ſtand mochte ihn vielleicht auch um die Siebe 
der Quaͤker gebracht haben, Die immer noch 
von großem Gewicht in der Provinz. waren. 
Diefe litten fehr durch die Aufhebung des im J. 
1705 zum Beten der Eidweigerer gegebes 
nen Geſetzes, welches ihre befraftigten Zeug: 
niffe vor Gericht als guͤltig erklaͤrte. Die Köniz 
gin Anna hatte Dies Gefez nicht Deswegen auf: 
gehoben, weil fie den —2— dieſe Freiheit 
entziehen wolte, ſondern weil es in der Beſtim⸗ 
mung der Strafe uͤber das engliſche Recht hin⸗ 
ausging. Man verſuchte mehrmals das Geſez 
ir er einzuführen, aber ohne Erfolg, bis das 

5 17225 über die zu leiftende Huldigung 

Be | und 
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und die damit verbundne Verleugnung des Vabfts 
thums gegebene Geſez, welches ganz den Grund 
fügen der Quäfer gemäß war, vom Könige be- 
ſtaͤt gt wand. Die Aſſembly ſowohl, als 
Die jährliche Kirchenverſamlung der Quaͤker zu 
Philadelphia, hatte dein Könige dafür. feierliche 
Dankſchriften überfandt, Lezte glaubten mit dies 
fer Herftellung in ihre alten Rechte, fei aud) das 
verbunden, mit bedeftem Haupte vor. Gericht zu 
ftehen. Ein angefehener Quäfer, John Rinfey, 
weicher nachmals die Wuͤrde eines Oberrichters 
Der Provinz bekleidete, wurde vor das Kanzlei- 
gericht gefordert, deſſen Vorſißer Keith felbft 
war. Als er dafelbft nach der Vorfchrift feines 
Berentniffes nicht das Haupt entblößte, ließ 
Keith ihm den Hut abnehmen. Die Qusfer: 
verfamlung nahm diefe unwichtige Sache fo ernſt⸗ 
lich als der Stathalter, und übergab ihm dar— 
über eine förmliche Borftellung , weiche aud) be= 
wirkte, daß er diefe Sitte der Quaͤker, der Ehre 
der Gerichtshoͤfe unbeſchadet, zuzulaſſen verſprach, 
und daruͤber eine Verordnung bekant machte. 
Vielleicht gedachte man aber demungeachtet ſei— 
nes erſten Benehmens in dieſer Sache länger, 
als ſeines lezten. Zwar behielt er noch immer 
einige warme Freunde, die auch, ſo bald ſeine 
Zurufberufung Fund wurde, bei der General—⸗ 
verſamlung Fürbitte einlegten, ihm ein Geſchenk 
zu bewilligen, doch achtete fie wenig darauf, 
und vergaß, ſehr folgewidrig, es feinen Nach⸗ 
folgern, der Mühe wert) zu machen, in ihres 
Vorgängers Tußtapfen zu treten. So gefcus 
un 
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und patriotiſch ſeine Sprache gegen ſie auch war, 
fo wolte man ihm doch die Belohnung von 600 L., 
worauf angetragen war, nidyt bewilligen; es 
geſchah nur mit Mühe, daß er endlich 400 8. 
erhielt. Keith ertrug feine Entlaffung Feineswes 
ges mit dem maͤnlichen Muthe, wozu feine Ver— 
dienfte um die Provinz ihn erheben Fonten, wenn 
nur das Bewuſtſeyn, Nebenabfichten gefröhnt 
zu haben, ihn nicht ftärfer niederſchlug. Er 
blieb nad) Sordons Ankunft noch einige Zeit in 
Philadelphia, ließ fi) zum Mitgliede der Ges 
neralverfamlung wählen, und verfuchte alles, um 
die Provinz zu trennen, den Stathalter in Ber: 
legenheit zu feßen und der Familie des Erb— 
eigenthuͤmers zu fehaden. Der Lohn diefes uns 
edlen Betragens war, Daß er auch die Liebe des 
Volks einbüßte, und verachtet nach England zu⸗ 
ruͤkkehrte, wo er vergebens, da nichts zu feiner 
Empfehlung ſprach, bei den Großen ſich um ein 
ernährendes Amt bewarb, ſich mit Schriftftels 
levei forthalf, und endlich zu London um das 
Jahr 1749 fein Leben in dürftigen Umftänden 
endigte. *) 


Die 


*) Er fing im J. 1738 eine Hiftory of the british 
Plantations in America an, wovon aber nur ein 
Band in 4. erfchienen if. Nachher kam eine 
Samlung kleiner Auffäge von ihm unter dem 
oben (S. 131) angeführten Titel heraus. Beide 
find Beweiſe feiner Kentniſſe und Einfid;ten; 
aber nicht feiner feſten Geſinnungen. Sn einen 
ber leſenswerthen Aufſaͤtze über die brittiſchen 

3 Pflanz⸗ 
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Die beinahe zehnjährige Regierungsverwal⸗ 
tung ſeines Nachfolgers, Patrick Gordons, 
war bis zu feinem Tode, welcher im Jahre 
1736 erfolgte, für die ‘Provinz ungemein 
wohlthätig. Die erſten zwei Sahre legte un 
freilich Keiths Rachfucht manche Hinderniſſe 
den Weg, allein feine Klugheit und Näktgung 
überwand dieje bald; er ftelte die Eintracht wieder 
ber, belebte den Eifer der Gefezgebung fürs ges 
meine Befte, jo Daß viele beilfame Verordnune 
gen ergingen, der Anbau des Sandes fid) merke 
lich ausbreitete und befonders der Handel auffere 
ordentliche Korifchritte machte Pennſylvania, 
die jüngste aller brittifchen Pflanzſtaͤte, übertraf 
alle jüdlicher gelegenen, nehmlich Virginia, die 
Altefte, und die Daraus entftandenen zuſammen⸗ 
genommen, fehon an weißen Einwohnern, neben 
wenigen Megerfklaven ; fie prangte mit der 
ſchoͤnſſen Stadt, der zweiten an Größe im brit⸗ 
tifchen Amerika; und ihr Handel, Schiffahrt und 
übriges Gewerbe, deren vornehmfte Grundlage 
die Sandwirtfchaft war, gelangte mit jedem 
Sahre zu größerer Aufnahme Mehl, Brot 
und Bier brachte fie in Menge, und von vors 
zuͤglicher Güte in den Handel. Die Anzahl ih— 
rer übrigen Stapelwaaren vermehrte ſich unges 
mein. Die Hauptftat beichäftigte fchon an 6.00 


Ton⸗ 


Pflanzſtaͤte in Amerika, den er im J. 1728 dem 
Könige uͤbergab, ſezt er die Aſſemblies fo ſehr 
herunter, als er der pennſylvaniſchen ehemals 
ſchmeichelte. 
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Tonnen ſelbſtgebauter Schiffe, wobei ſie jaͤhrlich 
noch an 2000 Tonnen zum Verkauf nach Eng⸗ 
land und einigen andern Seeſtaaten lieferte. 
Die einzige Inſel Curaßao bezahlte ihr ſchon für 
zugeführte Lebensmittel an 6000 Wiftolen. Aus 
Jamaica floß viel Geld ins Sand, wie aus den 
franzöfifchen Infeln und aus Suriname. Außer 
dem lebhaften Küftenhandel fuhren pennſylvani⸗ 
fhe Schiffe ſchon nach Spanien und Poriugal, 
nad) den canarijchen und aßorifchen Sufeln, und 
ins‘ Mittelmeer. Man berechnete, daß alles 
durch dieſen vortheilhaften Handel gewonnene 
Geld, welches nad) England aing, ſchon auf 
60,000 8. flieg. Die Einfuhr engliſcher Er— 
zeugniffe verdoppelte fih, und die Ruͤkladungen 
von eignen Sandesproduften erreichte zuweilen 
eine dreifach höhere Stufe als je zuvor. [B. 4. 
©. 515. 391. 473. the Importance of the 
british Plantations in America, Lond. 1731. 
g.beimAnderfonhift. Deduct. ofCommer- 
ceada. ı731p. 171. Proud V.2.p. z0z3fgq.] 
Die Zunahme der Einwandrer war noch immer 
fehr ftarf, fowohl aus Großbritannien als ing: 
befondere aus Srland, und aus den Rheinlän: 
dern; fo daß überhaupt im 5. 1729 über 1700 
and Land ftiegen. *) Es wurden daher zu Gor⸗ 
dons Zeiten mehrere neue Ortfchaften angelegt 

man 


*) In ben Delaware: Srafihaften landeten 4300 
(befonders Syrlander) von welchen gewiß auch 
viele nad) Pennfylvania zogen. Oldmixon d. U. 
3744: 4. ©. qıo.] 
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man mufte im J. 1729 Sancafter, als eine 
neue Grafſchaft von Chefter abfondern, worauf 
bald nachher ihre Hauptitadt entftand, und die. 
Pflanzungen, ſonderlich der Deutſchen, erſtrekten 
ſich nunmehr ſchon in die fruchtbaren Kalkthaͤler 
jenſeits der vordern Berge. Um dieſe zu ſichern 
wurden mit den Indiern neue Vertraͤge geſchloſ⸗ 
ſen. Dahin gehoͤrten vornehmlich der zweite zu 
Coneſtogo im J. 1728 mit den Delawaren u. 
a. , der philadelphifhe von eben dem Jahre 
mit den fünf Nazionen, und ein anderer, im 
folgenden, mit allen dieſen indifchen Voͤlker— 
fchaften. [Caufes of the Alienation of-the 
Delawares p. 14. 16.] Mehr noch geſchah 
durch Sohn Penn, einen Der Erbeigenthümer 
felbft, als diefer vier Jahre fpäter fein Sand be— 
ſuchte. Die Geſchaͤfte der Generaiverfamlung 
hatten wegen ihres auten Wernehmens mit 
dem Stathalter erwünfchten Fortgang, welches 
nicht wenig zur guten Werwaltung der Pro— 
vinz beitrug. Die Öerechtigfeitspflege *) erhielt 
durch neue Geſetze neues Leben ; befonders 
ward eine bei der Ausbreitung des Handels 
umentbehrliche und in manchen Stuͤcken vorzuͤg⸗ 
liche Banferstordnung eingeführt; die Armen⸗ 
ordnung ward verbeffert, und genauer be: 
flünt, wer als Einwohne r einer Ortſchaft an⸗ 

zu⸗ 


*) Das Billigkeit⸗ oder Kanzleigericht kam almaͤlig 
auſſer Gebrauch, vielleicht weil der Stathalter 
ſich nicht genug Befugniß nach den engliſchen Rech⸗ 
ten zutraute, daſſelbe unter ſeinem Vorſitze zu 

halten. [Pro ud V. 2 pP x28. | 
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zuſehen ſei. [Laws Ch. 304 310. 333.] 
Man gab eine neue Wahlordnung. Andre Ge— 
ſetze verbotenLaͤndereien von den Indiern zu faufen, 
brittifche Mifferhäter ins Land zu bringen, *) 
und auf die Einführung ſchwarzer Sklaven ward 
ein Zol von 50 sh. gelegt. [Ch 310. 206, 
287.] Auch für die Aufnahme des Handels 
forgte man durch verfchiedene Verordnungen, 
welche fonderlicy die Haͤuſer, die, Verfteigeruns 
gen, die Schau des ausgeführten Poͤckelflei— 
ſches, Mehis 2c. betrafen. [Laws Ch. 311. 
83. 329] Die hohe Belohnang auf den 
Hanfbau konte im J. 1731 zuruͤk genommen 
werden, da dieſer ſchon bluͤhende Zweig der 
Landwirtſchaft durch den guten Preis des 
Hanfs und die Einfuhr - een in England 
binlänglich unterhalten ward. [Ch. 225] Ei 
ner großen Anzahl deutfcher Eingewwanderten 
verlich die Generalverfamlung das Bür — 
[Ch. 322. 336.) Daß die bisher umlaufende 
Summe von 45,000 |. in Kreditzettelnvon Dem 
Leihamte im J. 1730 abermals ausgeliehen 
ward, ift fehon oben bemerft worden, Auch 

Dies 


i * Das erfie Schif, welches W. Penn nah Penn, 
fylvania fandte, hatte dergleihen mehrere an 
Bord. Die folgenden Finwanderer liefen aber 
feine unter fih zu. Spaͤterhin brachten jedoch 
die. Schiffer Ddergleihen als Dienfipflichtige 
mit, ohne fie als NVerbrecher anzugeben. Daher 
ward eine Abgabe auf die Einfuhr gelegt, 


Geogr.v. Amer. V. St. VI.B. | K 
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diefer Beſchluß der Geſezgebung gereichte fehr 
zur Aufnahme des Gewerbes. 

Unter Öordons Stathalterfchaft hatten Penn⸗ 
folvaniens Einwohner auch das Vergnügen zwei 
von den Erbeigenthümern in ihrer Mitte zur fer 
ben. Thomas der zweite der drei Gebrüder 
Penn von der jüngern Linie des Stifters, wel: 
cher ‚die Altere ihr Anrecht an der Provinz 
neuerlich abgetreten hatte, Fam fihon im Jahre 
1732 bherüber und wurde von der General: 
verfamlung, wie vom Volke mit großer Feier: 
lichkeit, und was rühmlicher war, mit Siebe und 
dankbarem Angedenfen an feinen edlen Vater 
empfangen. [VotesV. 2. Proud V. 2. p. 
207. fg.] Seine Anwefenheit ward durd) eis 
nen am 10 Maid. J. gefchloffenen Vergleich 
mit Lord Baltimore, ımd eine zur Beſtim— 
mung der Grenzen zwifchen beiden Ländern nie= 
dergefezte Kommiffion ausgezeichner Daß 
die Volziehung dieſes Wergleichs von. marplänz 
Difcher Seite dennoch verzögert wurde, und erſt 
ſehr lange nachher zu Stunde Fan, daran wa 
ren die Erbeigner Pennſylvaniens unfchuldig. *) 

Zwei 


*) ©. die Bedingungen von diefem Vergleiche beim 
Proud D.2.©. 209. f. Vergl. Erdbeſchr. B.z’ 
S. 186. 7350. Wahrſcheinlich ließen die Erbeigen: 
thuͤmer, wegen der vermeigerten Volziehung von 
maryfändiicher Geite, eine Verteidigung ihrer 
Hechte und Anfprüche im J. 1735 unter der Auf: 
Schrift: A short Account of the firft Settlement 
of the Prosinces of Virginia, Maryland, New- 
York, New - Jerfey and Pennfylvania by..the 
English zu London in Quart zu drucken. 
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Zwei Jahre darauf betrat auch der aͤltere 
Bruder, John Denn, das Sand, in wel- 
chem er gebohren war, und. ward mit gleicher 
Zuneigung aufgenommen. Sein Aufenthalt 
Fonte bier aber nicht von langer Dauer feyn, da 
Lord Baltimore, welcher Furz zuvor fein Erbland 
gleichfels befucht hatte, dieſen Zeitpunkt benuzte 
und. im J. 1735 vom Könige die Delaware Öraf? 
fchaften nebft einem Theile des füdlichen Pennſyl⸗ 
vaniens zu erhalten ſuchte. Richard Penn jo: 
wohl, als die Quaͤker in England hatten. ernft= 
liche VBorftellungen gegen dieſes Geſuch an den 
König gebracht, und die pennſylvaniſche Geſez— 
gebung verftärfte diefelben durch eine Defondere 
dringende Bitfchrift. Der ältere Penn aber eilte 
jezt, begleitet von der Siebe und den Wuͤnſchen 
feiner Kolonie, . welche er fih durdy Demuth, 
Gerechtigkeit und. Wohlwollen erworben hatte, 
nach) England zurüf, um auc) feinen jüngern 
Bruder in feinen Maafregeln gegen die mary— 
ländifchen Anfprüche zu unterſtuͤßen. Die Hof 
nung, welche die Pennſylvanier hegten, daß er 
zuruͤkkehren und fic bei ihnen niederlaffen wuͤr— 
de, ward durch feinen im J. 1746 erfolgten 
Tod völlig vernichter. Indeſſen blieb Thomas 
Penn in der Prosinz, ohne jedoch die Würde 
eines Guvernörs derfelben anzunehmen. Er 
war aber ſehr thatig zum Beſten vderfelben, 
befonders was die Aufiedelungen und die daher 
nöthigen Vergleiche mit den Indiern betraf. 
Sange zuvor waren auf deren noch nicht abge— 
tretenen Sande Niederlsffungen von deutſchen 
N ae Eins 
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Einwanderern gewagt worden, befonders zu 
Tulpehockon,“) und die gutmüthigen Indier 
hatten dies zugelaffen, ohne fie zu beunruhtgen, 
docdy nicht ohne Klage darüber zu führen, 
Denn hatte daher fchon im J. 1732 ihnen 
Diejen fruchtbaren Landſtrich abgefauft, welchen 
ausgenommen noch immer die Sehigh: Berge 
die norömweftliche Grenze des Landes ausmadıs 
ten, das die Indier dem Crbeigenthümer 
Fauflich überlaffen hatten. Jezt bediente man 
ſich aber nicht der edelften Mittel, noch arö- 
fere Landftriche von ihnen zu erlangen. Gols 
che würde William Penn nimmermehr gebil- 
ligt, noch weniger fich erlaubt haben. Man 
verkaufte 10,000 Acres noch nicht angewie— 
fenen Sandes, einem reichen Ländereihändler, 
William Allen, welcher es jo einzuleiten wufte, 
daß ihm ein beträchtlicher Theil davon in der 
fruchtbaren Gegend zwifchen dem weitlichen und 
öftlichen Arm des Delaware ausgemeffen wur⸗ 
de. Dies war jenfeits der Lehigh-Berge, der 
vertragmäßigen Grenze der Weiſſen. Der 
Grund und Boden jenes Landes war nof) 
nicht son den Indiern gekauft worden, fie 
waren noch felbft darin anfäfig, ja ein Dorf 
der Schawanofen lag darin. Dennoch vers 
Faufte Allen es wieder zu Flenen Theilen, 
felbft dies Dorf nicht ausgeſchloſſn. Seinem 
Beiſpiele folgten andere, welche ſich ohne die 
ge⸗ 


*) * Meyers-Town in der Grafſchaft Dau— 
phin. 


— 
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geringſte Vorfrage auf dieſem Indiergebiete 
niederließen. Um eben die Zeit (1734) machte 


Thomas Penn den Plan zu einer Landlottes 
zu 


rie befant, wodurch abermals ein großer Theil 
des Landes zwifchen Den Armen des Delaware 
folte im Befiz genommen werden. Gie Fam 
nicht zu Stande, allein jeder Inhaber eines 
Looſes erhielt doch Anweifingen auf eine bes 
ſtimte Morgenzahl, wählte fie fih im den 
fruchtbarften Gegenden, und nahm Beltz da- 
von. Um jedoch den ſchwierigen Indiern (den 
Delawaren, Munſys und Schawanoſen) mit 
Hofnungen zu ſchmeicheln, hielt man verfchies 
dene Zufammenfünfte mit ihren Häuptern, in 
deren lezten zu Philadelphia fie endlich dem 
ftreitigen Sande ohne alle Bergeltung ents 
fagten; allein auch hier wurden fie Überliftet, 
indem man ihnen einen untergefchobenen Ents 
fagungsbrief ihrer Vorfahren: vom J. 1686 
vorzeigte. Wahrfcheinlich waren fie von JIro⸗ 
Fefen zu diefer Abtretung genöthig worden , als 
der Erbeigner im J. 1732 zu Philadelphia 
mit eben denfelben einen Vergleich ſchloß, und er 
über obgedachte Indier, um ihnen zuvorzufoms 


‘ men, felbft lieber gefüchte Beſchwerden bei Ihe 


ren Beherſchern fuͤhrte. 


Der durch dieſe Abtretung dem Erbeigen⸗ 
thuͤmer von den Delawaren eingeraͤumte Land⸗ 
ſtrich wurde durch einen neuen Betrug noch 
um viele huuderttauſend Morgen vergroͤßert. 

tan war nehmlich uͤbereingekommen, die weſt⸗ 
liche Grenzlinie ſolte die Laͤnge von anberthald 
20 
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Tagereifen eines Fußgängers haben, md von 
dem Ende deffelben eine andere gerade nad) dem 
Delaware gezogen werden. Penn beftelte nun eis 
nige wegen ihres an Ganges belobte Leute, lieg 
ihnen Pfade durch die Wildniſſe bahnen und 
fie mit dem Kompaffe in der Hand gerade 
denſel (ben folgen, Nicht zufrieden mit dieſer al- 
fo verlängerten Linie, gab er Der von ihr 
nad) dem Delawarefirom gehenden eine nords 
öftliche Richtung, wodurch noch mehr gewonnen 
wurde. Zwar werden die Indier bald des 
Betrugs inne, und widerfezten ſich lange Zeit 
diefem Vertrage, allein fie muften endlich) der 
treulofen Verfchlagenheit nachgeben und im J. 
1737 denfelben befiätigen. Thomas Penn fah 
fi) demnach im Beſiz von einer Million Acres, 
welche ihm wenig mehr, als — ſeinen guten 
Namen bei der — koſteſte. [Cau⸗ 
fes of ‘the Alienation of the Delawa- 
108, : 9,28 199. p- 67 faq. ı26.] Im 
J. 1736 entfagten Die Srofeten ihren Anſpruͤ⸗ 
chen auf alles Sand, welches ſuͤdwaͤrts Der Kits 
tochtinnye Berge lag, und verfprachen Feinem, 
als dem Grbeigenthümer etwas von dieſem 
Landſtriche zu verkaufen. [Cauſes etc. p. 172] 
Jezt zeigten ſich ſchon beizunehmender Volks⸗ 
menge und bluͤhendem Gewerbe, einige Spuren 
anfangender Geiſtesbildung. Ein Man, welcher 
in der Folge ſehr beruͤhmt geworden iſt, und auch 
um Pennſylvania in mehr als einer Ruͤkſicht 
große Verdienſte fi) erwarb, Benjamin Frank⸗ 
lin, half den erſten Grund dazu legen. Er 
war 
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war als Buchdruckerburſche ſehr jung im J. 1723 
nach Philadelphia gekommen, wo er nur zwei 
aͤrmliche Buchdrucker fand, deren einer den week- 
Iy Mercury, eine fchlechte Zeitung, herausgab. 
Franklin, der ſich durch einen kurzen Aufenthalt 
in England mehr ausgebildet hatte, ald mans 
che durch lange Reifen, legte eine Druckerei an, in 
welcher feit 1729 eine neue Zeitung gedruft ward, 
die fich durch Auswahl und Schreibart, wie 
durch gemeinnüßige Auffäge ſehr anszeichnete, 
(B.4.©. 367.) Erftiftete auch eine Geſelſchaft, 
von Männern, welche fich über wichtige'politiiche 
und andere das gemeine Befte betreffende Gegen— 
ftände unterhielten, und wovon Thomas Go— 
defroy, ein felbftgelehrtr Mathematiker, der 
zu gleicher Zeit mit Halley den Quadranten 
erfand, welchem dieſer den Namen gegeben hat, 
nebſt Nicholas Scul, einem Landmeſſer, dem 
man die erſte volftändige Karte von Pennfyl- 
vania verdankt, Mitglieder waren. Aus Streit⸗ 
reden diefer Verfamlung entftand Sranklins ers 
ſtes merfwürdiges Schriftchen £ An Enquiry 
into the nature and necellity of Paper cur- 
rency,. welche zu Philadelphia im J. 1729 
erſchien, und viel beitrug, Die neue wohlthaͤ— 
tige Ausfertigung von 30,000 3. Kreditzetteln 
durchzutreiben. Sm J. 1731 ſtiftete Frank⸗ 
lin eine Lefegefelfchaft, mit Anlegung einer 
öffentlichen WBibliotheE verbunden , welcher 
bald andere Vereine zu ähnlichen Zwecken folg— 
ten, die zulezt in eine einzige umgeſchmolzen und 
im 5. .1742 von der Regierung einverleibt 

i witz 
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wurden. (B. 4. ©. 356) Diefe Anftalt, die 
erfte ihrer Art in dem brittifchen Amerika, und 
bald ein reizendes Mufter für andere Drte, 
ward nicht nur von der Familie Wenn, ſon⸗ 
dern auch von andern den Wiſſenſchaften güns 
ftigen Engländern, worunter Peter Collinfon eis 
ner der erften und wohlthätigften war, mit vielen 
Schenkungen unterfiüzt. ‘Dies war der erfte 
Anfang der -patriotifhen Verdienfte diefes mit 
Recht unfterblich berühmten Mannes, der nun 
faft auf inner Pennfolvania angehörte, bis er 
feinen Wirfungskreis auf das große Werk der 
Befreiung der brittifchen Pflanzftäte ausdehnte. 
Seit dem Jahre 1732 trug Franklin durch einen 
Kalender, den er unter dem Zitel: Poor- Ri- 
chara’s Almanack herausgab , und mit vor= 
treflichen Fleinen Auffägen für das Volk verfah, 
ungemein viel bei, den Geift der Sparfamfeit, 
des Crwerbfleiffes und der Genügfamkeit zu er⸗ 
wecken und zu verbreiten. Diefer Kalender, 
welchen er über 25 Jahre lang fortſezte, ward 
fo alaemein in den Kolonien gelefen, daß 
10,000 Abdruͤcke davon in einem Jahre verfauft 
wurden. *) Pennſyhlvaniens Aufflärung hatte 
doch, fo geringe fie auch ſeyn mochte, im Jahr 
1730 fon fo viel gewonnen, daß mun Den 
erſten Verfuch mit der. Einimpfung der Pocken 

ma⸗ 


*) Life of Dr. Franklin written by himfelf and 
eontinued by Dr. Stuber in feinen Works, New- 
York 1794. 8. V. 2. Die erſte Hälfte deutſch: 

B. Sranflins Jugendjahre uͤberſ. von Buͤr⸗ 

I ger. Derlin 1792. 8. u. a. m. 
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machen Fonte, die man in vielen europäifchen 
Sandern damals gewiß nicht gewagt hätte, 
allein doch nocdy lange nicht genug, um Diefe 
ziemlich gluͤklich ausgefallenen Verfüche länger 
forszufegen. Wenige Sabre darauf brachte 
Trantlin auch in Philadelphia die erften: Feuers 
löjchungsveräine zu Stande. 9) [B. 4. ©. 57% 
647.) Seine politifche Laufbahn betrat er im 
J. 1736 als Schreiber des Haufes der Abges 
ordneten, in Joſhua Growdons Gtelle. Das 
mals führte James Logan, als Vorſteher des 
Raths nad) Gordons Tode einftweilen die Mes 
gierung, welcher er zwei Sabre lang bis 1738 
vorfiand. Er zeigte feine GefchiflichFeit und fein 
Anfehen bei den Indiern durch die mit den Iro⸗— 
fefen und Delawaren gefchloffenen Vergleiche, 
(©. oben ©, 1:44.) Die marplänvdifchen 
Unfprüche , welche den pennfplosnifchen Neue 
bauern, Die fich an. der ftreitigen Grenze anges 
fiedeit hatten, viele Ungelegenheiten machten, 
- war er aber nicht im Stande beizulegen. Der 
uͤbrige Theil feiner Regierung war ruhig, der 
Anbau und der Handel fehtenen mit einander 
zu weteifern, und die Bevoͤlkerung machte große 
Fortſchritte, daher auch die Einfuhr aus Große 
britannien in diefen legten Friedensjahren (1736 
— 1738) beinahe auf 180,000 $. Sterl. ftieg, 
Auch die Zahl der Negerglaven wuchs fehon 
> ſo 
*) Eine große Feuersbrunſt, welche Philadelphia in 
J. 1730 erlit, beförderte fi. Jezt mar der 
Wohlſtand dieſer Stadt Shen fo feft gegründer, 
daß fie fich bald wieder erhohlte. 
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fo fehr, daß einige der menfchlihern Quaͤker zu 
- Diefer Ungerechtigkeit nicht länger mehr fchweigen 
Eonten. Denjamin Lay, ein firenger Sitten⸗ 
richter unter ihnen, verfuhr und fchrieb um fo 
eifriger Dagenen, da felbft einige feiner Glaubens: 
brüder ſich dieſes Verbrechens der beleidigten 
Menschheit ſchuldig machten. *) Jedoch waren 
feine Berfuche, ein fo tief eingewurzeltes Uebel, 
auszurotten noch völlig fruchtlos , vielleicht bloß 
Dadurch, daß fie zu heftig waren. 

Die Verhandlungen der Affembly waren 
unter Logans Regierung felten und nicht merfs 
wuͤrdig. Sie wurden es aber bald unter dem 
neuen Gtathalter, dem Oberfien George Thos 
mas, der im Sommer 1738 anlangte, 
jedoch nicht ſehr Durch heilſame Geſetze, 
ſondern vielmehr durch neue und heftige Zaͤn— 
kereien. Dieſe wären auch den weiſeſten Stat— 
halter wohl immer unvermeidlich geweſen, hätte ex 
eine Kolonie, worin Quaͤker herſchend waren, 
zur Seit eines Krieges, an welchen: fie Anz 
theil nehmen folten, vegieren miüffen. Thomas, 
der vorher Pflanzer in Antego war, verband 
zwar Gefihiflichfett mit Feſtigkeit jeiner Grund⸗ 
ſaͤhe; allein dieſe artete manchmal in Eigen— 

ar | fin 


*) Eine Lebensbeſchreibung diefes fonderdaren Manz 
nes, eines gebohrnen Englanders, der von ars 

[ badoes nad Pennſylvania kam und ſich zu Abing⸗ 
‚don niederließ, wo er um das J. 1760 in ho⸗ 
dem Alter ſtarb, findet man im Univerfal Alylum 


1790. V. 1. p. 133 — 730% 
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finn aus, und jene erftrefte fich nicht auf Die 
Kunft, die Denkungsart des Volks, dem er 
porftand, durchzuſchauen. Dies war ihm defto 
nachtheiliger,, da die Testen 7 Jahre in die 
Zeit des ſpaniſch⸗ feasizöfifcyen Krieges fielenz 
den in den beiden erften erwarb er fich noch 
die Zufriedenheit der Provinz. Er fand dies 
felbe in jedem Betracht in fichtbar aufbluͤhen— 
dem Zuftande, gluͤklich durch ihre nach anhal— 
tenden — behauptete Verfaſſung, durch 
geringe Abgaben bei bluͤhendem Gewerbe, und 
durch gute Geſetze und algemein verbreitete 
Freiheit. So ſchilderte ſie auch der Sprecher 
Andrew Hamilton, ein zu feiner Zeit bes 
ruͤhmter Anwald, in einer Rede, welche er im 
J. 1739 vor der Verſamlung hielt, als er 
wegen Gebrechlichkeit und Alter fein Amt nies 
derlegte. *) Proud V. 2. P. 117 —219.] 
Eine der erften Handlungen der Gefezgebung 
zu Thoͤmas Zeiten war die Vermehrung des 
Mapiergeldes, indem man nicht nur die alten, 
häufig von Betrügern nachgentachten, Zettel gegen 
neue aust aufehte, und dieſe, wie fie durch die 
Abgaben in den Schaz — von neuem 
auslieh, ſondern auch 4 110 L. in Kreditzet⸗ 
teln hinzufuͤgte, ſo daß die im ſeiende 
— dieſes Papiergeldes ſich nun auf 80, 000 
. belief, welches nach damaligen Wechſelkurſe 

etwa 


*) Hamilton ſtarb im J. 1741 zu Philadelphia, 

Er hatte verfchiedene Aenter, ſowohl in: Pennſyl⸗ 
vania als in den nicdern Grafſchaften verwaltet. 
Vergl. B.3. ©. 182, 


* 
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etwa 50,000 L. Sterling ausmachte. Das Ge⸗ 
ſez daruͤber wurde in England beſtaͤtigt, unge⸗ 
achtet der Koͤnig, vom Parlament aufgefordert, 
eben damals die in den noͤrdlichen Kolonien uͤber⸗ 
triebene Ausfertigung von Kreditzetteln durch 
ernſtliche Befehle an alle Kolonien einſchraͤnkte. 
IVotes 3. Franklin: poif 
Proud V. 2.p. 176. Laws Ch. 343. 344.1] 
Die Erbeigenthuͤmer ließen es ſich gefallen, daß 
auch ihnen der Grundzins von neuern Jahren 
in dieſen Zetteln bezahlt würde, allein, immer 
aufmerffamer ihrem Bortheil nichts zu verges 
ben, wuften fie es dahin einzuleiten , daß die 
Öeneralverfamlung ihnen ein Geſchenk ' von 
1200 $. umd aufjerdem für die ſechszehn Jahre, 
welche die Ausfertigung gültig blieb, jaͤhrlich 
130 $. zue Schadloshaltung bewilligte. Das 
kluge Betragen, welches die eneralverfamlung 
überhaupt in der Zeitung diefer Papiergeldſache 
bewies, woruͤber fie auch dem Parlament im 
J. 1740 eine genugthuende Aufklärung gab, 
war von wichtigen Folgen für die Aufnahme 
der Provinz. Gelbft die Krieasfoften wurden 
ihr nun nicht fo jchwer zu tragen. Denn obs 
gleich noch immer die Grundſaͤtze der Qudfer 
in dee Geſezgebung entfchieden, fo Eonte fie 
Doch nicht umhin, einigemal anfehnliche Sum: 
men zum Kriege, obgleich nicht ſehr freiwillig 
beizutragen, Die erfte waren 4000 8., welche 
bewilligt wurden, als der Zug gegen Cartas 
gena im Werfe war. Diefe gab fie, anftat der 
zum Kriege verlangten Dianfopaft dem 

ie 
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Sie überließ es dem Stathalter für die Aufbrins 
gung der Manfchaft vermittelft diefes Geldes 
zu forgen. An diefer Klippe fcheiterte feine 
Volksguyſt. Freiwillige fanden fich nicht, von 
den Anſaͤßigen dınfte er Feine ausheben, eben fo 
wenig der Schiffahrt die nörhigen Hände entzie⸗ 
ben, es blieben ihm aljo nur die Dienfipflichtis 
gen übrig. Diefe aber waren nach ven Öefegen 
des Landes ein baar erfauftes füchliches Eigen: 
thum. Ohne das zu bedenfen, bewog er des 
ren 276, SKriegsdienfte zu nehmen, wozu ihn 
damals nod) Feine Parlamentsakte berechtigte. 
Ein fo unerhoͤrter Schrit erregte große 
Gaͤhrung. Die Sache wurde vor Gericht ges 
bracht, und fo weit ging ſchon damals die Furcht 
vor der Gewalt, daß einheimifhe Sachwalter 
fie nicht zu führen wagten, und aus New: Dorf 
Advofaten verfchrieben werden muften. Die 
Aſſembly nahm fich der beeinträchtigten Herſchaf⸗ 
ten an, und wufte Fein anderes Mittel, als dag 
nun öfter gebrauchte, um etwas Durchzutreiben; 
fie hielt ihre Geldbewilligung zurüf. Der Stat: 
halter widerftand ihr hartnäckta, und fie befchloß 
das bewilligte Geld zur Schadloshaltung der 
Herfchaften anzuwendn. *) Um fich jedorh 
nicht dem Vorwurfe des vernachläfftgten gemetz 
nen Beften und des Mangels an Ergebenheit ges 
gen den König auszufeßen, bewilligte fie im fols 
genden Sahre demfelben eine Beihilfe von 
3000 


*) Dies betrug nur 2388 L., das übrige befam der 
König erſt mit der nachften Geldbewilligung. 
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3000 L., welche fie wirflid in die koͤnigliche 
Schazkammer bezahlen liefen. Zu diefen vers 
haͤltnißmaͤßig beträchtlichen Beiträgen Famen 
einige Sahre darauf noch größere, unterdeß die 
iUnterhandlungen mit den Jndiern immerfort bes 
trächtliche Summen erforderten. *) Dieſe Voͤl—⸗ 
Ferfchaften waren zum Theil noch. nicht befries 
digt, befonders die Munfy und die zwifchen den 
Armen des Delaware wohnenden, oder fogenans 
ten Fork -Indians, die man in dem Fußgangs⸗ 
vertrage (Walking Sale) unläugbar überliftet 
hatte. Um fie zur Räumung ihres Landes zu 
bewegen, 100 fich ſchon viele Weiſſe niedergelaf- 
fen hatten, machte man im J. 1742 einen Ver⸗ 
trag mit den Srofefen, welche reichliche Geſchen— 
Fe dafür erhielten, daß fie die ihnen unterwürfte 
gen Indier nöthigten, das von den Weiffen ein: 
aenommene Sand zu räumen. Dieſe geborchten 
ihren Gebieten und zogen weſtwaͤrts; allein das 
Gefühl des erlittenen Unrechts blieb tief in ih: 
ren Herzen verborgen, und brach erft nach vie 
len Sahren in fchrefliche Rache aus. Das was 
ren die Folgen des philadelphifihen Vertrags vom 
J. 1742. Zwei andre, die Thomas im Jahre 
1744 zu Sancafter und zu Philadelphia mit den 
Irokeſen fchloß, gewannen zwar diefe Indier den 
Penſylvaniern, vermehrten aber den Grol, wel⸗ 
chen die Delamwaren gegen fie hegten, um fo mebr, 
da 


*) Dom J. 1733 bis zum J 1951. mufte die Pros 
vinz 8366 8% zu diefem Behur aufbringen, .aljo 
jahrfih an 464 L. [Votes V. 4, p. 195.] 
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da die Neubauer ſich ſchon allen Verträgen zus 
wider, jenſeits der Kittochtinny Berge wagten, 
und an der Juniata anſiedelten. ICauſes of the 
Alienation &c. P. 47 — 56 Votes V. 3. 
P. 555.] Alle Diefe ——— fielen erſt 
vor, als Thomas Penn ſein Land verlaſſen hatte, 
und nach Europa zuruͤkgekehrt war. Bei ſeiner 
Abreiſe bezeugte ihm die Generalverſamlung 
ihr Bedauern in einer Zuſchrift, die mehr mit 
Entſchuldigung der entſtandenen Mißverfiänd- 
niſſe und mit dem Lobe ſeines Vaters, als mit 
ſeinem eigenen angefuͤlt war, und deutlich ge— 
nug das getaͤuſchte Verlangen enthielt, daß 
immer einer der Erbeigner im Lande wohnen 
möchte; wogegen er ihnen Magßregeln zur 
Verteidigung der Provinz fo dringend ems 
pfahl, als fie von dem Genoffen ihres fried- 
lichen Befentniffes gewiß nicht erwarteten, 
[Proud. V-2.p. 222 fgg.] Vielleicht machte 
dies der Partei Muth, welche wünfdhte, daß 
Pennfplvania zu dem entftandenen Kriege thäz 
tig mitwirken folte. Zu diefer Partei fchlugen 
fi‘) manche der neuen Einwanderer, welche die 
— Verfaſſung der Provinz zahlreich herbe 
okte. 

Kriegeszeiten naͤhren und entflammen den 
Parteigeiſt, dem hier nur die menſchenfreund⸗ 
lichen Quaͤker ur Gegengewicht hielten. Dennoch 
‚brachen feine Wirkungen einmal zu Philadel- 
phia in einen gewaltthätigen Aufruhr aus, - den 
gedungenes Schifvolk anfing, um gewiffe Ab: 


Fechten bei der vorfeienden Wahl durchzuleitem. _ 


Er 
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Er wurde aber ſogleich unterdrüft, ohne daß 
er die Ruhe der Provinz ftörte, weld;e auc) 
durch den Krieg mit Frankreich nicht unmite 
telbar lit, ausgenommen von franzöfifch.n Ka⸗ 
yern, die felbit ın der Bar manche pennſyl⸗ 
vaniiche Schiffe wegnahmen. Die Regierung 
blieb auch dem Grundſatze treu, jo viel’ möge 
lich Feinesweges zu vemfelben mitzuwirken. 
Us daher im J. 1745 von Neu: England 
aus em Antrag um ihren Beiftand zu dem 
gewaaten Unternehmen auf Louisburg geſchah, 
verweigerte ſie jeden Beitrag dazu, war aber 
willig, als es geglüft war, die tapfern neue 
engländifchen Kriegsvölfer mit Lebensmittel 
und Erfrifhungen zu unterftüßen, wozu 4000 
L. aufgebracht wurden. [Votes V. 4. p. 7. 
ır faq.) Im folgenden Fahre Aberwog die 
Hofnung, daß durch den befchloffenen Zug ges 
gen Kanada die Indier in dem freundfchaftlie 
chen Wernehmen auch mit Pennfploania würs 
den erhalten werden, die Grundfäße ver Aſ⸗ 
fembly, und fie bewilligte abermals 5000 8. 
zum Gebrauche des Königs, bloß in der Ab⸗ 
ficht, wie fie angab, dadurch den Frieden bes- 
fördern zu helfen. Diefe Summe durd) Ab 
gaben aufzubringen, ging über das Vermögen 
der Provinz, ob fie gleich feit 20 Jahren 
Feine Provinzialauflagen bezahlt hatte; Daher 
beſchloß man eine neue Ausfertigung von Kres 
ditzetteln von gleichem Betrage, weil man zu 
Feiner Geldanleihe geneigt war. Da aber der 
Stathalter feine firengen Verhaltungsbefehle 
16 vor⸗ 
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vorſchuͤzte, welche ihn hinderten in neue Kre⸗ 
ditzettel zu willigen, ſo fand man einen Aus— 
weg, wobei wenigſtens der Schein einer bes 


fondern Ausfertigung der bewilligten Summe 


vermieden ward, [Votes V. 4. p. 38-43. 


Franklin I. c. p.95.] Hingegen war die 
Aſſembly auf Feine Weife zu bewegen, einen 


Beitrag zu den Unterhandlungen zu  bewillie 
gen, deren ZweE war, die Sroßefen zum Kriee 
ge gegen die Franzoſen zu reizen; auch verließ 
fie den Gtathalter, als er von ihr Erfaz eie 
nes beträchtlichen Vorſchuſſes verlangte, den er 


zur Bewaffnung, Kleidung, und zu andern Bes 


dürfniffen der geworbenen vier Kompanien 
oder 570 Man zu Fuß, ausgelegt hatte. Gie 
wies ihn an die Krone, ſo wie den, Oberges 
neral Shirley, der die Unterhaltung derfelben 
in Albany, wo fie zur Befhügung der Grenzen 
lagen, der Provinz, zumuthen wolte. [ Votes 
V,4. P. 31. 42.45. 52.] Die. ganze Ausruͤ⸗ 
ſtung war aber vergebens z denn der Angrif auf Ca⸗ 
nada ward aufgegeben, und die Kriegsvoͤlker 
nad) einer fruchtlofen Dienftzeit von achtzehn Mo⸗ 
naten entlaffen. Thomas legte bald darauf, feis 
ner fchwöchlichen Geſundheit wegen, die Stat⸗ 
halterfchaft nieder, und verließ im Sommer 
1747 die Provinz, nachdem er der Öcneralvers 


 jamlung feinen Entſchluß, zugleich ‚mit. dem 
Tode des Erbeigenthuͤmers John Penn (deſſen 


Erbtheil dem juͤngern Bruder, Thomas zufiel) 


bekant gemacht hatte. Ihre Klage uͤber dieſen dop⸗ 


pelten Verluſt war ‚gleich kalt, ‚obgleich in den 
Geogr. v. Amer. V,5.IV.®, .$.. © 
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Sitzungen der lezten beiden Jahre Fein eigent- 
licher Streit mit dem Gtathalter vorgefallen 
war. Vielmehr hatte man fi gleihfem dfr 
fentlich über einen fonderbaren Vergleich vers 
fanden, dem zu Folge Thomas feine Einwilli- 
gung zu dem Gefege nur dan erſt zu geben 
verfprach, wenn die Verfamlung ihm gewiffe 
Hofnung zur Bewilligung eines guten Gehalts 
machte, den man jezt auf roooS. feftfezte; eine 
nachtheilige Handlungsart, welche aber ſeitdem 
zwifchen den Gtathaltern, felbft den beiten, und 
dem Haufe der Stelvertreter ganz gewöhnlich 
ward, *) [VotesV. 3. Franklin’s Poli- 
tical etc. Rev. Lond, 1779. 8. P.419 fq.] Der 
Krieg, welcher in Thomas Regierungszeit fiel, 
veranlaßte den erften Verſuch einer Miliz in 
Philadelphia, in einem gefahroollen Zeitpunfte, 
wo doch die Generalverfamlung Fein Geſez zur 
Errichtung derfelben geben wolte. Franklin 
trat jezt hervor, und beredete die Bürger der 
Hauptftadt, einen freiwilligen Verein zur 
Merteidigung des Landes einzugehen. Zwölf: 
hundert derfelben unterzeichneten fich dazu und 
ihr Beifpiel war fo wirffam, Daßes bald in dem 
Ä uͤbri⸗ 

*) Franklin behauptet, ana. O. die Erbeigner haͤt— 
ten es zu einer geheimen Bedingung gemacht, 

daß Thomas ihnen einen Theil des auf dieſe 
Weiſe bewilligten Gehalts haͤtte abgeben muͤſſen. 
Beweiſe giebt er dafuͤr nicht, ob er es gleich wahr⸗ 
ſcheinlich macht, daß in der Folge dergleichen 


ſchaͤdliche Verabredungen ſogar oͤffentlich gemacht 
wurden. 
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uͤbrigen Pennſylvania von einer großen Menge 
Einwohner nachgeahmt wurde, und die Zahl 
der Unterzeichneren bis auf zehntauſend flieg. Die 
Philavelphier wählten Franklin zum Oberften, 
welcher fich aber diefe Würde verbat. [B. 4. 
©. 047. Stuber’s LifeofFranklin p. 112.11 
Ungeachtet der mißlichen Jage, worin die frans 
zöfiichen Verſuche die Indier aufzumwiegeln, 
Pennſylvania verfezten, breiteten fich doc) die Nies 
derlaffungen immer weftlicher aus, Der Deute 
fen waren fo viel geworden, Daß fie jezt 
ernftlicy) darauf bedacht waren, fich in Firche 
liche Gemeinen zu vereinigen. Man berief 
dazu Prediger aus Deutfchland, worunter Heine 
rich Melchior Muͤhlenberg, der erfte war, 
welcher mit unermüdeter Umtstrene, bei den 
kuͤmmerlichſten Umftänden, mehrere Gemeinen 
der deutfchen Lutheraner gründete, und einigen 
der vornehmften bis zu feinem im J. 1787 
in hohem Alter erfolgten Tode vorftand. Ihm 
folgten bald mehr „ son den  Vorftehern 
des Waifenhaufes zu Halle gewählte Prediger 
nad), Eben fo erhielten die deutſchen refor« 
mirten Gemeinen durch Verwendung der holz 
ländifhen Sinoden nicht lange nachher ihren 
erften Prediger. ( B. 4.6, 324) Es war dieg 
für die Sitlichkeit und Neligion der vielen 
deutfchen Pflanzer um fo erwünfchter, da ihre 
Anzahl ſchon bis auf 120,000 geftiegen war, 
und befonders die Tugend ohne allen Untere 
richt aufwuchs. [Eranz Brüder Aiftorie S. 
345] Dazu Eam, daß viel Schwärmer und 

g 2 Be⸗ 
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Betruͤger bei diefen wenig aufgeflärten, aber 
redlihen Leuten fih Eingang zu verfchaffen 
fuchten. » Es ift wohl Fein ungerechtes Urtheil, 
wenn man zu den erfiern, den Örafen von 
Zinzendorf, den Stifter der mährifchen Brüder, 
und Whitefield, den Urheber der Methopdiften 
rechnet. Diefer machte Fein Gluͤk in Penn: 
ſylvania, jener aber fand etwas größern An: 
hang, als er am Ende des Jahrs 1741 felbft 
ins fand Fam, um die Gemeinen zu vermeh- 
zen, welche er durch einige feiner Vorläufer fchon 
daſelbſt hatte gründen laffen. Es war nicht zu 
verwundern, daß die lutherifchen Geiftlichen 
fih der Ausbreitung diefer Abtrünnigen widers 
fezten, da man um eben die Zeit in Deutfchland 
fo erbittert gegen fie ftrit, und wirklich ihre Leh— 
Ten und Religionsgebräuche noch viel Wider: 
ſinniges enthielten. Pennfyloaniens Einwohner, 
befonders die Deurfhen waren damals noc) 
in eine Menge Sekten, großentheils von der 
fhwärmerifchen Art getheilt. Die geringe Auf 
Flärung, der Mangel an Religionsunterricht, 
die einfame Niederlaſſung in - Dichten fehauer: 
vollen Wäldern, die Gefchäfte und Lebensweife 
der Neubauer, felbft die herfchende Duldſamkeit, 
alles trug dazu bei, folche Sekten zu nähren, 
und auszubreiten. Der Graf von Zingendorf, 
ſuchte die Trennung der hiefigen Deutfchen *) 
| und 


) Zingendorf ließ fih zwar im J. 1742 von eis 
ner Lucherifhen Gemeine in Philadelphia unter 
dem Nomen von Thärnflein, zum Prediger mähs 
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und ihre Unwiffenheit in Religionsfachen zu be⸗ 
nußen, und fich allenthalben einen ftarfen Ans 
hang zu machen; allein fo viele Kirdyenverfams 
lungen er auch hielt, und fo weit er herumrei— 
fete, fo fand er fich doc) in feiner Hofnung bes 


trogen. *) Inzwiſchen wurden feine Anhänger 


durch die ſchon früher aus Georgia ausgewan⸗ 


derten mährifchen Brüder, und einige Zeit nach⸗ 


her durch die aus Europa ihm zugefandten Glau— 


bensbrüder vermehrt, fo daß fie bald eine ordents 
lic) eingerichtete Gemeine ausmachten, deren’ 
Hauptflz Bethlehem ward, wozu noch zwei 


andre Pflanzörter, Nazareth und Emaus, ges 
hörten.  Zingendorf und feine Mitarbeiter 
unternahmen bald darauf Befehrungsreifen 
unter die Sndier, wobei ihnen ein frommer 
Deutfcher, Conrad Weifer, welcher Regierungs⸗ 
Dolmerfcher war, redliche Dienfte leiſtete. Der 
* Graf hatte aber bei allem feinem Eifer zu wenig 


Ueberlegung, es fehlte ihm an Sanftmuth, und 
fein Verſtand war felbft viel zu wenig aufgehel⸗ 


let, als daß feine Befehrungen, es fei nun unter 
den vielen chriftlichen Seften, oder unter den 
In⸗ 


len, verſuchte auch eine Schule anzulegen, allein 
die Gemeine ward ihm bald abgeneigt, und vers 
ließ ihn. 

*) Es kamen ſchon vor Zingendorf hernhutifche Predis 
ger nah Pennfylvania.. So murden z. B. im 
Jahre 1734, als die Schwenffelder aus der Obers 
lauſiz hieher zogen, ihnen drei Brüder nachge⸗ 
ſandt. Auch Spangenberg und Biſchof Nitſchmann 
waren einige Zeit lang (1736 — 39) dafelbft. 


* 
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Andiern hätten fonderlichen Erfolg habeu Finnen. 
(Sr verließ daher Pennſylvania, wo er die Ver: 
wirrung unter den Deutfehen Gemeinen eher ver⸗ 
mehrr als feinem Wunſch und Verfprechen ge: 
mäß, gehoben hatte, im Zanuar 1743 fehr mig- 
gergnügt, wo jedoch in fpätern Jahren feine 
Hernünftigern Nachfolger ihr Bekenntniß mehr 
ausgebreitet, und fonderlic) verfchiedne Indier⸗ 
gemeinen unter großen Gefahren gefamlet haben. 
ſFreſenius Nachr. von herrnhutiſchen Sachen. 
Frkf. 1747. 2 B. ©. 259 — 278. Buͤdin⸗ 
giſche Samlung. Leipz. 1743. 11. ©t. ©. 672. 
32 St. ©. 721 — 940, Cranz Brüderhiftor. 
Barby 1732. ©. 344 — 365. Loskiel ©. 
237 ff. Vera B. 4. ©. 330. 708. 717. — 
719 f. 722]. 

Bei diefen innern Religionsbewegungen der 
Deutfchen, blieben die Quaͤker und eben fo fehr 
alle von englifher Herkunft völlig ruhig *). Un⸗ 
ter den legten ging fchon einiges Licht auf, we⸗ 
nigftens verbreitete fich die Liebe zum Leſen, und 
der Wunſch nach Unterricht in der Hauptftadt 
einigermaßen... Franklin, der den erften Funken 
dazu hervorgebracht hatte, wußte ihn zur Slanıme 
anzufachen. So entftand durch ihn, Thomas 
Hopfinfon, den Prediger Peters, damaligen 
Sekretär der Provinz, den Öeneralanwald Frans 
cis und Doktor Bond die erfte Afademie in Phis 

ladel⸗ 


2) Die reformirten Deutſchen nahmen weniger Theil 

an dieſen Streitigkeiten. Sie erhielten auch erſt 
im J. 1746 eingeweihte Prediger. S. B. 4. 
S. 23 
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ladelphia, weislich dem Zuſtande einer jungen 
Pflanzſtat gemaͤß eingerichtet, aber auch ſo, 
daß man ihre Anlage in der Folge leicht er— 
weiteren und vervolfomnen Fonte. Die Phis 
ladelphier unterzeichneten patriotiſch in wenig 
Wochen auf fünf Jahre die jährlihe Summe 
von 800 8. zur Ausführung des Plans, fo 
daß im J. 1750 fihon eine. dreifache Schule, 
nebſt einer Freifchule eröfnet werden Fonten, 
welche fich fehr lange in blühendem Zuftande 
- erhielten, und fowohl von dem Erbeigenthümer, 
als andern Englandernreichlich unterftüzt wurden, 
[Stuber’s’Life of Fr.l. c. p. 123, I 
Veral, ® 4. ©. 341] Eine philoſophiſche 
Gefelfchaft war lange zuvor fchon im S. 1743 - 
gleichfals durch Franklins Betrieb in Phila- 
delphia entftanden, nnd hatte eine beträchtliche 
Zahl von Mitgliedern (©. B. 4. ©. 352.) 
Eben diefer thätige Dlan legte damals den 
Grund zu einem bald ausgebreiteten Ruhm, 
durch feine elefirtfchen Verſuche, welche er vor⸗ 
nehmlich in den Jahren 1745 bis 1752 mit 
anhaltendem Eifer betrieb, Es iſt befant, 
daß er ‚viele wichtige Entdeckungen in Dies 
fem Theile der Naturlehre gemadt, und 
eine Theorie der. Elektrizität verfuchte, die 
lange Zeit von den Naturlehrern angenommen 
ward. VBeſonders aber gebührt ihm die Ehre 
die Gewittereleftrizität zuerft Durch Werfuche 
‚entdeft zu haben. [Franklin’s New Ex- 
 periments and Obferv. on Electricity. Lond. 
1751. 4. verm. 1769 4. .„Prieftley’s Ge⸗ 

| ſchichto 
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fehichte der Elektr. a. d. E. überf. v. Kruͤnitz, 
Berlin 1772. 4. ©. 103 — 124. ©. 158ff. 
254 ff. 300 — 309 x. Stuber L c.p. 
. 112 — ı22.] Tranflin lebte aber in einem 
au fehr von den Wiffenfchaften entferntem 
Sande, als daß es fihon Vortheile aus feinen. 
Verſuchen hätte ziehen koͤnnen. Selbſt die 
von ihm vorgefchlagenen Gewitterableiter wur⸗ 
den bier erft fpäterhin fehr gemein, Defto 
früher zeigte fih die Wichtigkeit feines politi- 
ſchen Einfluffes, nachdem er im J. 1747 als 
einer der Stelvertreter für die Hauptſtadt zur 
Generalverfamlung war gewählt worden. Nun 
zeichnete der Man von feftem Karafter, der 
Freiheitsfreund aus Grundſaͤtzen, der aber bedachts 
fame Klugheit zur Führerin hatte, ſich gleich 
durch den Widerftand aus, den er den Ans 
mafßungen der Erbeigenthümer entgegen fezte, 
Man betrachtete ihn bald als das Haupt der 
Öegenpartei, und ihm werden die muthigen 
Antworten der Aſſembly auf die Borfchaften 
der Stathalter großentheils zugefchrieben, Seine 
Reden in der Verfamlung waren äufferft kurz, 
und beftanden oft nur in einem Eraftoollem 
Saße, oder einer gut vorgetragenen paffenden 
Erzählung. Ungezwungen, unberedt, aber deut- 
lic), ftark gedacht, aber fanft ausgedrüft war 

fein nicht felten durch eine einzige treffende 
- Bemerkung entfcheidender Vortrag. Jene Uns 
einigkeiten mit dem Erbeigenthuͤmer brachen erft 
nach John Penns Tode, der im Dftober 1746 
erfolgte, in offenen Streit aus, Er hatte feis 
Ce nem 
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nem Bruder Thomas ſeinen doppelten Antheil 
an der Provinz vermacht, ſo daß dieſer drei 
Viertel derſelben beſaß, und feinen juͤngern Bru⸗ 
der Richard nur ein Viertel uͤbrig blieb. Der 
Hauptbeſitzer Pennſylvaniens uͤberlebte zwar 
alle feine Bruͤder, aber war am wenigſten bes 
liebt von allen. ° Sein zurüfhaltendes Weſen 
entfernte fehon die Neigung des Volks von 
ihm; aber noch mehr feine zu eigennuͤtzigen 
Abfichten, die er fogar auf Koften der Pros 
vinz zu erreichen fuchte. Einige Männer von 
Anfehen widerſezten fich feinen Planen, und 
Öufferten ihre Unzufriedenheit darüber vielleicht 
zu heftig, indem fie dadurch einen langwies 
rigen Streit der Generalverfamlung mit den 
Erbeigenthümern und ihren Stathaltern erreg⸗ 
ten. Man Fan felbft Franklin von diefem 
Vorwurfe nicht ganz frei fprechen, da er in 
feiner oft angeführten Hauptihrift über diefen 
Gegenftand nicht felten in übertriebne Befchuls 
digung verfält, ob er fie gleich in ein fehr feines 
Gewand einzufleiden weis, 

Nah Thomas Abdankung verwaltete Anz 
thon Palmer, damaliger Praͤſident des Raths, 
eine Zeit lang die Regierung, bis der neue 
Stathalter, James Hamilton, im November 
1748 aus England anfam. Dieſer war ein 
gebohrner Pennfplvanier und ein Sohn des 
oben erwähnten angefehenen Rechtsgelehrten, 
Er befaß vorzuͤgliche Geiftesgaben, hatte ein 
beträchtlihes Sandvermögen in der Provinz, 
für welche er ſehr gute aegte 

en⸗ 
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Dennoc war feine ganze Regierung eine Reihe 
von Gtreitigfeiten mit der Aſſembly, welches 
aber nichts anders als die Folge der geheimen 
Verhaltungsbefehle war, Die er pflichtmäßig 
befolgen muftee Der Anfang feiner Amtsvers 
waltung ließ dergleichen Feinesweges erwarten; 
denn im Dftober 1749 dufferte er ſich vor der 
Öeneralverfamlung in den fiärfften Ausdruͤk⸗ 
fen, wider die Das vorige Jahr ins Parlement 
gebrachte Bill, welche ven Kolonien neue Aus 
fertigungen von Wapiergelde verbot, Er 
forderte feine Landsleute auf, fich durch ihren 
Agenten folchen verderblichen Abfichten ernſtlich 
zu widerfeßen, wie auch ſchon die Erbeigenthüs 
mer mit glüklihem Erfolge gethan hätten. 
[Votes V.4. p. 116 fq.] 

Jezt näherten ſich Zeitumftände, wo der ftille, 
aber anhaltendwirkfame Einfluß der Quaͤker und 
ihrer Grundfäße in die Regierung noch merk⸗ 
licher wurde, als zuvor. Sn die Daraus entftes 
henden Mißverftändniffezwifchen dem Gtathalter 
und dem Haufe der Gtelvertreter mifchte eine 
andere Partei von Freunden derFreiheit neue Miß⸗ 
helligfeiten zwifchen den Erbeignern und der Pros 
vinz. Diefe hatte bisher die Koften der Verträge 
mit den benachbarten Indiern getragen, welche 
um fo mehr durch wiederholte Öefchenfe in freund» 
fehaftlichen Sefinnungen erhalten werden muften, 
je unwilliger fie die Ausbreitung der Niederlaf 
füngen ſahen, womit die fich ſtark vermehrenden 
Neubauer ihren Grenzen näher rüften.‘ Die 
Verträge waren aber bisher gewöhnlich mit Abtre⸗ 

Ä tung 
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tung von Sändereien verbunden geweſen, welche 
den Erbeigenthuͤmern zufielen, und ihnen durch 
den fihern Verkauf reichlichen Gewin verfchaf: 
ter. Die Einwohner der Provinz fchienen nicht 
zu bemerken, daß diefe Verträge auch ihnen 
nicht unwichtige Vortheile durch die Sicherheit 
vor den Sndiern gewährten, deren Jagdland 
eben dadurch von. den weftfichen und noͤrdlichen 
Bewohnern der Provinz immer mehr entfernt 
ward. Der unmittelbare Gewin der Erbeigen⸗ 
thümer fiel ihnen ftärfer in die Augen, und diefe 
. waren eigennüßig genug, ihn faft ganz auf Kos 
fien der Provinz fich zu erwerben. Die Abge— 
ordneten zur Gefezgebung hatten fich ſchon einige 
mal darüber geäuffert, daß die Erbeigner zu den 
Koften für die Unterhandlungen mit dem Indiern 
beizutragen verpflichtet wären, allein die State 
halter wuften dem Anfınnen, deflen Rechtmäßigs 
keit fie nicht zugaben,, immer auszumweichen. 
Dabei Fonte eine Wrovinz, welche bisher eine 
fo freie Verfoffung genoß, ficy nicht beruhigen. 
Das Haus der Stelvertreter unterfuchte die ge= 
genfeitigen Rechte und Pflichten; es machte Bes 
fchlüffe Darüber und wandte ſich zulezt förmlich an 
die Erbeigner mit der Forderung, die Koftender 
Verträge mit den Indiern, wie die Billigfeit es 
verlangte, felbft zu tragen. Die Gelegenheit 
diefe Forderung Durchzutreiben ward bald günftis 
ger. Seit dem aachener Frieden, der alleır 
englifchen Kolonien großes Gedeihen gab, war 
die Einwanderung aufferordentlich ſtark gewor⸗ 
den; nicht wenige Neubauer „hatten fich jens 

| ſeits 
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Grenzlinie zwifchen den Ländern der Provinz und 


denen der Indier ausmadhten, ohne diefer Ein— 
willigung niedergelaffen. Dies war fonderlich 
unter Palmers Regierung gefchehen. Die Frans 
zoſen, feitdem Frieden früh daraufbedacht, den 
indischen Pelzhandel ganz wieder anfich zu reiffen, 
und deswegen der weftlichen Ausbreitung der 
englifchen Pflanzftäte nad) dem Ohio zu, enge 
Grenzen zu ſetzen, benuzten die entftehende Un: 
zufriedenheit der Tudier, und wuften fie nur 
alzufehr zu unterhalten und anzufachen. Ein 
neues Oberhaupt der Srokefen neigte ſich endlich 
auf franzöfifche Seite. Schon wurden ihre Kla⸗ 
gen über die Eingriffe der Neubauer lauter; fehon 
fügten fie Drohungen hinzu, fals man fie nicht 
entfernte, ſich felbft Recht zu verfchaffen. Die 
Regierung der Provinz verkante die Folgennicht, 
welche daraus eniftehen Eönten, und fandte 
Sherifs nebft den indifchen Dolmetichern über die 
Gebirge, welche viele Neubauer an der Zuniata 
auf dem beften Sagdlande der Indier, nöthig- 
ten, ihre Blofhäufer felbft zu verbrennen und 
wegzuziehen. Manche zogen in die nenerrichtete 
Grafſchaft Vork; manche ließen fich auch diefs 
feits der Susquchannah nieder, wo Penn neuer: 
lic) wieder zwei Millionen Acres fruchtbaren 
Landes an fich gefauft hatte *) [Votes V.4. p. 
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*) Dies find vermuthlich nur die anderthalb Millio⸗ 
nen Acres, welche in dem Vertrage, den Hamil⸗ 
ton im J. 1749 mit den Irokeſen zu Philadelphia 
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137. faq.) Der Stathalter, von den hinterlifti- 
gen Manfregeln der Franzofen unterrichtet, 
welche alles auwandten die englifchen Pelzhaͤnd⸗ 
ler aus den Laͤndern der Sndier am Ohio und der 
Stofefen zuruͤkzuhalten, und diefe Sndierftämme 
gegen die brittiſchen Volks-Pflanzungen einzuneh- 
men, wünfchte Durch erneuerte Geſchenke ihren 
Bund mit England zu befeftigen. Als er bei 
der Gefezgebung darauf antrug, nahm diefe fo- 
gleich die Gelegenheit wahr, ihre Forderung wes 
gen der indifchen Koften dem Erbeigenthiimer 
abermals vorzutragen. Hamilton felbft Fonte 
nicht umhin, fie billig zu finden, und verſprach 
das Verlangen beftens zu unterftügen. Wähs 
rend der Zeit verdoppelten die Franzofen ihre 
Schritte, um fi) des Aleinhandels mit den 
Indiern zu bemächtigen. Die Indier am Ohio 
baten felbft, daß die Pennfplvanier, auf den Fal 
eines neuen Krieges, ein befeftigtes Tauſch— 
haus in ihrem Sande anlegen moͤchten. Diefen 
Vorfchlag hießen die Erbeigenthümer gut, und 
erboten fich zu den Koften beizumagen, Allein 

der 


fchloß, abgetreten wurden, und zwifchen dem De; 
lamare, Lechawaxein und dem öftlichen Arme der 
Susquehannah lagen. Die Indier, aufgebradjt 
über die Eingriffe der Pennfolvanier, denen fieim 
vorigen Kriege ftat der Srenzforte und Schuzwa— 
‚chen gegen die Anfälle der Franzofen und ihrer 
Anhänger gedient hatten, famen 280 an der Zahl 
nah Philadelphia. Allein man wuſte fie doch zu 
gewinnen, und die Erbeigner Fauften ihnen obges 
dachtes Land ad, S. Caufesof che Alienation, p. 
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der Gedanke des Krieges der bei diefem Vor⸗ 
fchlage zum Grunde lag, ſchrekte die Quaͤker, 
wenigftens gab er ihnen einen Vorwand, Geld» 
- bewilligungen zu verweigern. Sie wurden durd) 
Die Antwort, der Erbeigner in ihrer Weigerung 
beftärkt, da dieſe es gerade zuabfchlugen, das ges 
ringfie zu den NRegierungsfoften beizutragen, 
wozu fie fich felbft dan nicht verbunden glaub- 
ten, wenn Steuern Deswegen aufgelegt werden 
muͤſten; um fo weniger da Dies noch nie der Fal 
geweſen ſei. Zudem hätten fie ſchon Dolmetfcher 
befoldet, und auf ihre Koften unterrichten laffenz 
für das Sand, das die Indier ihnen abträten, gä= 
ben fie die Bezahlung, und wären fo wenig ver= 
bunden einen Theil der Geſchenke und Koften 
bei den Unterhandlungen mit ihnen zu tragen, 
ols irgend ein Dberftathalter einer andern Pro- 
vinz. 

Dieſe Scheingruͤnde waren fuͤr das Haus 
der Stelvertreter keinesweges überzeugend, 
Es unterſuchte die Sache von neuem, und es 
ergab ſich, daß zwar die Erbeigner ſchon eini⸗ 
gemal die ſtreitigen Koſten tragen halfen, daß 
aber die Provinz ſie oͤfter geduldig uͤbernommen 
hatte, da die Aktziſe für alle Regierungskoſten 
und felbjt Die ihrer auswärtigen Angelegenheis 
ten hinveichte. [Votes V. 4. p. 193 fq. Hiſt. 
Review. p. 96 — 99.] Diefe Uneinigfeit hatte 
die nachtheiligften und wichtigften Folgen für 
Diefe und die benachbarten Provinzen. Das bes 
feftigte Handelshaus am Ohio, welches den 
Eingriffen der Franzoſen wirkſam hätten yorbeus 

gen 
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gen koͤnnen, wurde nicht angelegt, weil Die Ber 
ſamlung e8 für minder nöthig erflärte, um die 
Erbeigner zum Nachgeben und zunTheilnahme an 
den Vertragsunkoften zn bewegen. Derunbiegfa- 
me Cigenfin beider Parteien veranlaßte noch gröfe 
fere Nighelligfeiten wegen neuer Ausfertigungen 
von Wapiergelde, und der Mangel an diefem 
verzögerte in dem folgenden fiebenjährigen Kriege 
nur alzufehr die zur glüflichen Führung deffelben 
unentbebrliche Beihülfe Pennſhlovaniens, daher 
er auch in den erften Sahren eine fo traurige 
Wendung für die innern Gegenden der Örenz- 
Eolonien nahm. Manbhat dies gewöhnlid) allein 
den leidenden Grundſaͤtzen der wehrlofen Quaͤker 
zugeſchrieben, indem manvergaß, wie ftarf die 
unbilligen Weigerungen der Erbeigenthuͤmer dazu 
mitwirften. Dun 
Daos groͤßte Ungluͤk war, daß die Streitigfeis 
ten in die Zeiten fielen, wo nach kaum geendig- 
ten Kriege zwifchen Frankreich und England 
fchon ver Saame zu einem neuen gefaet ward, 
welchen man durch weife Maßregeln wahr: 
ſcheinlich im erfien Keim hätte erfticken Eönnen, 
Aber die fehnelle Aufnahme des Wohlftandes 
der Provinz feit dem gachener Frieden, und die 
ſchoͤnen Hofnungen, welche fich für ihre Bevoͤl⸗ 
kerung, Anbau und Handel zeigten, reizten die 
Augen der Stelvertreter des Volks zu angenehm, 
als daß ſie dieſelben gern nach jenen truͤbern 
Ausſichten haͤtten wenden moͤgen. Die Zahl der 
Einwanderer und die innere Vermehrung der 
Bewohner dieſes Landes war ſo groß, daß man 
ſchon 
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ſchon gerathen fand, Maaßregeln gegen die Eins 
fuhr armer Pflanzer zu nehmen, und die der 
in England des Landes verwiefenen Verbre— 
cher mit hoben Abgaben zu belegen [Act 
1751.) Nach den innern Öegenden war der 
Zufluß der aus Srland und Deutfchland Eoms 
menden Einwanderer fo ftarf, daß man fchon 
im J 1752 zwei neue Öraffchaften, Berks 
und Northumberland errichten muſte. Wie 
ſchwer die Neubauer. von Der Niederlaffung 
in dem fruchtbaren Sagdlande der Indier weft: 
waͤrts von der Susquehannah, abzuhalten was 
ren, ift fehon angemerkt worden. Jede Graf 
ſchaft fah ihre Bevoͤl kerung in dem erfreulich⸗ 


lichften Wachsthum *.) Eben fo glüflich brei⸗ 
teſe 


*) Die Stade und Grafſchaft Philadelphia zählte 
‚im J. 1720 nur 1995 Schazbare; im J. 1740 
fhon 4850 und im 1751 fogar 7100; unges 
achtet das gelte Fieber in der Hauptſtadt zweimal, 
nehmlih 1740 und 1747 ausgebrochen war. 
[Rush’s Account 1794. p. 11. 135. en 
Defer. of the malignant Fever. Phil. 1793. p- 31. 
Berge. B. 4 ©. 647.] Die Grafſchaft ode 
zählte im $. 1732 nur 2157 Schazbare; und 
im J. 1752 fliegen fie auf 3951. In ber 
Grafſchaft Kancafter Fieg ihre Zahl im J. 1738 
auf 2550, und im J. 1752 zahlte fie, obgleich 
fhon zwei neue Graffchaften aus ihr entſtanden 
waren, 3977 Schazbare. PYork, die eine von 
diefen neuen Grafichaften, hatte im. 1749 nur 
1466 ſchazbare Einwohner, deren Zahl fih in 
zwei Jahren um cin Drittel vermehrte, denn 
im J. 1751 ſtieg fie fhon auf 2053. Noch 
ſchneller wuchs die andre von Lancaſter abgefons 
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tete fih der Handel der Provinz zu ihrem 
Vortheil aus, da fie ſchon viele Landeserzeugs 
niffe nad) dem Mutterlande fenden, und dafür 
deffien Manufafturwaren eintaufchen Eonte, 
Eeit dem Frieden Famen im Durchſchnitte 
jährlich ſchon 9 Schifsladungen aus London 
in Philadelphia an, da man deren im J. 1723 
nur 2 zählte. *) Dies Jahr ward aber durch die 
Einführung der Kreditzettel merkwürdig, welche 
unleugbar den wohlthätigften Einfluß in Die 
Aufnahme der Provinz hatten. Noch mehr 
erhellet ihr Wohlftand aus der feit dem aaches 
ner Frieden erſtaunlich fteigenden Einfuhr aus 
Großbritanien (©. B. 4. ©. 515.) Um ſo merks 
licher fühlte fie aber aud) den Mangel des baaren 
Geldes, da die Ausfendungen, fo ſtark es auch 
aus Weftindien dem Hafen der Provinz zus 
floß, das Land - von der zum Umlaufe unente 
behrlichen, mit der Volkszahl wachfenden 

Summe 


derte, nemlich Cumberland, welches im Jahre ser 
Trennung 1749 nie mehr als 807 Schazbare 
zählte, .die im J. 1751 (don zu 1134 angewachſen 
waren. Im J. 1752 Maren im Mai fchon Lo 
Schiffe voller Einwanderer zu Philadelphia anges 
kommen. Im Herbftlangten viele Schiffe mir Deutz 
fhen an, deren Zahlüberhaupt 4317 betrug, wozu 
noch über 1000 Engländer und Seländer famen. 
[ Douglaß V. 2. p. 316. Nachr. v. Pennſ Ges 
meinen.» 5 

*) Die ftarfe Zunahme der Schiffahrt aus und nach 
Mhiladelphia a — —— ſichtbar aus den 
Angaben B. 4 | 

Geogr.v. Amen. &. Yı. 3 M 
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Summe entblößtenz; welchen Mangel das 
ausgefertigte Papiergeld lange nicht er⸗ 
feste. Der Wunfch nach einer neuen etwas 
beträchtlihen Ausfertigung ward immer laus 
ter, felbft im Innern des Sandes. Pan er: 
fuhr. die wohlthätige Wirfung deffelben, weil 
men die Yusfertigungen nie übertrieben hatte, 
wie in den neuenglifchen Provinzen alzufehr ge⸗ 
fehehen war; jezt aber waren die umlaufenden 
85000 !. in gar feinem Verhältniffe mehr mit 
der Zunahme der Volfsmenge und des Han— 
dels. Es zeigte fich auch wirklich ſchon im J. 
1751 eine merkliche Verringerung des Betrags 
der Einfuhr aus England gegen die beiden 
lezten Jahre, die man nicht ohne Grund der 
Nothwendigkeit zuſchrieb, das baare Geld im 
Lande zuruͤkzuhalten *) [Votes V. 4. p. 243.] 
Gluͤklicher Weife waren die Einwohner gar nicht 
mit Auflagen befchwert, da die Regierungsfo- 
ften aus der mäßigen Afzife, welche jährlich an 
3000 $. betrug, und aus den&infünften, welche 
man für die Erlaubnißfheine der Schenfwir, 
te **) erhielt, beftritten wurden. Auch die 
Zinfen der ausgeliehenen Papierzettel waren 
eine Quelle guter Einfünfte. Das — der 

tel⸗ 


x) Vergl. Franklins Review p. 107. der aber irrig 
von Ausfuhr ſtat Einfuhr redet. 

xx) Deren zählte man im J. 1751 ſchon 338 in der 
Provinz, woruͤber die Geſezgeber fehr Elagten, 
und daher. au) ein Sefez zur Einfchranfung.ihrer 
Zahl fowohl, als des Missbrauchs ihres Gewerbes 
gaben. [Votes V. 4. p. 196] 
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Stelvertreter drang alſo in jedem Betrachte aus 
wichtigen Gruͤnden auf eine neue Ausfertigung 
von Kreditzetteln. Es ſchlug anfangs vielleicht 
eine ſcheinbare große Summe von 40,000 vorz 
wenigſtens gab Hamilton "dies Uebermaß zur 
Urfache feiner Weigerung an, die Bill zu geneh⸗ 
migen. .: Man erniedrigte den Vorſchlag im J. 
1752 auf 20,003 2.5 nun aber wufte der Stats 
halter nichts einzuwenden, als daß die niedrigen 
Preiſe der Dinge noch Feinen Geldmangel vers 
muthen ließen, und daß die bisherige Summe 
noch vier Jahre unvermindert im Umlauf bleiben 
würde, Die Affembly ermüdete nicht, ließ fich 
noch genauere Berichte über diefen wichtigen 
Gegenftand abftatten, und fand darin neue Ber 
weile der Richtigfeit ihrer Grundſaͤtze. Sie 
war zugleich fo billig, daß fie, den Stathalter 
feine »Heigerung nicht durch Verkuͤrzung des 
Gehalts empfinden ließ, zu welchem unedlen 
Zwargmittel anderer Provinzen fie fich nicht ere 
niedrigte. [ Votes V. 4 p. 218 — 2:6] 
Franklin, welcher feit drei Fahren ſchon Mite 
. glied des Hauſes war, und es biszu feiner Reife 
nach England im J. 1757 blieb, nahm vielen 
thätigen Antheil an den. wichtigen Geſchaͤften 
der Gefezgebung  in- dieſen merkwuͤrdigen Zei⸗ 
ten. Er, der des Stathalters Denfungsart 
gewiß näher kante, läßt ihm Die Gerechtigfeit 
wiederfahren, daß er durch vorzügliche Eigene 
haften vor. andern geſchikt zu feinem Amte 
war, und als gebohrner Pennſylvanier fein 
Vaterland liebie, allein er habe feine befondern 
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Urfachen gehabt, fih den Wuͤnſchen der 
Provinz in dieſer Geldfache zu widerfeßen. 
[Review p.99. fq.] Es ift nicht zweifelhaft, 
daß bier auf die befondern Verhaltungsbefehle 
gezielt werde, die der Stathalter von den Erbs 
eignern erhalten haben muſte; doc) Fan auch 
eine übertriebne Vorſicht deſſelben, vie vielen 
Vortheile weldye die Kreditzettel gewährt hat⸗ 
ten, nicht durch Anhaufung derfelben zu vers 
nichten, ihn bei dem fortdauernden Weigerungen 
feiner Einwilligung zugleich geleitet haben, be⸗ 
jonders da in England zu algemeine und nicht 
gehörig unterfcheidende Klagen über das vers 
mehrte Papiergeld der Kolonien rege geworden, 
und das Parlament felbft zu Beſchluͤſſen da⸗ 
gegen bewogen hatten. Auch war man zu 
Diefen Zeiten noch nicht fo tief in die Lehre 
vom Geldumlaufe und Papiergelde eingedrun- 
gen, als erft lange nachher, und da auch nur 
vom einigen wenigen philofophifchen Köpfen in 
England und Deutfchland geſchah. | 


Es iftauffallend, daß von nun andie Yuffors 
derungen des Gtathalters an die Gefezgebung, 
zur Beſchuͤtzung der Grenzen und nachher zum 
Kriege gegen die Franzoſen und deren Indier 
beizutragen, mit den erneuerten Geldbills der 
Affembly unzertrente, aber gewiß nicht freunds 
ſchaftliche Gefährten waren. Dies waren fie ſchon 
als die Franzofen im November 1752 Feind: 
feligfeiten mit Huͤlfe ihrer Indier wider Die eng⸗ 
— liſchen 
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liſchen am Ohio anfingen; *) dies, als ein 
franzoͤſiſches Heer aus Canada im Fruͤhjahre 
1753 jene Gegend bedrohte; dies als ihnen 
Virginiens ernſthafte und muthvolle Schritte 
gegen die franzoͤſiſchen Eingriffe und angelegten 
FSeftungswerfe auf yennfploanifhen Boden 
befantgemadt, und fienun zur Mitwirkung aufs 
gefordert wurden; ja felbft dan nod) waren fie 
dies, als die Provinz beim Eindringen der 
Feinde dem Könige anfehnlihe Summen bes 
yilligtee Beim erften Anfange der Unruhen 
an den Örenzen Pennfplvaniens ward feine Ges 
fesgebung durch des Stathalters etwas voreilige 
Botſchaft von einem Einbruch der Sir 

au 


*) Mitdiefen Indiern hatten Franklin und der Sekre⸗ 
tär der Provinz, Peters, im Oktober diefes Jahres 
zu Carlisfe den Bund aufs freundfchaftlichfte ers 
neuere. Die Indier baten jezt nur daß feine 
Mflanzer fih an der Juniata niederlaffen folten; 
fie verlangten daß die Pelzhaͤndler, die ihnen faſt 
nichts als verderbliden Rum und Brantweine 
braten, nicht fo weit in ihe Land vordrangen, 
fonderndaß Logs: Town am Monongahela der eins 
zige Handelsplaz feyn folte. Die pennſylvaniſchen 
Abgeordneten hatten Feine Volmacht, diefe gerech⸗ 
ten Forderungen zu bemwilligen, verfprachen aber 
fie der Sefezgebung dringend zu empfehlen. So 
redlih fie Wort hielten, fo kalt und unthätig be; 
klagte das Haus der &telvertreter die Lage des 
indifhen Handels „der von ihren vermworfenften 
Einwohnern und von landesverwieſenen Miffe: 
thätern getrieben würde, die den Geſetzen trozten 
[Caufes ofthe Alienation etc, p, 73 — 77. Vo- 


& 


zos V, 4. p. 286 dq. ] 
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auf welche unmittelbar die alle Antheilnahmean 
den indifchen Koften verweigernde Antwort *) 
der Erbeigner. folgte, beunruhigt und verftimt. 
Doch weil man bald fah, daß es jezt nur Darauf 
ankaͤme, die Indier in ihrer Freundfchaft für 
England zu erhalten, fo gab die Berfamlung zu 
einem Öefchenfe an diefelben 800 8. her, erklärte 
aber zugleic), daß die Sache eigentlid) New⸗ 
York, aud) gewifjermaßen Birginien näher an⸗ 
ginge. [Votes V. 4. p. 24%. p. rto.] 
Diefe unpatriotifche Ausflucht hatte diesmal: 
Feine nachtheilige Solgen, weil die Indier ſich 
bald wieder auf englifche Seite neigten. In 
eben dem Zahre (1753) ward die Vermehrung 
ber Kreditzettel zweimal rege. Als man zulezt 
den Borfihlag, 20,000 8. hinzuzufügen, mit 
wichtigen Gruͤnden und Berechnungen unter⸗ 

ftüzte, 


*) Man- findet fie in Frankli'ns Review p. Tor — 
107. Sie ift in einem flolzen, verweifenden Tone 
abgefaßt, ſieht die Streitfrage als ſehr unbe: 
deutend an, und verrüft den Hauptpunkt worauf 
die Provinz ihre Fordrung an die Erbeigenthümer 
gründete, den der BilligFeit, ſtat deflen die 
Antwort bloß widerlegt, was niemand behauptete, 
nehmlich, daß die Erbeianer von Rechts wegen 
beizutragen verpflichtet waren. Die Generalver: 
famtung legte auch diele Antwort Elüglich ganz bei 
Seite, nahm feine Pefhtüffe darüber, und gab 
feine Segenantwort darauf. In ihrem Tagebuche 
ft fie gar nicht mir abgedruft, vielleicht - weil 
einige Verweiſe darin trafen, oder weil über die 
Einkünfte und Ausgaben der Provinz einige Winke 
‚gegeben wurden, die man dad Volk nicht gern 
bemerken laflen wolte. 
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ſtuͤzte gab Hamilton gleichfam gezwungen feine 
Einwilligung dazu, aber mit einem Zufaße, von 
welchem er wohl einfah, daß er die Sache 
gewiß rüfgängig machen würde. Dieſen Zufaz 
nahm er aus dem Verhaltungsbefehle, den fein 
Vorweſer vor Eurzen erhalten hatte; daß Feine 
Geldbill eher gültig feyn folte, bis die Fönigs 
liche Beftätigung erfolgt fei. Diefe Einfchräns 
fung nahm die Affembly auf, wie der Gtats 
halter vielleicht wuͤnſchte. Sie erklärte Dies 
felbe für eine Vernichtung ihrer Freiheiten, 
den Rechten der Erbeigner zuwider, und une 
erhört in der Provinz. Die Verhaltungsbe- 
fehle Eonte man nidyt ableugnen, allein man 
behauptete fie wären Durch neuere Parlaments⸗ 
akten, die zwar anderer Kolonien, aber nicht 
Pennfplvaniens Kreditzettel einfchränften, ſo 
gut wie aufgehoben. Man ftrit ziemliche Zeit 
darüber, aber von beiden Seiten oft mehr 
mit Scheingründen, als Wahrheit; doch Eonte 
die Generalverfamlung in der Hauptfache den 
Föniglichen Freiheitsbrief fie ſich anführen, 
der die Gefege der Provinz auch ohne koͤnig⸗ 
lihe Gutheiſſung auf fünf Fahre lang für 
gültig erklärte. Der. Stathalter führte hier 
eine fehr verfchiedne Sprache von der, im. 
welcher die Erbeigner zu dem Haufe der Ab- 
geordneten redeten. Dies hatte zu fcharffins 
nige Männer unter feinen Mitgliedern, welche 
die Abfichten bald durchſchauten, warum der 
Stathalter fie öffentlidh auf Gehorfam und ° 
Abhängigkeit von der Krone verwies, 9 

ar⸗ 
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Parlament und Miniſter im Munde fuͤhrte, im⸗ 
mer alte, ſeinen Vorweſern vom Koͤnige gegebene 
Verhaltungsbefehle wider das Papiergeld, vors 
fhügte, indem die Erbeigner gegen das Haus fich 
äufferten, daß die Unterfuchung des Handels 
der Provinz fie vielleicht bewegen Fünne, 
in eine Vermehrung ihres Papiergeldes zu 
willigen. Ob e8 gleid) dem Scharfblif der 
Generalverfamlung nicht entging, daß der 
Stathalter auch nach geheimen Verhaltungs⸗ 
befehlen der Erbeigner handeln muͤſſe, ſo un⸗ 
terdruͤkte ſie jedoch eine Zeit lang ihre Empfind⸗ 
lichkeit. Zwar verfertigte einer ihrer Ausſchuͤſſe 
eine kraftvolle, den Stathalter nicht ſchonende 
Gegenantwort, allein fie verſchob die Berath— 
ſchlagungen daruͤber. Eben ſo betrug ſie ſich 
in Anſehung der von einem Ausſchuſſe ange⸗ 
ſtelten Unterſuchung über die ſtreitigen Bei— 
traͤge der Erbeigner, obgleich die Verichte *) 
uͤber beide Gegenſtaͤnde einſtimmig gebilligt 
wurden. Dieſe Berichte, ſonderlich der lezte, 
widerlegten manche Behauptungen der Erbei⸗ 
genthümer feharf, aber waren nicht frei von Bit⸗ 
terfeiten, jafelbft nicht von Spot; einigetreffende 
Vorwuͤrfe hingegen übergingen fie mit Stilſchwei⸗ 

gen, 


*) Franklin giebt fonderlih umftändlihe Auszüge 
von dem, welcher die Beiträge zu den Syndierkos 
fen betrift. [Review p. 120 — 129] Er bezieht 

ſich ganz auf die mweigernde Erklärung der Erbs 
-  eigner, wovon in eben dem Buche ein Auszug zu 
finden if. PP. 1o1 —ı06.] 
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gen, vornehmlich den, daß die Einkuͤnfte der 
Provinz zu allen ihren Ausgaben mehr als 
hinreichten, und daß jene zum Beſten des Volks 
ſehr wohl verringert werden koͤnten. Von 
beiden Seiten ward der Streit mehr zur Bes 
hauptung vermeinter oder wirklicher Rechte fo eis 
frig geführt, als daß er wichtige Summen 
betroffen hätte. Unabhängigkeit von den Erbs 
eigenthümern, die man nur fir Mitunterthas 
nen eines gemeinfchaftlihen Dberhern, und 
für begüterte Grundhern der Provinz erfante, 
denen man nur einige vertragsmäßige Wors 
rechte zugeftehen wolte, das war der Haupt 
zwek auf welchen das Haus der Stelvertreter 
um fo mehr fein Augenmerk zu richten gends 
thigt wurde, da die Erbeigner ihre Theilnahme 
an der Geſezgebung bei der gewünfchten Vers 
mehrung der Kreditzettel offenbar zum Nach⸗ 
theile der Provinz gebrauchten, und felbft 
durch geheime Werhattungsbefehle noch ges 
fährlichere Plane der Unterdrücung argwoh⸗ 
nen lieffen. Die Öeneralverfamlungen beftans 
den in diefen Zeiten faft immer aus den nehms 
lichen Perſonen, welche jährlich wieder gewählt 
wurden, weil fie das Vertrauen des Volks 
befaßen, für deffen Vortheile fie ftritten. Es 
berfchte alfo immer derfelbe Geift in der Aſſem⸗ 
bly. Die Hauptfache, ein hinlänglicyes Geld- 
mittel zu erlangen, wurde jährlich von neuem 
rege, ob man gleich wohl einfah, daß die Eins 
willigung der Erbeigner um einen zu hohen 
Preis erkauft werden müfte. Man siaupe 

abet 
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aber, daß das Seihamt, welches die Provinz in 
Händen hatte, dem Sandamte, das von den 
Erbeigner abhing, völlig das Gleichgewicht 
bielte, wiewohl auch beide mit einander in Feis 
nen Verſtoß Famen. Auch tröftete man fid) 
mit der Hofnung, daß Penns Familie endlich 
einfehen würde, daß fie an jedem ihrer Provinz 


zufließenden Gewinn fihern Antheil haben 


muͤſſe. Hätte der neue Krieg nicht die Sage 
der Sachen fehr verändert, ſo würde vielleicht 
bald eine Ausgleihung Stat gefunden haben; 
jezt Eonte der Streit nicht anders als immer 
heftiger werden, 

Im J. 1754 eröfnete man die Gißungen 
der Gefezgeber mit Unterfuchung über den Zus 
ftand des Handels des Landes, aus weldyer die 
Nothwendigkeitvermehrter Kreditzettel natürlich 
hervorging. Man fchlug eine Ausfertigung von 
40,000 $. vor, theils zum neuen Umlauf, theils 


zum Wiederausleihen abgenuzter Zettel. Der: 


Stathalter legte Dagegen nichts als Papiere 
vor, die ausbrechenden Feindfeligkeiten betreffend, 
und drang befonders darauf, den vom englifchen 
Miniftertum vorgefchlagenen Vertrag aller brits 
tifchen Pflanzftäte mit den Indiern zu befördern. 
Die Stelvertreter verfprachen ſchlau dies zu übers 
legen, übergaben aber zugleich minder weife ihre 
neue Geldbill mit dem Zufaße, daß von deren 
Bewilligung nicht nur der gute Fortgang des 
Handels und des Wohlftandes der Provinz, fon: 
dern auch »ihrer Berathfchlagungen “ großenz 
theils abhaͤngen wuͤrde. Man koͤnte dies 

| ihrer 


d 
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ihrer Eiferſucht auf wohl erworbne Rechte verzeihen, 
wenn nicht gerade jezt das Gluͤt und das Leben 
vieler ihrer Mitbürger durch folche verzögernde 
Umwege wären aufs Spiel gefezt worden. Der 
Stathalter empfand dies, wie er mufte: er 
fehlug die Genehmigung der Geldbill gerade zu 
ab, erbot ſich jedod), zu einer gehörig geficherten, 
bald abzutragenden Summe, die zu Huͤlfslei⸗ 
ftungen in der gegenwärtigen Noth beftimt 
wäre, feine Einwilligung zu geben. Solche 
Huͤlfsleiſtungen zu verweigern, glaubte fid) aber 
die Aſſembly berechtigt, weil der König ausdruͤk⸗ 
lid) jede Feindfeligfeit unterſagte, die aufferhalb 
der Grenzen der Kolonien begangen würden; 
die Grenzen aber wuſten fie nicht zu beftimmen. 
Diefe Entfchuldigung hatte einigen Grund: das 
Innere des Landes war damals noch wenig bes 
Fant. Allein eine ſchon im J. 1749 von dem Lands 
meffer Evans mit Fleiß verfertigte Karte von den 
mitlern Kolonien, die zu Philadelphia geftochen 
ward, hätte fie darüber belehren Eönnen. * 
u 


*) Die Karte kam erſt durch Geldunterſtuͤtzung ber 
Aſſembly im J. 1755 in Umlauf. Sie erfchien - 
nun mit des V. Frlauterungen im erften &tüde 
feiner Geographical, hiftorical, ‘political and me- 
chanical Esfays, welche Franklin drufte (Philad. 
1755. 4.) und denen fie beigefügt war. Selbſt 
dieie Erläuterungen bemweijen aber, daß die Geſez— 
geber Pennfylvaniens ein Jahr früher mit den 
Grenzen der Provinz und dem Indierlande an 
denjelben nicht fo ganz unbekant feyn mochten, als 
fie vorgaben. Evans damals [hazbare Karte iftin 
England mehrmals, allein Höchft fehlerhaft nachges 
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Auf der andern Seite hatte der Stathalter den 
Verdacht nicht ganz vermieden, daß er Die Gefahr 
drohender fchildere als fie wirklic) fei, und daß 
ex vielleicht mehr Neigung zu Feindfeligkeiten ges 
gen die Sranzofen hege, als die Eöniglichen Be= 
fehle erlaubten. Die Aſſembly mochte ſich auch mit 
der Hofnung fchmeicheln, alles noch in der Güte 
‚beisulegen: es fei ja noch Feine Aufforderung 
von Virginia und Maryland, Hülfe gegen einen 
wirklichen Unfal zu leiften, an Pennſylvania er⸗ 
gangenz felbft diefe Pflanzſtaͤte hätten noch Feine 
Manfchaft aufgebradht. Dergleichen Entſchuldi⸗ 
gungen. fügte die Öeneralverfamlung das Erbies 
ten hinzu, daß fie allenfals zu dem in Albany 
zu fchließenden Verein der gefamten Kolonien 
mit den Indiern, ihre Abgeordneten fenden wolle; 
allein mehr als ein Fleines Geſchenk an die Sins 
dier Eünne fie dazu nicht bewilligen. Die Ges 
fezgebung fowohl als der Stathalter brachten 
noch, um wenigftens den Anſchein eines bedacht: 
famen Verfahrens zu haben, vielen Auffchub in 
ihre gegenfeitigen Unterhandlungen und Ents 
(hlüffe, wodurch das gemeine Wohl der Kolo- 
nien noch mehr gefährdet wurde. In diefem 
Zeitpunfte, wo wenigftens die Klugheit erfor= 
derte, Feinen alten Zwiſt aufzuregen, fiel es dem 
Siathalter ein, die damalige er 

. r 


druckt worden, bis Th. Pownal ſie nebſt den Er⸗ 
laͤuterungen, beide vermehrt und verbeſſert, wieder 
auflegen ließ. (Atopographical Deſcription of such 
Parts of North America as are contained in the 


(annexed) Map, etc, Lond, 1767. gr. Fol) 
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fuͤr die vorige verantwortlich zu machen. Frank⸗ 
lin hatte ſeit 1752 die Tagebücher der Generals 
-verfamlung auf-ihren Befehl aus den Archiven 
herauszugeben angefangen, In dem neueften 
Bande derfelben befand fidy ein Bericht eine 
Ausfchuffes, welcher den Stathalter befchuldigte, 
daß er fich auf Eöniglihe Verhaltungsbefehle 
beriefe, da er doch in verfehlevenen Fallen diefen 
gerade entgegen gehandelt habe. - Diefen Vor⸗ 
wurf empfand ex fehr uͤbel, und befcehwerte fich 
in einer Botfchaft über deſſen beleidigende Un— 
höflichfeit. Dies war in jedem Betracht eine 
fehr unzeitige, zwekwidrige Vorbereitung zu der 
unmittelbar darauf folgenden Botfchaft, worin 
er nun fehr ernfilih auf Kriegshälfe drang. 
Pennfplvania, fagte er, muͤſſe den andern Pflanze 
fräten. vornehmlich ein Beifpiel geben, da es die 
angegriffene Provinz ſei. Noch immer aber 
wolte die Aſſembly ſich durch die offenbarften 
Beweiſe nicht überzeugen laflen, daß die von 
den Sranzofen angelegten Forte innerhalb ihrer 
- Grenzen lägen. Gie fehien jedoch die Schwäche - 
ihrer Gegengründe felbft zu fühlen, und ver 
legte daher ihre Sißungen auf zwei Monate, 
ungeachtet Die Sage der Provinz gerade jezt eine 
ununterbrochene Aufmerkſamkeit ihrer Regierung 
erforderte, Hamilton rief fie aber fruͤher zuſam⸗ 
men, um ihr die Befchlüffe dev sirginifchen Ges 
fezggebung vorzulegen, auf deren Erſcheinung 
die pennſylvaniſche ihre Geldbewilligung vers 
{hoben Hatte. Mit einer kleinen Mehrheit bewil⸗ 
ligte ſie mn eine Geldhuͤlfe, allein that N 
abere 
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abermals einen VBorfchlag zur Ausfertigung 
neuer Kreditzeitel, von weldyen eine Summe 
dem Könige ertheilt werden folte. Nun Fonte 
man über deren Betrag nicht einig werden. 
Franklin und feine Partei, die zwar nicht der 
Sache der Erbeigner, aber den Vortheilen des 
Königs geneigt waren, flimten für eine an- 
fehnlihe Summe von zwanzig bis zehntaufend 
Pfund, widerfezten fi) aber als fie von den 
Quaͤkern überftimt wurden, der ganzen Summe, 
weiche diefe vorfchlugen 9. Darüber verfchob 
man, unter dem Vorwande die Sache reiflic) 
zu überlegen, die Bewilligung gar bis zur Fünfs 
tigen entfernten Sitzung, und begnügte ſich 500 
$. zu den Koften der nad) Albany ausgejchries 
benen Berfamlung der Abgeordneren aller 
Provinzen auszufeßen. Diesmal hatte die Ve: 
iberlegung doch eine gute Wirfung, die aber 
Hamilton vereitelt. Man bewilligte große 
Summen, aud zum Gebrauch des Königsz 
der Stathalter aber wolte die Sinlöfung der 
auszufertigenden Kreditzettel auf eine vierjäh- 
ige, die Aſſembly hingegen auf eine zehnjah- 
rige Afzife gründen. Diefe Grille des Gtats 
Halters veranlaßte heftigen Schriftwechfel. Sie 
war auch fo unerwartet, fo des Königs Abs 
ſichten entgegen wirkend, daß man wohl nicht 
ohne Grund argwohnt, es müften geheime 
| Vor⸗ 


*) Es it! merkwuͤrdig, daß bei dieſen Berathſchla— 
gungen fund ähnlichen in der Folge immer die 
Stimgeber in den Tagebüchern genant meiden, 


welches zuvoränicht geſchah. 
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Vorſchriften der Erbeigenthuͤmer zum Grunde 
liegen. Die erſte Folge von allen dem 
war nun aber auch, daß die Aſſembly ihren 
Abgeordneten zur Verfamlung in Albany, wozu 
der Sekretaͤr Peterd, und die Gtelvertreter 
Franklin und Norris gewählt wurden, keine 
Verhaltungsbefehle eriheilen wolte. Ihr leerer 
orwand fagte, fie traue. ihren Abgeordneten 
und die Gefezgebungen der Provinzen würden 
ja doch die Beſchluͤſſe diefes Kongreffes.. über 
einen gemeinfamen Bund mit den Indiern erft 
erwägen und beftätigen muͤſſen; zudem fei auch 
auf Eeinen Beitrag. der Erbeigenthümer zu den 
indifchen Unfoften zu rechnen. Hamilton rief 
die Sefezgebung früher als fie wünfehte, im Auz 
guft zufammen, um ihr Wafhingtons Niederlage 
und die Uebergabe des Forts Neceffity anzufün: 
digen. Ein Theil der. Srofefen flüchtete jezt 
ins Pennfplvanifche, wo man auf ihren Unter: 
halt bedacht ſeyn mufte, und die Einwohner von 
Cumberland, der weftlichften, erft im J. 1750 
ertichteten Graffhaft, waren wegen der Nähe 
des Feindes in großer Gefahr. Das erfte was 
man alfo hätte befchließen follen, war thätige 
Huͤlfe. Allein die. Friedensliebe ver Quaͤker 
bewog fig, den Pflichten der Menſchlichkeit ger 
‚gen die Grenzbewohner, worunter freilich Feine 
von ihren Slaubensgenoffen waren, zu entfagen. 
Doch verftanden fie fich endlich mit dem State 
halter, der ungern nadygab , dahin, daß eine, 
Summe von 35,000 $. neuer Kreditzeitel: aus. 
gefertigt, und dem Könige Davon 15000 8. ge⸗ 
| | geben 
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geben werden folten, Hamilton, des fo lange 
fruchtlofen Haders müde, legte nunmehr feine 
Stathalterſchaft nieder, weldye fieben unruhige 
Sahre gewährt, übrigens aber ihm die Zuneis 
gung feiner Jandsleute nicht entzogen hatte, 
weil man mwufte, wie fehr er durd) doppelte 
Berhaltungsbefehle gefeffelt war, amd weil man 
übrigens feine wohlwellenden Gefinnungen 
—— | — 
Hamiltons Nachfolger war Bobert Hun⸗ 
ter Morris, zwar ebenfals aus einer brittiſchen 
Kolonie, in Nordamerika gebürtig, «aber Fein 
Pennſylvanier· Seine nicht zweijährige Stat⸗ 
Halterfchaft war, weit unruhiger als die feines 
Vorweſers. Veide waren zum Unglüde der 
Provinz, durch geheime Verhaltungsbefehle ge: 
bunden, welche die Erbeigenthimer ihnen bei 
ihrer Anftellung fo dringend einfchärften,, daß 
fie ſogar fich verpflihten muften, eine hohe 
Summe (bei Morris ftieg fie auf 5000 8. Ster⸗ 
ling) zu verrorfen, wenn fie folden Befehlen, 
und denen ihnen Fünftig zu erthetlenden nicht auf 
Das genauefte nachlebten.. Beide waren ihrer 
Sbernommenen Pflicht treu, aber mit Dem Uns 
terfchiede, daß Hamilton feine Daraus entfiehens 
Den Weigerungen bei der Generalverfamlung 
durch gefälliges Betragen und fichtbare Liebe zu 
feinem Baterlande zu entfchuldigen, und felbft 
Sie Duäfer durch feine Mäftgung und Gleich— 
muͤthigkeit fich geneigt zu machen wuſte, zulezt 
aber, als er Pflicht und Neigung nicht mehr verets 
nigen Eonte, und die Aſſembly ihm nun die ges 
Ä | wohne 
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woͤhnliche jährliche Dienſtbelohnung entzog, lie⸗ 
ber ſeine Stelle niederlegte; Morris aber faſt 
immer eine heftige erbitternde Sprache fuͤhrte, 
ſich durch dieſe geheimen Befehle zu einem 
rauhen "Benehmen verleiten ließ, und nicht Achs 
tung genug für die Freiheiten des Haufes der 
Stelvertreter und der Provinz bezeigte. Er war 
zugleich dem Vergnügen ergeben, und liebte zu 
fehr gefelfchaftlichen Umgang. Alles dies, mit 
Ehrgeiz und Eisenfin vermifht, machte ihn 
verhaßt. ° Vielleicht hätte aber auch in der 
damaligen Lage der Provinz jeder beffer gefinte 
Stathalter jich Feiner ruhigern Regierung, und 
Feiner algemeinen Liebe des Volks erfreuen koͤnnen. 
Das and ward nun immer mehr von 
dem heranziehenden, durch glüfliche Erfolge 
übermüchigen Feinde bedroht, der ſich fonderlich 
Pennſylvania zum Augenmerk gewählt hatte, 
weil er wufte, Daß feine geduldigen und friedfers 
tigen Machthaber, und viele ihnen gleichgefinte 
Einwohner, ihm feinen Widerftand entgegenfets 
zen würden. Die graufamei Bundesgenoffen 
der Sranzofen, zu welden fi) aud) die Delas 
waren und Schawanojen fchlugen, drangen num 
unaufhaltſam in die hintern Sraffchaften, und 
drohten fehon über ‚die vordern Gebirge in die 
benachbarten Gegenden eitizubrechen. Die der 
Blutgier dieſer Wilden entronnenen Neubauer 
verbreiteten Entſetzen und Angſt in der Provinz, 
indem ſie um Huͤlfe und Rache flehten. Die 
Maenſchenliebe der Einwohner gewaͤhrte ihnen, wor 
hin fie kamen, alle moͤgliche Linderung ihrer Noth, 
Geogr,v. Amer. V. St. VI.5. Nallein 
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allein thätigen Beiftand gegen die eindringenden 
Feinde dınfien fie nicht erwarten. Wergeblid) 
hatten diefe in ven Waldungen zerſtreuten und 
in einzeln gelegenen Hütten lebenden, zahlreiz 
‚hen Grenzbewohner, meiftens Irlaͤnder, wie 
auch Deutfche, Waffen und Sriegsvorrath um 
fih felbft ; zu verteidigen verlangt. Man 
antwortete ihnen, fie möchten ſich über die 
Gebirge in die volfreichern Gegenden ziehen, 
welche ihnen Sicherheit gewähren würden. Es 
waren aber nicht bloß die zahlreichen Quäfer, 
welche die alten ftarf bewohnten Grafſchaften 
inne hatten, die fich allen Friegerifchen Maafr 
regeln und Werteidigungsanftalten vwiderfezten, 
fondern aud) viele der Deutfchen, deren Anzahlſelbſt 
in diefen unruhigen gefährlichen Zeiten fehr zu— 
nahm. * MancheSekten unter ihnen,:befonders die - 
wohlhabenden Menoniſten und die Herrnhuter, wa: 
zen dem Kriege fo abgeneigt, als die Quäfer. In 
der Regierung herſchte UneinigFeit und Mistrauen, 
jo wie unter dem Volke. Die Erbeigenthümer 
jowohl als das Haus der Stelvertreter, wolten 
die Gelegenheit wehrnehmen, um bei dem 
Drange der Noth gewiſſe Lieblingsplane, die auf 
beiden Seiten nicht ohne Herſchſucht angelegt 
waren, durchzutreiben, und einander längft ftreis 
tige Worrechte oder auch neue Anſpruͤche abzus 
gewinnen. Die Quäfer, welche in dem Haufe 
der Stelvertreter die große Mehrheit ausmach⸗ 
ten, wuſten fi) Dabei zu erhalten, indem fie jezt 
| Ä die 

) Im Jahre 1754 wurden ihrer über 5000 in 

Pennſylvania eingeführt. 
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die. Deutfchen auf ihre Seite und zu den Wah— 
len zogen, um welche diefe fich fonft wenig bes 
kuͤmmerten. Webrigens waren die meiften Deuts 
fen, vor allen die Neubauer, noch zu wenig 
der Provinz einverleibt, durch Sprache, Sit— 
ten, Aufklärung und Wohnpläge zu ſehr von 
den brittiichen Abfömlingen getrent, zu unbes 
kant mit der Verfaffung der Pflanzitat, fowohl, 
als des Mutterlandes derfelben, fo daß es ihnen 
ziemlich gleichgültig war, ob fie unter brittifcher 
“oder franzöfiicher Herfchaft lebten. Die meiften 
waren erft vor kurzem dem Druk entfiohen, den 
fie in ihrem Vaterlande zu fühlen glaubten, und 
wünjchten in Penniplvania eine ruhige Zuflucht 
zu finden. Diefe Ruhe hoften fie von den Quds 
fern, denen fie fich alfo gern anſchloſſen. Die 
Stimme des Volks, welches den Quaͤkern fehr 
ergeben war, ob dieſe gleich jezt vielleicht nur 
den fechften Theil dev Einwohner ausmachten, 
beftärkte fie in viefem Benehmen, Hatten nicht 
‚eben diefe Quaͤker Pennſylvanien geftiftet, und 
num ſchon fiebenzig Sahre es bei der. völligften _ 
Ruhe regiert, ohne alle Kriegsanftalten vor 
den Indiern gefhüzt, und deren Zuneigung 
zu erhalten geroußt? Daß jezt die Umftände ficy 
fehr verändert hatten, daß die von den Erbeigen⸗ 
thümern, jo wie von den Pflanzern, ihren Nache 
barn, und den Pelzhaͤndlern auf manche Weife 
hintergangenen und übervortheilten Indier durch 
den planvollen hinterliftigen Feind der Britten 
aufgewiegelt wurden; dag jelbft die Habſucht der 
Erbeigenthumer ihnen jezt zu viele große Sanders 

— RN 2 bes 
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bezirfe durch Verträge abnahnz; daß die Neu: 
bauer dadurch veranlaßt wurden das Jagdge⸗ 
biete der Indier zu beengen, dies alles Fonten 
die guten unmiffenden Deutfchen die fich wenig 
auf Megierungsfachen einließen, nicht durch: 
fhauen. Zum Ungluͤk für Pennſylvania was 
ren die Erbeigenthümer jezt mehr als jemals 
darauf bedacht, ihre WVorrechte zu erweitern 
und fich neue anzumaßen ; vor allem wolten fie dem 
Haufe der Stelvertreter, welches fchon gewohnt 
war, fich wie ein brittifches Haus der Gemei— 
nen zu betrachten, das ausfchließende Recht, die 
Sandesausgaben allein zu verwalten, entreiffen 
und ihrem Stathalter Theil daran geben. Sie 
wolten die Art, wie Gelder aufgebracht wer: 
den folten, beftimmen helfen. Das Wolf folte 
alle Laſten eines entftehenden Krieges allein 
tragen, und zwar zunächft mit für die Ver: 
teidigung ihrer Familienbefißungen die Waffen 
ergreifen und Gelder aufbringen. Was fie etwa 
dazu beizutragen erbötig waren, (zum Beifpiel 
400 $. Sterling zur Anlegung eines nefeftigten 
Zaufchhaufesam Ohio und jährliche 1003. Sterl. 
zu deſſen Unterhaltung ) ftand in gar feinem 
Verhältniffe mit den großen Einfünften, welche 
fie aus der Provinz zogen, und deren Betrag 
Man damals fchon auf 30,000, ſo wie das 
ganze Vermögen der Familie Penn in ihrer 
Pflanzftat wenigſtens auf eine Million 2. 
Sterling fchäzte. *) [Trueftate of Pennsylv. 


P. 125 


*) Es gehörte wohl zu den Lebereilungen welche 
die Heftigkeit des Streits erzeugte, mweun ein 
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p. 125. Franklin’s Review p. 421 — 438.] 
Diefe Angaben gründen fich auf die in Franklins 
Schrift befindliche, und von Thomas Penn 
felbft gemachte Schäßung des Vermögens feiner 
Familie. Es wäre durch den Länderverfauf 
fhon damals erftaunlich vermehrt worden, wenn 
nicht die Indier gerade diefe Ländereien mit ihren 
verheerenden moͤrderiſchen Einbrüchen angefallen 
hätten. Derim J. 1754 durch einen Vertrag 
mit den Srofefen gefchloffene große Kauf, gab 
der Familie Penn ein fehr fruchtbares Sand von 
7 Millionen Acres, und dehnte den von den 
Indiern abgetretenen Theil Pennſylvaniens oft 
wärts von der Susquehannah über die Allega- 
nygebirge bis jenfeits des Ohio und Mononga⸗ 
hela, nordöftlich aber bis zum See Erie aus, fo 
daß er die vornehmiten der von den Franzofen 
angelegten Forte und Blofhäufer umſchloß. Der 
ganze ungeheure Ankauf Eoftete den Wenns nur 
2000 Dollar oder 750 8. St. und würde ihnen, 
da fie 100 Acres für fechszehntehalb L. St. ver- 
Fauften, eine Million %. eingetragen haben. 
Diefer Kaufvertrag ward zwar zu Albany, 
fonderlich durch des Dolmetichers Conrad Weis 
fer Betrieb mit den Abgeordneten der Srofe: - 
fen gefchloffen, allein der große Rath zu 
Onondaga wolte ihn nicht genehmigen, und-die 


4 
e 


Unterfuhungsausfchuß der Affembly das Landver: 
vermögen der Erbeigenehümer auf 6 Millionen 
Pfund fchazte, die Wildniffe, welche ihnen in 
der Provinz gehörten, nicht einmal mitgerechnet. 
©. Votes V.4. p. 607 
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Erbeigenthuͤmer fahen ſich genöthigt, ihnen eis 
nen großen Bezirk Sagdlandes zuruͤkzugeben, 
wodurch aber der Grol, ven die Übervortheils 
ten Deswegen gegen Die Dennfpivanter faften, 
nicht getilgt wurde. [Causes of the Alie- 
nation p. 77 füg. 123. Franklin |. c. p.435.] 
Der Unwille. der Provinz gegen die jeßigen Eis 
genthuͤmer wurde aud) dadurch vermehrt, Daß 
ihr Stathalter die Aemter nicht auf die Zeit 
des Wohlverhaltens, wie noch Thomas Penn 
gethan hatte, fondern auf beliebige Zeit vers 
lieh. Manchen Quaͤker mochte aud) ihr Ue— 
bertrit zur englifchen Kirche ihnen abgeneigt 
gemacht haben. Zwei Verteidigungsſchrif⸗ 
ten, welche die Erbeigenthümer für fich durch 
Willam Smith, den Vorſteher des Koller 
giums zu Philadelphia, verfertigen und in 
Sondon drucken ließen *) fachten vielmehr das 
Feuer der Zwietracht noch ftärfer an, als daß 
fie es erſtikt hätten. Wirklich enthielten dieſe 
Schriften folhe Vorſchlaͤge zur Schmälerung 
der Rechte der Provinz, beionders aber zur 
Unterdruͤckung der Deutfchen, die man gemalt: 
ſam zu Englaͤndern umſchaffen folte, daß die 
Oeneralverfamlung, welde wohl wufte, wie 
vielen Antheil der Stathalter an diefen Flug— 
ſchriften hatte, fie für Pasquille erflärte, welche 

die 


*) Brief State of Pennf und Brief View. S. oben 
B.4 S. 6. Nr 67 Jener erſchien zuerft im 
Anfange des Sahrs, 1755, und dieſer ein Jahr 
äter. 
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die Abſicht verriethen, die Verfaſſung der Pro— 
vinz uͤber den Haufen zu werfen. Indem dies 
vorging entſtand jedoch ſchon in der Generalver— 
ſamlung ſelbſt eine Partei, an deren Spitze 
Franklin ſich ſtelte, nnd die wirklich darauf 
- bedacht war, eben diefe VBerfaffung umzuftofe 
fen, und Pennſylvania zu einer Föniglichen 
Provinz zu machen. Ohne Zweifel ſah fie die 
Erbeigenthimer als eine fonderbare, zwifehen 
den König und das Volf eingefchaltete Mittel- 
macht an, welche durch ihren Reichthum und 
große Sandbefißungen fowohl, als durch ihre 
fchon gemisbrauchten, in vielen Stücken auch 
unbeftimten und den Gefegen der Krone oft. 
widerftrebenden Vorrechte, der Freiheit Penn: 
ſylvaniens fehädlich zu werden drohten. Wil: 
liam Penns Geift der Maͤßigung und Bru— 
derliebe rühte nicht mehr auf feinen entfrem- 
deten Nachkommen. Franklin, zwar damals 
ſchon Föniglicher Poftmeifter in Amerika, er- 
grif jedoch) diefe Partei nicht um fid) durch Koͤ— 
nigsgunft zu heben, fondern wirklid) aus Siebe 
zue Freiheit, weldye er unter einer englifchen 
Regierungsform minder gefährdet glaubte, als 
unter der! zwiefachen Oberherſchaft von König 

und Erbeigenthimern. 
Es tft unnöthig die ganze Reihe der endlofen 
E:treitigkeiten zwifchen dem neuen Gtathalter und 
der Affembly hier aufzuſtellen. Sie waren von 
gleicher Art wie die unter der vorigen Stathal⸗ 
terfchaft, nur häufiger und mit größerer Erbit⸗ 
terung betrieben. Immer entſtanden fie Su 
elds 
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Geldbewilligungen und die Art ihrer Hebung 
und Anwendung auf der einen, und über aufzu⸗ 
gebende Anſpruͤche auf der andern Seite. Doch 
muß man der Aſſembly die Gerechtigkeit wieders 
fahren laſſen, daß fie, als die Kriegesnoth brinz 
gender wurde, fidy immer williger finden. ließ, 
ihren leidenden Grundſaͤtzen der Nichtverteidigung 
zu entfagen und wenigftens reichlich ‚Geld zur 
Beſchuͤtzung der Provinz und zur Führung des 
Krieges zu bewilligen. Sa die Quaͤker gingen 
in ihrer Entfagung fo weit, daß fie endlich gar 
ihren Einfluß und ihre Sitze in der Öeneralver: 
famlung lieber aufgaben, als fich länger dem 
Verdacht ausfegen wolten, dem gemeinen Beften 
Durch eigenfinnige Beharlichfeit geſchadet zu ha: 
ben. Nicht fo die Erbeigenthümer, welche nicht 
einmal dem Erbieten der Öeneralverfamlung 
Gehör gaben, als fie vorſchlug, mit Beifeitefezs 
zung ihrer Streitigfeiten deren Entfiheidung der 
Krone zu überlaffen, und inzwifchen einmüthig 
die zum Heil der Provinz Aufferft wichtigen 
Geldbewilligungen und Gefeße zu Stande zu 
bringen. Erft frät ließen Die Erbeigner fich be= 
wegen, eine Summe zur Unterfiüßung. ihrer 
hartbedraͤngten Pflanzſtat herzugeben, und felbft 
dieſe boten fie mehr unter der Öeftalt eines Ge— 
fchenfs, als eines pflichimaßigen Beitrags dar. 
Wenn aus Diefen langwierigen. und verderbli- 
en Zwiftigkeiten unwiverfprechlich erhellet, daß 
die Regierung der Quäfer zur Zeit eines Kriez 
ges nie den Zwecken des gefelfchaftlichen Vereins 
genug thun Fan, fo ergisbt es fich eben fo us 
li 
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lich, daß die lehnsherliche Mitregierung entfernter 
Erbeigenthuͤmer eben fo unvolkommen und nach» 
theilig für eine Pflanzſtat, zumal für eine fo 

junge, aufblühende, wie Pennfolvania, fei. 
Morris fand bei dem Antritre feiner State 
halterfchaft im Dftober 1754, daß die neu ges 
wählte Aſſembly ganz aus den vorigen Mitglier 
dern beftand , und er alſo Fein verändertes Bes 
tragen von ihnen zu gewarten hatte. Er verz 
ftimte fie gleich anfangs durd) die Art, womit 
er die Forderungen der brittifchen Regierung 
um thätigen Widerftand gegen die Feindſeligkei— 
ten der Franzofen portrug und unterftüzte, als 
wenn Pennſylvania fich allein vor den Riß ftel- 
len, fich allein für alle Kolonien aufopfern folte: 
Die Affembly aber war jezt nur darauf bedadıt, 
die Vorrechte diefer Provinz zu behaupten, ohne 
zu bedenfen, daß fie darüber ihres Dafeins 
gar verluftig und fremder Herfchaft zur Beute 
werden Eünne, Selbſt die friedlichen und weijen 
Maafregeln, wodurd) man ehemals die Kolonie 
in der Freundfchaft der benachbarten Indier— 
ſtaͤmme erhalten hatte, wurden jezt verabſaͤumt, 
und doch waren fie zu Feiner Zeit nothwendiger als 
zu diefer. Der Krieg ward alfo gewißermaßen 
durch die Friedfertigkeit der pennfolvanifchen 
Regierung befchleunigt , nachdem der genenfeis 
tige Haß und die Ehrfucht Englands und Frank: 
reichs fich fehon dafür entfchieden hatten. Er 
brah im J. 1755 innerhalb Pennſylvaniens 
Grenzen in volle Flammen aus. Die brittifche 
Regierung fandte den General Braddock mit 
zwei 
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zwei Negimentern Fußvolk, zu welcher die Miliz 
der mittleren Kolonien flofen foite, um Die 

Franzofen aus ihren Korten in diefer Provinz 
zu vertreiben. Die verlangte Huͤlfe der Bir: 
ginier und Marylaͤnder erſchien; Pennſylva⸗ 
nia aber hatte Feine Miliz, und ſolte Doch 
3000 Mann für das zu feiner Beſchuͤtzung 
heranziehende Heer bereit halten. : Wenigſtens 
folte es ihm einige Lebensmittelund das nöthige 
Fuhrwerk liefern. Morris hatte die General: 
verfamlung ſchon im Dezember des vorigen 


Jahres dazu dringend aufgefordertz fie bewils 


ligte auch 20,000 8. womit fehr vieles hätte 
bewirft werden koͤnnen, wenn der GStathalter 
nicht fehr zur Unze Bedenken getragen hätte, 
diefe anfehnlihe Summe, auf die dabei bes 
ftimte Hebungsart anzunehmen. Braddock 
Fam, fand aber fich und fein Kriegsvolk gleich 


im Mangel aller Beduͤrfniſſe. Dennoch drang ex 
bis Fort Cumberland, wo er wieder vergeblidy 


auf debensmittel harren muſte; auch fehlte eg 
ihm ganz an Fuhrwerk, feinen Zug fortzufezs 
zen. Vergebens drohte er fi) das Möthige 
nit Gewalt zu verfchaffen. Die Generalver: 
ſamlung hatte gleih im Anfange des Jahrs 
1755 ihre Gißungen nach bitterm Zanke mit 
dem Gtathalter aufgehoben, ohne etwas zur 
Beſchuͤßung der Provinz ausgerichtet zu haben. 
Morris berief fie schon im März wieder, um 
ihnen Braddocks Forderungen und dringende 
Beduͤrfniſſe vorzulegen. Diefer verlangte den 


Seldbeitrag der Provinz, es jolten Wege durch 


die 


| 
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die Wildniſſe für fein Heer gebahnt, Poſten 
angelegt werden. Die Gefchichte jener. Zeit 
war ungerecht gegen die Aſſembly: das Uns 
glüf welches Braddock bald darauf beftel, 
ward ihr alleın zur Laſt gelegt, wenigſtens mufte 
fie die Schuld mit dem engliſchen Feldhern 
theilen. Beiden hätten vielleicht gerade die wer 
nigften Vorwürfe gemacht werden follen. Der 
Giathalter ſchien es eben jest darauf an— 
zulegen, die Stelvertreter noch mehr zu erbit— 
tern. Mit gebieteriſchem Webermuth verlangte 
er, fie folle ihm jeden Abend ihr Tagebuch 
zufenden, verbot Franklin (felbft einem Mitgliede 
des Haufes) dies Tagebuch, weiches er bisher 
gedruft hatte, befant zu machen. Die Affems> 
bly erlaubte ihm natürlich nicht, Dem anmaßens 
den Befehle zu gehorchen, und ging Eeitblüs 
tig zu ihrem Hauptgefchäfte über. Cie hatte 
fon 5000 8. angewandt, vie Föniglichen 
Kriegsvölfer in Virginia mit Jebensmittein zu 
verforgen. Jezt bewilligte fie von neuem 25000 
% und wies fie an, umalle Forderungen des 
Feldhern zu befriedigen. Der Stathalter ver⸗ 
warf die Bill, weil die Summe nicht früher 
als in zehn Jahren getilgt werden folte. es 
rade damals aber. beftätigte der König ein älteres 
Geſez, welchem gleiche Bedingungen zum Grunde 
lagen! Da gene Bill verworfen wurde, fo 
wagte die Affembly auf ihren eigenen Kredit 
15,000 S$, anzuleihen, und dafür Scheine 
auf den Schaz und Das Leihamt zu geben, 
damit Lebensmittel und andre Beduͤrfniſſe nicht 
| ; nur 


| 
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nur für Braddocks Heer, fondern auch für ein 
anders, das die Neu-Engländer ins Feld ſtel⸗ 
ten, angefchaft wurden. Franklin, der nach Vir⸗ 
ginia gereiſt war, um eine Feldpoſt zum Behuf 
des koͤniglichen Heeres einzurichten, erſezte 
nebſt dem Sberrichier Allem, was die Aſſembly 
vorhin (denn jezt hielt fie Feine Sißungen) an 
Thätigkeit ermangeln ließ, “und brachte einiges | 
Fuhrwerk für das Heer zufammen, [Brief View. | 
p. 31. 33. Votes V. 4. p. 397. Franfling | 
Leben in veffen Works P. «. P. 139.) Eine! 
neue Heerfiraße (welche in der Folge den An⸗ 
bau der ebnen weftlichen Gegenden ungemein eve 
leichterte) ward über das Alleganı; = Gebirge mit 
vielen Koften gebahnt; *) welches alles nun= 
mehr die Affembly willig gut hieß und bezahlte, 
Shre Tagebücher erweifen dies, und felbft ‚Brad-| 
docks dankbares Zeugniß, welches verfichert, daß 
er allein durch Pennfploaniens Huͤlfe im Stande. 
war, feinen Zug fortzufeßgen **) fo wie das der 
Neu: Engländer u. a. m. ſprechen hier in zu 

ihrer 














*) S. B. 4. ©.853. Votes V. 4. p. 481. Frank- 
lin’s Rev. p.263 fqq. 408 fgg. 


**) Braddock fagt in einem der angeführten Briefe 
nur, daß Maryland inichts gethan habe. In einem 
andern an Shirley, klagt er über getäufhte Er; 
martungen, Unredlichfeit und Widerftand. Andre 
Nachrichten fagen, daß die virginifchen Liefe anten 
der Lebensmittel ꝛc. ihre Verträge nicht erfült 
hätten. [ Conduer of General Shirley, London 
175%. P. 10. Wynne’sHist. of the british Em- 
pire in America, Lond. 1770. V.2. p. 38.) 


Penniplvania. 205 


Verteidigung, *) wenn man auch zugeben muß, 
daß Ihr anfangs manches fehlte, um Friegerifche 
Anftalten mit gehöriger Emficht und Kraft zu 
betreiben. [Votes V, 4. p. 396 fg. 401 1Q. 
405. 469. 510. 542 und Die Rechnungen 
©. 608 ffr Franklin’s Review p!2o fq. 
324. ;89. 416. 439 Iq.] Die Aſſembly mufte 
in dieger Zeit mehrmals zufammenberufen wers 
den, und ihre Sißungen nahmen über den 
dritten Iheil des Jahres ein. In der einen, 
im Mai, hatte fie dem Stathalter (der über die 
Anleihe fehr aufgebracht war, die feinen Plan vers 
eitelte, und der fie faͤlſchlich für gefezwidrige Aus— 
fertigung einer Art Papiergeldes ausgab) mus 
thig erklärt, er fer Fein Freund des Landes; die 
folgende war etwas ruhiger, obgleich beträchts 
liche Kriegsbeiträge von ihr verlangt wurden; 
defto trauriger war die Sißung, wozu Morris 
fie im Sulius berief, um ihr Braddocks ſchrek⸗ 
lihe YTiederlage mit banger Feierlichkeit 
anzufündigen. Diefer Feldher war mit den zwei 
Regimentern, die er aus England mitbrachte, 
nebft zwei Kompanien virginifcher und marps 
landifcyer Miliz, überhaupt 3000 Man, vom 
Fort Eumberland in der Mitte des Junius aus: 
gerüit, Hätte diefe für jene Gegenden unerhört 
große, mit grobem Geſchuͤz wohloerfehene Kriegs⸗ 
macht nicht erft nach einem langen Umweg durch 
= Vir⸗ 
m) Vom Oktober 1754 bis zu Ende Septembers 1755 
hatte Die Generalverfamlung zum Dienfte des 
Königs über 20,000 8, einzeln ausgegeben [ Votes 
V.4 ꝑ. 481.] 
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Virginien ziehen, ſich nicht erſt muͤhſam einen Weg 
über die rauheſten Gebirge und durch dicke Waͤl— 
der bahnen muͤſſen (wobei pennſylvaniſche Arbei⸗ 
ter treulich halfen) wäre fle in Stand geſezt wor⸗ 
den, früher, che die Wälder belaubt waren,. 
nach dem Fort Du Quesne, deffen Eroberung ihr 
Ziel war, vorzudringen, und hätte das brittifche _ 
Kriegsvolk mir feinen ſtolzen, zu ſichern Anführern, 
den tuͤckiſchen Waldkrieg verflanden, den die 
Franzoſen und deren Indier gegen fie führten, fo 
wäre die ſchrekliche Niederlage nicht erfolgt, 
welche Pennſylvania und die angrenzenden weft 
lihen Kolonien in eine traurige Lage verfezte, 
Bravdoc hatte bei Sittle Dieadows, den Oben _ 
fien Dunbar init goo Man nebft dem Gepäcke 
zuruͤkgelaſſen, und eilte im ungeftümen Muth 
mit 1200 Men und 10 Kanonen vorwärts, um. 
einer von den Franzofen erwarteten Verftärfung 
zuvorzukommen. Obgleich der pirginifche Oberfte _ 
Wajhington, welcher freiwillig die Dienfte eines 
Feld⸗Adjutanten bei Dem Seneralübernahm, ihn 
auf die Kriegsart des Feindeg, mit dem er zu 
thun hatte, aufmerffam madte, fo wurden doch 
die Britten, nur ein Baar Meilen vom Fort ent⸗ 
fernt, *) durch das plözlich ausbrechende Feuer 
unfichtbarer, im dicken Walde verftefter Feinde, 
deren Geſchoß ficher und vor allem die Offiziere, 
traf, in ein paniſches Screden gejagt. Der 
Vortrab unter dem Oberftleutenant Gage, (einem 
Anführer, deffen Sorglofigfeit vor allem Schuld 
an der Niederiage war,) prelte Daher auf die 

| Sr nach⸗ 

⁊) S. B. 4. ©. 86h: 
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nachfolgenden zuruͤk, und machte die Verwirrung 
algemein. Waſhington rettete mit feinen 
unerſchrockenen virginiſchen Waldſchuͤten die 
Ueberbleibſel des Heeres, das ſeinen Oberfeld⸗ 
hern und die meiſten uͤbrigen Anfuͤhrer nebſt ſehr 
vielen Gemeinen verlohren hatte, und brachte 
die Fluͤchtlinge zu Dunbar, deſſen Kriegsvolk 
nun unaufhaltſam, obgleich unverfolgt vom 
Feinde, dem der Sieg ohne fen Vermurhen, 
aufiel, bis Sort Sumberland eiltee [Man- 
te’s Hift. of the late war in NA. Lond. 
1772 4. p. 19 ſq. Pouchot Mem. de la 
dern. Guerre. Yverdon 1781. 12 T. I.p. sg 
suiv.] Die Nachricht von der ſchreklichen Nie- 
derlage ging vor ihm her und verbreitete über 
ganz Pennſylvanien Furcht und Entfegen. Vor 
‚allem hielten fih nun die weftlichen Niederlaf 
fungen für verlohren, und der Wuth der Sus 
dier ohne Rettung Preis gegeben. Sie was 
ren es um fo mehr, da auc) Dunbar e8 nicht 
wagte, mit feinen muthlofen Britten feften Fuß 
zu fajjen, fondern von dem Forte, nachdent er 
nur die Virginier und Marpländer dafelbft 
bei den Verwundeten zuruͤkgelaſſen, gerade nach 
Philadelphia zog, wo fein Kriegsvolk völlig 
unnuͤz war, ja vielmehr die Schrecken ver 
. Provinz vergrößert. Auch da verweilte er nicht 
lange, jondern muſte bald auf höheren Befehl 
nach Albany aufbrechen. So ward Pennſyl⸗ 
vania feiner eigenen Kraftlofigkeit, feinen ins 
nerlichen Zwiften, und den größten Gefahren 
son auſſen her, uͤberlaſſen. Dieſe Iezten abzus 
wen, 
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wenden war bei der Ausdehnung feiner weftlichen 
Grenzen, bei der zerftreuten Sage der dort woh: 
nenden Neubauer Aufferft ſchwer. Regelmaͤßi⸗ 


ges Kriegsvolk, ja ſelbſt eine gut geordnete , 
Miliz waren nicht hinreichend den Einbrüchen 


der Indier zu wehren, und das Fräftigfte 
Mittel Dagegen, nehmlid) Wälder durchftreis 
fende Sägerfompanien, welde die zerftörenden 


Einbrüche der Indier erwiedert, und deren 


Wohnorte mit gleicher Kriegsart heimgefucht 
hätten, waren den Abfichten des Stathalters, 
der aus herfchjiichtigen Gruͤnden nur eine re: 

gelmäßige Landmiliz wuͤnſchte, nicht gemäß. 
Die Generalverfemlung, welche Morris am 
2aſten Sulius mit einer den Umftänden gemäfs 
fen herzlichen Rede eröfnete, bewilligte fogleich 
50,000 $. für den Dienft des Königs. Gie 
verlangte aber, daß in diefer Not), wo fonder- 
lid) die Sändereien der Erbeigenthuͤmer und des 
ren Pachtungen dem Feinde ausgefezt waren, 
auch deren Beſitzungen die gemeinen Laſten tra⸗ 
gen hälfen, und legte daher eine Abgabe auf 
alles fächliche und perfönliche Vermögen in der 
Provinz. Als der Stathalter diefe Bill ver- 
warf, *) weil fie feiner Beftallung entgegen fei, 
fo Fam es zu einem heftigen und langwierigen 
Schriftwechfel zwifchen beiden Theilen. Das 
Gewicht der Gründe liegt auf der Seite der Ges 
neral⸗ 
* Die merkwuͤrdige Bill, mit den Veränderungen 
die Morris darin machte, ſteht in den Votes V. 4. 

pP» 482. {g9. 
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neraloerfamlung, deren Parteien fehr einmuͤthig 
auf ihrer Forderung beſtanden. Man verſuchte 
gegenſeitig Ueberredung, auch Liſt, und als 
Gruͤnde nichts halfen, die almaͤhlich mit Bitterkeit 
vorgetragen und beantwortet wurden, brach 
Morris in heftige Vorwürfe aus, und befchuldigte 
die Aſſembly, daß fie ungezähmte Volfsherfchaft 
einführen wolte. [Frauklin’s Rev.p, 236-258. 
und app: p. 418. Votes V. 4. P. 421 424. 
249 461.] Um der neuen Forderung, 
welcher die meiften Einwohnern des Landes gern 
ihren Beifal gaben, entgegen zu wirfen, vers 
ſprach Morris gleich anfangs im Namen der 
Erbeigenthümer jedem, der die Waffen gegen den 
eindringenden Feind ergriffe, 200 Acres *) 
frei vom Kaufpreife und auf viele Jahre vom 
Grundzinfe, Dies Verfprechen hatte aber nur 
den Schein des Edelmuths. Das gelobte Sand 
lag jenfeits der'Alleganygebirge, und mußte erſt 
Dem Feinde wieder entriffen werden; auch vers 
gab Virginia feine weſtlichen Ländereien auf weit 
vortheilhaftere Bedingungen. [Brief ‚View P- 
3ıfyg. True ftate p. 130.: Franklin’s 
Rev. p: 235.] Die Öeneralverfamlung mufte 
erwarten, daß ihre Forderung die Quelle eines 
langen Streits mit den abmwefenden Exbeigenthüs 
mern ſeyn würde, fie mufte vorausfeßen, daß des 
— am: J———— ihn ver⸗ 
| pflichs 


RL Den Befehlshabern ward viel mehr —— ein 
Oberſter ſolte 1000 erhalten u. ſ. w. 


Geogr. v. Amer, V. St.IV.V. O 
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pflichten wuͤrden, ihr ernſtlich zn widerftreben; 
fie kante die dringende Noth der Provinz, deren 
einziger Schuz jezt fogar feine Zuflucht in ihrer 
Hauptftadt füchte. Wergebens ward fie durch 
viele Bırfehriften, die zum Theil Morris, mehr: 
aber die North veranlaßte, zu thätigen Maaßre⸗ 
geln aufgefordert. Ein großer ‘Theil der Penn 
folvanier war geneigt fich zur landesverteidigung. 
zu bewafnen, und verlangte nur Unterftüßung 
an Waffen und Kriegsvorrath. Es waren auch 
beftimte Geſetze zur Einrichtung einer Lands 
miliz, worauf Morris jezt von neuem drang, 
nothwendig. Die Oeneralverfamlung aber. 
aing zu Ende ohne für alles dieſes Hin- 
laͤnglich geforgi zu haben. Eine Landmiliz fuͤrch⸗ 
teten nicht nur die Dudfer aus Religionsgrumdz . 
fügen, fondern auch andre Mitglieder, weil fie 
voraus fahen, daß die Ernennung der Offiziere 
dem Stathalter zufallen muͤſſe, wodurch zugleich 
den Erbeigenthümern ein ſtarkes Uebergewicht 

von Einfluß zuwachfen würde, x 
Die Franzofen benuzten die. Unthätigkeit 
worin damals faft alle englifchen: Pflanzftäte 
obgleich aus verfchiedenen-Urfachen, fo auch 
Pennſylvania, ' verfallen waren. Virginia 
that ihren und ihrer Indier Angriffen auf feiner 
Seite allein Einhalt, indem es die Miliz ferner 
nördlichen Grafſchaften im Oktober nad) Fort 
Sumberland ruͤcken ließ; allein dafür ward nun 
Pennſylvania defto mehr bedroht. Jezt waren 
auch die Defawaren und: Schawanofen die “ers 
Flörteften Feinde der Engländer geworden. Jene 
Hate 
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hatten, um nicht in ihren fehwachen Stämmen 
einzeln von ihnen aufgerieben zu werden, fidy 
enger verbimden, und Tideiuftung zum DObers 
haupt erwählt, *) Sein Anbang wurde bald 
durch mehrere. Indierſtaͤmme verftärkt, Jedoch 
die von den mÄhrifchen Brüdern. befehrten Site 
diergemeinen "blieben getreue Freunde. der 
Kolonie; allein ihre Anzahl: war geringe, und 
die friedlichen Grundfaße ihrer Bekehrer riefen 
fie nicht zu den Waffen. Ueberhaupt waren 
nur 300 Indier an der Susquehannah nebft 
den Trofefenden Engländern ergeben 5 alle andre 
waren von den Franzofen gewonnen Tideiuſkung 
hatte jest den Plan gemacht, auf einmal die 
Grenzen von Pennfolvania, New⸗Jerſey und 
Mer: Dorf anzııfallen. Er brach in der Mitte 
des Oktobers bei Shamofin über die nördlicher 
Yrme der Susquehannah ins Land, mit allen 
. den Gräueln des Mordes und der Verwuͤſtung, 
welche Indier je ‚begleiteten, und drang bis 
über die blauen Gebirge nach Eaſton zu. Vers 
fchiedne jener Ändiergemeinen und manche andre 
Pflanzungen wurden dabei zerftört. IB. 2 
©. mio. .Lostiel:-©: 412 ff] Se‘ 
erfchollen Nachrichten, weldye die Furcht viele 
leicht übertrieb, daß andre Schaaren der Indier, 
beinahe 1400 Man ftark, nebft 100 Franzoſen weis 
hie. 22 ter 


*) Tadeuskund oder Teedyuskung war vorhin von 
den mährifchen Brüdern getauft worden, aber wies 
der angefallen. [ Kosfiels Miflionsgefchichte, 
Barby 1789. ©. 44.) 
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‚ter. an der Susquehannah,, 17 geogr. Mei⸗ 
len von Philadelphia gelagert, Lancafter zu 
‚uberfallen drohten. Schrecken und Angſt ver- 
‚breiteten fich ſchnel über Das ganze fand, und 
Morris fuchte fie auch der: Affembly mitzu- 
theilen. | 

Inzwiſchen war die jährlihe neue Wahl 
der Stelverireter vorgenommen worden, welche 
ober faft durchgängig auf die vorige fiel, fo 
fehr auch die Duäfer in derſelben Urſachen 
zum Misvergnügen mochten gegeben haben. 
Kaum waren die erften Sitzungen unthätig 
aufgehoben, als der Stathalter fie von neuem 
berief, um ihnen die gefährliche Sage. der Pro: 
vinz Fund zu thun. Es Fam bald die Trauer⸗ 
yoft hinzu, daß alle Pflangorte in dem frucht- 
baren Thale der großen Cove *) verbrant, 
viele Einwohner ermordet oder gefangen, mehr 
rere verjagt: wären. Die Aſſembly erhielt zu: 
gleich die dringendften Bitſchriften um Rets 
tung und Beiftand; Einigen leiftete fie, und 
die Grafſchaft Dorf übernahm nun, wehrhaft 
gemacht, muthvol die Behauptung ihrer Gren⸗ 
zen. Selbſt die treugebliebnen Indier ſchikten 
Abgeordnete nach Philadelphia, Daß: man fie 
durch  Hülfe in ven Stand feße, für. England 
zu fechten, weil fie fonft ihrer eignen Rettung 
wegen, fi) auf die Seite der Franzoſen ſchla— 
gen müften. Einige Quaͤker diefer Hauptitadt 
wagten dee Gefezgebung abzurathen‘, Geld 
| | zu 


*) Jezt in der Graſſchaft Bedford. 5 
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zu Eriegerifchem Gebrauche zu bewilligen. . Faft 
fehien ed, daß diefe Warnung Eindruf gemacht 
hätte, denn die Affemblynahm, ob zögernd oder: 
aus Friedensliebe? die Unterfuchung der Frage 
vor: wodurch die feindfeligen Indier aufges 
bracht waren? Nicht ohne Hindeutung auf 
deren Unmillen über, den lezten großen Sands 
Fauf der Erbeigner. Auch. brachte fie eine 
Bill ein, den Handel mit den Indiern, dies 
fen vortheilhafter zu machen, und deffen Mifs 
brauche zu heben. Sedoc) bewilligte fie zugleich 
60,800 8. zum Dienſte des Königs, oder wels 
ches nun einerlei war, zum Siriege. In der 
Bill dazu nahm fie zwar jest (fo fehr fie vor⸗ 
bin fi) dagegen als rechtswidrig fezte) alle 
Aenderungen auf, welche der Stathalter in der: 
vorigen Geldbill gemacht hatte, eine einzige 
wichtigfte ausgenommen. Die Bewilligung 
war abermals auf eine algemeine, jedod 
nur vierjährige Landtare gegründet, allein mit 
dem wichtigen Zufaße: »daß den Erbeignern 
„alle ihre Abgaben zuruͤkbezahlt werden folten, 
„wenn der König. während der Dauer des 
„Geſetzes diefelben für ungültig erkläre.» Es 
ift unbegreiflic), wie die Furcht, : feine hohe: 
Bürgfchaft zu verwirfen, oder was fonft den 
Stathalter in: einer fo gebietenden Sage abhal⸗ 
ten Fonte, in dies Gefez der alles mögliche, 
nachgebenden Affembly zu willigen. Hätten 
nicht die Pflichten für die ihm anvertraute Pro⸗ 
vinz, ihm. in seiner: ſolchen Noth theurer feyn 
ſollen, ala die Verbindlichkeiten gegen die Erb» 
Ph eige 


N 
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eigner, und die Sorge für feine Sicherheit? 
Selbſt eine Fraftvolle mit edler Beredſamkeit 
verfaßte Botſchaft, welche die Affembiy ihm 
am ııten November zufandte, machte keinen 
Eindruf auf ihn Diefe behauptete nicht nur 
aufs bündigfte die Rechte der Pennfplvanter, 
fondern zeigte auch was ihre Steivertreter für fie 
bisher gethan hätten , und fuchte den Verzagens 
den neuen Muth einzuflöffen. „Wir fühlen, fezte 
fie am Ende hinzu, das herzlichſte Mitleid für 
die arınen unglüflichyen Grenzbewohner. Wir 
haben jeden Schrit zu ihrem Beiftande gethan, 
der in unferer Macht war, und mit den heiligen 
Rechten pennfplvanifcher Freimänner beſtehen 
fonte, wir glauben Daher mit Recht, daß fie jelbft 
mitten in ihren Nöthen nicht wünfchen werden, 
Daß wir weiter gehen folten. Wer wefent: 
liche Sreiheit aufgiebt, um zeitlidye 
Sicherheit zu erfaufen, verdient we— 
der Freiheit noch Sicherheit.» [Votes 
V.4. p. 500 3502. Franklin’s Rev. p. 
286 — 289] In einer andern Furzen, aber 
nicht mindern ftarfen Botichaft erklärte fie dem 
Gtathalter, er habe, als Generalfapitän, das 
Recht Kriegsvolf aufzubieten, und fie feße ihn 
durch ihre Seldbewilligungen völlig in Stand, e8 
im Felde zu ımterhalten. Auch dies bewog ihn 
nicht zum Nachgeben. Wielleiht wolte er 
erft die Wirkung einer Ochrift abwarten, 
welche. der Mayor von Philadelphia im Nas 
men von 143 in der Eilezufammengebrachten Un: 
terzeichnern der Aſſembly übergab, die in 

‚ troz⸗ 
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trotzigen Ausdruͤcken ein Milizgeſez forderten, 

und. dies, wenn es nicht bald erfolgte, mit Ge—⸗ 

walt zu erzwingen drohten. Die Seneralvers 

- famlung übergab diefe und andre Bitſchriften 
einem Ausfchuffe zur Unterfuchung. Sie fand 

es gefährlicd), mit dem aufgebrachten Wolfe zu 

unterhandeln, und füchte Zeit zu gewinnen. 

Der Stathalter in gleicher Abſicht, willigte 

fheinbar in eine Beſchatzung der Erbeigen⸗ 

thuͤmer, mit der Bedingung, daß nicht das 

Wolf, fondern er und die Aſſembly gemeins 

fchaftlicd) die Schäßer wählen, aber auch das 

Geſez, bis die Fönigliche Beſtaͤtigung erfolgte, 

ungültig bleiben folte. Sie verwarf ftandhaft diefe 

zoͤgernde, höchft ungeitige Ausflucht, und vermin⸗ 

derte dadurch den Vortheil, welchen der State 

halter Durch eine neue Schreckenspoft über fie 

gevoonnen hätte.  Diefe Eonte er bald über: 

bringen. Die Indier, welche feit einem Moe 

nate vier Sraffchaften jenfeits der blauen Berge 

ſchreklich heimgefucht hatten, wagten fich jezt 

aud) über dieſe Grenze, uͤberfielen und zerſtoͤr⸗ 

ten Tulpehocken, einen nur 14 geogr. Mei⸗ 

leu von Philadelphia ‚gelegenen Pflanzort der 

Deutfchen. Die nahe Gefahr, fo fehr der Stat: 

halter, die Furcht und das Gericht fie vergröfe 

ferten, brachte dennoch die Aſſembly nicht aus 

‚ihrer Faffung. Franklin. benuzte dieſen Zeit: 
punkt, eine Milizbill vorzufchlagen, die. den 
Grundfüßen der Dudfer und anderer friedli- 

den Seften nicht entgegen war, und jedem 
erlaubte, die Waffen zu ergreifen oder na , 
rer Re | Die 
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Die Gewiffenszweifel mancher Mitglieder des 
Haufes wurden dadurch völlig beruhigt, und 
die Bill ward jogleid) faft einmüthig angenomz 
men. Morris, mit diefer Bill ſehr unzu- 
frieden, die ihm freilich nicht fo viel Macht 
ließ, als er wuͤnſchte, auch zum Theil mit Recht 
verlangen Eonte, erklärte öffentlich, fie würde den 
Zwek die Provinz zu verteidigen, gefezt daß fie aud) 
ausführbar waͤre, nimmer erreichen, beftätigte 
fie uber demungeachtet, ohne alle Werbefferun- 
gen. [Votes V. 4. p. 516. Franklin’s 
Rev. p. 302] *) Che dies beendigt ward, 
verfloffen mehrere Sißungen unter wechfelswei- 
fen Botfchaften. Die Generalverfamlung eigs 
nete fich foͤrmlich die Rechte des brittifchen 
Haufes der Gemeinen zu, indeffenGeldbills das 
Dberhaus nichts verändern darf. [Votes V. 
4. P. 507 Iq.] Nachdem man fi) an Vor⸗ 

wuͤrfen 


*) Man findet dieſe freilich etwas unkriegeriſche 
Verordnung auſſer den B.4. ©. 313 angezeig⸗ 
ten Werken, auch im Mante ©. 47 ff. Die 
englifche. Regierung, welche nicht wolte, daß die 
Kolsnienihre Krafte fühlen lernten, verwarf i in der 
Folge diefes Gefez, das nur Eurze Zeit einige Wir⸗ 
fung that. Franklin ward zum Oberſten des Ne 
giments der Hauptſtadt, weches aus 1200 Man 
beftand, erwählt ; erhiel: auch am Ende des Jahrs 
1755 vom Stathalter den Auftrag , Kriegsvolk 
zuſammen zu. bringen, um die nordwe lichen Gren⸗ 
zen zu ſichern. Er chat es, erbaute ein Fort und 
gab ihm eine Befaßung, welche den fernern Eins 

bruͤchen, womit ‚die Indier droheren, gewachſen 

. war. [Life of Franklin p. m, 139141). 
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wuͤrfen und Gegenbeſchuldigungen erſchoͤpft, und 
die Geſchichte aller bisherigen Streitigkeiten 
von neuem mit aller Verſchlagenheit geuͤbter Sach⸗ 
walter durchgegangen war, aͤuſſerte die Aſſem⸗ 
bly, ſie wuͤrde ſich ungern genoͤthigt ſehen, un⸗ 
mittelbar beim Koͤnige Klagen gegen den 
GStathalter anzubringen. ‚Se mehr. diefer ſich 
durch Gründe in die Enge getrieben, fah, 
defto mehr verlohr er alle Herfchaft *) ber 
ſich ſelbſt, und bewies alſo augenſcheinlich, wie 
wenig er würdig war, ein freies Volk zu re⸗ 
gieren! 

Daß der Stathalter nach fo übermüthigen 
Yeufferungen die Milizverordnung ohne Ein⸗ 
ſchraͤnkung beftätigte, scheint eine folgewi- 
drige Handlung. Gie erflärt ſich aber aus 
der umerwartet veränderten Sage der Sachen, 
Die Erbeigenthümer hatten dem Gtathalter 
Berhaltungsbefehle zugefandt, die nachdem was 
davon befant geworden ift, mit den bisheri- 
gen Anfprüchen defjelben nicht übereinftimten, 
Er machte nehmlich zwei Tage nad) deren 
Empfang der Generalverfamlung befant, daß 
die Erbeigenthümer, fobald fie Braddods 
Niederlage erfahren, der Provinz ein freiwils 
liges Gefchenf von 5000 8. zu ihrer Ver- 
reidigng ertheilten. Die —— dieſer 
| Summe 


* Xm Ende einer See fchriftlichen Botſchaft oder 
vielmehr wiederholten Verantwortungsſchrift ſagt 
er as Dexpect no Favour from you, so I am not 
u " afraid. ofithe,urmost Effort of your Malice, KLNO- 

tes V, 4. p. 514.] 
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"Summe überlieffen: fie denen, welche die Aſ— 
ſembly in dem Gejege, worm fie. eine Gelds 
Bewilligung zu gleichem Zwecke verordnete, ers 
nennen würde. - Morris verband Diefe Näch- 
richt mit der Ermahnung, daß die Affembly 
nun ohne weitern Zwift auch ihre nöthigen Huͤlfs⸗ 
gelder bewilligen möge. Dies gab der Öefezges 
bung auf einmahl eine andre Stimmung, und 
vereinte beide Zweige wenigftens auf. einige 
Zeit, wenn aud) eine völlige Ausfühnung nicht 
erfolgte. Die Affembly hielt ſogleich eine ſchon 
fertige fcharfe Gegenantwort auf die neulige 
erbitterte Botſchaft des Stathalters zuruͤk, *) 
und von nun an herfchte ziemliche Zeitlang ein 
milderer Ton, und eine ‘weniger leidenfchafte 
lihe Spradhe in ihren Verhandlungen mit 

einander. Aber aud) auf die thätigen Maaßre⸗ 
geln der Gefezgebung hatte diefer nachgebende 
Schrit der Erbeigenthiimer erwünfchten Einfluß. 

Zwar wufte man, und es ließ ſich leicht berech⸗ 
nen, daß nicht Braddocs Niederlage, fondern 
die Nachricht son der Ausdehnung der Landtare 
auf ihre Güter , die Eigenthümer fo freigebig 
gemacht hatte, allein man wolte die Bewegungs= 
gruͤnde nicht unterfuchen. Die noch immer her⸗ 
fehende Gährung in der Provinz, ‚die große Uns 
aufriedenheit mit den Fraftlofen Maaßregeln, 
welche aus dem verderblichen Zwifte in der Ge⸗ 
feggebung entftanden, lehrte die Ale 
| | a 


*) Doch durfte fie im Jahre 1774 dem Votes bei⸗ 
gedrukt werden, wo fie im 4. B. S. 531 fi- 
ſteht. * 5 
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als den Stathalter, ihre Rechte nicht zu hart⸗ 
naͤckig zu verfechten. Jene ward an eben dem 
Tage, da die Schenkung bekant ward, mit eis 
ner neuen fehr ernfthaften Bitjchrift der Stadt 
Philadelphia gefchreft, » welche aus Furcht: vor 
noch ftärferer Anhaͤufung ungluͤklicher Flüchte 
linge und vor inneren Unruhen, die Stelvertreter 
befchwor, dem blutenden Vaterlande unverweilt 
geſezlichen Schuz zu verleihen, und indem fo viel vo 
Mechten der Provinz geredet werde, das Vol 
des erften größten Nechts, der Verteidigung des 
Lebens nicht zu berauben.“ Zugleicy forderte fie 
entfcheidend ein Milizgefez, Das die Affembly 
fchon gegeben hatte, und nur der Stathalter noch 
zurüfhielt. Eine ähnliche von deutfchen Land» 
leuten der Graffchaft Philadelphia, die in ftar- 
fen Haufen nad) der Hauptftadt zogen, wurde 
an dem nehmlichen Tage erft dem Stathalter, 
da der Aſſembly überreicht, welche beide fehr ver: 
fchiedene Beruhigungsgründe dagegen anwand⸗ 
ten. [Votes V. 4. p. 519 1q. 522 ſq. Frank- 
lin’s Rev. p. 304. 3ı1.. Brief View. p. 
58. 81.] | 
Durd) alle diefe Umftände ward theils der 
Stathalter genöthigt, die Mitizbill, fo wie fie 
war, anzunehm.n, theils hierauf die Aſſembly 
bewogen, in ihren Forderungen an die Erbeis 
genthümer fir diesmahl nachzulaffen. Sie er: 
Elärte aber zuvor. einmüthig » das Recht, der 
Krone Gelder zu bewilligen, komme bloß den 
Stelvertretern zu, indem es einer englifchen 
Staatsverfaffung weſentlich feiz und m dieſe 
| zoͤnten 
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Fönten die Summe, die Hebungsart und die 
Dauer beftimmen. Daes aber bei der Schenf- 
Fung der Erbeigenthümer ungerecht feyn würde, 
deren Sand jezt zu befchagen, fo befchlöffe. fie eine 
andre Geldbill.« Darin bewilligte fie 60,000$. 
durch eine Sandtaxe bloß von den Einwohnern zu 
heben. . Diefe Bill ward.gleich fehnel genehmigt 
und vom Gtathalter beftätigt. [Votes V. 4. p. 
523. Franklin’s Rev. p. 326. ActNov. 
27]. u ee A 


> Bevor das Haus am Zten Dezember fic) bis 
sum nächften März vertagte, befahl es noch das 
Urtheil feines -Ausfchuffes über die neuerlich ein- 
gereichten Bitfchriften. dem Tagebuche einzuver⸗ 
leiben. Dadurch wurden alle verworfen, aber 
‚indem eine der Quäfer gegen Friegerifche Geld: 
bewilligungen nur als unbedachtfam und unzeitig 
getadelt wurde, wies man den Mayor von Philas 
delphia mit feiner. erften drohenden Schrift 
als pflichtvergefnen Urheber einer unwürdis 
gen Beleidigung zuruͤt. [Votes V. 2 P. 
530] | — 


Die Gemuͤther der Pennſylvanier wurden 
nunmehr nicht allein durch das Benehmen der 
beiden Zweige ihrer Geſezgebung beruhigt, ſon⸗ 
dern ihnen ward auch durch thaͤtigere Fuͤrſorge 
beſſere Sicherheit verſchaft. Man legten jenſeits 
des Kittatinny⸗Gebirges eine Reihe von kleinen 
Forten und Blokhaͤuſern an, die von der 
marylaͤndiſchen Grenze bis zum Delaware ſich 
4 er⸗ 
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erftreften *) und mitgehöriger Beſatzung verfehen 
waren. Doc) ehe diefes ausgeführt wurde, geſcha⸗ 
ben bie und. da mörderifche Einbriiche der Indier. 
Dies erregte die Unzufriedenheit der benachbarten 
Grenzbewohner mit der Regierung, welche nur 
im Sriedensfünften "geübt, den Krieg aber 
wenig geneigt, und Noch weniger dazu vor 
bereitet, dieſelben nicht mit der Kraft euros 
paͤiſcher Verfaffungen betreiben konte; zumal da - 
England die Provinz aller Huͤlfe feiner regel⸗ 
mäßigen Kriegsvölter beraubte. Einmal ging 
dieſer Unwille fo weit, daß ein Haufen Neubauer 
einen Wagen mit Leichnamen von deu Indiern 
der Schedelhaut beraubt, nach Philadelphia 
führte, vor das Stadthaus ftelte, und mit 
Berwünfchungen Der Quäfergrundfäße, nach⸗ 
druͤklicher wiederzukommen drohte, wenn 
nichts Cntfcheidendes geſchaͤhe. [Brief View - 
p. 88: Mante p. 47]. Auf der andern Seite 
entftanden VBefchwerden darüber, daß Dienft: - 
pflichtige und Lehrburfchen geworben wurden. Es 
fehlte auch an einem Öefeße für den Kriegsdienft; 
Man- ſchlug eins vor und verwarf es, Franklin 
machte ein neues, das nicht- ohne Widerjtand 
endlich dDurchging: Inzwiſchen hatte die Affems 
bly noch immer Hofnung, den Frieden mit den 
— berngchen Sie ſuchte mit ihnen 


durch 


9 Dieſen waren Sort Heuc⸗⸗ am — Bas 
milton, Norris, Allen, Fort Franklin, Lebanon, 
. William Henty, Augufta, Halifar, Grenville an 
der Juniata, das bedentendfte- von allen, Fort 
Shirley, Litleton und Shippenshury, 
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durch eins der Oberhäupter der Trofefen zu une 
terhandeln, deren einigeder englifchen Sache ge: 
wogen, eine Zeitlang in Philadelphia fich aufges 
balten hatten. Auch brachte General Sohnfon 
in New:Vorf, durd) fein Anfehn bei den Srofe: 
fen es dahin, daß fie den feindfeligen Indiern, 
als ihren Unterthanen, Friede geboten, Allein 
dieſe erwiederten, »fie wären Männer, wolten 
nicht länger von ihnen als Weiber beherfcht ſeyn, 
und alle Engländer, die nicht zu Schiffe entfloͤ⸗ 
ben, vertilgen; fie erFenneten die Srofefen nicht 
mehr für ihre Oheime.“ Die Srofefen verfuchten 
alfo fanftere Mittel, nnd hatten die Delawaren 
ſchon zu einer friedlichen Zufammenkunft mit 
Johnſon und ihnen geneigt gemacht. Morris 
hätte beinahe diefe ſchoͤnen Ausfichten wieder vers 
nichtet, da er gegen den Wunſch der Aſſembly 
und einer Bitfchrift der Quaͤker ungeachtet, (Die 
fich jezt im Nothfal fogar zu perfönlichen Krieges⸗ 
dienften erboten) den Delawaren am ızten April 
1756 den Krieg anfündigte, und einen Preis 
auf ihre Schedelhäute fezte. Zum Gluͤk fügte er 
eine Einladung zu freundſchaftlichen Unterhand: 
lungen für die hinzu, welche Das Kriegsbeil nies 
derlegen wolten. Um jener Maafregel Nach⸗ 
druk zu geben, verlangte er jezt eine Fraftvollere 
Einrichtung der Jandmiliz, dagegen die Affembly 
auf die Betätigung der ſchon fo lange von. ihm 
bei Seite gelente Indierbill drang. Inzwiſchen 
brachen diefe Wilden in die benachbarten virgie 
nifchen Gegenden verwürtend ein, als der Stat⸗ 
halter, der an die Grenze geeilt war, Botſchaft 

fandte, 
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ſandte, daß die Irokeſen den Delawaren und 
Shawenoſen freundſchaftlichere Geſinnungen ein⸗ 
gefloͤßt haͤtten. Wirklich fingen num die Sha- 
wanofen an mit dem General Johnſon uͤber eine 
Ausföhnung zu unterhandeln, und die pennfple 
vanifche Regierung fandte einige, damals in 
Philadelphia anmwefende Indter nad) Wyoming 
zu den Delawaren, fie zum Srieden einzuladen, 
Tideiuſkung erklärte fich willig, die Freundfchaft, 
‚welche William Penn mit feinen WVorvätern ges 
füiftet hatte, zu erneuern, und daß er daher die 
Feindſeligkeiten einftelle. Es ward alfo ein Waf- 
fenftilftand auf 30 Tage zu Philadelphia ausges 
rufen. Die New: Serfener, welchen dies unbe: 
Fant war, erklaͤrten aber während vefjelben, den 
Delawaren den Krieg, fielen in Penufploania 
ein, und zerfiörten den von feinen Einwohnern 
verlaffenen Indierort Wyoming. *) Tideiufrung 
war jezt von den. Irokeſen als delawarifches Ober⸗ 
haupt ihrer Bundesfreunde, der unabhängigen 
vier Nazionen, der Lenopi, Wanami, Munſey 
und Mohegans, (alle innerhalb Pennſylvania 
wohnhaft) anerfant worden, und begab fich auf 
jener: Zurathen, obgleich nicht ohne Mistrauen 
nah Bethlehem, um mit Morris zu ıimterhans 
deln. Die mährifchen Brüder, von gleich menfchs 
lichen Grundfägen befeelt, als die Quaͤker, ſuch— 
ten eifrigſt die ABicderherftellung des Fries 
dens zu befoͤrdern, veranlaßten aber aus Fuͤrſorge 


*) Die ſaͤmtlichen Indier zogen nun von Wyoming 
weg, und ließen fih zu Diahogo (jezt Tiaogo) an 
der Nordgrenze nieder. 
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für die jezt bei ihnen wohnenden befehrten In⸗ 
dier, die noch ihre zerftörten. Wohnorte nicht wie⸗ 
der einnehmen konten, und weil Tideiuſkung 
fie zu ſich uͤberzulocken ſuchte, daß die Unters 
handlungen nad) Safton verlegt würden. Mor: 
xis mufte ſich begnügen, bier vorläufig einen 
Waffenſtilſtand zu ſchließen, wobei die General: 
verfamlung nicht nur ihn mit gutem Rath une 
terftüzte, und ihn von einigen ihrer Mitglieder 
begleiten ließ, fondern auch allein die Koften 
übernahm, als er ihr erklärte, daß erim Nas 
men der Erbeigner nichts dazu bewilligen Fonne, 
Den völligen Abfchluß des Friedens mufte er 
feinem Nachfolger überlaffen, der ihn im No⸗ 
vember an eben diefem Orte zu Stande brachte, 
[Caufes of the Alienation p. 83 - 99. Loss 
Eiel ©. 430 — 39. Votes V. 4. p- 580 fgq.] 
Das nahe Ende der Stathalterichaft, nad): 
dem Morris feine Entlaffung gefordert, und der 
Wunſch noch reichlicye Abjchiedsgefchenfe zu er= 
halten, batten ihn ſehr gefchmeidig gemadt. 
Voͤllige Einigkeit mit ihm ließ fich nie erwar— 
ten,‘ da die Berhaltungsbefeble der Erbeigens 
thuͤmer unverändert ihn feffelten. Er muſte 
jezt eine Geldunterftüßung. fordern, um die an 
der Grenze ftehenden Kriegsvölfer zu beſolden. 
Die Aſſembly hatte dazu eine erneuerte Akziſe 
(da eben die zwanzigjaͤhrige Dauer der erſten zu 
Ende ging) und eine Sandtare, vermittelſt wel⸗ 
cher 40,000 $, von allen Gütern gehoben wers 
den folten , vorgefchlagen , welche Morris mit. 
ſtarken Aenderungen zuruͤkſenden muſte. 
| | ſich 
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ſich deswegen zu rechtfertigen, legte er nun ſei⸗ 
ner Obern Verhaltungsbefehle, welche ſich dare 
auf bezogen, dem Hauſe vor, das ihm ſchonend 
antwortete, aber auf den Bills, wie es fie vor— 
gefhlagen, befiand. [Votes V. 4. p. 368 laq.] 
So muſte Morris feloft der. Entdecker des Ges 
heimniffes der Erbeigenthümer und ihr Angeber 
werden, felbft die Beweife wider fie der Generals 
verfamlung in die Hände liefern. Noch am ı 7tem 
Auguft überbrachte er zwei widrige VBorfchafs 
ten: daß Fort Oranville, das wichtigfte von 
allen, durch Ueberfal der Franzofen und Dhios 
Indier genommen, und daß alles Geld für die 
Truppen ausgegeben fei, welche alfo ohne neue 
Gelohülfe auseinander gehen würden. [Votes 
V. 4. P. 584.] Dies war feine legte öffentliche 
Handlung, da fein Nachfolger anfam, und er 
ihm die Regierungsgefchäfte überließ, ohne daß 
die Öeneralverfamlung feines Abfchiedes in ihrem 
Tagebucheauch nur erwähnte, *) 

Diefe lezten Gißungen der Generalverfams 
lung find noch durch einige Umftände merkwuͤr⸗ 
dig, welche die Gefchichte dieſer Provinz nicht 
übergehen darf. Der eine war, daß fechs der 
angefehenften Quaͤker in derfelben ihre Sie 
förmlich aufgaben, weil fie Feine Gelder zum 
Kriege bewilligen Eönten, Die. Affembiy trug 
Fein Bedenken died anzunehmen, fo ſehr es auch 
den Geſetzen des brittifhen Unterhaufes, mit 

welchen fie doc) gleiche Rechte zu behaupten 
en | ſuchte 
) Er ging nach ſeinem Vaterlande New⸗Jerſey, wo 

‚er als Oberrichter im 5. 1764 am Schlage ſtarb. 
Geogr.v. Amer. V. St. VI.85. P 
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fuchte, widerſprach. Es wurden foaleic) Nichts 
quäfer an deren Stelle gewählt. [Votes. V.4. 
p- 564.] Der andre Umftand, welcher fich aber 
nicht ganz aufgeklärt hat, war die Verhaftung 
und das Verhör des Doftor Smith, des Vorfte- 
hers der hohen Schule zu Philadelphia. Es ge- 
ſchah wegen eines verläumderifchen Briefes ge- 
gen beide Zweige der Geſezgebung, und gegen 
einzelne Bürger Pennfplvaniens, der mit feinen 
Tramen in englifche Zeitungen eingerüft war, 
Ob er gleich fich ſehr unehrerbietig verantwortete, 
ob er gleich den hart angeflagten Brief nicht ges 
radezu ableugnete, jo ward er doch frei gelaffen, 
und man fihien es ganz vergeffen zu haben, dag 
ex der angebliche Berfaffer ver beiden mehrmals 
erwähnten heftigen Schriften gegen die Sriedfertig- 
feit der Quäfer fe. War dies Großmuth, oder 
war es die Eile einer uur viertägigen Sitzung der 
Affembly, welche mitten in der Ernte zufammen: 
berufen war, um Gelder zu bewilligen, und ei- 
nen Beichlag auf die Ausfuhr von Lebensmitteln 
zu verordnen, wiewohl man fich weder zu dem 
einen noch zu demandern vereinigen konte. [Vo- 
tes V, 4. p, 578 fgq.] 

Es fihien als würde der neue Stathalter, 
William Denny, welcher aus England herge- 
fondt war, diefe Einigkeit völlig herftellen. Man 
empfing ihn mit Jubel als den Schuzengel der 
Provinz, und die Aſſembly befchenkte ihn, obs 
gleich ihre Schaz völlig leer war, mit 600 $. zu 
einem fröhlichen Wilfommen. Geine erfte Anrede 
andie Landesverjamlung tänfchte diefe Hofnungen, 

| und 


Pennſylvania. 227 


und bewies, daß nur der Man, nicht die Grundſaͤtze 
verändert waren Das Haus der Stelvertreter, 
durch vieljährige Erfahrungen belehrt, fuchte fos 
gleich ähnlichen Mighelligkeiten, als es mit dem 
vorigen Stathalter erlebt hatte, vorzubeugen, 
und bat Denny, ihm die VBerhaltungsbefehle 
mitzutheilen, welche die Srbeigner ihm vorges 
fhrieben hätten. Er gab unverweilt eine Ab- 
fhrift davon. *) Dies fehien Offenheit, allein 
vielleicht hatte er auch dazu Befehl, wie man 
aus der Umftändlichkeit fihließen darf, womit 
darin die Rechte, welche die Erbeigner fid) zueigs 
neten, aus einander gefezt und verteidigt wurden. 
Diefe Berhaltungsbefehle waren ungleich ans 
maßender, ungleich einfchränfender, als die bis⸗ 
her beEant gewordenen. Folgendes waren die 
Hauptpunfte: „Die Erbeigner theilten nun, dem 
befiändigen Herfommen gemäß, bie 
Anwendung der bewilligteu Gelder, wenn dieſe 
nicht vorher beftimt war, mit der Aſſembly; 
die Summe neuen Paptergeldes durfte nicht 
über 40,002. fteigen, aderder Grundzins mufte 
ihnen nicht nad) deffen Werth, fondern nad) 
dem Sondoner Wechfelkurs bezahlt 
werden; ihre Ländereien waren nie befchazt wor⸗ 
den, noch folten fie je einer Beſchatzung unter: 
worfen feyn, zumal die Gelderunterftüßungen, 
welche die Provinz ihnen vielmehr ehedem gab, 
jezt vorenthalten würden; um aber doch zu zeie 
gen, daß fie bereitwillig ihren Theil der gemei- 
2 nen 

— iſt im 4. B. ber Votes S. 590 ff. abge 

rukt. 
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nen Saften tragen wolten, ob fie gleidy nie 
darum gebeten worden, fo erlaubten 
fie eine jährliche, nie aber den hunderten Theil 
des Volks uͤberſteigende Landtaxe auf ihre wirt- 
lich verpachteten Laͤndereien (nicht, wie man 
verlangte, auf die unangebauten) auszu—⸗ 
dehnen, doch fo daß die Paͤchter fie bezahlen, 
und ihnen am Pactzins abziehen ſolten.“ Die 
Sprache diefer Vorſchriften, in fo fern fie fich 
auf die Pflichten der Pennſylvanier gegen fie be: 
zogen, war herriſch und gebietend, wie eine höchfte 
Machtfie hätte geben koͤnnen. Es war leicht die 
Wirkung diefer Verhaltungsbefehle auf die Aſ— 
fembly vorher zu feben. Die Denkungsart ih- 
rer Lehnsherren hatte fich ihnen ganz enthült. 
Endloſer Streit und deffen Folgen, mancherlei 
öffentliches und befonderes Ungluͤk lag vor ihnen. 
ſtichts als eine gleich verderbliche Unterwerfung 

Fonte dem vorbeugen, Dennoch verzweifelte fie nicht, 
Sie legte dem Stathalter die Frage vor, ob ex 
nicht in Ruͤkſicht auf Die zur Sicherheit der Pro— 
vinz jezt unumgänglich nothwendigen Geldbewilz 
ligungen von ven Verhaltungsbefehlen abgehen 
dürfe? Zugleich bewilligte fie zum Dienfte des Koͤ⸗ 
nigs und zur Beſchuͤtzung der Provinz 60,000 !. 
in Kreditzetteln, welche durch eine Akziſe auf geis 
ftige Getränfe in zwanzig Jahren zu tilgen was 
ren. Diefe Hebungsare wählte fie, um neuen 
Streit über die Beſchatzung der Erbeigner zu 
vermeiden, und eine fo lange Frift, weil in der 
jeßigen Zeit der Noth, und wegen der hoben 
Sönderpreife der Erbeigner, die fiarfe Auswans 
derung 
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derung bei fehr verminderter Zahl neuer Ankoͤm— 
linge, einen geringern Ertrag der Akziſe befürd)s 
ten ließ. Alles das that dem Stathalter Fein 
Genüge, deffen Ehre und Gluͤk an die Befol—⸗ 
gung der Verhaltungsbefehle gebunden war. Er 
verwarf auch Diefe faft ganz denfelben gemäße 
Azifebill, fo leer die Schazfammer der Provinz, 
fo bedrängt aud) ihre Einwohner waren, 

Das Haus der Stelvertreter betrug ſich würz 
dig in dieſer mislichen Lage; es brachte dem 
Wohl des Landes deffen Rechte zum Dpfer, aber 
ohne dieſe ganz aufzugeben. Nachdem es, Füh- 
ner wie je zuvor erklärt, Dog die Verhaltungsbe— 
fehle, welche die Hebungsart der bewilligten 
Gelder vorfchrieben, ungerecht, wilführlic), dem 
Freiheitsbriefe zuwider, und eine offenbare Kraͤn⸗ 
Eung der Rechte freigebohrner englifcher Unter: 
thanen ſeyn, daß die Erbeigner durd) die Erweite⸗ 
rung ihrer Unfprüche zur Zeit algemeiner Noth, 
tirannifch, graufam und unterdrücend handels 
ten; nachdem es fich feierlid) jezt und immer das 
wider verwahrt hatte, ließ es aus Pflicht gegen 
den König, aus Mitleiden mit der bedrängten 
Provinz, und im Vertrauen auf die Gerechtig— 
Feit des Parlaments feine Vorrechte ruhen, und 
bewilligte 30,000 $. auf eine zehnjährige Akzife, 
wie der Stathalter verlangte, Zugleich fezte es 
einen Ausſchuß nieder, die Verhaltungbefehle 
der Erbeigner zu unterfüchen, billigte einmüthig 
den mit vieler Einficht und Stärfe der Beweife 
ausgearbeiteten Bericht deffelben, und ließ ihn 
dem gedrukten Tagebuche einverleiben. ENoteR 
. 4+ 


230 Bereinte nordamerikanifche Staaten: 


V. 4. p. 603. p. 605 — 612. Franklin’s 
Review p. 362 - 378. App. p. 423 fq. True 
State p. 158 fq. App. p. 1 — 34. Modern 
Part of univers, Hiftory V. 41. Lond. 1764. 
p. 70 —73.] 

Wenn die Öeneralverfamlung in diefer Strei⸗ 
tigfeit zum Vortheil der Provinz nachgab, fo 
beförderte fie das Gluͤk derfelben durch ihren fee 
ſten Widerftiand in einer andern. Indem mit 
den Indiern ziemlich lange unterhanvelt wurde, 
hatte Pennſylvania noch Feine völlige Sicherheit 
vor ihren Unfällen. Die am Ohio waren dem 
Einfluffe der Franzofen zu nahe, und ließen die 
Grenzbewohner alzuoft ihre fchreflihe Nachbar⸗ 
fchaft empfinden. Es Fam darauf an, ihnen gleis 
ches zu vergelten. Daher wurden, fo fehr 
der Stathalter feines Miligplans wegen fich 
jwiderfezte, 180 Jäger, deren die Provinz jezt 
1100 unterhielt, von Fort Shirley aus in das 
Gebiet der Indier gefandt. Ihr Eluger und 
tapferer Anführer, der Oberfte Armftrong, über: 
fiel plözlic) am gten Sept, 1756 einen indi⸗ 
fhen Hauptort, Rittanning , am Ober: Ohio, 
wo die feindfeligften aller Indier wohnten, 
verbrante ihn, tödtete den gefürchteten Satſchem 
Jakobs, nebft vielen feiner Leute, und rettete 
manche dafelbit gefangene Pennfplvanier und Vir⸗ 
ginier, [Franklin’s Rev. App. p. 440 fq. 
Mantep. 75.] Obgleih nur ein Streifzug, fo 
war dies Doch einerder empfindlichften Schläge 
der Die Indier in dieſem Kriege traf; wiewohl 
er ihren Einbrüchen Fein Ende machen Eonte 
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Dies geſchah erſt ſpaͤter durch den völligen Ab⸗ 
ſchluß des Friedens mit allen Indiern. Die 
Unterhandlungen mit Tideiuſkung und denen, 
die ihn als Oberhaupt anerkanten, wurden 
im Winter des Jahres 1756 zu Eaſton, fo 
wie im folgenden ebendafelbft und zu Sanca- 
ſter fortgefezt. Denny, von einigen Stelver⸗ 
tretern begleitet, war der Unterhandler. Zu: 
gleich fchloß der Ritter Sohnfon Verträge mit 
den Delawaren, Schawanofen, und einigen 
andern Stämmen. 9) Allein diefe erftreften 
fi) vornehmlich nur auf die an der Susque⸗ 
hannah, und waren. noch nicht hinreichend, 
die am Ohio wohnenden von Yeindfeligkeiten 
abzuhalten. Es war ſchwer felbft Tideiuſkungs 
Indier wegen der Beſchwerde uͤber die ihnen 
hinterliſtig abgekauften Laͤnder zu befriedigen. 
Der Stathalter konte ihnen nur die Hofnung 
einiger Entſchaͤdigungen von Seiten der Erb: 
eigner machen **) und Die pennfploanifche 

Re⸗ 


*) Dieſe Vertraͤge ſind zu Philadelphia und New— 
VYork einzeln gedrukt worden. 


*) Die Indier muſten, ſo wie Denny ſich gegen 
ſie benahm, gegen dieſe Hofnungen mißtrauiſch 
ſeyn, beſonders da der Schreiber der Stathal— 
ters, welcher bei dem erften Vertrage zu Eas 
fion das Tagebuch führte, die Feder niederlegte, 
fobald von Befchwerden über die Erbeigner die 
Mede war, und da man bei dem zweiten Ver: 
trage daſelbſt Tideiuffung anfangs einen Schrei; 
ber verfagte. Zulezt gab man ihm doch Charles 
Thomſon zu, mwahrfheinlich den nachmaligen Ses 
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Regierung erbot fi ihnen einen Wohnort zu 
Waioming zu bauen. [Causes ofthe Aliena- 
tion etc. u 89 ſ990. 114 — 121. Votes V. 4 
pP. 042. 681. 723. 728. 733 199. 744. 760. 
796.1 Jezt aber war für die Sache Englands 
in Nordamerika nichts wichtiger, . als daß die 
Indierſtaͤmme, welche von der Susquehannah an 
den obern Ohio gezogen waren, von den Franzo⸗ 
fen abwendig gemacht würden, die mit ftarfen 
Neben fie umftrift hatten, und ftets zu Einbrüchen 
indie englifchen Kolonien an reizten. Der Briga⸗ 
degeneral Forbes war mit einer Kriegsmacht 
beſtimt Fort Du Quesne zu erobern. Es kam 
alſo darauf an, daß man die daherum wohnen: 
den Indier fid) geneigt machte, wenigftens bes 
wöge, den Franzofen keinen Beiſtand zu leiſten. 
Einer von der Gemeine der maͤhriſchen Bruͤder 
war ſo gluͤklich dies zu bewirken. Seine 
Glaubensgenoſſen hatten damals von Bethle— 
hem aus nicht ganz ohne Erfolg ſchon Miffios 
nen unter die angrenzenden Indier betrieben, 
und ſtifteten jezt eben eine neue Indiergemeine 
su Nain. lLoskiel S. 455 ff.) Sie waren das 
her mit den Indiern bekant, und auch wegen 
ihres friedlichen Geiſtes von ihnen geachtet. 
Chriſtian Friederich Poſt, einer dieſer Bruͤder, 
von Geburt ein Deutſcher, der unter den Mohé- 
gans lange gelebt, und zweimal fich unter ihnen 
verheirathet hatte, ward vom General Forbes 

und 


fretär des Congrehied der V. S. [Causes p. 110 
fg. Votes W 4.] 
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und dem Stathalter auserſehen, dieſe mit Lebens⸗ 
gefahr verknuͤpfte Botſchaft des Friedens zu 
überbringen. Er that deswegen zwei hoͤchſt— 
mübhjfelige Reifen an den Ohio, wagte fich felbft 
unter die Sranzofen im Fort Du Qursne, nachdem 
er viele Indier gewonnen hatte, und war. ende 
lic) fo glüklich, diefe dem Frieden geneigt zu mas 
chen. [S: feine Tagebücher hinter den Causes 
of the Alienation, und im Proud. V. 2. 
D- 65 lag. go füg.] Der Erfolg feiner erſten 
Reiſe war ſchon erwuͤnſcht, denn die meiſten In— 
dier daherum weigerten ſich, die —— zu 
unterſtuͤtzen, welche es darauf angelegt hatten, 
den General Forbes auf gleiche ae zu uͤber⸗ 
fallen, wie esihnen mit Braddock gelungen war. 
Die Franzofen hatten ſich nehmlich feit deſſen 
Niederlage in jenen Öegenden ſehr feſtgeſezt. 
Der unthaͤtige Feldzug im J. 1757 hatte fein 
ihren Befißungen dajelbft nicht geftört, Doc) we 
ten fie auch den englifchen Kolonien wenig Leid _ 
zufügen koͤnnen. Pennſylvania war durch feine 
Grenzforte und durch einige taufend Man ſei⸗ 
ner Miliz, welche nebft einer Schaar maryländis 
feher und einem Regiment regelmäßigen’ Kriegs⸗ 
volks unter des Dberften Stanwir Befehldie wefts . 
liche Grenze deften, ziemlich gefichert, zumahl da 
viele Indierſtaͤmme den Feindfeligkeiten ſchon ents 
fagten. Forbes Fam nun im Frühlinge des folgen 
den Sahres nach Philadelphia. Er fand zwar 
beffere Vorbereitungen zu feinem Zuge als fein 
Vorgänger, dafür hatte die etwas thätigere 
Aſſembly geforgt; es fehlte aber noch viel ie 
ihre 
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Berhaltungsbefehle gehörig ausgeführt wurden. 
Forbes Heer verfammelte ſich fpät. Erſt im 
Junius fließen 2700 Pennfplvanier, nebft 1000 
Suhrleuten zu ihm, ſo daß er nun mit 6850 
Man weiter rücken Eonte Er began feinen 
ichweren Zug ‚von Sort Loudon, weldyes die 
Dennfplvanier im Jahre 1756 am Conegochea⸗ 
gefluß erbaut hatten, legte zu Raystown feine 
Borrathshäufer an, und defte fie durch ein 
neues Fort an der Suniata, Bedford genant, 
Hier gerieth er wegen Untreue der Lieferanten, 
welche e8 an gehörigen Sebensmitteln und an 
Magen fehlen liegen, in große Werlegenheit. 
Er überwand fie mit Eraftvollen Muthe, drang 
über die rauhen Grenzgebirge, und bahnte fic) 
einen neuen Fürzern Weg zu der 22 geogr. Meis 
len enfernten Feſtung des Feindes, Nun fandte er 
den Dberftleutnant Boucquet, um bei Loyal⸗ 
Hanning, öftlih am Fuße des Laurelgebirges 
ſich feftzufegen. Zu Fühn wagte Ddiefer den 
Vorſaz, die franzöfifche Teftung wegzunehmen, 
und jo die Ehre Des Feldzuges ſich zuzueig- 
nen; allein fein unvorfichtiger, noch uͤbermuͤthi⸗ 
gerer Vortrab wurde nebjt deffen Anführer ges 
fchlagen, und nur wenige entrannen, um dem 
Ehrbegierigen anzukuͤndigen, daß ſein Plan ver⸗ 
nichtet ſei. Forbes ruͤkte aber ſchnel mit nicht 
getheilter Macht heran, und ſchrekte die 
franzoͤſiſche Beſatzung, welcher nun kein In⸗ 
dier mehr beiftand, fo ſehr, Daß fie am 24ſten 
November das Fort verließ, es zeritörte, und 
fich den aan hinab nad) Souifiane zog. Forbes 
nahm 
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nahm Beſiz von der Feftung, ließ fie nach einem bef- 
fern Grundriß herjtellen, und nante fie Pittsburg, 
dem großen Staatsminiſter zu Ehren, nach defe 
fen Planen Englands Krieg jezt alienthalben von 
geſchikten Anführern weit ‚glüflicher und kraft⸗ 
voller als zuvor geführt wurde [Mante p. 
155 faq.» Forbes Briefe in den Votes V. 5. 
p. iz. Gentlem. Magazine :759.] Forbes 
ließ eine Befagung pennfploanifcher und anderer 
Miliz dafelbft, legte bei Loyal-Hanning das feite 
Blofhaus ligonier an, und 309 Darauf mit dem 
hbrigen Heere ruhmbekrönt, nach Philadelphia, 
wo er bald darauf ftarb. Pennſylvania verlohr 
in ihm feinen Retter, der auffer der Verjagung 
der Franzofen noch) das Verdienſt hatte, 
daß er die Indier am obern Ohio durch fein 
weifes Betragen in Anfehung ihrer völlig auf 
die englifche Seite lenkte, und dadurch den 
Frieden mit allen Stämmen befchleu- 
nigte. [Causes of the Alienation p. 183.] 
Dieſer wurde im Dftober zu Eafton fehr feier: 
lic) nad) langen Berathſchlagungen gefchloffen. 
Der Ritter Johnſon, welchem der König die 
Oberaufſicht über die englischen Angelegenheis 
ten anvertrauet hatte, die Stathalter von News 
Serfey und Pennfolvania, verfchtedne des Raths 
und der Affembiy der legten Provinz, eine 
beträchtliche Unzahl anderer Pennfolvanier, be= 
fonders Quäfer, von Seiten der Weißen, und 
von der andern die Häupter dreier. Bünde, 
der Srofefen und der Susquehannah⸗Indier, 
(überhaupt mit Weibern und Kindernmehr als 
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500 Indier) waren dabei gegenwärtig. Man 
befchuldigte Denny daß er auch hier mit wes 
niger Aufrichtigfeit gegen die Wilden verfahren 
ſei; Daß er eifrigft gefucht Habe, die Indier 
mit einander zu entzweien, vor allen aber Ti⸗ 
deiuſkungs Unfehen zu fchwächen, um die Ehre 
der Erbeigner, die durch deffen Laͤnderanſpruͤche 
gefährdet wurde, zu behaupten. Die Indier wols 
ten nehmlich von dem ungeheuern Anfaufim Sahre 
1754 nur fo viel gelten laffen, als wirklich 
Damals von den Weiſſen in Befiz genommen 
war, welches fi) nur bis an die Juniata er: 
ſtrekte. Allein die Erbeigner gewannen dennoc) 
alles Sand bis an das Allesanygebirgefür 1000 
Dollar von ihnen, wogegen fiedennaud) der Ofte 
feite gänzlich entjagten. Wenn jene Befchuldis 
gungen auch. durch die Zagebücher diefer Frie: 
Denshandlungen glaubwirdig werden, fo muß 
man doch die guten Folgen des Vertrags, der 
am 25ſten Dftober gefchlofjen wurde, nicht ver« 
kennen. Er befreite nicht allein Pennſylvania 
und die englifhen Pflanzſtaͤte uͤberhaupt von den 
fchreckenoollen Eindbrichen wilder Feinde, ſon⸗ 
dern brachte auch die Irokeſen, welche Furz zus 
vor überredet waren, die Waffen gegen die 
Engländer zu ergreifen, zu ihrer Sreundfchaft 
zurüd. Indem er nun inneriicher Ruhe und 
Sicherheit berftelte, erleichterte er auch die Maaß⸗ 
regeln und erftärfte die Kräfte, welche jezt vereint 
deſto wirkſamer zur Wertreibung der Franz 
zofen angewandt werden Eonten. [Das Ta⸗ 
gebuch in den Causes of the Alienation p. 
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192— 184. Modern univ, Hiftory V. 41. p. 
nz fga.] Der legte ſchwere Angrif womit die 
Indier Dennfolvania heimfuchten, geſchah im 
April diefes Jahres auf Berkſhire. Fernere 
Einbrüche aber wurden bier, da Forbes Feine 
Hülfe fenden konte, durch Landmiliz glüklich abs 
gewandt. Seitdem genoß die Provinz wähs 
rend des übrigen Krieges der völligften Ruhe, 
befonders nachdem Niagara den Tranzofen im 
Sahre 1759 genommen, und ihnen dadurch die 
Gemeinfchaft mit ihren nod) übrigen Fleinen- 
Torten, Venango, Machault, Le Boeuf und 
Presqu' Isle abgefchnitten war, worin fie fid) 
bisher noch am French Greef ımd See Erie 
behauptet hatten. - Stanwir, welcher jezt mit 
feineni Kriegsvolke die Örenze der mitleren 
. Kolonien defte, fehlug fein Lager bei Sort Bed- 
- ford auf, dem Waffenplaße, wo auch die Vor: 
räthe gefamlet wurden, welche die pennfplvas 
nifche Befagung in Pittsburg nähreten, und 
fandte von da aus den Oberften Boucquet, ſich 
jener feften Pläge zu bemädhtigen. Der Feind 
räumte diefelben als er ſich nahte, und überlieg 
den Eingländern das ganze Sand. Um die in⸗ 
difhen Einwohner wegen der Beſiznehmung 
zu beruhigen und den Frieden mit ihnen zu 
befeftigen, wurden durch Croghan, den Abges 
geordneten des Ritters Sohnfon, im Julius 17 59 
Unterhandlungen in Pittsburg mit ihnen gepflo- 
gen. Diefer Drt ward, fo wie Shamofin an 
der Susquehannah, zur Niederlage des Hatte 
dels mit den Indiern auserſehen. Zu gs 
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Zwece ward auch das Fort Ligonier in beffern 
Stand gefezt. Pennſylvania gab die Man: 
ſchaft ber, welche die Zufuhr von Bedford nad) 
Pittsburg defte, und dieſe nun wichtig werdende 
Feftung befezte. Zur Sichernng der Küfte war 
Pennſylvania bisher auch nicht unthätig gewe⸗ 
‚fen. Seine Hauptftadt ward von Batterien und 
Schanzen mit 75 ſchweren Kanonen gedeft, und 
eine ım $. 1757 ausgerüftete Fregatte von 
zwanzig Kanonen Freuzte in feinen Gewäffern 
zum Schuz der Schiffahrt, welche in den folgen: 
den Jahren durch der Britten Uebermacht zur 
See und ihre Eroberungen in Weftindien nod) 
sölliger geſichert und fehr erweitert wurde. 
Seitdem genoß diefe Provinz alle Wohfthaten 
des blühendften Friedens mitten im Fortgange 
des Krieges, und die reichen Zuflüffe des Hans 
dels fezten fie in Stand, die nöthigen. Gelder 
zum Dienfte des Königs leichter aufzubringen, 
und die Unterhaltung ihrer Kriegsvoͤlker zu bes 
. fireiien. Auch die innere Regierung nahm 
nun auf einige Zeit eine ruhigere Öeftalt an, 
da fie vorher defto ftürmifcher gewefen war, 
je größere Kriegsnoth dem ande drohte. Dies 
fer Sturm aber Fonte nie gänzlih fich legen, 
fo lange Denny die Stathalterichaft verwal- 
tete. Jedoch erfand man ein fonderbares 
Mittel ihn gleichfam zu befbwören, und beide 
ftreitende Parteien. Eamen, obgleid) immer uns 
ausgeföhnt, ſtilſchweigend überein, ſich wechfel- 
feitig deffelben zu bedienen. ine Weberein- 
Zunft die beiden wenig rühmlich war! Die 
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Generalverfamlung hatte nehmlich feit einigen 
Jahren angefangen, das jährliche Gefchenf, 
welches fie dem Stathalter zu bewilligen pflegte, 
zuruͤkzuhalten, wenn er die Beftätigung ihrer 
Geſetze verweigerte. Sie verfuchte nun ihm 
eine Art von Tauſchhandel anzubieten, in wel: 
chen ex fich nicht ungern einlief. Seine Hart⸗ 
näckigfeit gab immer mehr nad), je mehr man 
ihm die Hofnung anfehnlicher Gefchenfe in der 
Nähe zeigte. Ohne darüber zu unterhandeln 
verftanden beide Theile einander leicht. Uner⸗ 
wartet fah man fie nach) heftigem Streite ver: 
eint, und die Öeneralverfamlung erhielt die ge= 
wünfchte VBeftätigung wichtiger Geſetze. Die 
Berhaltungsbefehle wurden feitdem oft hintan— 
gefeztz ja die Öegenpartet behauptet, obgleich 
ohne Wahrfcheinlichfeit, die Erbeigner hätten 
nicht nur diefer ſehr verfteften Art von Beſte— 
chung nachgefehen, fondern felbft den Gewin 
mit Denny getheilt. Dieſe elenden Regierungs- 
Fünfte waren ſchon unter dem Stathalter Tho⸗ 
mas mit Gluͤk verfucht worden; feine beiden _ 
Nachfolger aber fah man nie fich dazu ernie= 
drigen. Was Edelmuth Hamilton verbot, un: 
terfagte dem ftreitfüchtigen Morris fein Stolz. 
Denny befaß von beiden fehr wenig, und er- 
lag defto leichter der Verſuchung. [Frank- 
lin’s Political Rev, p. ‘419. 422. 425.]. 
Dies alles verbreitet viel Licht über die Wers 
handlungen der Gefezgebung in Denny's lezten 
drei Regierungsjahren, und erklärt, warum man 
während derfelben alle Sireitigfeiten, fo wichtig 
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fie waren, wechfetfeitig mit fchonender Achtung 
gegen einander betrieb, und nur zuweilen in 
eine beftigere Sprache überging. 

Die Sandesverfamlung weldye im Sommer 
des Jahres 1756 ihre Sitzungen hielt, bewils 
figte 100,000 8. zu den SKriegsfoften. Sie 
gründete diefe Geldbewilligung von neuem auf 
eine algemeine Landtaxe, aber nicht den vielen 
Einichränkungen *) gemäß, unter —— allein 
die Erbeigner dieſelbe auch fuͤr ihre Landbe— 
ſitzungen ſich gefallen ließen. Nach einem acht⸗ 
monatlichen beſcheidenen Streite, dem man im⸗ 
mer neue Wendungen zu geben ſuchte, willigte 
Denny endlich in dieſelbe unveraͤnderte Bill, wie 
man vorgab, weil der damals in Philadelphia 
anweſende Ober-Kriegsbefehlshaber Loudon es 
ihm zur Pflicht gemacht habe. Lange vorher 
konte ihn die feierliche Aufforderung der Aſ— 
ſembly im Namen des Königs und der ungluͤk⸗ 
lichen Provinz nicht dazu bewegen! Auc) wirkte 
ihr einmüthiger Entfhlug den Sprecher Norz 
ris und Franklin als Abgeordnete an 
den König mit ihren Beſchwerden zu fene 
den, eben jo wenig auf ihn. [Votes V. 4 
p- 743. Franklin’s Review. p. 440] 
Einige andre Bills, worunter — die ſo lange 

ver⸗ 


*) Die Pachtgelder, der Grundzins und die Geld: 
bußen welche ihnen bezahle wurden, ihre angges 
meffenen,, aber nody unangesauten Ländereien, 
ihre belegten Kapitalien ꝛc. folten von aller Ver. 
mögenjteuer und Landtaxe frei ſeyn! [Votes V. 
4 p 698-] 
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verworfne uͤber den indiſchen Handel war, hatten 
jezt auch ein beſſeres Gluͤk. Vorher gingen ans 
dre ernftlichere Streitigkeiten, z. B®. über die 
Einquartierung Edniglicyer Kriegsvälfer in Phis 
ladelphia, zu welcyer die Stadtregierung aber 
nicht fehr bereitwillig mitwirken wolte. Auch 
wurden obgedachte VBefchwerden durch einen 
Ausſchuß des Haufes von neuem unterfücht, 
und ihre fehriftlicher Vericht darüber ihm vore 
gelegt. Die Hauptpunkte derfelben find aus 
dem bisher erzählten befant, nun Fam noch 
das neu hinzu, daß die Erbeigner der Aſſem⸗ 
bly nicht zugeben wolten, daß fie einen Agens 
ten unterhielte, der ihre Sache bei dem Kös 
nige verträte. [Bericht in den Votes V. 4. 
p. 697 laq.] | | 
Der Stathalter Denny drang auch auf ein 
neues Milizgefez, welches ungefäumt entworfen 
wurde, aber ihm misfiel, weil es die Ernens 
nung der Offiziere ihm nicht allein zuerfante, 
fondern ihn diefelben aus dın vom Wolfe 
vorgefchlagenen wählen hieß. Man befchlog 
Daher die Bill mit feinen vorgefchlagenen Yen 
derungen drucken zu laffen, und vertagte Die 
Sitzungen auf lange Zeit nicht ohne Gutheifs 
fung des Stathaltres. Neue Kriegsforderungen 
des Etaatsminifters Pitt veranlaßten eine früs 
here Zufammenberufung. Es ward von neuem 
und heftiger über das Milizgefez geſtritten. 
"Man erfhöpfte ſich in gegenfeitigen Vorwuͤr—⸗ 
fen, welches hauptfächlih zur Folge hatte, 
daß Pennſylvaniens Mitwirkung Zur Eraftvollern 
Geogr, v. Amer, V. St. IVB. D&D Th 
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Führung des Krieges gefhwächr war. An 
Geſetzen lies es freilih die Beneralverfamlung 
nicht allemal fehlen; fo bald die Nachricht 
von dem Merlufte des Fortes William Henry 
ihr mitgetheilt ward, bewilligte fie gleich Gelder 
für 1000 Pan geworbener Krieger, und eben 
fo viel Freiwillige; aber woher jene, da fie ihre 
Befchlüffe über das Milizgefez bis auf ven 

lezten Tag vor ihrer Auflöfung verſchob? 
Freilich beftand die neugewählte Aſſembly 
faft aus den bisherigen Mitgliedern, und ihre 
Sitzungen grenzten nahe an die der vorigen. 
Aber der, Zögerungen ward noch mehr; viel: 
leicht weil man fah, daß viele der Indier ſich 
immer williger zum Srieden neigten. Dies wäre 
jedoch Fein Rechtfertigungsgrund, vor allem nicht 
für die VBernacdhlaffigung des gemeinen Wohls 
wegen einer Unterfuhung über eine Schmaͤh— 
fchrift. Es war zufällig, und es geſchah erft 
in der Folge, daß aus diefer Unterfüchung neue 
Beſchwerden über Anfprüche des Haufes hervors 
gingen. Jene betrafen gewiſſe richterliche Bes 
fugniffe, die der Starhalter fi) anmaßte; 
diefe das Vorrecht des Haufes, Staatsanklagen 
(immer mehr hob es fich zum brittifchen Haufe 
der Gemeinen empor!) bei ihm anzubringen. 
Ein unwürdiger Friedensrichter, Moore, deffen 
Abfeßung die vorige Generalverfamlung ſei⸗ 
ner vielen Erpreffungen wegen, vom Gtathalter 
verlangt hatte, ward von Diefem vorgefordert 
und vernommen. Der neuen Affembly wurde 
bon diefem Schritte und deſſen Erfolge nichts 
ges 
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gemeldet. Zugleich ließ eben dieſer Moore 
einen heftigen Aufſatz gegen die Aſſembly in die 
Zeitungen einruͤcken, wovon der obenerwaͤhnte 
Profeßor Smith als Mitverfaſſer angegeben 
ward. Die neue Aſſembly ließ ihn deswegen 
verbaften, beraubte ihn Des Rechts des Habeas 
Corpus, und brachte eine Staatsanflage gegen 
den Berläumder vor den Stathalter. . Sie vers 
langte, er folle einen Richttag anfegenz denn 
„ſo fei es parlamentarifh, und fo würden Die 
Staatsverfaſſung und das Herfommen des Par: 
laments aufrecht erhalten» Der Stathalter bes 
hauptete das Recht, den erſt zu verhören, den er 
abſetzen ſolle, leuanete aud) die Befugnig Staats⸗ 
anklagen des Haufes anzınehmen, und die 
Macht eines englifchen Oberhaufes auszuüben. 
Nun entſpon ſich ein verwickelter Streit über die 
Beichaffenheit der penniplvanifchen Regierungs⸗ 
verfaſſung, in welcher das Haus die große Lücke, 
daß Feine Staatsanklagen in derfelben Stat faͤn⸗ 
den, nicht zugeben woltee Es ließ inzwiſchen 
auch Smith vorfordern, ungeachtet Moore fich 
als einzisen Verfaffer zu der Schmähfchrift bes 
Fant hatte Man verbot Smiths Sachwalter 
den Beweis, Daß der angeklagte Auffag Feine 
Schmaͤhſchrift ſei. Der Veklagte ließ ſich auf 
nichts ein, leugnete die Theilnahme, ward aber 
dennody fihuidig erklärt, und zum Gefaͤngniß 
gerurtheilt, bis er der Aſſembly Genugthuung 
geleifter habe. Smith erklärte, er appellive an 
den König, und verlangte deswegen Abfchriften 
der wider ihn eingegebenen Klagen. Bies blieb 
Q2 als 


244 Bereinte nordamerikanifche Staaten: 


als neue Beleidigung unbeantwortet. Daher 
ward er nun indas Örafichaftögefängniß gewors 
fen, und ebenfals des Rechts, gegen Buͤrgſchaft 
freigelaffen zu werden, beraubt. Daß nur alter 
Grol die Aſſembly bei diefem Verfahren leitete, 
ift unleugbar. Sie ließandre frei, die uͤberwie— 
fen waren, daß fie zu ver Schmähfchrift beiges 
tragen hatten; fie Enüpfte an diefe Klage eine 
andre längft veraltete, über Smiths in einer 
londoner Zeitung befant gemachten Brief. (©. 
198.226) So weit trieb man diefe Sac)e in den 
Sitzungen während des Sänners 1759. [Vo- 
tes V. 4. P.763 — 79.] Nun erft wurden 
die wichtigern Angelegenheiten mit Eifer vors 
genommen. Man bewilligte 2700 Man zum 
Dienfte des Königs, nebft 100,000 $, befonders 
um Forbes Feldzug zu unterfiügen. Cs war 
nit die Schuld der Geſezgebung, wenn man die 
Volziehung ihrer Beſchluͤſſe nicht Eraftvoller ins 
Werk richtete. Der glüflichfte Erfolg Erönte 
doch) am Ende ihre num thätigere Mitwirkung. 
Noch aber hielt Denny fie auf, weil er die 
Sandgüter der Erbeigner nicht anders als durch 
befondre von ihm und der Aſſembly gewählte 
Männer ſchaͤtzen laffen wolte. Er betrug fich 
bei den darüber entftandenen Irrungen fehr 
unanftändig, und felbft als die Aſſembly die 
Wahl der Schäßer auf die Erbeigner ausdehnte, 
willigte er nur mit öffentlihen Berwahrungen in. 
die Bill. Sogleich vertagte fich die Aſſembly und 
Denny benuzte dies, Moore und Smith gegen 
Buͤrgſchaft auf freien Fuß zu ftelen. Die 

| neuen 
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neuen Sitzungen begannen, nachdem der Stats 
halter einige Geſetze, und endlich auch das 
Tonnengeld zur Unterhaltung des Kriegsfhifs 
bewilligt hatte, mit einer fcharfen Anklage wi⸗ 
der ihn und feine Fraftlofe Volziehung der 
zum Behuf des Krieges gegebenen Geſetze. 
„Wie viel fie auch an Geld und Manfchaft bewil- 
ligthabe, fo fei die Provinz dadurch doch nicht ger 
fchüzt worden. Unter feiner Regierung fei nicht 
ein Man vom Feinde dadurch geblieben oder 
gefangen genommen. Go diene er feinem Kös 
nige, fo fhüßge er feine Provinz!“ Sie fügte 
diefen VBefchuldigungen andere, eben fo anklas 
gende Berichte ihrer Ausſchuͤſſe hinzu, unter 
andern eines, der Moorens Sache fowohl als 
Das Mecht Staatsanklagen unterfucht hatte, 
und ließ das Zeugenverhör gegen jenen in den 
Zeitungen abdrucen. [Votes V, 4. p. 822 
bis 855.] Der Staatsverbreder und Smith, 
der Mitgenoffe feiner Schuld, folten von neuem 
verhaftet. werden, allein erfter verbarg fid), 
und lezter hatte ſich inzwifchen nach England 
eingefehift. Um noch Eräftiger die Rechte der 
Provinz zu behaupten, fezte die Oeneralvers 
fomlung einen Ausfhuß der Beſchwerden, 
(Committee of Grievances) nieder, gab 
Franklin, als Agenten in England, einen Ge- 
hülfen zu, und ließ durch ihn im Auguft 1758 
den Erbeignern eine Schrift überreichen, worin 
fie ihre Beſchwerden gegen diefelben darthat. 
Diefe- gaben eine fehr fanfte Antwort darauf, 


der 
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der Krone und ihre Regierungsrechte ſicherte, 
uͤber den Antheil an den Landesunkoſten mit 
einem ihrer Bevolmaͤchtigten zu unterhandeln. 
Dieſe und noch einige Vorſchlaͤge waren billig: 
andre waren verfaͤnglicher. [S. die Antwort. 
in den Votes V. 5. p. 21 faq.] Frantlin, 
der aus ftarfer Abneigung gegen die erbeigens 
thümliche Regierung diefe Sache der Provinz 
mit ungewöhnlichen Eifer betrieb, brachte die 
Beichwerden vor den Rath des Königs. 
Dies war den VBorfchriften der damaligen Afs 
fembly gemäß, in welcher Franklin auch abe 
wefend zum Mitzliede war ermwählt worden, - 
und in weldyer er viele Freunde hatte. Die 
Sandesverfamlung wufte im, ı759 vornehms 
lich fi) mit dem Gtathalter, der nun vers 
larot feine Rolle fpielte, in das befte Vernehmen 
zu feßen. Zwar pries er jezt fogar öffents 
lich ihren thätigen Eifer für den Dienjt des 
Königs im vorigen Jahre; nahm aber übrigens 
noch immer die Mine des redlichen Vers 
fechters der Erbeigner an. 

Bei dem glüflichen Fortgange der brittifcheu 
Waffen in Nordamerika war nichts wichtiger, als 
daß England ſich im Befiz des Ohio und der oben an 
demſelben angelegten Forte behauptete, von da aus 
aber angreifend gegen die Franzoſen vorrüfte, 
Zu Diefem Zwecke folten die angrenzenden 
Provinzen mitwirken; die pennfyloanifche Sans 
deeverfamlung befchloß daher 2700 Man zum 
Dienfte des Könige zu ftellen, und 100,000 8. 
aufzubringen. Eine algemeine Sands 
tax e 
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taxe ward zur Tilgung diefer Summe beliebt, 
gegen welche Denny einige Tage lang höflic) fich 
firäubte, bald aber die Bill unbedingt genehs 
migte. Es hieß, er fei von dem anwefenden 
General Amherft, der es ihm zur Pflicht machte, 
dazu bewogen worden; allein das Geſchenk von 
1000 $. welches er gleic) darauf erhielt, mochte 
wohl entfcheidender gewefen feyn. [True State 
Avertissement am Ende, Votes V. 5. p. 
40 fqq.] In den lezten Sitzungen diefes Jahre, _ 
welches man ein Friedensjahr Der gefezgebens 
den Gewalten nennen Fönte, gab der Stathal⸗ 
ter noch in andern Stuͤcken den Wünfchen der 
Aſſembly nach, und entfernte fich von feinen Ver- 
baltungsbefehlen. Dahin gehört vornehmlich 
die Beftätigung einer Bill, vermöge welcher die 
Richter des Dbergericyts und des Der gemeinen 
Klagen ihres Amts, fo lange fie ſich wohl vers 
bielten, nicht entfezt werden konten; ferner die 
Ausfertigung einer neuen Summe Kreditzettel, 
wovon der Krone 530,000 2. zu Siriegslieferungen 
vorgefchoffen wurden. Zum Schein erlaubte 
ihm die Affembly fogar einmal, ſich das Recht, 
ftat ihrer, ein Geſez vorzufchlagen, anzumafe 
fen; verwarf dies aber, und trieb ihre zuerft 
eingebrachte verworfne Bill unverändert durch. 
Auf dies Spielgefechte erfolgte abermals ein 
Geſchenk von 1000 Pfund, mit der feierlichen 
Verpflichtung verbunden , dem GStathalter, der 
dies Gefez gegen die Stimmehrheit feiner Räthe, 
und gegen feine Volmacht zum Beften der Pro- 
vinz bewilligt habe, aufs befte zu vertreten, fals 
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er deswegen in Anſpruch genommen wuͤrde. 
[Votes V. 5. p. 66 — 68.] 

So endigte fi) Denny’s Regierung und Sie 
Sitzungen der dreijaͤhrigen Aſſembly, in welchen 
auch die mit ſo lautem Geſchrei und rechtswidriger 
Heftigkeit angefangene Unterſuchung gegen Moore 
und Smith fo ſanft verhallete, daß auch in den 
Tagebüchern weiter Feine Spur davon merklich 
iſt. Denny ward nunmehr von feiner Stathal⸗ 
terſchaft abberufen, und verlies die — im 
Rovember dieſes Jahres. 

Hamilton, ſein beliebter Vorgaͤnger, ward 
auch fein Nachfolger. Dieſen nahm fein Bas 
terland mit Freuden auf, weil es feine guten 
Grundfäße kante. Die Erbeigner wählten ihn 
auch abfichtlih um das gute Vernehmen mit 
der. Provinz berzuftellen, und die Plane der 
franflinifhen Partei, die gewiß nicht verborgen 
blieben, noch ehe fie reiften, völlig zu vereiteln. 
Hamilton bekleidete feine neue Würde vier Fahre 
lang, und ihm gebührt der Ruhm, daß er feine 
Mitwirkung und Einfluß bei der Gefezgebung 
nie verkaufte, fondern bloß feinen Einfichten und 
Eu Pflicht folgte. Während der vorigen Stats 
halterfchaften kamen wenige Geſetze, die innere 
Verwaltung der Provinz und ihre Aufnahme 
betreffend, zu Stande, man ftrit nur über ihre 
‚Berteidigung und ihre Vorrechte. Doc) ward 
das Geſez gegen Schuldner verbeffert, eine 
Schau des auszuführenden Nuz- und Bauholzes, 
und die gerichtliche Aufbewahrung der Sanders 
vermeffungen und Landerbriefe angeordnet ;.der in: 

difche 
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diſche Handel ward durch ein Geſez geſichert, zulezt 
wurden auch Lotterien- und Gluͤksſpiele verbos 
ten. Weit thätiger war die Generalverfans 
lung zum Beften des Landes unter Hamiltons 
Beiftande, Es wurden nicht nur verfchiedre 
Gefege zur Verbefferung der Gerichtspflege, zur 
Anlegung neuer Sandftraßen, zur fiherern Bes 
nußung der Flüffe, in Anfehung der Schiffahrt *) 
und Fifherei, imgleichen über den Handel mit 
den Indiern gegeben, Brantweinfchenfen und 
Trinfhäufer eingefchränft, fondern auch durd) 
Benezets Betrieb und auf die menfchenfreundliche 
Birfhrift einiger Quäfer, die Einfuhr von Ne 
gerfflaven durch hohe Zölle erfchwert. [B. 4. 
©: 219. Votes V. 5: p. 144. ] Die Berfehd- 
nerung der Haupiftadt, ihre Reinigung und 
Bewachung ward durd Verordnungen bewirkt, 
fo wie man durch Schaugeſetze für den guten 
Ruf ihres Handels ſorgte. Kine algemeine 
Samlung der Gefege, nebft den Freibriefen 
der Provinz und ihrer vornehmften Gtädte, 
ward aus dem Archiv des Haufes der 
Stelvertreter beforgt, und von Demfelben‘ 
gutgeheiffen **), Die Mitglieder der Generale 

vers 


*) Im Jahr 1760 entſtand ſchon eine Befelfchafe 
den Schuylkill vie Philadelphia ſchifbar zu machen, 
melde von der Generalverfamlung im folgenden 
Jahre befiätige ward. [B. 4. S. 80. Votes V. 
5. p. 106. 119. 143.] 

%##) Laws of the Province of Pennf, Philad. prin- 
sed for Weifs and Miller 3771. Fol, Dieſe 


250 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


verſamlungen waren jet faft immer diefelben : 
der einfichtsvolle beliebte Sprecher. Iſaak Nor⸗ 
ris an ihrer Spiße, Franklin abweiend immer 
gewählt, Galloway, damals ein ftarfer Verteiz 
diger der Freiheiten, in den legten Jahren aber 
der nachher berühmte Quaͤker Sohn Dickinſon, 
nebft andern. Die Sitzungen waren ruhig, obs 
gleich der Stathalter, wie gewoͤhnlich, die Gelds 
berilligenden Bill verwerfen muſte. Dennod) 
beitrug die Generalverfamlung fich gutgegen ihn, 
belohnte ihn reichlich, obgleidy nicht allemal un⸗ 
angefordert, und erwiederte mit HöflicyEeit den 
Ton des Wohlwollens, in welchem er feine Wei⸗ 
gerungen oder feine Aufforderungen zu thätiger 
Kriegshülfe vortrug , zumal da er fie fiets aus 
feiner Pflicht gegen den König, nie aber aus 
Berhaltungsbefehlen der Erbeigner herleitete. 
Der Friede mit den Indiern zeigte bald feine 
gluͤkliche Wirfungz die Sraffchaften an der 
Grenze, fonderlic” Cumberland, Berks und 
Northampton wurden immer mehr angebaut, 
und von Sreländern ſowohl als deutfchen Ein: 
wanderern, DerenZahl wieder beträchtlic) zunahm, 
ſtark befezt. IB. 4. ©. 201. 203] *) Die 

maͤhri⸗ 


Samlung enthält alle Geſetze von 1700, bis zum 
Ende von Denny's Verwaltung im Sept. 1759, 
nebſt einem Verzeichniß aller alten unguͤltigen 
Geſetze von 1682 bis 1700, und allen abgeſchafte 
Erbſchaftsgeſetzen, den koͤniglichen Beſtaͤtigungen 
der Verwerfungen ꝛc. Alles iſt mit den Originalen 
verglichen. 

*) Im J. 1760 betrug die Zahl der In ganz Pennſyl⸗ 
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maͤhriſchen Bruͤder konten auch nun neue Ge⸗ 
meinorte anlegen, uud ihre Indier wieder 
nm fichiher verfamlen. Der Handel. mit den 
Wilden fing an empor zu Fommen, er ftand 
unter der Aufficht einiger Kommiffarien aus 
der Affembly, und ward befonders im Fort 
Augufta, an der Gabel der Susquehannah, 
und zu Pittsburg getrieben, aber auch durch 
den Rum, den Schleichhandler zuführten, in 
feinem Entftehen verderbt. Den auswärtigen 
Handel der Provinz vermehrten die brittifchen 
Seefiege und Eroberungen in Weftindien uns 
glaublih; das Verkehr mit dem Mutterlande 
ftieg im 3. 1760 yplözlich zu einer Höhe der 
Einfuhr fowohl als Ausfuhr, die e8 nie wähs 
rend der brittiichen Dberherfchaft wieder er: 
reiht hat. IB. 4. ©. 515.] Auf der ans 
dern Seite erfparte Pennſylvania viel durch 
die ſehr verminderten Kriegsbeiträge, indem ' 
man diefe in den legten Jahren zum Xheil 
aus den vom Parlament der ‚Provinz zuer⸗ 
kanten Schadloshaltungen beftreiten Eonte, *) 

Ganz 


vania fchazbaren liegende Gründe 2,273,337 Acres 
(wovon Cumberland 179,185, Northampton aber 
189,173 hatte) und die Zahl der Schazbaren ftieg 
auf 31,667 (nicht 11,667, wie ein Druffehler 
D. 4: ©. 194 angiebt.) [Votes V. 5. p. 120.] 

*) Pennfylvaniens Antheil an den für das Jahe 
1758 vom Parlament bewilligten Schadloshaltun; 
gen betrug 26,902 .2. St. und für die. beiden 
folgenden Jahre 51,863 &. St. [Votes V. 5: p. 
331. 448.) 
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Ganz blieb fie unterdeffen nicht frei von neuen 
Kriegsforderungen. Gie hatte ſchon wider Ha⸗ 
miltons Rath alle ihre Söldner abgedanft, als 
der König im Jahr 1760 eine neue Hülfe am 
Kriegsvolk verlangte, Daher vom neuem 2700 
Man aufgebracht werden muften, welche aber 
der König mit Waffen und andern Beduͤrf⸗ 
niffen verſah *). Kaum aber war Canada ers 
obert, als. man fehon ſich weigerte, dem Könige 
aud) nur wenige hundert Man zu Befagungen 
in den Grenzforten zu bewilligen, und fich bes 
gnügte bloß fir die im Sort Auguſta, welches die 
beiden Arme der Susquehennah beherfchte, zu 
forgen. Diekühnen Schritte welche fich die Afs 
fembly dabei erlaubte, waren eine Folge der ers 
neuerten Verſuche der Erbeigenthümer, was 
fie der Provinz im Drange der Noth hatten ein⸗ 
räumen müffen, ihr wieder abzugewinnen. Dar⸗ 
über entftanden neue Streitigfeiten auch zwifchen 
Hamilton und den Stelvertretern, welche jedoch 
ohne alle Erbitterung geführt wurden. Die 
KHauptfache mit den Erbeigenthümern ward in 
in Sondon verhandelt, und von Franklin mit vier 
lem Eifer und Gewandheit betrieben. Es galt 
die Aufhebung des Beſchatzungsrechts. Die Erbs 
eigner behaupteten jezt, die Provinz habe fehr 
parteiiſch und nachtgeilig gegen fie bei der lezten 
Vertheilung der Gütertare verfahren. Hamil⸗ 

| ton 


*) Die Werbefoften und ein neunmonatlicher Sold 
diefer Truppen, betrugen 97,7232. Kurant, [Vo- 
tes V.5, p. Io6.] | : 
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ton wolte dem vorbeugen, als im J. 1760 eine 
neue Bewilligung von 100,000 $. um die 2700 
Man aufzubringen, auf eine Landtare gegründer 
“ward. Moch erklärte er aber, es fei gar nit 
die Abficht, daß die Erbeigner unbefchazt blie⸗ 
ben, nur beftand er auf feinem „verfafjungss 
mäßigem Rechte bei der Anwendung diefer Gel: 
der zum Dienfte des Königs eine Stimme zu 
haben,« Da aber die Tſcherokieſen eben das 
mals die füdlichern Provinzen aufs heftigfte ans 
gefallen hatten, fo nahm er aus dieſer Noth 
Beranlaffung, die Geldbill der Aſſembly unvers 
ändert zu beftätigen, [Votes V. 5, p. 111. 
115.] Als aber ver brittifche Oberbefehlshaber 
450 Man zu Winterbefagungen in die Forte 
am See Erieund am Ohio verlangte, fchlug die 
Aſſembly dies geradezu ab, nicht nur weil koͤ— 
nigliche Kriegsvölfer genug da wären, fondern 
vornehmllch weil der König die zwei legten Geld⸗ 
bills, worauf 200,000 8. angeliehen waren, 
verworfen hatte. [Votes V.5. p. 131. 134.] 
Dies war auf einen Bericht des englifchen Han— 
delsFfollegiums gefchehen. Die Erbeigner waren 
durch die von Denny zugelaffene Befchagung ih- 
rer Güter fehr beunruhigt, und wandten. alle 
Kräfte an, fie rüfgängig zu machen, fo fehr auch 
' Franklin ihnen entgegen firebte. Beide hatten 
ihre Freunde unter ihren Richter, Nach lau- 
ger Unterfuchung aber fiel die Sache nicht in 
allen Stuͤcken aünftig für die Affembly aus. 
Bon elf ihrer Gefeße, deren Beſtaͤtigung die 
Erbeigner hintertreiben wolten, wurden * 

wirt⸗ 
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wirklich nicht beftätigt, e8 fei denn daß einige _ 
porgefchriebne nicht fehr wefentliche Weränderuns 
gen darin gemacht würden. Diefe entfprangen 
zum Theil aus Unbefantfchaft der Richter mit 
der Berfaffung der Kolonie, zum Theil aus 
Misdeutungen. Die wichtigfte beftand darin, 
daß den Erbeignern die in Öterlingswerth bes 
dungenen Pachtgelder nicht in Papiergelde fol 
ten aufgedrungen werden. Dies war gerecht, 
allein eben dem Papiergelde, wodurch doch Die 
Erbeigner mittelbar fo viel gewannen, nachtheis 
lig. Auch Fam diefe Ausnahme Eeinem andern 
Gläubiger in der Provinz zu Statten. Obge⸗ 
dachte Geldbills aber fehrieben vielmehr übers 
haupt vor das Papiergeld zu feinem vollen Nen⸗ 
werth anzunehmen. Eine derfelben ward jedoch 
beftätigt, als die Agenten Franklin und Charles 
ſich verbürgten, daß die vorgefchriebnen Aendes 
rungen darin von der Affembly gemacht werden 
folten; wobei die Erbeigner fidy beruhigten 
und auf der Befchaßungsfreiheit ihrer Güter 
nicht weiter beftanden. [Franklin’s Polit. 
Pieces p. 428 — 436. VotesV. 5. p. 138 
167 faq. ı70 faq. Stuber’s Life ofFrank- 
lin p. m. 142.] Die Aſſembly war aber gar 
nicht geneigt, Diefe Uenderungen anzunehmen, 
umd zögerte damit, fo oft auch der Stathalter 
es in Erinnerung brachte. Dies veranlaßte ihn 
auch den meiften ihrer neuen Geldbills feine 
Einwilligung zu verfagen, zudem darin gewöhns 
lich Die vom EöniglichenRatheverworfenen Punkte 
wieder geltend gemacht wurden. Hamilton ver- 
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verfuhr darin ohne Zweifel den Vorſchriften ſei⸗ 
ner Obern gemaͤß, doch leuchtete immer ſeine 
Klugheit hervor, wodurch er dieſem' unan⸗ 
genehmen Geſchaͤfte ſein widriges Anſehn bes 
nahm. Die Aſſembly lief inzwiſchen die ihr ge— 
machten Vorwürfe durch einen Ausſchuß unters 
füchen, umd es fand ſich ungezweifelt, daß die 
Erbeigner nicht überfchazt waren. *) Zugleich 
verfprach fie ferner dafür zu forgen, und wich 
den Aenderungen unter dem Vorwande aus, daß 
die Dauer des Geſetzes ja ohnedem nächfteng 
aufhöre, fo fehr auch Hamilton darauf drang, 
daß fie fich dem entſcheidenden Ausfpruche deg 
Königs unterwerfen müffe. Go entfchlief diefer 
Streit, den Hamiltons Nachfolger bald wieder 
erwefte. Er hatte aber auch jest noch andre 
fchädliche Folgen, da die Affembly bei jes 
der Gelegenheit ihren Grol über diefen 
Pleinen Sieg der Erbeigner, und fogar in 
ihrem Benehmen gegen den König felbit, öffent: 
lic) aͤuſſerte. Weil fie nicht Geld nach ihrer 
Weiſe bewilligen durfte, fo glaubte fie fich bes 
rechtigt, alles abzufchlagen, was den Dienft des 
Königs betraf. Kür den noch fortgehenden Krieg 

R- wolte 


*) Wenigſtens waren ihre unausgemeffenen Länder 
nie, ihre unangebauten zivar zumeilen, aber gleich de; 
nen der übrigen Einwohner befchazt worden. Lebers. 
haupt trugen fie zu einer Abgabe von 18 d. im 
Pfunde nur 5668. 45h. Tod. bei, dagegen die 
übrigen Einwohner 27,1038. 12 sh. 8 d, feuern 
muften. [Votes V, 5. p 196. Fıanklin’s Pol, 
PR. 439.) 
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wolte fie nichts mehr thun. Ihre Fregatte lieg 
fie verkaufen; mit Mühe hatte Hamilton e3 da⸗ 
bin gebracht, daß ſie nur fo viel von ihrem Krieges 
volfe beibehielt, als nöthig war das Fort Aus 
guſta zu befegen. Als fie im Sommer 1761 
unerwartet berufen wurde, um für den König 
nur zwei Drittel der vorhin gelieferten Manfchaft 
aufzubringen, verwarf fie den Antrag geradezu, 
ohne die Urfschen der Weigerung zu verhehlen. 
Hamiltons ernftes Zureden, welches er Durch 
einen Fraftvollen Brief von Amherſt dem Obere 
befehlshaber in Nordamerika verftärfte, bes 
wog fie fo wenig zum Nachgeben, als dielange 
Dauer diefer beſchwerlichen Sitzung. Eben fo 
erfuhr fie bei den wiederholten Anforderungen 
des Staatsminifters im folgenden Fahre, Zuerft 
fchlug fie dem Könige die Werbung von 482 
Man, um feine Truppen in Pennſylvania vols 
zählig zumadyen, Fühnlich und geradezu ab, und 
bewilligte auf der andern Seite die Gelder, wos 
mittaufend Man Provinzialen geworben werden 
folten, auf eine folche Art, daß Hamilton die 
Bil nicht beftätigen Fonte. [Votes V. 5. p. 
209 fgq.] Wie übel der König das Betragen 
aufnahm, erhellet aus dem Briefe des Staates 
minifters Earl von Egremont, den Hamilton im 
folgenden Sahre der Generalverfamlung vorle⸗ 
gen mufte, welches aber, da zugleich in demſel⸗ 
ben die Unterzeichnung des Triedensverirags ihr 
angekündigt ward, wenigen Eindruf auf fie 
machte, Hamilton hatte indeß die Genug⸗ 
thuung, daß der König fein Betragen in er | 
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fer Sache mit Lob belohnte, dagegen ihm die 
Affembly, aus Eleinlicher Nachbegier, den Ges 


halt nicht eher auszahlte, als bis er fich herab: 


lies, fie darum zu bitten. [Votes V. 5. p. 262.] 
Ehe der fiebenjährige Krieg geendigt wurde, 
zeigte fie jedocdy zulezt zweimal beffere Folge 


‚ famkeit gegen den König. Sie bewilligte Amts 


herfi 300 Man zur VBefegung der nordöftlichen 
Forte am Ohio, und als Spanien der Krieg 
erklärt ward, gab fie von der Scyhadloshaltung 
die das Parlament verlieh, 23,500 $ zum Dienfte 
des Königs herz ficherte num auch Philadelphia 
von der Seeſeite durch Anlegung eines Fleinen 
Forts auf Mud Island. [VotesV, 5.p. 220.] 
Zu den Unterhandlungen mit den Indiern, welche 
jezt wieder erneuert wurden, trug fie nicht weni⸗ 
ger willig das ihrige bei. Unter diefen Aufferten 
fich jezt unglüflihe Zeichen des Mifvergnügens 
mit den Englaͤndern, Die fich mitten in dem 
indiſchen Gebiete feftfezten, aus welchen fie, ihe 
rem erften Vorhaben nach, nur die Sranzofen 
vertreiben wolten. Die Kette von Feftungen, 
welche jezt vom Ohio bis an die canadifchen Seen 
angelegt wurde, fahenfie, nicht mit Unrecht, ale 
die Vorläufer von eben fo vielneuen Pflanzorten 
an, wodurch die Engländer fie aus ihrem Sande 
zu verdrängen fuchten. Die Franzofen am Mets 
ſchaßipi unterhielten diefe Beforgniß, und die 
Engländer ſowohl als ihre nordamerifanifchen 


Kolonien Fanten die Kunſt Indier zu gewinnen, 


zu wenig, oder vernachläffigten fie zu ſtolz. Ihre 
Gewinſucht verleitete fie auch den Verkauf hißis 
Geogr. v. Amer. V. St.IV. V. R ger 
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ger Getränfe, welche diefe Völfer verderblich zu 
vielen Gewaltſamkeiten hinreiffen, zu erlauben. 
Nur einige Provinzen gaben, wie Pennfplvania, 
Geſetze dagegen, die aber wenig wirkten. Die 
Indier hatten den Plan zu dem Vertilgungsfriege 
tief angelegt, und lange vor den fichern Englaͤn⸗ 
dern verborgen. Unerwartet verlangten einige 
Häupter dieſer Wilden im September 1761 
eine Zufammenfunft mit dem Stathalter, als 
‚hätte er fie dazu aufgefordert. Hamilton bes 
fchied fie nad) dancafter. Es Famen befonders 
Delawaren , Srofefen, auch manche vom Ohio 
dahin; alle hatten wenig vorzutragen. Indeſſen 
ſchloß man am gten Auguft 1762 einen Vertrag 
mit ihnen, wodurd manche gefangne Abeiffe 
ihre Freiheit wieder erhielten. Sm Anfange des 
folgenden Jahres ward auch das Geſez über den 
Handel mit ihnen erneuert, wobei die Affembly 
dem Stathalter nachgab, und die Befchagung 
der Erbeigner bei Seite ſezte. [Votes V. 5.p. 
253 faq. ] Sie ıbat dies in Ruͤkſicht des nahen 
Indierkrieges, der nun fürchterlich auszubrechen 
anfing. Die Delamwaren und Schawanofen, welche 
an der Spige des indifchen Bundes, zuerft den 
Frieden brachen, beraubten und erfchlugen vie 
Pelzhaͤndler, welche fie tuͤckiſch an ſich geloft hats 
ten; ihre Mörderfchaaren drangen darauf gegen 
die Grenze von Pennfylvania und Virginia, und 
„bezeichneten ihre Bahn mit der ſchreklichſten Vers 
heerung. Nie wüteren fie zuvor fo graufanı. 
Auf einmal überfiel die ganze Bundesgenoffens 
haft alle feften Pläge der Engländer * den 
| een 
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Seen. Ihre ſchwachen Beſatzungen wurden 
treulos erſchlagen; auch die der Forte Je Boeuf, 
Venango und Presqu'Isle, innerhalb der Gren⸗ 
zen Pennſylvaniens. Fort Pittsburg, ÜUgonier, 
Niagara und Detroit allein widerſtanden dem 
Anfal der Wuth, wurden aber enge eingefchlofe 
fen. In dem erjten verteidigte fich der englis 
{de Kapitän Ecuyer fehr tapfer; ihm halfen viele 
Pflanzer, die dahin ihre Zuflucht genommen 
hatten. So hielt ſich das Fort Ligonter, unter 
dem braven Leutnant Bläne. Der Oberbefehle- 
haber Amherſt fandte von dem wenigen 
Kriegsvolke, welches den fiebenjährigen Krieg 
überlebt hatte, einige Hülfe, die der Oberfte 
Boucquet ihnen zuführen folte. Sein Zug dahin 
war Aufferft befchwerlich. Er fah alles Sand an 
der Örenze von den Einwohnern verlaffen, und 
große Striche verwüftet vom Feinde, der gerade 
die Zeit der Ernte zum- plözlichen Weberfal ger 
wählt hatte. In Carlisle fand er Feine Lebens⸗ 
mittel, die er doch den Belagerten zuführen folte, 
Zu feinem EFleinen Haufen in Weltindien fchon 
ausgemerzelten Kriegsvolfe ftießen faft gar Feine 
der Grenzbewohner; die meiften hatte plözliches 
Schreden ergriffen und aus ihren Wohnungen 
verjagt, die übrigen aber fahen in dieſem Zuge 
nichts als eine Wiederholung der unter Brad⸗ 
doc erlittenen Niederlage voraus. Ahr Bei⸗ 
ftand aber wäre jezt von der größten Wichtigkeit ger 
weſen; fie Eanten die Gegenden und die Art des 
Waldirieges. Die Aſſembly hatte unmittelbar 
auf Amherſts Anfuchen 700 Man bewilligt, alle 
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diefe muften aber erft angeworben werden, uud die, 
Grenzforte bedurften der fchleunigften Huͤlfe. So 
‚ganz fich felbft überlaffen, drang die muthvolle 
Schaar unter ihrem tapfern unermüdeten An⸗ 
führer bis unweit Pittsburg vor. Die Ihätig- 
Feit der, noch übrigen Einwohner von Cumbers 
land hatte die Anftrengung des Heerführers treue 
lich unterftügt, um ihn zu diefem Zuge in Stand. 
au feßen. Schon war die Fleine Schaar dem 
Drt ihrer Beſtimmung nahe, als fie am Buſhy⸗ 
Run, einem Vache, ver oberhalb Pittsburg in 
den Monongahela fält, von einer fehr überlege: 
nen Zahl Indier in einer Waldgegend angegriffen 
wurde. Hier erfolgte am zten und oten Auguft 
ein zweitägiges hartnädiges Gefecht, welches fich 
mit einem achtftindigen Treffen endigte, der⸗ 
gleichen in den Kriegen mit den Indiern fonft 
nicht leicht vorfomt. NWurherfülte wilde Krieger 
von fieben Stämmen, Die wenigftens zweitaufend 
Streitbare ins Feld ftellen Fonten, überfielen 500 
Man zwar regelmäßiger, aber durch lange 
Kriegsdienfte und jezt eben durd) einen beſchwer⸗ 
lichen Zug abgematteter Britten. Der Fleine 
Haufen hätte bei aller Tapferfeit in dem ungleie 
chen Streiterliegen müffen, gegen einen Feind, 
der auch zurüfgefchlagen, immer mit neuer Kraft 
und verftärfter Wurh wieder hervorbricht, weil 
man ihn nicht in die Schlupfwinkel ſeiner Flucht ver⸗ 
folgen Fan. Eine Striegslifthalf dem unerfchrofs 
nen Flugen Heerführer, der fihon in feinem Sas 
ger, ‘auf einer waldlofen Höhe, bei den Vorräs 
then und dem Gepäde welches er in der Wilds 
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niß decken mufte, umzingelt war. Cr zog alles 
ſein Kriegsvolk dicht zuſammen, als waͤre es 
nur um den lezten Verſuch eines kuͤhnen Rüf- 
zugs zu thun; ſchon glaubte der Feind es ſei 
Flucht, verließ ſeine Waͤlder, und draͤngte ſchnel 
ſich in dichten Haufen immer gewaͤgter heran. 
Auf einmal ftürzten von einem Hügel zwei 
Kompanien, von Manor Campbel geführt, mit 
gefältem Vajonet herab, in den Feind, der 
zwar entfchloffen Widerftand that, aber der un⸗ 
gewohnten Waffe nichts als ein heftiges Feuer 
entgegen fegen Fonte. Der Angrif ward von 
den übrigen, die fi) nun wieder ausdehnten, 
mit Kraft und Schnelligkeit unterftügt, und 
der rechte Flügel der Indier fo plözlich in 
die Flucht geichlagen, daß der linke ihm nicht 
zu Hülfe eilen Fonte, jondern vol Schrecken über 
den - unerwarteten Ausgang in gleich fchneller 
Flucht feine Rettung fuchen muſte. / 


Nach diefem Siege, der Pennſylvaniens 
Srrettung war, und nur mit einem Verluft von 
50 Todten erfochten wurde, brachte Boucquet 
feine Vorräthe und Verftärfung glüflich nad) 
Pirsburg, deffen Einfchliegung der Feind nun: 
mehr. plözlicy aufgegeben hatte. [Hiftorical 
Account of the expedition against the 
‚Ohio Indians in 1764, under the Command 
ofHenry Boucquet. ‚Philad. 1764. 4. Lond. 
17066: 4.. Stanz. Relation hift. de PExpé- 
dition etc. Amit. 1759. 8. mit Kupfern, 
Mante P- 478 — 542.] * 

In 
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In diefer Sage der öffentlichen AUngelegenheis 
ten übergab Hamilton die Stathalterfchaft an 
John Penn, den Sohn des Erbeigenthümers 
Michard, welcher mit feinem jüngern Bruder nad) 
Pennfplvania gefandtwurde, um den Gährungen 
vorzubeugen, die immergefährlicher gegen ihre 
Srundherren in der Provinz zu werden fies 
nen. Hamilton verließ fein Amt begleitet von 
algemeiner Hochachtung, die ihm nicht nur 
das Volk öffentlich bezeigte, fondern welcher ihn 
auch fein Nachfolger eben fo oͤffentlich würdig ers 
Elärte, [Penns, Gazette 1763. Nr. 1820.] Er 
trat bald darauf in den Rath der Provinz, als 
deffen Präfident er au) im J. 1781 eine Furze 
Zeit die Regierung von neuem verwaltete. 

Denn fam zur Zeit eines großen Unglüfs in 
die Provinz, worin der ganz unerwartete In⸗ 
dDierfrieg fie geftürzt hatte, eben da fie anfıng 
den großen Hoffnungen, und felbft dem Genuffe 
des wiederhergeftelten Friedens, des erweiterten 
Anbaues und eines ausgebreitetern Handels fich 
zu überlaffen. Nicht nur diefe Umftände erfchwers 
ten feine Regierung, fondern noch mehr und 
anhaltender die Erbitterung , welche in ver 
Sandesverfamlung gegen die Erbeigenthimer 
aufs höchfte geftiegen war. Diefe zu befänftigen 
mufte ihm defto fehwerer werden, da fein biede- 
rer menfchenfreumdlicher Karafter wenig zu der 
Verfchlagenheit und dem Starfinne geftimt war, 
mit welchem der Streit zwifchen feinen Vorgeſez⸗ 
ten und der ihm untergebenen Provinz, geführt 
wurde. Durch Gumuͤthigkeit und Wolthun F 
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“ warb er ſich viele perfönliche Freunde, aber die 
Regierungsgejchäfte überließ er großentheils 
feinen Räthen, und fühlte fich glüflicher, 
wenn er feine Stunden der Tonkunſt widmen 
Fonte, da er die Geige meifterhaft fypielte, als 
wenn ihn fein Amt zu ungewohnter Thäs 
tigkeit auffordert. Dazu Fam, daß er es 
jezt mit einem gefchwornen und lange zum 
Kampf geuͤbten Gegner der erbeigenthümlichen 
Regierung, mit Franklin zu thun hatte. Dies 
ſer war aus London am Ende des Jahres 1763 
zurüfgekehrt, und hatte in der Aſſembly feine 
ihm immer offen gehaltene Stelle eingenom⸗ 
men. Die Affembly aber war feit mehrern 
Sahren faft immer aus denfelben Mitgliedern 
zufammengejezt, die bisher ihre Rechte und ihre 
Anmaßungen denen der Erbeigenthümer, ent: 
ſchloſſen und hartnäckig entgegen geftelt hatte. 
Franklin lernte in London die Haupter der Par- 
tei die er bekämpfen wolte, ihre Srundfäße und 
ihr ganzes Verfahren näher Eennen, er hatte 
auch) mit fcharfem Blicke die unfefte, oft 
wilführlihe Art gefehen, womit die Angeles 
heiten der Kolonien von dem Handelsfollegium 
fowohl, als von dem Föniglichen Rathe, und 
felbft vom Parlamente betrieben wurden. Er 
kante nunmehr die Männer, mit welchen er zu 
unterhandeln hatte, genauer. So Fante er auch) 
den Geift feiner Provinz, und die Gefinnungen 
aller, weldye in ver Landesverſamlung einiges 
Gewicht hatten, oder auf diefelbe wirken kon⸗ 
ten, Er hatte in England alles eingeleitet, er 

ſich 
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fi) den Weg zur Erreihung feiner Abfichten 
zu bahnen. Es war Feine geringere als die 
Abfchaffung der erbeigenthümlichen Regierung. 
Zu dieſem Zwecke hatte er ſchon im J. 1759 
fein fehr überdachte, und aus den Quellen ges 
ſchoͤpftes Werf, das oft angeführte Hiftorical 
Review of the Conftitution and Govern- 
ment of Pennfylvania zu Sonden, obgleich 
ohne feinen Namen, herausgegeben. Auſſer⸗ 
dem erfchienen zu gleicher Zeit einige andre 
merkwürdige Schriften, welche zu eben dem 
Zwecke, nur von verſchiednen Seiten mitwirken 
folten, wohl nicht ohne fein Vorwiſſen. *) 
Durch feine ©eiftesgaben, gemeinnüßige Ge⸗ 
Ichrfamfeit, Eluges Betragen und feine Merz 
ſchenkentniß hatte er ſich in England algemein 
beliebt gemacht, nur nicht bei den Exrbeignern, 
mit denen er nicht immer Faltblütig genug uns 
terhandelte, Um Grofbrittannien, wie um feine 
Kolonien, hatte er fich damals ſchon ein wid)- 
tiges Verdienſt erworben, indem er durd) eine 
kleine vortreflihe Schrift im J. 1764 die Res 
gierung dahin ienkte, im Frieden lieber Sanada 

zu 


*) Nehmlich Enquing wider the Causes of the Alic- 
nation of the Indians. Written in Pennsylvania. 
London 1759. 8. und die True .and impartial 
State of the Province of Pennsylvania, Philad, 
1759. 8. eine alzufpäte Widerlegung der beiden 
von WB. Smith für die Erbeigner gefchriebene Vers 
teidigungen ; aber jezenoch immer gi die neuen 
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zu behalten, als es für die Erlangung von Gua⸗ 
daloupe aufzugeben. Daß er hiedurch die Los⸗ 
reißung der nordamerifanifchen Pflanzftäte von 
Mutterlande vorbereitete, feheint er geahnet zu 
haben, aber wolte es gewiß noch nicht. Auch 
fiel e8 feinem in England ein, dies nur zu 
argwöhnen.. Als er zurüffehrte empfing ihn 
die Generalverfamlung mit vieler Wärme, und 
belohnte feine fechsjährigen Dienfte mit une 
ligung von zoeol, 


Das erfte wichtige Geſchöft, welches ihm 
ſowohl als dem neuen Stathalter zufiel, war 
die Beruhigung der Provinz, in welcher ein 
ſchreklicher Aufftand ausgebrochen war, 
Gleich nah) dem Anfange des Indierkrieges 
entflamte fi) im. ganzen Sande der heftigfte 
Haß gegen dies ganze Gefchlecht. Der Krieg 
war zu undermuthet, durch Feine Schuld von 
Seiten Pennſylvaniens veranlaßt, denn der 
ungluͤkliche Handel, welcher ihnen Rum in ſtei⸗ 
gender Menge zuführte, ward nicht als Quelle 
des Unglüfs angefehn) und er wurde von dem 
Indiern mit einer felbft von Ihnen feiten ers 
hörten Grauſamkeit geführt. In der Provinz 
wohnten aber damals mitten unter den Weiß 
fen, in Eleinen Dörfern manche indifche Fa—⸗ 
‚milien. Eine Anzahl derfelben lebte zu Coneftogo, 
am Fluffe gleiches Namens, in der Graſſchaft 
Jancafter. Sie waren Ueberbleibfel der Jroke— 
fen, welche den erften Engländern, die ſich in 
dieſem Lande niederließen, mit ————— 
iebe 
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Siebe entgegen Famen. William Penn hatte 
verfchtedne Verträge mit ihnen gemacht, welche 
man ihnen in der Folge, nahmentlich im Sahr 
1721, als ihre Wohnort ſchon ganz von Pflan⸗ 
zungen der Weiffen umgeben war, feierlid) er: 
neuerte. Ihr friedliches Vetragen blieb uns 
geändert daflelbe, fogar während. des franzöfifchs 
indifchen Krieges. Auch jezt zeigten fie nicht die 
geringfte Neigung , auf die Seite der feindfeligen 
Indier zu treten. ber: fo ſchuldlos und fried- 
lich waren die Indiergemeinen, welche die maͤh⸗ 
riſchen Brüder in Berks und Northampton 
gefamlet hatten. Weil fie zuweilen von ent 
fernten Indiern, wahrfcheinlicdy nicht in guter 
Abficht, befucdyt wurden, jo madıte das fie bei 
dem Pöbel verdächtig, und felbft ihre recht 
fchaffenen Sehrer, die mährifhen Brüder, fahen 
fich den Argwohn ausgefezt, daß fie heimlich 
die feindfeligen Indier begünftigten. In Eos 
neftogo waren nur noch zwanzig Seelen übrig, 
die fi) von Korbmachen und dergleichen Holz⸗ 
arbeit nährten, unter diefen ein liebreicher Alter, 
der noch mit Penn im J. 1701 einen Vertrag 
(Hließen half. Nach ihrer Gewohnheit fandten 
fie jedem neuen GStathalter einen Sriedensgruß 
und Verficherung ihrer Treue. Eben waren ihre 
——— auf dem Ruͤkwege von gleicher 
Botſchaft, als am 14ten Dezember 1763 ploͤz⸗ 
lich viele üteriche, meiftens presbpterianifche 
Seländer, aus den Örenzorten Paxton und Don⸗ 
egal, nächtlich die friedlichen Wohnungen dex 
zazar gewarnten, aber getroſt der Sende 
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der Weiffen vertrauenden Indier erbrachen, alle auf 
einmal; aufs fchreflichfte ermordeten, die Haͤuſer in 
Brand fezten, und darauf mit den Schedelhäus 
ten der Erfchlagenen davon ritten. Der gute Alte 
ward in feinem Bette in Stuͤcken gehauen. 
Zum Gluͤk waren nur 6 wehrlofe Indier das 
herum, die übrigen waren abwefend, zum Theil 
um in der Nachbarfchaft ihre Handarbeiten zu 
verkaufen. Die Obrigkeit der Stadt Lancafter 
fondte, fobald die Frevelthat ruchtbar ward, 
Leute aus, die Öeretteten in Die Stadt zu verſam⸗ 
len, verfprach ihnen Schuz, und ließ ihnen 
Das fefte Werfhaus als den fiherften Zufluchts- 
ort einräumen. Vergebens bot Penn eine hohe 
Belohnung auf die Entdeckung der Thäter, vers 
gebens unterfagte er alle weitere Angriffe gegen 
die friedlichen Indier: die verruchte Rotte hatte 
kaum den Aufenthalt der Geretteten erfahren, 
als fie fih, nun auf funfzig bewafnete Reiter 
verftärft, am 27ſten nad) Lancafter aufmachte, 
die Thüre des Werkhauſes fprengte, und die 
Fnienden Mütter, von jammernden Kindern um: 
armt, mit den um ihr Leben flehenden, ihre treue 
tiebe zu den Engländern betheuernden fehuldlofen 
Männern in kaltem Blute zu Boden fchlug. Won 
diefen vierzehnübrigen Indiern entkam aud) nicht 
einer. Daß in einer Stadt von mehrern 
tauſend Einwohnern eine foldye Miffethat mitten 
am Tage, ungehindert verübt werden Fonte, laßt 
fih nur durch die Schreien eines plözlichen 
Veberfals, und durch den Haß gegen die Indier, 
RS | Der 
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der audy dort den Poͤbel bemeiftert hatte, erflä- 
ren; aber die Mörder wagten es bald, jelbft 
die Hauptſtadt in große Gefahr zu feßen, und 
drohten allen, die fich wider ihre entſezliche 
That mit Abſcheu erklärten, fürchterliche Rache. 
Sie glaubten einen götlichen Befehl, der alle 
Kananiter vertilgen hieß, befolgt zu haben, und 
bereiteten ſich ihn ferner zu volziehen. Selbſt 
einige ihrer Geiftlichen folien ihnen diefen Ge— 
danken eingeflößt haben. Diefe VBegebenheit 
verbreitete Schrecken über die ‚ganze Provinz, 
man wagte nicht die Verbrecher zur Strafe. zu 
‚ziehen, ja nicht-einmal davon zu reden. Franke 
lin mufte feinen Bericht davon, ohne feinen und 
des Druders Namen befant machen, als 
man die Einwohner der Hauptftadt zum Wi⸗ 
derftande auffordern wolte. Allein auch ‚hier 
waren viele aufs heftigfte gegen alle Indier aufs 
gebracht, deren Bertilgung der Wöbel in ganz 
Pennſylvania laut forderte Selbſt in der 
Hauptftadt wurden gedrufte Flugblätter des In⸗ 
halts verbreitet. Dieſe Wuth ſezte auch die Ins 
diergemeinen der. maͤhriſchen Bruͤder in große 
Gefahr und Schrecken, daher ſie Schuz bei der 
Regierung ſuchten, welche ihnen auch befahl, nach 
der Hauptſtadt aufzubrechen. Sie unternahmen, 
150 an der Zahl, den Zug von Nain und an—⸗ 
dern Gemeinenorten aus, unter Anfuͤhrung ihrer 
Befehrer, mit defto größerer. Gefahr, da Furz 
zuvor Die neuengländifchen Anfiedler in Wayo⸗ 
* durch einen neuen Einbruch des Feindes 
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waren überfallen und vertilgt worden, und die 
Rach ſucht des Volks von neuem gluͤhete. 

In der Haupiſtadt wolte man die Wehrlos 
ſen nicht dulden, daher fie auf das nahgelegne 
Province Eiland gebracht wurden. Einer ihrer 
ehmaligen Wohnorte ward inzwiſchen von den 
weiſſen Nachbaren niedergebrant, und bald dar⸗ 
auf brachen die Greuel in Lancaſter aus. Die 
Anführer der Moͤrder wagten fich felbft nach) 
der Hauptitadt, und zeigten ſich troßend üffentz 
ih. Der Stathalter felbft ward wegen des 
Schußes, ven er dem Verfolgten gewährte, und 
wegen feiner wiederholten Befehle zur Ergreis 
fung und Beftrafung der Mörder, bedroht. 
Keiner wagte feine Befehle zu volziehen. Am 
Ende des Jahrs verfamlete ſich ein wilder 
Haufen in der Graffchaft Sancafter, und zog 
nach Philadelphia, um aud) dort die Indier zu 
vertilgen. Diefe folten unter einer vom Oberfeld⸗ 
bern Sage gefandten Bedeckung nad) New: 
Merk geführt werden, und muften fich Deswes 
gen nach Trenton einfhiffen, wohin einige. 
Mitglieder der Aſſembly fie begleiteten. Sie 
gelangten bis Perth: Amboy, wo fie Befehl er- 
hielten zu verweilen, weil die Regierung von 
New⸗NMork ihnen die Aufnahme verfagte. Eine 
verftarfte Bedeckung von Föniglichen Soͤldnern 
brachte fie nach Philadelphia zurüf, wo fie in 
die Baraden verlegt wurden. Nun -Fam der 
Aufruhr der Stadt näher. Schon war ein 
großer Haufen in Germantown, und’ bedrohte 
nicht nur die Indier, fondern auch die fehhgende 
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Regierung. Diefe madıte ernftliche Anftaltenz 
es wurden Kanonen aufgeführt, die beffern 
Bürger fezten ſich in Verteidigungsftand, und 
felbit die jungen Quaͤker ergriffen aus edler 
Menfchenliebe die Waffen. Su der Nacht vom 
zten Januar geriet) die Stadt in plözliche Bes 
wegung, gewekt durch das Leuten der Klocken 
und den Donner des fchweren Gefchüges. 
Denn hielt fi) in feiner Wohnung nicht mehr 
ficyer, fondern floh zu Franklin. Die bewafne⸗ 
ten Buͤrger waren in banger Erwartung eines 
wüthenden Ungrifs auf die Indier. Jedoch 
wurde Franklin mit einigen andern Herren von. 
der Affembly, zu den Anführern nad) German⸗ 
town gefandt, um deren Abfichten zu erforfchen 
und fie zujberuhigen. Diefe behaupteten: es bes 
fanden fich verſchiedne Mörder unter den in Schuz 
genommenen Indiern. Kinigen der Anführer 
ward erlaubt diefe in den Baracken auszufinden. 
Sie Fonten feinen angeben. Nungaben fie ihr 
Vorhaben, wie fie fagten, für diesmal auf, 
und zogen fich zur. Es zeigte fich bald, daß. 
ihr Vorhaben nicht bloß auf die Ermordung der 
Indier, fondern auch auf einige Mitglieder der 
ihnen verhaßt gewordenen Regierung ging. 
Diefe fah fich Durch die herſchende Geſinnung des 
Volks genöthigt, die ganze Sache ruhen zu lafs 
fen. : Allein felbft in der Folge wagte der Stats 
halter es nicht, Gerechtigkeit auszuüben. Auch 
nicht einer der Verbrecher ward verhaftet, auch 
nicht einer der Moͤrder befiraft. [A Narrative 
of the late Massacres in Lancafter County.. 
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1763. Votes V. 5. p. 289. 292. 300. 312 fq. 
316 fq. V. 6. p. 23 ſq. p. 38 ſq. *) Gallo- 
way’s Speech, Philad. 1765. Lond. eod. 
8. p. 38 1q. 83 ſq. Franklin’s Pol. Pie- 
ces p. 458 ſq. His Life p, m. 146 fq. $08s 
fiel ©. 465. 495, Proud V. 2. p. 326 fq.] 

Dieſe Vorfslle würden den Frieden mit den 
Indiern ungemein erfchwert haben, wären Die 
englifchen Feldhern minder glüflich bei ihren 
Unternehmungen gegen den furchtbaren Feind 
gewefen. Pennſylvania hätte kraftvoller dazu 
mitwirken Fönnen, wenn nicht neue bedeutens 
dere Zwiftigfeiten mit den Erbeignern und ih— 
rem Ötathalter entftanden wären, Die Landes⸗ 
verfamlung betvilligte zwar gleich. nad) Wenns 
Ankunft 1000 Manz; allein diefe Eonten erft 
im Auguft des folgenden Jahres (1764) zu 
Boucquets Eleinem Heere flogen, dem Wenn 


felbft 


*) Die Berteidigungsfchrift welche der Mörderhaus 
fen nach) der zu Sancaftervolbrachten That, durch 
zwei Abgeordnete dem Statbalter überreichen lieh, 
fteht in dem Votes V. 5. p. 316 — 318. Sie 
gaben vor, daß man die Indier beffer behandle 
als fie; daß in dem Frieden zu Lancafter feine 
Ruͤkgabe der Gefangenen bedungen fei; Elagten, 
dag die Aſſembly Boucquets Zug gegen die Anz 
dier auch nicht durch einen einzigen Man verftärft 
babe; die herfchenden Quäfer waren den Indiern 
zugethan, behaupteten, man müfje ihnen dag ents 
tißne Land miedergeben,, es fei flraflih fie im 
Handel zu berrügen, unterhielten auf Koften des 
Landes Indier, fogar in der Hauptſtadt; von 
folder Unterdruͤckung wolten fie ſich befreien!” 


272 Vereinte nordamerikanifche Staaten \ 


felbft fie zufuͤhrte. Kaum aber war diefer nach 
der Hauptftadt zuruͤkgekehrt, als ſchon an 300 
Pennſylvanier ſich verliefen, die durch neue 
MWerbungen exfezt werden muften, *) Der Heer: 
führer that mit ihnen und den Fleinen Leber- 
reften zweier. englifchee Negimenter, welches 
alles nur 1500 Man ausmachte, von Fort Pitt 
aus, einen ſchreckenden Streifzug den Ohio 
hinab. Er unternahm ihn, ungeachtet der Oberft 
Bradftreer ſchon am roten Auguſt mit denIndier 
einen Frie densvertrag eingegangen war, den Bouc⸗ 
quet aber, weil ſein Ehrgeiz auch Antheil an 
dem Ruhme dieſes gebaͤndigten neuen Krieges 
verlangte, fuͤr unfeſt erklärte, wie auch der Ober⸗ 
feloher Gage aus gleichen Gründen that. Mit 
weifer Vorſicht ordnete er feinen Zug, drang 
unaufhaltſam über den Muſkingum und zwang 
die Senefaer, Delawaren, Schewanofen, nebft 
ihren Verbündeten zum Frieden, (am raten No⸗ 
vember) welcher auch lange von ihnen aufs treu⸗ 
lichfte gehalten wurde. Die Pennſylvanier unter 
dem Befehl der Dberftleumante Francis und 
Elayton betrugen fich bei dieſem Zuge jo wader, 
Daß der Heerführer. felbft ihnen das Zeugniß 
gab, ihrem ausdauernden Muthe und Entfchlofs 
fenheit fei vornehmlich der gute Erfolg zuzu— 
ſchreiben. [Boucquer’s Hiiter. Account 
of the Expedition againft tie Ohio Indians 
5 in 

% Diefe Werbung gefhah auf- Pennfylvaniens Kos 


ſten, aberin Rirginia mit — der dortigen 
Regierung. 


Pennſylvania. 273 


in 1764. Mante p. 330 faq. VotesV. 5, 
405.) Gerade in der Zeit der Gefahr, welche 
vor diefem Frieden vorherging, wurden die Strei— 
tigkeiten der Aſſembly mir dem Stathalter von 
neuem fehr weit getrieben, wiewohl man fich 
Dabei mehr in den Schranken der Anjtändige 
Feit hielt als. vormals. Zwar legte Penn auf 
Erfuchen der Affembly ihr feine VBerhaltungsbe- 
fehle vor, die fich jezt bloß darauf einſchraͤnkten, 
daß die Erbeigner verlangten, zugleich mit ihre 
die Anwendung der bewilligten Gelder zu beftim= 
men, und daß fie nur geringe Vermehrung des 
Paptergeldes erlaubten, welches fie felbit aber 
nie zum Renwerth annehmen wolten. Bei den 
Geldbewilligungen aber entftanden über die Art 
der Beichagung neue Schwierigfeiten, nnd über 
den Sin des Föniglichen Ausfpruchs, daß ihre Guͤ— 
ter Den niedrigften angefchlagenen der Einwohner 
gleich zu achtenwären, welches die Erbeigner am 
Ende dadurch hoben, daß fie die Auslegung vers 
warfen, auf welcher ihr Stathalter, ohne fie beftimt 
angeben zu wollen, fo hartnaͤckig beſtand. Die 
Aſſembly trieb ihn fehr durch die Trage in die, 
Enge: ob er meine, daß die beften Länder der 
Erbeigner den fchlechteften der Pennſylvanier 
gleich befchazt werden follen? Er ſuchte diefer ver 
fänglichen Frage auszumeichen, umd drang dars 
auf, in dem Öefege die nehmlichen Worte des 
Ausfpruchs beizubehalten, über deren Bedeuung 
die Geſezgeber gerade ſich erbittert zanften. 
[Votes V. 5. p. 299— 336. 351 fgq.] Man 
foh endlich Elar genug wohin er wolte, 

Seogr. v. Amer. V. St. VlI.ß5. © und 
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und endigte die Sitzungen, ohne dap nur eins 
der dringendſten Geſetze gegeben waͤre, eiligſt 
mit 26 einmuͤthigen Beſchluͤſſen, welche deutliche 
Beweiſe waren, wie ſehr der Geiſt der Unachans 
gigfeit die Landesverfamlung belebte. Diefe Bez 
fchlüffe waren eine Reihevon Anklagen wider die 
Bedruͤckungen und die Habfucht der Erbeigner, 
alle aus den Thatfachen hergeleitet, die bei den 
bisherigen Streitigkeiten zum Grunde lagen, alle 
in den Haupt: Befhlug ausgehend, daß 
die freiheit: tödtende, Fraftlofe, Negierung 
der Erbeianer aufhören und der 
Krone übertragen werden müffe. 

Man ward einig die Bitfehrift an den König 
über diefen wichtigen Gegenftand bis zur folgen- 
den Sitzung zu verfchteben, hauptfächlicy wohl 
in der Abficht, um inzwifchen die Einwohner 
der Provinz ganz für diefen Plan zu gewinnen, 
Daran ward nun ſtark gearbeitet, nicht ohne 
ernftlichen Widerftiand des Gtathalters und 
anderer Anhänger der — fuͤr welche ſich 
auch die presbyterianiſche Geiſtlichkeit eifrigſt 
verwandte. Dennoch wurde bei der General- 
verfamlumg nur eine einzige unbedeutende Bits 
feyrift aus der GSraffchaft Sancafter wider die 
Veränderung der Regierungsform, defto mehr 
aber für diefelbe eingebracht. Die Unterzeichs 
ner der lezten, unter welchen viele Quäfer was 
ren, fliegen auf 3500. [Franklin’s Pol. 
P. p. 44. Votes V. p. 442 [gq.]. Der Stats 
Halter erklärte fich vergebens wider die Befchlüffe 
und den beleidigenden Ton derſelben. Eben 
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ſo vergeblich war eine feurige Rede, welche der 
junge Dickinſon ihr entgegenſezte, und die oͤf— 
fentliche Verwahrung, welche er, nebſt noch drei 
andern Mitgliedern, gegen dieſe Maaßregel eins 
legten, und den Zeitungen einverleibten. Die 
Bitſchrift an den König um eine andere Regie— 
rungsform ward von allen übrigen Mitgliedern 
nach langem Streite genehmigt. Franklin war 
dabei die Hauptiriebfeder, jedoch ohne es zu 
fheinen. Er redete dafür auch in der Aſſem⸗ 
biy, aber feiner Gewohnheit nach fehr umfichs 
tig, aͤuſſerſt kurz, nur‘ mit einigen Fräftigen 
Gründen und ohne alle Leidenſchaft. Schon 
hier war alfo feine Rolle der gleih , wodurch 
Sieyes in der franzoͤſiſchen Revoluzion ſich aus 
zeichnete, Galloway hingegen, ein Man ivon 
Anfehen und Vermögen, allein von ehrgeißigem 
und nicht feſtem Karakter, firit auch jest aufs 
eifrigfte gegen die Erbeigner. Dickinſon, von 
jugendlihem Freiheitsfeuer befeelt, unabhängig, 
heftig, eingelehrter Sachwalter, war fein einziger 
Gegner; allein Feinesweges der Erbeigner 
Freund. » Er wolte, daß man ſich ihren Eingrif- 
fen Eräftig widerfeße, aber ohne in dem Gtreite 
zu viel zuwagen. Man folle das Unrecht ahne 
den, aber die Ahndung nicht übertreiben. Die 
Hauptbefchwerde über die ungleiche Beſchaßung 
betreffe Faumjährliche zoo Pf. Veränderung der 
Rezierungsform fei gefährlich, vielleicht mit 
Verluft der Worrechte der Provinz verbunden, 
Die Birfchrift an den König Fönne als Entfas 
gung diefer Vorrechte angefebn werden, Auch 
J S2 ſei 
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fei es dermalen in vielem Betracht zur Unzeit; jest 
die Provinz in des Königs Ungunftz gerade im 
heftigen leidenfchaftlichen Zwifte mit den Erb— 
eignern, und nody dazu über Streitfragen bie 
der König fehon für dieſe entſchieden habe. 
Eine Eönigliche Megierung werde gleich innere 
Friegerifche Berfaffung mit fi) bringen; die 
Erbeigner müften auf Koften Pennfploanieng 
entfchädigt werden. Uebrigens ſei ihm, wuͤrden nur 
alle Freiheiten geſichert, eine koͤnigliche Regie— 
rung eben fo lieb als eine erbeigenthuͤmliche.“ 
Divfen Einwendungen fezte Galloroay eine auss 
führliche Lifte der Berchiwerben über die Eingriffe 
der Erbeigner in die Freiheiten des Sandes entgegen; 
die Sefahr Hrer wachſenden Macht und Reich: 
thums; die erklärte Öeneigtheit des Miniftertums 
für eineveränderte Regierung, und aus der Ger 
ſchichte ver Kolonien, die Vortheile, welcheCarolina 
und New⸗Jerſey durch Abfchaffung der Erbeignere 
herfchaft gewannen. Beide Reden erfchienen bald 
darauf im Drucke. Jene ohne des Verfaſſers 
Vorwiſſen, durch Wiltam Smith, welcher eben 
aus England mit einer reichen Geldfamlung für 
fein Kollegium zuruͤkgekommen war, und den die 
Aſſembly nicht einmal zur Bezahlung der noch 
fchuldigen Strafgelder anzuhalten wagte. Der 
Vorbericht womit er die Rede begleitete, war mehr 
heftig als gruͤndlich. Gerade das Gegentheil von 
Franklins überzeugender Einleitung zu Gallo— 
way's, wohl nicht ohne fein Zuthun weiter für 
den Druf ausgearbeiteten Rede. Dicfinfon fezte 
dem Redner nicht nur eine perfönliche Herauss 
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forderung zum Zweifampfe, fondern auch eine 
Verteidigungsſchrift vol Gegenbefchuldigungen 
und Perjünlicjfeiten entgegen. Obgleich die 
Gemüther ſehr entflamt waren, fo wurde dennod) 
Franklin nie in Anfpruch genommen, da er 
dody auch in feiner, Zeitung, die VBefchlüffe der 
Aſſembly gründlich verteidigte, und als vornehme 
fer Anftifter der Maaßregel befant war. Die 
perfönliche Achtung, deren er genoß, und fein 
Fluges Betragen ficherten ihn vor allen Angrif- 
fen. Allein fo feft er fid) auch überzeugte, daß 
engliſche Miniſterium werde ſeinen Plan be— 
guͤnſtigen, ſo war doch der Erfolg zulezt wi⸗ 
der ſeine Hofnung; die Erbeigner ſiegten, und 
den Pennſylvaniern ward ihre Bitte nach fünf: 
jährigem Anhalten völlig abgefchlagen. [Dik- 
kinson’s Speech May 24. 1564. Philad, 
8. The Speech of J. Galloway. Ebend. 
8. Dickinson’s Reply to J. G. Speech. 
Ebend. 8. Alle drei zu London 1764 u. 1765 
nachgedruft, Franklin’s a P. p. 418 
bis 464.. Votes V. 5. p. 249. 379 
faq. V. 6. p. 5.] Zufällig N die Gegner 
des Plans wirflihRecht zu behaupten, die Bitte 
geichehe zur Unzeit, denn bald darauf wagte 
die Affembly einige Schritte, welche fie unmög- 
lich der brittifchen Regierung empfehlen kon— 
ten. 

Noch war die Sicherheit vor den Indiern 
nicht völlig bergeftelt, noch war die Provinz 
nicht im Innern beruhigt, noch dauerte das 
Mißverſtaͤndniß in ihrer Regierung, als Berk 
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unabfehbare Webel felbft von Seiten des Mutz 
terlandes drohten. Zwar Fam es zu feinem 
heftigen Ausbruche gegen den Stathalter, denn 
die Aſſembly gab bei den Gelobewilligungen 
zum Indierkriege nach, verwahrte ſich aber feier= 
lid), »daß man nie fih auf dieſe durch Die 
dringende Noth des Landes erzwungnen Aufopfer 
rungen ihrer parlamentarifchen Rechte berufen 
folle.» [Votes V, 5. p. 350.] Der Stathal⸗ 
' ter hingegen ward, nachdem er ihr im Sanuar 
176; den Entfchluß der Erbeigenthümer . Fund 
thun mufte, daß ihre Güter völlig denen der. 
Pennfolvanier gleich befchazt werden folten, 
weit gefälliger, [Votes V. 5.p. 402, Frank- 
lin’s Pol, P. p, 409] Man verftandfich auf 
die Kunſt ihn zu lenken, zeigte ihm am Schluffe 
der Sitzungen, wenn wichtige Geſetze zu geneh— 
migen waren, einen anfehnlichen Gehalt von fern, 
und erhielt dadurch feine Einwilligung. Inner⸗ 
liche Unruhen, welche von neuem in der Provinz 
im I. 17068 ausbrachen, förten dies gute Vers 
nehmen zwifchen beiden Zweigen der Gefezger 
bung, jedoch nur auf einige Zeit, und ohne Nach: 
theil des gemeinen Wohle. Noch immer gährte 
der Haß des Volks gegen die Indier. Die Pars 
ton Bons (jo nante man die Jancafter Mörder) 
wagten von neuem ihre vereinigten Befchwerden 
ber Regierung vorzulegen. Die algemeine Ber: 
famlung der Qudfer und andre übergaben Bit 
fhriften Dagegen, und die Aſſembly ließ die 
Beichwerden unbeantwortet, [Votes V. 5. Pe 
34% 345 1q. 359. 415.] Im Anfange des 
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Jahres 1768 aber muſte man einen neuen 
Ausbruch des Indierkrieges befuͤrchten, wozu 
Virginier und Pennſylvanier unleugbare Veran— 
laſſung gaben. Von dieſen hatten ſich viele auf 
dem Gebiete der Indier, vornehmlich am Red— 
Stonefluß und Monongahela widerrechtlich an⸗ 
gebaut. Die Beſatzung von Pittsburg verjagte 
fie zwar, allein die fruchtbare Gegend lokte fie 
bald wieder zuruͤf. Die Indier waren Aufferft 
mifvergnügt darüber, und gedachten jest lebhaf—⸗ 
ter als zuvor an den noch nicht verföhnten Mord 
ihrer Brüder in Coneſtogo. Die Affembly ers 
fuhr dies Faum, als fie bei Lebengftrafe verbot 
Sändereien der Indier in Beftz zu nehmen, und 
von neuem dringend den Stathalter zur Auffu= 
Hung der noch immer ungeftraften Mörder auf: 
forderte. Ihre Botfchaft war bitterund voller 
Vorwürfe, denn diefe folten jezt laut in England 
wiederhallen. Nun Famen Klagen über neue 
Ermordungen. Haufenweis fielen Indier als 
Dpfer der Rachſucht der pennfploanifchen vers 
wilderten Grenzbewohner. Einer erfchlug tuͤk⸗ 
Fifch ihrer zehn auf einmal am Middle Greek. 
Solche Mifferhat rief die Indier zur fchreflichften 
Rache. Die Regierung fehr erfchrocken darüber, 
nahm ernſtliche Maaßregeln. Lange vergebens, 
bis einige gute Bürger den Verbrecher einzogen, 
und nach Garlisle brachten. Alein ploͤzlich be— 
freieten ihn fiebenzig bewafnete Diänner am hels 
len Tage aus dem Gefängniffe, ind führten ihn 
hinweg. Der Widerftand der Obrigfeit und des 
braven Dberfien Armſtrongs war sage 

Die 
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Die Aſſembly thar alles was fie konte, dieſe 
Blutſchuld bei den Indiern zu tilgen. Gie bes 
willigte eine Sühne von 3000 8. welche der Nit- 
ter Johnſon bei den Unterhandlungen zu Fort 
Stanwix in September 1768 den Indiern über- 
gab, die nun Damit die Oraber der Erſchlagenen 
auf ewig deften.» [Votes V. 6. p. 7 fgq. 13. 
23 — 53.02.) Die Indier wurden durd) den das 
felbft geſchloßnen Vertrag fo fehr befriedigt, daß 
fie nicht nur in eine algemeine weit ausgedehnte 
Grenzlinie zum Beſten der brittifchen Pflanzftäte 
willigien, fondern auch den Erbeigenthümerit eis 
nen fehr großen, ungemein fruchtbaren Landftrid) 
im Norden und Dften Pennſylvaniens, zwiſchen 
dem Selawere und dem Dhio Fäuflich abtraten. 
[Votes V. 6 p. 126 fQ.] So näherte Die 
Provinz ſich ihrer größten Ausdehnung, welche 
fie jet beinahe erreichte, nachdem nun aud) die 
indliche Grenze mit Maryland durd) englifche 
Megfünftler war beftiimt worden. [BB 4 

©. ıı.] | 
Die neuern Angelegenheiten des Haufes der 
Stelverireter jeit dem es der Erbeignerherſchaft 
entiagte, verdienen noch immer bemerft zu werden, 
Sie ergalten, wiealle bisher erzählten Handel der- 
felben, vornehmlich deswegen eine Wichtigkeit in der 
Geſchichte Pennfylvantens, weildeffen®ürger da⸗ 
durch zudem wichtigen Kampfe, derihnen nun bes 
vorſtand, zur Behauptung ihrer Freiheiten gegen 
die brirtifche Regierung, vorbereitet, angetrieben, 
gebt und geftärft wırden. Sie nähreten den 
Sreiheitsiin des Volks und feiner Führer, N 
mad: 
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machten fie mit allen den Haupt: und Nebenwe⸗ 
gen befant, auf welchen fie den Anmaſſungen 
Großbritanniens entgegen gehen Fonten. 
Franklin ward im Mai 1764 a Sprecher 
der Aſſembly einmüthig gewählt, als der alte ehr— 
würdige Norris wegen Kränkflicykeit, noch mehr 
aber aus Unzufriedenheit mit der Bitfchrift gegen 
die erbeigenihümliche Regierung abgedantt iyatte, 
Man war fo billig, dem verdienten Manne einz 
zuraumen, Daß er fein Urtheil darüber bei der 
Unterzeichnung der Bitfehrift dem Tagebuche 
einverleiben dinfe Doch gefhah dies nicht, 
weil die Unterzeichnung Franklin zufiel. Miße 
gergnügt über diefen feinen Gegner und deffen 
Naffenträger Galloway, wufte Penn es bei der 
nächften Wahl dahin zu bringen, daß ſie von der 
Generalverfamlung ausgefchloffen wurden. Nun 
nahm Norris wieder den Sprecherftuhl ein, verz 
ließ ihn aber bald wieder, als die langen Sißuns 
gen und die heftigen Berathſchlagungen über die 
Stempeltaxe feiner Geſundheit nachtheilig wurs 
den. Sofeph For ward Sprecher. Frank 
lins Partei war inder Affembly ungeachtet feiner 
Abweſenheit doch die überwiegende: fie war 
die Partei der Freiheit, aber Feine ftürmifche, 
Jezt Fam es zur Frage, ob das Haus einen neuen 
Agenten nad) England fenden wolle. Man bes 
fchloß es, ungeachtet eines beträchtlichen Widers 
ftandes und der fonderbaren Bitfchrift einiger Phiz 
lavelphier, deren Haupttriebfeder Doftor William 
Smith war, und die nicht nur gegen Dieverlangte 
koͤnigliche ni ſondern aud) naments 
lich 
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lich gegen Franklins Abfendung ernftlihe Eins 
wendungen vorbrachte.,  Dennody ward Tranfs 
lin mit neunzehn gegen elf Stimmen gewählt, 
welche Dickinſon, der reiche angefehne Oberrichs 
ter Allen, *) immer ein Anhänger der: Erbeigs 
ner, und andre ihm entgegenfesten. Franklin 
felbft fchried damals eine lebhafte Verteidigung 
gegen diefen fogenanten Proteft wider feine Er⸗ 
nennung. [Votes V. 5. p. 383% Franklin’s 
Pol. P. p- 403 — 417.] 


Die Stempeltare welche das Brittifche 
Parlament den Kolonien aufbürden wolte, ver⸗ 
einigte inzwifchen bald alle dieſe Parteien wenig- 
ftens dahin, ihr einmüthig entgegen zu ſtreben. 
Schon ehe das Geſez gegeben ward, ließ die 
Aſſembly BVorftellungen durdy ihren Agenten 
Jackſon dagegen bei der englifchen Regierung 
ſhun. Sie verband damit Befchwerden über die 
Einſchraͤnkung des weftindifchen Handels und die 
verbotene Ausfuhr des nordamerifanifchen Nuzs 
holzes nad) Srland. Die folgende Generalver— 
famlung, in welcher die Partei der Erbeigenthuͤ⸗ 
mer fich verftärft hatte, und Norris wieder Spre⸗ 


cher 


*) Allen war kurz zuvor in England gewefen, und 
brachte wichtige Aufträge der Erbeigner daher zus 
rüß, worin fie endlich verfihtednen ihrer Anſpruͤche 
entfagten, um dadurch dem ihnen drohenden Sturm 
zu entgehen. Er fol der Verfaſſer einer heftigen 
Apswer to Mr, Franklin’s Remarks on a late 
Protest. Phil. 1764. 8. feyn. [Franklin’s Pol. 
P. p. 410 faq. Penns. Gazette 1764. Ni 1878. ] 
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cher war, ſezte dieſe Beſchwerden uͤber die Han—⸗ 
delseinſchraͤnkung nicht nur ernſtlich fort, ſondern 
fuͤgte auch neue hinzu, die dem Alleinhandel der 
ſelbſtſuͤchtigen engliſchen Kaufleute entgegen wa⸗ 
ren. Sie verlangte daß Pennſylvania fein Eis 
fen, deſſen Gewinnung feit einiger Zeit immer bes 
deutender wurde, auch allenthalben ungehindert 
verfenden dürfte, zugleich mit der Aufhebung 
des Gefeßes , weldyes die Kolonien zwang, Die 
Meine und faſt alle übrigen Lanveserzeugniffe 
Portugals und Spaniens nicht anders als über 
England einzuführen. Maffachufetts Auffordes 
rung zu einer Zufaxımenfunft der Abgeordner 
ten aller brittifhen Pflanzftäte, in New Dorf 
ward willig befolgt, und die Befchlüffe der Als 
ſembly gegen die Stempeltare wurden öffentlich bes 
Fant gemacht. Sie waren in einem gefezten Tone 
abaefaht, verficherten die Treue der Kolonie ges 
geh den König und das Parlament, und vers 
fpradyen willige Geldhuͤlfe, fo oft fie verfaffungss 
mäffig von ihnen gefordert würde. [Votes 
V. 5. p. 363. 378. 416 — 418.] Nicht alle 
pennfplvanifchen Abgeordneten zu dem Kons 
greffe in New-Mork unterzeichneten die Bits 
fhriften an den König und das Warlament, 
indem Dickinſon unter dem Worwande drins 
gender Gefchäfte zurüfreifte, So wenig waren 
felbft die Männer, welche nachmals die Rechte 
der Kolonien aufs eifrigfte verfochten, fchon 
den entichloffenern Maafregeln geneigt, Auch 
FTranklins Schritte wurden mit Behutfamkeit 
abgemeſſen; befonders da er zur Ausführung 

feines 
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ſeines Plans wider die Erbeigner der Gunſt 
des Koͤni 26 und feiner Minifter bedurfte. Gr, 
vor zehn Fahren jchon der gründlichfte Widerle⸗ 
ger des brittiſchen Vorſchlages, die Kolonien 
durch das Parlament zu befhaßen, er, deſſen 
triftigen Gründen, mit weifem Muthe dem Un⸗ 
terhaufe des Warlaments im Februar 176% vor⸗ 
getragen, *) pie brittiihen Pflanzftäte die Auf 
hebung der Stempeltare verdanften, Eonte es 
doch mit ſeinen Grundſaͤtzen und Pflichten ver⸗ 
traͤglich finden, einen ſeiner Freunde, ein Mit— 
glied der Aſſembly, zum Einnehmer der verhaß⸗ 
ten Stempeltaxe vorz zuſchlage n. Sohn Hughes, 
der vornehmlich — lins Abſendung nach Eng⸗ 
land dur hgewieben hatte, ward dazu ernant, 
und trug kein Bedenken dies Amt anzunehmen. 
Allein er durfte es nie verwalten. Kaum er- 
fuhr man die Ankunft des aus England über: 
ſandten RE in den erſten Lagen des 
Okto⸗ 


*) Es iſt bekant, daß Franklin auf dem Kongreſſe 
der noͤrdiichen und mitlern Kolonien in Albany 
im J. 1754 den Plan zu einer Vereinigung 
ale; Kolonien entwarf, den aber das mißtrauis 
fhe Miniterium migbitiigte und einen andern an 

deſſen Stelle ſchob, bei welchem die Beichakung 
durch Patlamentsakten zum Grunde lag. Daß 
ſich Franklin dieſer ſchon damals widerfezte, 
machte daß der ganze Vorſchlag vereitelt wurde. 
©. feine Philos. Pieces p, 85 — 132. Sein Berhör 
gesen die Stempeltare findet man eben daſelbſt 
&. 255 — z14. Er führte damals zugleich die 
Agentſchaft für Maſſachuſetts⸗-⸗Bay. 
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Dftobers 1775, als eine große Bewegung ent 
ftand. Alle Klocken in Philadelphia begannen 
Trauergeläute, alle Schiffe liefen ihre Wimpel 
herab, und eine Menge Volks verfamlete ſich 
in dem Staatshauſe. Aus Mitleid’ beging es 
gegen den tödtlich Eranfen Einnehmer Feine Ges 
walıfamfeiten, nöthigte ihn aber feiner Stelle 
förmlich zu entfagen, zu weldyer er auch noch 
Feine Befall ung erhalten hatte. Er that es mit 
der Einſchraͤnkung: bis nähere Befehle vom Koͤ— 
nige anlanatert, und fo lanae die Stempeltaxe 
in den benachbarten Kolonien nicht eingeführt 
würde. Die Hauptanführer bei diefem Auf— 
ftande waren die Anhänger der Erbeigenthuͤmer, 
mit welchen fich die Presbpterianer vereint hats 
ten, William Allen, der Sohn des Oberrichterg, 
Robert Morris, Charles Thomfon, u1..a. m. 
Auch die Deutſchen hatten ſich wider die Stem— 
peltaxe erkiärt, welcher fich aber die Quaͤker und 
die von der englifihen Kirche zu unterwerfen 
fhienen. Die Obrigfeiten wagten es nicht ihre 
Anſehn gegen jenes Verfahren zu gebrauchen, 
zudem da ſie ſahen, daß alles mit uͤberlegter 
Orduung zuging. Einige der gemaͤßigten 
Koͤnigsfreunde verſamleten ſich jedoch, um Hu⸗ 
ghes vor Gewalt zu ſchuͤtzen und die Ruhe herzu⸗ 
ſtellen. Der Siathalter ſelbſt entfernte ſich, 
wolte auch das Stempelpapier nicht uͤbernehmen, 
fondern ließ es an Bord eines Kriegsſchifs zu 
Newcaftle bringen. Indem man fo daß Volk . 
gegen die neue Taxe aufbrachte, beftrebte ſich 
Galloway die Semüther durch eine Eleine Schrift, 

Die 
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die er unter dem Namen Americanns herause 
gab, zu beruhigen. [Collection of Papers 
relative to the Dispute between Gr. B. and 
America. Lond. 1771. p. II. 20.23.45 faq. 
49 faq. 55. Gordon V. 1. p. 87 faq.] 
Die Provinz blieb innerlich ruhig, und Penn 
Fonte ihr mit defto größerer Freude im folgenden 
Sabre zur Aufhebung der Stempeltare Gluͤk 
wuͤnſchen. So herzlich) die Dankbarkeit war, 
welche die Affembly über dies Ereigniß dem Kö: 
nige bezeugte, fo Eurz war ihre Freude, da das 
Parlament, um das Befchaßungsrechtzu-behaups 
ten, feinen amerikaniſchen Dflanzftäten neue Ab⸗ 
gaben auflegte. Auch dieſen widerfezte fich die 
Aſſembly entfchloffen. Sie drang zugleich von 
neuem auf Die Aufhebung der mancher Hanvdels- 
einfchränfungen, und auf die täglich unentbehr- 
lichyere Vermehrung ihres Wapiergeldes, wozu 
ihr noch immer die Erlaubniß des Parlaments 
fehlte. Um defto gewiffer ihre Wünfche erfült 
au ſehen, beichloß fie willig, der Aufforderung 
Maſſachuſetts zu folgen, und mit ihm gemein- 
ſchaftliche Sache in der großen Angelegenheit 
der Kolonien zu machen. Bei folder Stim⸗ 
mung Eonte e8 nicht anders fern, Das Abs 
mahnungsfchreiben des Staatsſekretaͤrs Lord 
Hillsborough, den aufwiegelnden Umlaufsbrief 
der Sandesverfamlung Maflachufetts vom J. 
1768 veraͤchtlich als treue Unterthanen zuruͤk⸗ 
aumweifen, mufte feines Zweks verfchlen. Die 
Aſſembly befchlog vielmehr fogleich neue dritte 
gendere Bitſhriften an den König und Ei 

i Ars 
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Darlamentshäufer, Eben fo ernftlihe Wors 
ftellungen ließ fie im J. 1771 dem Könige ges 
gen Townſends Akte übergeben. [Votes V. 6. 
p. 60 fg. 103 — 106.- 299 Iq.] Weberhaupt 
zeigte die Öeneralverfamlung eine ganz unges 
wöhnliche Einmüthigkeit, fefte Grundſaͤtze, und 
eine feltene Maͤßigung, verbunden mit treuer 
Anhaͤnglichkeit an die Regierung des Mutter⸗ 
landes, der fie willig fi) unterwarf, fo lange 
die Örenzen, welche die Staatsverfaſſung vors 
fhrieb, nicht überfchritten wurden. Bei allen 
ihren ernftlihen Maafregeln lag weiſe Webers 
legung zum Grunde, Fein Schrit ward übers 
eilt gewagt, Feiner zu frühzeitig, noch rechtes 
widrig. Oft Fam fie den feurigern Neu:Engs 
Ländern zuvor, immer gab fie ihnen das Beie 
fpiel der Vorfiht und Maͤßigung, ohne ihnen 
an Entfchloffenheit zu weichen. [Gordon 
V. 1. p. 192 fgg.] Die Parteien, es fe 
nun daß PolitiE oder Religion fie getrent 
hatte, vereinigten ſich doch zulezt zur Behaup⸗ 
tung gemeinfamer Rechte. Die Erbeigner hat- 
ten freilich bei einer Trennung vom Mutters 
lande am meiften zu verlieren, aber eben des⸗ 
wegen fuchten fie diefe zu verhindern, worin 
auch die Friedensliebe der Quaͤker mit ihnen 
übereinftimte. Die Gegenpartei, melde auf 
eine koͤnigliche Regierungsform hin arbeitete, 
durfte die Minifter, welche fie ihnen gemähs 
ren folte, fich nicht zu Feinden machen, und 
wagte erft dan Fühnere Schritte, als alle Hofs 
nung zum Wergleich yerfchwunden war. , Die 

| Grund⸗ 
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Grundſaͤtze und Gefinnungen der Einwohner 
der Provinz einfiimmig zu machen, Foftete 
mehr Schwierigkeiten. Der. große Haufe der 
Deutichen und der Neubauer an den Grenzen 


war über alles was vorging zu wenig unters 


richtet, Eante die Grunde des Streits: nicht, 
und Negierungsfachen Fümmerten ihn weiter 
nicht, als in fo fern fie ihn unmittelbar bes 
trafen. Er mujte erft über feine Rechte und 
deren Kraͤnkung aufgeklärt werden, lieg fich 
übrigens aber. willig von der höhern Einficht 
feiner Stelvertreter und der angefehnften Kauf- 
leute der Hauptftadt leiten. Sohn Dickinſon 
verbreitete zuerft durch feine vortreflihen Briefe 
eines pennſylvaniſchen Jandmannes 
mehr Sicht. Er mar Fein Mitglied der Genes 
ralverfamlung. mehr, als er im November 
1767 zuerſt feine Schrift befant machte. 
Ganz Nordamerika las fie mit lebhaften 
Beifalz der Verfaffer blieb nicht lange unbe— 
Fant, und genoß des warmen Danks feiner Mit 
bürger in allen Kolonien. *#) Gie ward 
mehrmals, auch in Sondon aufgeleat, und hat 
unleugbar den ftärfften Einfluß gehabt, die Ges 
finnungen der Amerifaner über diefe Ungelegens 
heit fett und ftandhaft zu beftimmen. In einer 
Khhafıen Schreibart, die aber nie zur — 
era 


*) Letters from a Farmer in Pennsylyania to tbe In- 
habitans of the british Colonies. Philad, 1767. . 
- 8. Lond. 8. Zuerft finder man fie in der Penns, 
Gazette 1766. Nr, 2032 — 2043» 
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herab finft, nie beleidigt, aber mit ftarfen 
Bewegungsgründen feste er die Mechte der 
Pflanzftäte, befonders das ſich felbft zu beſchatzen, 
aus einander. Kentniß der Mechte und Werz 
faflung des. Mutterlandes fowohl als der 
Kolenien, wohlbenuzte Belefenheit leiteten ihn 
bei feinen Unterfuchungen. Auch in England 
machte feine Schrift fo vielen Eindruf, daf fich 
Feiner an eine förmliche Widerlegung derfelben 
wagte. Es erfchienen in den folgenden Jahren noch 
einige andre minder bedeutende Schriften tiber 
diefe Streitfache in Philadelphia, welche jedoch ih . 
rer Wirkung nicht verfehlten. Noch inimer hofte 
man daß die Befchlüffe der Affembly, die Vor 
ftellung ihrer Agenten, und die Bitfchriften an 
die brittiſche Regierung gleiche Kraft wie bei der 
Stempeltare haben würden. Um alle diefe. 
Magaßregeln zu ftärken vereinigten fich die 
Kaufleute in Philadelphia zu einer, Die viel— 
leiht am Fräftigften wirken koͤnte: ſie bes 
fhloffen nach verfchiedenen Berathichlagungen, 
daß Feiner aus England? Maaren einführen 
folte, bis die Befchagungsakte widerrufen wäre, 
Auch diefen Schrit,. den Diefinfon Durch eine 
feurige Unrede zu befördern füchte, thaten fie 
mit vielem Bedacht. ie fandten zuvor eine 
Schrift an die brittifchen Kaufleute, welche diefelbe 
benuzten, um die Minifter auf beffere Maafres 
geln zu leiten, allein diefe, obgleich uͤberzeugt 
von den nachtheiligen Folgen ihres Gefegeg, 
hielten dafür, es fei jezt nicht Die Zeit es abzus 
haften. Da nun auch das Parlament eben fo 
Geogr.v. Amer. V. St. VB. % wenig 
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wenig feinen Entfehluß ändern wolte, fo volführs 
ten die philadelphifchen Kaufleute einmüthig den 
ihrigen, und entfagtenim Anfange des J. 1769 
aller Einfnhr. Ihre fehr überredend und janft 
verfaßten Schreiben, worin fie diefen Schrit der 
Kaufmanſchaft zu London anfündigten, enthielten 
zugleich eine Widerlegung des ganzen neuen 
Verwaltungsſiſtems, welches man den Kolonien 
aufbuͤrden wolte, und zugleich der Beſchluͤſſe, 
wodurch das Oberhaus des Parlaments der 
Vereinigung zur Nichteinfuhr zuvorzukommen 
ſuchte. [Collection of Papers p. 223 fq. 
Gordon V. ı. p. 241 fq, 251 faq. 266 
bis 270.] Die Philadelphier hielten diefe Ver⸗ 
Bindung aufs redlichfte. Ein von ihnen anges 
ftelter Ausſchuß, zu welchem Robert Morris, 
Charles Thomſon, Thomas Miflin, D. Bene: 
zet und andre Quäfer gehörten, wachte darüber, 
und man hofte um fo mehr das Beſte von diefer 
Maafregel, da ein minder ftandhafter Verſuch 
im November 1766 jeden Wunfch erfüllte. Daß 
die Provinz nur einen einzigen Hafen hatte, war 
der Ausführung diefer Entfehlüffe behilflich, noch 
mehr aber der Schleihhandel, durch welchen 
man nunmehr fi) wohlfeiler, obgleich) auf Kos 
ften der Föniglichen Einkünfte mit den neubes 
ſchazten Waaren verfah. [Gordon V. r, 
P- 194. 278. 280. Penns. Journal 1297.] 
In diefer Sage der öffentlichen Angelegen- 
beiten verließ John Penn im $. 1771 feine 
Stathalterſchaft, deren lezte Jahre in gutem 
| / WVer⸗ 
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Vernehmen mit der Aſſembly verfloſſen. Sein 
Bruder Richard, war ſchon im J. 1768 wieder 
nach England zurüfgefehrt. In den lezten Zeis 
ten diefer Regierung wurde noch manche gute 
Verordnung, manche nüzlihe Anftalt von der 
Gefezgebung zu Stande gebracht. Die Ein: 
führung neuer Kreditzettel Fonte aber, ungez 
achtet die Aſſembly 120,000 $. auszufertigen 
beichloß, wicht Durchgetrieben werden, (obgleich 
Franklin eine Verteidigung derfelben gegen das 
englifche Handelsfollegium befant machte,) weil 
das brittifche Unterhaus auf eine deswegen uͤber⸗ 
gebene Birfehrift nicht achtete, und Penn über 
die Anwendung der Zinfen dieſer Zettel eine 
Stimme zu haben begehrte. Doch wurden an: 
dre Geldbills zur Bezahlung der Schulden und 
der Regierungskoſten bewilligt. [ Pennf. Gaz. 
1767. Nr. 2006. Votes V. 5 p. 448: V. 6. 
p.'161.] Webrigens wurden Öefege zum Beſten 
der Armen, befonders der Hauptftadt gegeben, 
(deren Hofpital ſchon lange aufs befte eingerich: 
tet war) viele Flüffe im inneren Lande wurden 
für Fahrwaſſer erklärt, man legte neue Heer—⸗ 
ftraffen an; die Gefeße über Erbfchaften, die 
Schuldner und den Rechtsgang überhaupt, wurs 
den verbeffert, aucy) machte man aute Handels⸗ 
verordnungen. Für die Wiffenfchaften, welche aud) 
noch ungemein der öffentlichen Ermumnterung bes. 
durften, war die Affembly gleichfals nicht unthaͤ⸗ 
tig. Eine Gefelfihaft der Wiſſenſchaften ent: 
ftand. zu. Philadelphia ‚im Jahr 1769 aus 
zwei Altern und wurd von der Regierung 

T 2 bis 
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beguͤnſtigt *), einige Sahre früher wurde auch 
die Univerſitaͤt erweitert, mediziniſche Lehrſtuͤhle 
auf derſelben errichtet, und mit geſchikten Mäns 
nern beſezt. **) Die Erbeigenthümer gaben 
zu Diefer Lehranſtalt reichliche Beitraͤge, und 
beſchenkten ſie mit einem Vorrath chemiſcher und 
anderer Werkzeuge. Mit gleichem Cifer half 
die Aſſembly einzelnen Öelehrten, welche jezt ans 
Augen gemeinnüßige Wiffenfchaften zu treiz 
ben RR), 

Die Regierung der Provinz fiel durch des 
Stathalters Abreife den Rathe und deffen Prä- 
fiventen Sames Hamilton zu, weldyer fie big 
sum Dftober 1771, ſechs Monate lang, eben fo 
au aller Wohlgefallen und im beften Bernehmen 
mit der Aſſembly verwaltete, als Penn in den 
lezten Sahren gethan hatte. In diefe Zwifchens 

regierung 


* Sie konte im J. 1771 ſchon ben erſten Band 
ihrer Verhandlungen drucen laffen. Dies war 
ganz ein penunfplvanifches Erzeugniß, denn auch 
Papier, Druf und Kupferſtiche waren einheimifch. - 
Die Aſſembly beförderte auch die Beobachtung 
des Durchgangs der Benusim J. 1769 durd) thäs 
tige Unterftügung. 

3%) Dr. Rubn, ein Deutfcher, der in Edinburg ſich 
gebildet hatte, Dr. Ruſh, aus eben der Schule 
und Dr. Shippen. 

RR) So gab fie Rittenhouſe für das von ihm vers 
fertigte Planetarſyſtem (Orxrery) eine Belohnung 
von 300 8. [Votes V. 6. p. 301.] Sie unters 
ftüzee Skull zur Herausgabe feiner Karte von 

Pennſylvania ꝛc. 
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regierung fiel der erſte Ausbruch eines in der 
Folge ſehr langwierigen und manchmal blutigen 
innerlichen Streites. Dies iſt der berufne Zwiſt 
uͤber die Anſpruͤche der Kolonie Con— 
necticut (©. B. 2. S. 307. B. 4. S. g2 3.f.) 
Die ſtreitigen Niederlaſſungen wurden anfangs 
von der Regierung von Connecticut gar nicht weder 
anerkant noch unterſtuͤht. Sie hatten auch Feis 
nen Beftand, und wurden nur von wenigen Aus—⸗ 
wanderern aus jener Kolonie unternommen, wels 
che fich dem bei Sndierdorfe Waiomic im J. 
1754 *)niederließen. Diejer Ort ward in dene 
Kriege mit den Wilden im J. 1763 eine Zuflucht 
der getreuen Indier, und der Aufenthalt des bes 
Fanten Tiveiuffung, welcher. hier durch einen Zue 
fal in eben dem Sahre mit feinem ganzen Dorfe 
verbrante. . Kurz zuvor hatten die Anfiedelungen 
der Connecticuter fich hier wieder erneuert, und 
waren fchon ziemlich zahlreich, als ein Ueberfal 
der Indier, deren Wuth nur fieben Neubauer 
entfiohen, fie zerftörte, Nach dem Frieden Fehre 

ten 


*) Zwar gründeten fih die Unternehmer auf einen 
im $. 1754 zu Albany mit den Irokeſen ges 
fchloffenen Kauf eines Landſtrichs an der Oſt Sus⸗ 
quehannah , allein es zeigte ſich bald, daß diefer 
Rauf erfhlichen und als frühern Verträgen zumis 
der von den Andiern für nichtig erflart war. Im 
folgenden Sabre nahm fid) Connecticut fchon feiner 
Susauehannah # Gefelfhaft an, welche ſich auf 
850 Mitglieder vermehrt hatte, und empfahl fie 
dem Könige, allein ohne Gehoͤr zu finden. y 
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ten die Öeretteteten, mit einer beträchtlichen Zahl 
"Auswanderer vermehrt, zurüß, und Die Pflans 
zungen gediehen. Connecticut fowohl ald Penns 
ſylvania fehtenen fie dennoch nicht zu bemerken, 
felbft da. nicht, ala der Erbeigner im 3: 1768 
bei dem lezten großen Landkaufe den Boden wor⸗ 
auf fie angelegt waren, zum Eigenthum erbielt*). 
Erfi im J. 1773, als die neue Pflanzftat ſchon 
zu mehrern ſtark bevoͤlkerten Ortichaften anges 
wachfen war, ſuchte die. Aſſembly von: Connecti⸗ 
cut ihre unerhoͤrten Anſpruͤche hervor, nachdem 
fie fich von einem englifchen. Rechtögelehrten des 
ven Rechtmaͤßigkeit hatte verſichern laſſen. Sie 
fing nun an mit Penn uͤber eine Grenzbeſtim⸗ 
mung zu unterhandeln, die ihn ſehr befremden 
muſte, da New⸗Nork ja ſchon laͤngſt beide Pro⸗ 
vinzen ſchied. Als dies fehl ſchlug, vertrieben 
die connecticuter Neubauer gewaltſam alle, die 
in ihrer Gegend von Penn Laͤndereien gekauft, 
und ſich darauf angeſiedelt hatten. Bewaf⸗ 
nete aus Connecticut unterſtuͤtzten ſie. So ent⸗ 
ſtand 


*) Dies waren an 40 Familien, denen bald andre 
folgten. Nun ließen ſchon einige Connecticuter 
ſich auf dem Lande der pennſylvaniſchen Neubauer 

nieder, und als die Gerichte wider fie verführen, 
famen feit dem J. 1770 manche mördertiche Haufen 
und verjagten die Dennfylvanier. Lazarus Stems 
art, vorhin aus diefem Lande verwiefen, und Zebus 
Ion Butler, waren ihre Anführer. Die Negierung - 

von. Connecticut nahm ſich ihrer jezt nicht öffents 
ih an. [Votes V. 6. p. 394. 3490. 347: 360. 
379. 387.) — 
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ftand eine ganz unabhängige Pflanzftat, die von 
einigen aus ihrer Mitte regiert ward, und von 
Gonnecticuts Regierung begünftigt, Pennſylva⸗ 
niens Geſetzen trozte. Vergebens madıte deſ⸗ 
fen Affembiy Beſchluͤſſe dagegen; vergebens er⸗ 
bot ſie ſich die Neubauer in ihrem angemaßten 
Beſitze zu laſſen, bis der Koͤnig den Streit ent⸗ 
ſchiede: Connecticuts Regierung wolte ſich dar⸗ 
auf nicht einlaſſen. Als aber die widerrechtli⸗ 
chen Eindringer unter Anfuͤhrung Zebulon Butt⸗ 
lers den pennſylvaniſchen Landesgeſetzen allen 
Gehorſam verweigerten, ſo bevolmaͤchtigte die 
Aſſembly den Stathalter, Gewalt gegen die Un⸗ 
gehorfamen! zu "gebrauchen. Es ward wirke 
lich) ein Aufgebot von 500 Dan im Dezember 
1775 wider fie gefandt, das aber von ihs 
nen zurüfgefchlagen wurde. *) Go Eeimte 
bier fchon der Saamen zu einem bürgere 
lihen Kriege zweier Kolonien, gerade zu 
der Zeit als beide die fehrefliche Nähe eines allen 
drohenden Krieges vor fich ſahen, der wirklich 
ihon in Maſſachuſetts ausgebrochen > 

| is 


*) ©. auffer den im 2ten Band angegebenen Schrifs 
ten, an Examination of the Connecticut Claim 
to Lands in Pennsylvania, Philad. 1774. 8. eine 
gründliche Schrift, welche die Erbeigner buch Dr. 
W. Smith verfertigen ließen. Benj. Trums 
bull übernahm die Verteidigung von Connecticut 
in feinem Plea in Vindication of the Connecticut 
title torhe contested Lands, New-Haven 1774. 8. 
vergl. Votes V, 6. p. 628 ſqq. imgl. p. 492.503. 
507. 652 fgq. 667 fgg.. Kosfiel ©. 273. 335: 

; 412. 460. 471. 
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Richard Penns zweijährige Stathalterfchaft 
blieb noch völlig ruhig. Er war von fehr fröhs 
licher Gemuͤthsart, führte ein luſtiges Leben, 
war aber dabei der Liebling des Volks, und 
fing ichon an es mitder Regierung der Erbeigner 
auszuföhnen, IS. N.] Die Umftände begünftigten 
dieſe Ausfohnung nicht wenig. Die Streitigfei- 
ten mit der Sandesverfamlung hatten nun ein 
Ende. Wenn aud) der Stathalter einmal die 
Ausfertigung neuer Kreditzettel oder eine Akziſe⸗ 
bill verwarf, fo brachte man willig andre ein, 
die er genehmigen konte. Auf diefe Weife 
wurden 150,000 L8. zur Schuldentilgung und zu 
den noch) immer geringen Regierungskoften bes 
willigt. John Denn, Richards älterer Brus 
der, welcher im Auguft des J. 1773 aus Eng⸗ 
land zuruͤk Fam, übernahm nunmehr die Stats 
halterichaft wieder. Er war zugleich einer der 
Erbeigenthümer geworden, als fein Vater Ri 
hard im vorigen Sahre ftarb. Pennſylvania 
genoß aljo wieder einmal den Wortheil, von 
einem perfönlich anmefenden Erbeigner regiert 
au werden, welches feit William Penn zu Ans 
fange diefes Sahrhunderts, nicht der Fal geweſen 
war. Allein deffen Enfel war aud) der lezte, 
der fich feines aufferordentlic) erweiterten Eigen⸗ 

thums, das bald mehr als fürftlich zu werden 
drohte, noch eine Furze Zeit erfreuen durfte. 
Das war aber eine Folge der großen Revoluzion, 
welche zu feiner Zeit das brittifche Nordamerika 
betraf, nicht eines Mißvernehmens zwifchen ihm 
und feiner Provinz. Diefe hatte jeden Gedan⸗ 
ken 
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ken an Abfchaffung der Erbeigner Regierung 
ſchon aufgegeben. Selbſt die Aſſembly erklaͤrte 
nun die Erbeigenthuͤmer und das Volk koͤnten 
nur durch Gewalt und nicht ohne Zerruͤttung 
des Gluͤks beider getrennet werden. [Votes V. 
6. P. 445.) John Penn lebte jezt im beſten 
Einverftändniffe mit der Aſſembly, wie mit dem 
Volke; zugleich betrug er fic) Elüglich fo, Daß 
man ihm von Seiten der Krone Feine Vorwürfe . 
der Untreue machen konte. Als im Oktober 
1775 eineneue Affembly gewähltwurde, (worin 
Dieinfon, Thomas Mifflin, Charles Thomfon 
und andre Männer, die in der Gefchichte der 
amerifanifchen Revoluzion genant werden, auc) 
Galloway, aber nicht mehr als Sprecher, ih⸗ 
ren. Siz nahmen,) und man nun fon Ans 
ftalten zur Gegenwehr machte, fo forderte 
Penn die Aſſembly auf, ihre Beſchwerden dem 
Könige vorzutragen, und empfahl diefen Weg 
als den ficherften zum Wergleich. Eben fo 
dringend rieth er ihr den Verfühnungsplan 
des Unterhaufes anzunehmen. Diefe Kolonie 
ſei die erfte welcher derfelbe vorgelegt würde, 
fie folle ſich unfterblich verdient machen, indem 
fie ihm auch zuerft beitrete. Seitdem fandte 
er im Sulius 1775 feinen Bruder Ridyard 
nach London, welcher die befante zweite Bit 
fchrift. des Kongreffes dem: Könige überreichen 
half, und nach deren empörenden Verwerfung, 
im Oberhaufe des Parlaments am roten No⸗ 
vember mit großer Freimüthigkeit, Nachdruck 
und Eifer für die Kolonien und den Kongreß 

zeugie, 
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zeugte. [Parliamentary Regifter V. 5. p. 

55— 61.] Von nun an hörten Sohn Penns 
Sefhäfte‘ in der Öefezgebung faft ganz auf. Im 
Februar 1776 fandte er feine legte Botſchaft 
über den ungluͤklichen Erfolg feiner Geſezvolzie⸗ 
Hung gegen die widerrechtlichen Anfiedler aus 
Connecticut an die Sandesverfamlung, und er⸗ 
hielt nachher noch von ihr für dies Fahr eine 
Bewilligung vun ı000 2. als ihr Gtathalter. 
Allein diefe Würde befleidete‘er nur dem 
Namen nah. Schon feit einiger Zeit fah 
man die Affembly alle gefezgebende fowohl als 
volziehende Gewalt an fich reiffen. Sie gab Ger 
feße unter dem Namen von Befchlüffen, fie bewil⸗ 
ligte große Geldfummen in Papiergeld, brachte 
Kriegsvol£ auf, betrieb Verteivigungsanftalten, 
ja befahl Angriffe auf Fönigliche Kriegsmacht, 
alles ohne audy nur des Guvernoͤrs einmal zu 
gedenken. Auch wagte Penn, zudem da der 
von ihr angeftelte Sicherheitsausfchuß ihm alle 
volziehende Macht entriffen hatte, nicht den ges 
eingften Verfuch diefe zurüfzufordern, oder ſich 
gegen Die verfaffungswidrigen Maaßregeln feiere 
lic) zu verwahren, Cr hatte zu viel zu verlies 
ren, wenn er. mit der Affembly brach, die fehon 
ganz dem Kongreffe, der in ihre Hauptſtadt 
verfamlet war, anhing, und Dennod) zugleid) 
ihre Treue gegen das Mutterland langer als 
die meiften andern Pflanzftäte behauptete. Eine 
nähere Betrachtung ihrer Verhandlungen, fo 
lange Sohn Denn der Provinz vorftand , wird 
das * rechtfertigen, daß die Aſſembly nicht 


nur 
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nur entſchloſſen und kraftvol, ſondern auch klug 
und bedachtſam in allen ihren Maaßregeln und 
Schritten; war. Sie willigte ſchon am Ende des 
Sahres 1773 in einen Briefwechfel mit den 
übrigen Kolonien über die gemeinfch aftlichen Uns 
gelegenheiten und ernante dazu einen beftändigen 
Ausfchuß, von welchem Georg Read und Thos 
mas MO Kean Mitglieder waren. Eine Bits 
fchrift von mehr als 900 Einwohnern Pennſyl⸗ 
vaniens, erſuchte Penn eine aufferordentlidye 
fandesverfamiung, dieaus einem Abgeordneten 
für jede Grafſchaft beftände, zufammen zu rufen. 
Er fchluges ab. Dennody verfamlete ſich die: 
jer Provinzialausfhuß im Julius 1774 vor der 
Aſſembly und feinen Augen, auch durd) Eeine Eine 
wendung gehindert, um über öffentliche Angeles 
genheiten zu ratbfchlagen. [Ramsay V.1. P. 
116.) Diefe betrafen fonderlicy die gegen die Tee 
afte zu nehmenden Maaßregeln. Alles was die 
pennſylvaniſche Regierung und das Volk gegen 
diefen neuen Unterjochungsverfuch des brittiichen 
Minifteriums thaten, war mit dem Stempel der 
Klugheit und Maͤßigung bezeichnet, Die Philas 
delphier, freilich wohl.eben fo fehr aus Gewin⸗ 
fucht als aus Vaterlandgliebe, hatten allen 
nöthigen Tee durch Schleihhandel eingeführt. 
Thomas Mifflin verpflichtete ſich nehmlich bei 
feinem damaligen Aufenthalt in Bofton den Freis 
heitsföhnen, daß Fein Zee der oftindifchen Kom⸗ 
panie in Philadelphia gelandet werden folle, 
wenn fie ſich gleichfals für ihre Stadt verbürgs 
ten. Die Berfomlung der philadelphifchen RR 
eute 
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leute hatte daher am aten und ıgten Dftober 
1773 befchloffen, Eeinen Tee der Kompanie 
zuzulafjen., Zuerft unter alle Kolonien nöthigte 
man bier Diejenigen an welche diefe ihn abfandte, 
den Empfang zu verweigern, (welchem die meis 
ſten ſich freiwillig fügten) und verbot den Loorfen 
Teeſchiffe ven Delaware herauf zu bringen, die 
daher auch gerade zu nad) England mit voller 
Ladung zuruͤkkehrten. Eine andere Verfamlung 
von 300 Philadelphiern brachte im Mai 1774 
Geld für die bedrängten Voftoner zufammen, 
rieth diefer Stadt aber erft alle fanfte Mittel zu 
gebrauchen, und der oftindifchen Kompanie den 
zerfiörten Tee zu bezahlen. Zugleich wurden 
die beften Mittel angewandt den Gemeingeift 
der Pennfploanier zu erwecken, und fie zu gleis 
chen Öefinnungen zu ſtimmen. Der erfte Ju⸗ 
nius, welcher Boftons Hafen ſchloß, war ein 
Tag der Trauer in Philadelphia. Nun ver 
famlete fich der Provinzialausfchuß, der ſich auch 
Eraftvol gegen die Parlamentsakte erklärte, 
welche dies Schikſal über Bofton verhängte, 
[Gordon V. 1. p. 331. fgq. 363. 370 fqq. 
Ramsay V. 1. p. 05. 98. 114 fq. ı22.] 
Der Ausſchuß überlieg der Affembiy die Wahl 
der Abgeordneten zum Kongreffe, und entfagte 
aller Gemeinfchaft mit jeder Kolonie und allen 
Orten welche die Vorfchriften des Kongreffes 
nicht treuligft befolgen würden. Diefen Bes 
fhlüffen trat die Affembiy bei,  billigte ein— 
muͤthig die Berufung des Kongreſſes, und 
ernante Abgeordnete dazu, unter welchen Sal 
Sir loway, 
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loway, Mifflin, der Spreher Morton und 
Diinfon waren. Ja fie nahm fogar ven 
Beſchluß des Provinzialausfchuffes in ihr Tage: 
buch auf, welches fie nunmehr wöchentlich befant 
machen lieg. [Votes V. 6. p. 5. ı7.] 
Der Kongreß ward am sten September zu 
Philadelphia eröfnet, worauf er bis zum :6, 
Dftober feine Sigungen daſelbſt fortfeßte. Gal- 
loway zeigte hier fchon feine Anhänglichkeit an 
die Minifterialparteiz auch hatte er ſich nur un- 
gern zu dem Kongreffe wählen laffen, und bes 
fondere Bedingungen gemacht, unter welchen er 
die Wahl annahm, [Gordon V. 1. pm 
409 ſq. Ramsay V. 1. p. 133 fgq.] 

Bei dem Anfchein eines ausbrechenden 
Indierkrieges, den Virginiens Stathalter auch 
im Sommer 1774 wirklich anfıng, Penn aber 
durch Eluge und ſchnelle Maaßregeln von Penn⸗ 
ſylvanien gluͤklich abwandte, wurden Jaͤger aufs 
gebracht, die Grenzen zu decken, aber, auch nach: 
dem die Gefahr vorüberging, wieder abge: 
dankt; doch ließ die Aſſembly Waffenvorräthe 
auf jeden Nothfal ſamlen. indem fie bes 
ſchloß Kriegsvolf Boſton zu Hülfe zu fenden, 
unterfuchte fie ruhig die Vergleichungsvor— 
ſchlaͤge des Parlaments, das (furz zuvor Bits 
fehriften ihrer Agenten zuruͤkwies,) aber entfchlofs 
fen, ihre Schwefterfolonien nicht zu verlaffen, 
und nur mit diefen auf den Grundfaß eigner 
freiwilliger Befchagung, fi) mit dem Mutter- 
lande wieder zu verfühnen. Als Stanklin 
im Mei 1775 aus England zuruͤkkam, ers 

nanf 
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nante fie ihn gleich zu einem ihrer Abgeord- 
neten an den zweiten Kongreß. Ihre Verhals 
tungsbefehle ſowohl für die Abgeordneten zu 
dieſem als den vorigen Kongreffe lauteten gleid) 
firenge für die Wiederherftellung der ameris 
kaniſchen Rechte, wie für die des guten Ver- 
nebinens und der Einigung mit England. 
Noch am gten November 1775, als die Feinds 
feligfeiten ſchon lange in vollem Ausbruche 
waren, fügte fie die firenge Vorſchrift hinzu, 
daß die Abgeordneten im nächften Kongreffe 
„auf Feine Weife in Vorfchläge willigen, fons 
dern fie gaͤnzlich verwerfen folten, die im ges 
ringften zu einer Trennung von dem Mutter 
ande und zu einer Veränderung der Regie: 
rungsform Diefer Provinz leiten Fönten.» [Vo= 
tes V. 6. p. 047.) So überleat that die 
Sandesverfamlung den furchtbaren Schrit zum 
Buͤrgerkriege! Es ift nuͤzlich zu unterſuchen, 
mit welder Kraft und innerem. Vermögen 
die Kolonien zu dem fehweren Kampfe auss 
gerüftet war. Pennfplvania befand fich um dıefe 
Zeit in fichtbarer, ſtark fortgehender Aufnahme. 
Seine Volksmenge flieg ungemein , fomohl 
durch Einwanderer als innere Vermehrung. 
Nach der Zahl der Schazbaren berechnet, hatte 
es wenigftens 250,000 ©eelen, vielmehr noch 
den gewöhnlichen Angaben zufolge. (B. 4 
©. 194.) Bon feinem weit ausgedehnten Sande 
war jezt der bei weitem fruchtbarfte ‘Theil jen— 
feitö des Alleganygebirges dem Anbaue eröfnet 
worden. Die Indier waren von der ——— 

an⸗ 
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hannah meiſtens weggezogen, zum Theil auch 
ſchon vom Ohio, und bezeigten ſich noch friedlis 
cher ſeitdem die engliſche Regierung ihr Kriegs⸗ 
volk von Pittsburg im J. 1772 entfernte, Die 
pennſylvaniſche aber dieſe Feſtung nicht wieder 
beſetzen wolte. [Votes V.6. p.430. 486.] Es 
begaben ſich jezt immer mehr Neubauer an die 
obern Arme der Susquebannah, und nach der 
Weſtgrenze der Provinz. Der öftlichere Theil 
zwifchen den Bergreihen ward nicht minder 
ſtark angebaut, daher neue Graffchaften errich« 
tet werden muften. Go entftanden Northums 
berland, Weftmoreland, Bedford; mehrere 
Xheile anderer wünfchten ſchon abgefondert zu 
werden. Die Zahl der Negertklaven hatte fich 
zwar vermehrt, allein nicht in dem nachtheiligen 
Verhältniffe gegen die Weiffen, wie in allen 
füdliyen Provinzen Die Menfchlichkeit der 
Quäfer hatte von je her die Einfuhr der Skla— 
ven fo viel möglich erfchweren helfen, und die 
Affembiy erhöhte den Zol darauf in den legten 
Sahren fo fehr, daß nur die Reichern folche 
Knechte ſich verfhaffen Fonten. (8. 4. ©. 
220 f.) Daher durfte Franklin fchon im Jahr 
1774 eine Öefelfchaft zur Abfchaffung des Nee 
gerhandels ftiften. Das Verkehr mit den Ins 
diern ward immer lebhafter, da feit dem Jahre 
1770 die brittifche Regierung den Provinzen 
felbft es überließ, durch gehörige Verordnungen 
feinen Gang zu leiten, und die pennipleanifche 
billig und weife diefen Zwek erreichte. Schon bis 
zu ben Illinoeks fing der Pelzhandel an fi) auss 

| | zus 
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zubreiten. Auſſer der merklich wachfenden 
Hauptftadt, hoben ſich auch verfchiedene Sande 
ftädte, ſonderlich Sancafter, obgleich lange nicht 
in gleichem Verhaͤltniß. Philadelphia ward 
ſtark angebauet, verſchoͤnert, und erhielt zulezt 
eine gute Polizei. Sieben und achtzig Sahre 
nac) feiner Öründung , oder im J. 1769 zählte 
es fihon beinahe fünftehalbtaufend Haͤuſer und 
26,000 Menſchen. Diefe waren meiftentheils durch 
die Zunahme des Handels wohlhabend, fo wie die 
größte Zahl der Einwohner des Sandes, ausge: _ 
nommen dienach den Örenzen zu, in einer behaglis 
chen Sage fic) befanden. Die Sandeserzeugniffe 
welche zur Ausfuhr dienten ,. hatten in den legten 
zehn Sahren aufferordentlich zugenoinmen, einige 
fich verdoppelt, javerdreifacht. Vor allem war die 
Mehlausfuhr wichtig geworden. (B. 4. ©.458 
bis 472. *) Der Eifengruben wurden immer 
mehr geöfnet, diereichlich gaben und ohne fchwere 
Mühe. Ungeachtet aller brittifhen Einfchräns 
kungen war der Handel und die Schiffahrt feit 
1771 wieder in merflichem Steigen ; der vortheils 
hafte weftindifche wog die Nachtheile der brittifchen 
Einfuhr auf, die mit dem Wohlfiande immer 

£ zu⸗ 


x) Die Ausfuhr von Weizen, Weizenmehl und 

Leinſaamen aus Philadelphia, welche im J. 1765 
(da Weizen 55h. 3d. und Leinfaamen gsh. 3d. 
galt) 422,614 8. betrug, war im J. 1772 (als 
man den Buſhel Weizen mic 5sh. 6d. und ie 
Reinfaar mit $sh. bezahlte) ſchon auf 571,000 8, 
geitiegen. Im J. 1751 betrug diefe Ausfuhr nicht 
mehr als 187,000 % [Proud V. 2, p. 265.) 
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zunahm, und in den lezten Sahren ſich gleichfals 
gerdoppelt hatte. Man berecjnete im J. 1775 
die ganze Ausfuhr Pennfploaniens ſchon auf 
1,209,500 oder 700,000 Gterling, umd die 
Einfuhr auf 600,000 brittifher Währung. 
[ProudaW 2. P. 271.] Sinftarfer Zug desins 
neren Handels nach Süden zeigte ſich dem fcheelfes 
henden Philadelphia in den legten Zeiten, als Vals 
timore fid) empor ſchwang, und man die Sus⸗ 
quehannah zur Schiffahrt zu benußgen anfing. 
[Votes V. vo. P. 346. 561.] Man war ſchon 
darauf bedacht Die arogen Hinderniffe ‚der ins 
nern Flußſchiffahrt aus dem Wege zu räumen, 
ja jelbft Kandle anzulegen. Auffer den alges 
mein verdreiteten häuslichen Webereien und 
Öerbereien der Landleute war man fihon bee 
muͤht, allerlei Danufafturen anzulegen, um ſich 
von dem drücenden Alleinhandel Englands, ſo 
viel deſſen einjchranfende Verbote e8 erlaubten, 
immer mehr unabhängig zu machen. Schon feit 
beinahe dreißig Jahren befaß Pennſylvania meh⸗ 
rere gute Buchdruckereien in feiner Hauptſtadt, es 
hatte Dapiermühlen, die Franklin zuerft in Gang 
brachte, Schriftgießereien; feine Eifenwerfe lies 
ferten vielerlei Gußwaren; man verfuchte Glass 
hätten und Vorzellanfabrifen, weldye aber uns 
geachtet die Aſſembly fie unterftüzte, mislangen. 
Defto beffer gediehen fortwährend die Strumpf: 
manufaltur zu Germantown und die Zucerläus 
terungen und Lichtziehereien in der Haupiſtadt; 
in neuer Zeiten hatte der Schtfbau ven be= 
fien Erfolg. Die Verſuche welche man jezt fehon 

Seogr.v. Amer. V.StL.IV.® U mit 
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mit der Seidenzucht und dem Weinbau, jene auf 
Betrieb der Philofophifchen Geſelſchaft zu Phiz 
ladelphia machte, fchienen hofnungsvol, wurden 
jedoch zu früh unterbrochen. Der Mangel an 
Arbeitern und an Kapitalien war aber nod) im⸗ 
mer ein untberwindliches Hinderniß, das dem 
Aufblühen der Manufakturen entgegen ftand. 
Alle Hande waren mit dem Sandbau und dem 
Handel befihäftist, Denen fie mit weit größern 
Vortheilen ihre Kräfte widmeten. An Gelde 
Fonte Fein Vorrath im Sande fen, da England 
alle Baarfchaften die fo reichlich aus Weftindien 
einfloffen, an ſich zog, weswegen die Provinz ſich 
mit Daptergelde helfen muſte. Ihre Geſezge— 
bung war vorfichtig genug gewefen,. Diefes nicht 
zu häufig in den Umlauf zu bringen, fo daß es 
gegen baar Geld verhältnigmäfig weit weniger 
verlohr, als in den meiften Übrigen nordamerifa- 
nischen Kolonien der Britten. *) Das ganze 

ſchaz⸗ 


*) Im J. 1749 waren nur 85,000 L. an Kredit: 
zãtuin im Umlauf, die 53, 333 L. Sterling gleich 
galten, und man fand dieſe Summe viel zu klein 
fuͤr den wachſenden Handel der Provinz. Das 
engliſche Gold hatte damals den Werth von 5 L. 
55h; die Unze, und das Silber 8sh. 6d.. Der 
Kurs auf London war 180. Dagegen Maflachus 
ſetts zu 1100 dahin wechſeln, und die Unze Silber 
mit 60 sh. feines Papiergeldes bezahlen muſte. 
Um 1764 rechnete man ſchon daß 600,000 L. 
in Kreditzetteln umliefen, und dod) blieb der 
Piaſter auf 7 sh. 6d. ftehen, wie er nach Ausferz 
tigung der erſten 15,000 8, beſtand. (Frank- 
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ſchazbare Eigenthum zu 346,000 K. anges 
ſchlagen, brachte die Provinz in J. 1773 an 
25,000 $, ein. #*) Alle Einkünfte aber was 
ven. zu einem Stiege gegen das Mlutterland 
ganz unzulanglich, und von auffen hatte manfeine 
neue Hülfsquellen zu hoffen. Pennſylvania 
mufte aljo große Wirfungen mit geringen Kraͤf⸗ 
ten hervorbringen. Die des Geiftes und Wu: 
thes wurden durch den großen Mangel an 
Ausbildung von der. einen, und durch die 

—XRX große 


lin’s Pol. Piec. p. 217.] Im J. 1769 wur⸗ 
den noch 55, 00 Kurant in Kreditzetteln ausgefers 
tige. Blorim J. 1773 aber wurden für 32,482 8. 
vernichtet, und im folgenden für 29,483 5 imJ. 1775 
aber nur für etwas über 24,000 8. Dagegen mas 
ten im J. 1772 für 150,000 L. Kreditzettel 
hinzugekommen. 9. die jährlichen Staatsrechs 
nungen in den Votes. 

*) Auffer diefen Provinzialtaren, welche damals die 
fiedzehnte 18 Penny: Tax ausmachten, waren aber 
noch Rüfftande bis von der sehnten ber. Die Süs 
ter der Erbeigner trugen im J. 1774 auflerdem an 
Abgaben für die Provinz 2344 & Die Akzife, 
die Zinfen des Leihamts, das Tonnengeld und, die 
Abgabe von der Negereinfuhr find bier gar niche 
gerechnet; die erfien beiden waren aber eintraglich, . 
denn die Akziſe allein gab Baar 11,956 &. Bon 
allen fanden fich aber berrächtliche Ruͤkſtaͤnde, 
welche damals auf 27,000 R. fid) beliefen. Im 
Schaͤtze blieben nach Abzug der geringen Regie⸗ 

rungekoſten, Gehalte ꝛc. die nur 6000 L. aus⸗ 

° machten, noch 25,000 8. [Publick Accounts, Votes 
V:6.p.523 — 545. Bergl. B. — 304. 305 
Sie Anmerkungen. 
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große von Religionsgrundfägen verftärfte Abs 
neigung fehr in ihrer Thärigkeit gehindert, Die 
Aufklärung des beffern Theils der. Einwohner ° 
erſtrekte ſich jedoch vornehmlich auf die Regie 
rungskunſt und die Wiſſenſchaft der Landesrechte. 
Beide waren ihnen und dem gemeinen Weſen 
von großem Nutzen. Andre kante man noch 
wenig, und nur die erſte Morgenroͤthe wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Aufklaͤrung zeigte ſich in der Haupt⸗ 
ſtadt, in den dort errichteten hoͤhern und gemei— 
nen Schulen, in der philoſophiſchen Geſelſchaft, 
und in der vonFranklin 1771 gemachten Anlage zu 
einer oͤffentlichen Bibliothek. Männer wie er, Ritz 
tenhouſe, Dickinſon, fanden nur aͤuſſerſt wenige 
die ihnen nachſtrebten, keine die ihnen gleich waren. 
In den Landſtaͤdten und da wo Dörfer ſich bildeten 
hatte man gemeine Schulen, welche jedoch auffer 
dem Religionsunterrichte aud) einige gemeinnüz- 
zige Kentniffe verbreiteten. In den Gegenden 
an der nördlichen und weftlichen Grenze hingegen 
berichte Roheit und Finſterniß. Was aber 
Pennſylvanien wie den übrigen Kolonien fehr 
zu Statten Fam, war die fefte Ausbildung feiner 
Regierungsverfaffung, welche hier noch durch den 
guten Geift Der feine Gefege von jeher belebt 
hatte, vermehrte Kraft gewan. 
* a * 

Die Einwohner von Philadelphia waren die 
erſten in dieſer Pflanzſtat, welche im Junius des 
Jahres 1775 ſich erboten, die Waffen zu — 

en, 
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fen, »weil das Parlament granfam unterdrüßs 
Fende Gefeße mit Gewalt durchtreiben wolle. 
Run ward auch eine Schaar geuͤbter Scharf⸗ 
ſchuͤtzen auf Befehl des Kongreſſes in Pennſhyl⸗ 
vania geworben ; denn die Aſſembly ging allen 
übrigen Kolonien darin vor, daß fie zuerſt die 
Vorſchriften des Kongreffes als verpflichtende 
Gefege anerfante, fiein ihr Tagebud) aufnahm 
und willig befolgt. Zugleich faßte das Haus 
fefte Befchlüffe wegen einer Eriegerifchen Verbins 
dung des Volfs aller Graffchaften zur Verteidis 
gung des Landes, und verfprad) daher den 
Berbündeten feften Sold im Fal eines Angrifs. 
Man ernante einen Gicherheitsausfchuß von 25 
Mitgliedern, worunter der Sprecher des Hau⸗ 
fes, Dickinſon, Rob. Morris, Joſ. Read und 
andre thätige Männer aufjerhalb deſſelben fich 
befanden, zu deren Vorfteher Franklin gewählt 
wurde, Diefer Ausfchuß beforgte die Öffentlichen 
Verteidigungsanftalten. 

Die neue Generalverfamlung wurde im Ok⸗ 
tober diefes Sahres noc) immer unter Penns 
Mitwirkung eröfner. Sie beftand aus den pas 
triotifchen Mitgliedern der vorigen; nur Sally: 
way nebft andern Verdächtigen wurden ausges 
laffen, und durd) Franklin, Morris und foldye 
Sreiheitsfreunde erfezt. Alle fehritten zu Gefchäfs 
ten. ohne vorher den gewöhnlichen Eid der Treue 
dem Könige gefchworen zu haben *) a 

tat⸗ 


) Das Tagebuch gedenkt deſſen nicht förmlich, als 
fein es erhellet aus einer in demfelben abgediußs 
ten Schrift V. 6 p. 742. 
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Stathalter legte man nur die Gefeße vor Die, 
Privatſachen betrafen, und wovon man wufte, 
daß er fie beftätigen Fonte.  Gelobewilligungen 
wurden ohne fein Zuthun gemacht. Die vorige 
Aſſembly hatte ſchon 37,000. bewilligt, die jeßige 
aber fah ſich genöthigt, das Papiergeld mit 
80,000, dan mit 835,000 $. zu vermehren, die 
in Kreditzetteln zu 3 bis go sl. ausgefertigt 
wurden. Jene nahm noch Rüfficht auf das 
Gewiffen der Bürger, denenihre Religionsgrunde 
fäße Feine Kriegsbeiträge erlaubten; die neue 
Gefezgebung wich zulezt von diefer Nachficht ab. 
Die Quaͤker kamen mit einer dringenden Bit- 
fehrift bei derfelben ein, worin fie Geldhuͤlfe vers 
weigerten und Maaßregeln zur Ausfühnung mit 
dem Dlutterlande verlangten. Die Menoniften 
und Baptiften traten ihnen bei, aber weigerten 
doch ihr Seld nicht, wenn Gewalt es nahme, 
Andre Birfchriften fezten fic) den Quaͤkern ent⸗ 
gegen. [Votes V. 6. p. 634 fqq. 045 ] Den⸗ 
noch ward bald darauf eine Schatzung auf die 
Nichtverbiindeten ( Non-Associators) gelegt, 
und der Eriegerifche Verein der Freiwilligen 
förmlich betätigt. Salpeterfiedereien wurden 
nun ermuntert, Gewehrfabrifanten unterftügt, 
Pulvermühlen angelegt. Dies alles aber ger 
ſchah erft mit Eifer, nachdem die Bitſchrift des 
Konareffes, welche Richard Penn dem Könige 
überbrachte, von ihm am aten September ver- 
worfen wurde. Dem ungeachtet fehrieb die Afe 
ſembly ihren Abgeordneten beim Kongrefle, eis 
nige Monate nachher aufs beftimtefte * in 
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keine Trennung vom Mutterlande zu willigen. 
[Votes V. 6. p. 647.] Die kriegeriſchen Maaß⸗ 
regeln beſorgte inzwiſchen der Sicherheits ausſchuß, 
und arbeitete inſonderheit dahin, den Delaware un 
terhalb der Hauptſtadt der brittiſchen Seemacht 
durch ungeheure darin verſenkte ſpaniſche Reuter 
zu ſperren, und durch Forte und Schanzen die An⸗ 
naͤherung feindlicher Schiffe abzuwehren. Die 
Ausfuͤhrung aber fand noch viele Hinderniſſe. Die 
zur Landesverteidigung Verbuͤndeten zeigten jezt 
viele Unzufriedenheit mitderSandesverfamlung, bes 
fonders wegen der Nachficht gegen diejenigen, wel⸗ 
che fich weigerten die Waffen zu ergreifen. Denn 
noc) immer war die Provinz in ihren Grundſaͤtzen 
fehr geiheilt, vornehmlich in den alten Graf: 
fhaften. Dieinneren, ja jelbft die an den Gren— 
zen waren viel bereitwilliger zum Verteidigungss 
Friege; nur verlangten fie Geldvorfchüffe um 
fic) zu rüften. Bedford allein, fo zerfireut 
feine Pflanzungen waren, ftelte glei) eine 
Kompanie Scharfichugen, und es boten ſich 
fo viele an, daß 2 Bataljone hätten errichtet 
werden Eönnen. Eben: fo war Cumberlands 
Miliz zum Dienfte bereit. [Votes V. 6 p. 
686 1q. 689 fq.]. Die Provinz befoldete zuerſt 
nur 1000 Man Scharffchügen und ı Bataljon 
Fußvolk, welche ihr monatlich 14,0008. Fofte- 
ten. Diefe hatten ſich auf zwei Jahre verpflich- 
tt. Da es nun an Waffen fehlte, fo bes 
fchloß man die Fönigliche oder friedliche Par— 
tei zu entweafnen. Es ward aber immer ficht- 
barer, Daß noch Feine völlige Einigkeit kei 
| poli⸗ 
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politifchen Grundſaͤtze in Pennſylvanien berfchte. 
Auffer denen, die man als Whigs und Torys 
einander entgegenfezte, gab es noch mehrere 
Urten von Gemaͤßigten. Den ſtaͤrkſten Eiferern 
gegen England war felbft die Jandesverfamlung 
verdächtig. Als die Rede Davon war, daß der 
Provinz eine neue Verfaffung gegeben werden 
folte, legten die Whigs in Philadelphia eine 
feierliche Verwahrung dagegen ein und erflärten 
überhaupt: die Aſſembly koͤnne nicht ferner des 
Volks Steivertreterin feyn, da ſie ihre Macht von 
deffen erbittertem Feinde erhalten habe. [Re- 
membr. V. 4. p. 93. fq.] Gegenvorftellungen 
einer andern Partei widerfezten ſich jedem 
Schritte zur Unabhängigkeit, bevor nicht Eing- 
land dazu nöthige. Wald darauf aber verlangte 
die Sraffchaft Cumberland ausdrüflicy, daß die 
Affembly die Verhaltungsbefehle der Abgeord- 
neten zum Kongreffe, in fo fern fie einer Los⸗ 
reiffung von der englifchen Herichaft entgegen 
wären, nunmehr widerrufen ſolte. Die Aſſem⸗ 
bly fügte fich diefom Verlangen, fo viele Bits 
fchriften andrer Öraffchaften fich auch dem widers 
fezten und überhaupt Feine Veränderung in der 
Regierung zulaffen wolten. Am r4ten Zunius 
bevolmächtigte ſie demnach ihre Abgeordneten, 
wenn der Kongreß eine Unabhängigfeitserflärung 
vorſchluͤge, darein zu willigen. Dies war die 
lezte merfwürdige Handlung der Aſſembly, des 
ren Anfehn nun immer mebr fiel, fo daß aud) die 
zum Kriege Verbündeten fie für unfähig erflärten 
ihnen Offiziere zu wählen. Die Freiheitsfreunde 
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in der Verſamlung wünfchten zudem ihre Auflö- 
fung. Franklin hatte fie fchon feit langer Zeit 
verlaffen, um fich den Öefchäften des Kongreffes 
allein zu widmen. Die langen Sigungen der 
Aſſembly wurden am 14ten Junius gefchloffen, 
und fie Fam nur nod) Eurze Zeit im September 
wieder zufammen, um ihre Rechnungen zu bes 
richtigen und durch eine Eleine Stimmehrheit 
dem Guvernoͤr feinen lezten Gehalt von 1000 8. 
zu bewilligen, Penn hatte ſchon am ten April 
feine Regierung mit der Beftätigung einiger Ges 
feße befchloffen; feitdem war von ihm als Stats: 
halter nicht weiter die Rede, ald da man ihm 
den legten Beweis ver Dankbarkeit für fein Bes 
tragen geben wolte. [Votes V. 6, p. 723.] 
Die Eönigliche Partei endigte ihren Antheil an 
der Regierung damit, daß Öalloway die ihm 
vorher fchon aufgetragene Nusgabe der famtlis 
chen Gefege der Provinz zu Stande bradte, 
gleichſam um die Einwohner noch einmal feierz 
lich an ihre Pflichten gegen die alte Berfaffung 
zu erinnern. 

Diefe änderte fich dennod) völlig, ſeitdem der 
Kongreß die Unabhängigkeit erklärt hatte, wels 
hen’ Schrit Franklin *) fehr beförderte, Dickins 

| fon 


*) Franklin chat und duldete lange in Amerika und 
England alles mögliche, um nur die ganzliche Trens 
nung der Kolonien vom Mutterlande abzumenden. 
Jezt aber ftimte er entfchloffen fiir Unabhängigfeit. 
Man glaubt fogar, daß er, um deren Erklärung 

- vorzubereiten, Paynen zu deffen bekannten Schrift 

Com- 
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fon aber, der den Ronaref fchon vorher verlies, 
mißbilligte, weiler, blog aus politifchen Gründen 
diefe Maaßregel noch aufzufchieben wünfchte. *) 
[Ramfay B.Hp. 3a] 

Se mehr * Ungluͤk des Krieges ſich den 
Kolonien. näherte, deſto mehr nahmen die Par— 
teien in Penſylvanien zu, und defto thätiger arbeiter 
ten fie die Trennung vom Mutterlande entweder 
zu verhindern oder zu befchleunigen. Man fah 
nehmlich, daß nothwendig auch eine große Ver- 
Anderung in der Regierung der Kolonie daraus 
erfolgen müfte. Zwiſchen den Tories und 
MWhigs, Die fi) nun gerade einander entgegen 
fezten, ftanden noch mehrere Parteien in der 
Mitte, die friedfertigen Quaͤker, die Anhänger 
der erbeigenthümlichen Regierung, Die gemäßig- 
ten Sreiheitsfreunde. Die Affembly zählte un— 
ter ihren Mitgliedern nicht wenige der legten. 
Dies und die Schwierigkeiten die fie voraus fah, 
fo viele Parteien zu gleichen Maaßregeln, welche 
man auch wählte, und zu deren Eraftooller Aus- 
führung zu vereinigen, — ſie ſelbſt in ihren 


Schrit⸗ 


—— welche zu Philadelphia im Jahr 
1776 erſchien, geholfen habe, [Ramfay Ve Iris 
152 ſq. 169 ſqq. 180 ſq. Stuber’s Life of 
Franklin p. m. 155 ] 

*) Er ging auf einige Zeit zu feiner Familie in den 
Delaware: Srafihaften, trat aber bald hernach 
wieder öffentlich auf, und war fchon im November 
1776 Mitglied der neuen penniplvanifchen Affembiy 
für die Grafſchaft Philadelphia. 
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Schritten ungewiß und ſchwankend. Die ent⸗ 
ſchloſſenen Freiheitsfreunde in derſelben ließen eı3 
ſich Daher gern gefallen, und die übrigen vermogten 
es nicht zu hindern, daß man ihr wirffamere 
Ausfchüffe zur Seite fezte. 

Anfangs. glaubten diefe ohne weifel ſelbft 
nicht, daß durch ſie die alte Verfaſſung wuͤrde 
aufgeloͤſet werden. Der erſte verſamlete ſich, wie 
ſchon oben erwaͤhnt iſt, im Julius 1774, dem 
Aufruf eines Ausſchuſſes der Stadt Philadel— 
phia zufolge. Dickinſon, Doftor Smith, For 
feph Need waren unter den elf Abgeordneten, 
vornehmlid) um Berhaltungsbefehle für die zu 
wählenden. Mitglieder der fünftigen Aſſembly 
aufzuſetzen. Dieſer Ausſchuß gab eine meiſtentheils 
von Dickinſon verfertigte Schrift heraus *), welche 
ihre Wirkung in Amerika nicht verfehlte, deſto wer 
niger aber in England bemerkt ward, ob ſie gleich 
eine der wenigen war, welche die große Streitfrage 
gleich ruhig und gründlich unterfuchten. Auf den 
Ausſchuß folgte eine Provinzialverſamlung, welche 
im Januar 1775 gleichfals zu Philadelphia ihre 
Sitzungen hielt, und aus 114 Abgeordneten zus 
fammengejezt war, wovon Die Hälfte aus den an⸗ 
gefehnften Freiheitsfreunden der Hauptitadt bes 
ſtand, denen aber nur eine einzige Stimme zu> 

| kam. 


*) An Eſſay on the conſtitutional Power of Great- 
Britain over the Colonies of America, Phil, 1774. 
8. aud in T. 1 der Journals of the Houfe of 
Reprefent, of the Common-wealth of Pennf. Phil, 
1782. Fol, p. 11-30, 
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Fam. Joſeph Reed hatte den Vorfiz. Sie 
änderte noch nichts in der Megierungsform, be⸗ 
rechtigte aber den Ausfchuß der Hauptitadt, Ab⸗ 
geordnete der Grafſchaften aufferordentlich zuſam⸗ 
men zu berufen. Uebrigens war ihr Zwef, die 
Darteien zur willigen Volziehung der Befchlüffe 
des Kongreffes möglichft zu vereinigen, und die 
Eimwohner zur Vermehrung eigner Fabriken, 
befonders der von Kriegsbedürfniffen zu ermun- 
tern. [Journals of the H. of R. p. 32 fqq.] 
Hierauf ward im Junius 1776 eine Verfamlung 
der Grafihaftsabgeordneten nach Philadelphia 
ausgefchrieben, welche unter des Oberften Tho⸗ 
mas Me Klean’s Vorfiße befchloß, das Penſyl⸗ 
vania eine neue auf Die Macht -und das Anfehn 
des Volks gegründete Regierung haben müffe. 
Man vereinigte fih bald über die Wahl neuer 
Abgeordneten zur Abfaffung einer andern Regie: 
rungsform, wozu auch die voljährigen unter den 
Kriegsverbimndeten ihre Stimme. gaben. Alle 
wählenden aber muften dem brittifchen Könige 
und Bolfe abfagen und verfprechen dem Kons 
greffe willige Folge zu leiften; in dem Wahleide 
mufte auch der Glaube an die Dreieinigkeit und 
an die götliche Eingebung der Bibel befchworen 
werden. Zugleich ward die Stellung von 6000 
Man zu dem vom Kongreß ausgefehriebenen 
fliegenden Lager der mitleen Kolonien, ernitlich 
anempfohlen, und man fuchte auf alle Weife 
fid) dem Kongreffe- wieder näher anzufchlieffen, 
Daher auch zum voraus ſchon die Unabhängig: 
keitserclaͤrung gebilligt wurde. [Journals V. r. 

P- 34-46. 
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p. 34-46. Remembr. V. 3. p. 206 ſq. V.4. 
p. 93 fgq.] Zu allem dieſen ergingen die noͤ⸗ 
thigen Aufrufe an das Volk der Provinz, 
Selbſt die Aſſembly fand für gut, ihre Maaß— 
regeln dem gemäß abzuandern. Der Konvent 
aus acht Abgeordneten für jede der 12 Graf 
fchaften beftehend, verfamlete ſich am ı5ten Zus 
lius 1776 zu Philadelphia und wählte Frank⸗ 
lin zu feinem Borfißer, nach defjen und Rittemhou⸗ 
fens Grundfüßen die neue Regierungsform 
auch vornehmlich beftimt wurde. Nicht alle 
Freunde der Freiheit gaben ihr völligen Beifal. 
Pan tadelte daran, daß fie auf einem einzigen 
Haufe der Öefezgebung beruhe, auffer welchen 
die volziehende Öewalt aber einem zu zahlreichen 
Rathe ertheilt fe. (ſ. ® 4. S. 270 fl.) Sener 
Einfachheit ftehe diefe Zufammenfeßung entges 
gen; allein ohne ihr das Öeichgewicht zu halten, 
werde die Volfsherfchaft bald zu überwiegend 
und die Volziehung der Gefeße, fonderlich in 
Kriegsfadhen, die Stärfe und Schnelligfeit ers 
forderten, unfräftig feyn. Daß die Gefege zuvor 
den Volke zur Prüfung vorgelegt würden, bes 
lebe einen Geift der Unruhe im Innern. Selbſt 
der Rath der Zerforen: werde dem Parteigeift 
neue Kraft geben und ein feftes Regierungsfiftem 
verhindern. Dies Urrheil ward in der Folge 
durch die Erfahrung befiätigt. Die Umftände 
fehienen jedoch eine folhe Werfaffung zu erforz 
dern, um den republikanifchen Öeift zu erwecken, 
zu förfen und algemeiner auszubreiten. Eben 
diejer Konvent befchloß von neuen die Entwafnung 

und 
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und Beſchatzung aller, die der Kriegsverbindung 
richt beigetreten waren, er flärfte die Hände des 
Sicherheitsraths zur Srhaltung der neuen Sache 
fowohl als zu Fräftigerer Mitwirkung zum Kriege; 
ernante neue Friedensrichter durch die ganze 
Nepublik; beftimte einftweilen die ftreitige Örenze 
mit Virginia, und bemühte fi), die angrenzen⸗ 
den Indier für den neuen Staat zu gewinnen. 
Sen fchlechten Zuftand des Öffentlichen Schatzes 
aber vermogte er nicht zu beffern, fondern mufte 
vielmehr zu beträchtlichen Anleihen vom Kons 
greſſe feine Zuflucht nehmen. [Das Protofol in 
den Journals V. 1. p. 49-96. Oblervations 
upon the prefentGovernment of P, Philad. 
777. 8) 
Der Krieg *) wer inzwifchen im vollen Aus⸗ 
bruche. Die erfien Pennfplvanter fochten gegen 
| die 


*) Kriegsbegebenheiten in Pennſylvania. 
1796, 

* März Foͤrmliche Verbindung der Pennſylvanier 
zum Dienſte zu Waſſer und zn Lande. 

8. Aprit. Erſtes amerifaniihes Schif von Philadel: 
phia nach Nantes beſtimt um Kriegsbedürfniffe 
zu hohlen, und durch Berrath in ar zu 
Brirtol aufgebracht 

T. Dezemb. Gornmallis befezt Brunfwicd in New⸗ 
Sjerfey und nötbigt dadurch den Fleinen Liebers 
veft des amerikaniſchen Heers bei Trenton über 
den Delaware zu gehen. Die Britten beſetzen 
feitden das finfe Ufer des Stroms 

25, Dezemb. Waſhington geht riir 2400 Man 
bei Me Konfey’s Fahre in dor Nacht über den 

Delar 
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die Britten in dem Treffen auf Long Island. 
Ihr bare Perry blieb im An Die Pro⸗ 
vinz 


Delaware, eine heſſiſche Brigade bei Trenton 
‚zu überfallen. Die Gefangenen, ander Zahl 
900, werden nad) Philadelphia geführt. 


1777: 

3. San. Der pennfylvaniiche General Mercer bleibt 
in dem Gefecht bei Drinceton. 

12 Sept. Wefbington zieht fih mit dem am 
Brandywine gefchlagenen Heere nad) Phila del: 
phia zuruͤk. 

17. Sept. Gefecht bei Goſhen zwiſchen einem klei⸗ 
nen Theile beider Heere. Wafbington waͤhlt 
fein Winterlager in den Bergen bei Sau 
Forge. 

20. Sept. Bereral Wayne wird des Nachts am 
Schuylfill von dem brittifhen Generalmajor: 
Grey überfallen. 

23 Sept. Die Amerikaner nehmen ein brittifche® 
Bataljon mir 6 Kanonen bei Swede's Ford ger 
fangen. 

26 Sept. Philadelphia wird von den Dritten 
unter General Cornwallis befezt. 

27 Sept. Die amerifaniihe Kriensfregatte Delas 
ware wagt nebft andern Schiffen einen Angriff 
auf Philadelphia, wird aber von den Englan; 
dern genommen. 

4. Dftober. Woaefbington überfält die Britten in 
Germantown, verliert aber das hartnaͤckige 
Treffen. 

23. Oktob. Lord Howe's Flotte im Delas 
mare, verliert das geſtrandete Kriegsſchif Aus 
gufta und die Jagd Merlin, durdbricht aber 
die im Strom verfsnften —* ſpaniſcher Reu⸗ 


ter. 
15. 
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vinz ſelbſt war noch ficher. Der Zugang feind⸗ 
licher Schiffe m dem Delaware war a. 
Schan⸗ 


15. Novemb. Sort Miflin auf Mud Island muß 
ſich endlich der brittiſchen Flotte ergeben. 

18. Novemb. Viele bewafnete Fahrzeuge der Penn— 
folvanier auf dem Delaware werden vernichtet 
oder zerſtreut. 

5 und 7. Dezb. waſhington verſtaͤrkt, ruͤkt bis 
Whitemarſch vor; Howe zieht ihm mit ſeiner 
ganzen Macht entgegen. Es blieb aber bei Eleis 
nen Angriffen, die Ford Cornwallis verfuchte, 

19. Dezb. Warfbingtons Keer baut fih Huͤtten 

bei Valley⸗Forge worin es uͤberwintert. 
1778. 

4. Mai. Oberſtleutenant Abercromby ſchlaͤgt einen 
kleinen Haufen amerikaniſchen Kriegsvolks uns 
weit Philadelphia. 

8. Mai. General Clinton uͤbernimt den Oberbefehl 
in Philadelphia. 

7. und 8. Mai. Ein Bataljon engliſchen Fußvolks 
unternahm von Philadelphia aus einen Zug in 
flachen Booten auf dem Delaware und zerſtoͤrte 
eine Menge Schiffe, theils Fregatten, theils 
Kriegsſagden und Kaper. 

20, Mai. General La Fayette ruͤkte mit 2500 Man 
heimlich gegen Phitsdelphia zu einer Unterneh: 
mung vor, der brirtilche General Grant zog mit 
faft dreifach ſtarkerer Macht gegen ihn aus, ihn zu 
überfallen, allein ohne ihn zu erreichen. 

18: Juniue Das brittiiche Heer von Clinton ge 
führe, raͤumt Philadelphia, 

19. Zunius General Arnold befert Philadelphia. 

30, Junius. DerTory John Buttler und die In— 
dier überfallen und zerſtoͤren die Nicderlaflungen 
bei Wyoming. 
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Schanzen und ein auf dem Mud Eilande anges 
legtes ſchwaches Fort fowohl, als durch viele ber 
wafnete Fahrzeuge etwas erfchweretz auch baute 
man fchon eine Kriegsfregarte für den Kongreß auf 
Philadelphia's Werften. Jene Fahrzeuge wag⸗ 
ten muthvol am y Mai zwei brittiſche Kriegsſchifſe 
im Delaware anzufallen, und noͤthigten ſie durch 
zweitaͤgige wiederhohlte Angriffe zur Ruͤkkehr. 
[Remembr. V. 3. p. 173. Votes V. 6. p. 750, 
740 14q.). Einige Kaper welche in der Haupts 
ftadt ausgeräftet wurden, madıten reiche Beute, 
Su dem Landkriege betrug fich die pennfplvaniiche 
Miliz ruͤhmlich; zwei Negimenter derſelben 
wurden im April nach Canada abgefchift, doch 
gelangten fie nicht dahin, dem es war zu fpät 
den Britten ihre Sorbeeren zu entreiffen. Der 
Dberft Magaw aber erlag im Fort Wafhington 
mit feinen Pennfplvantern am zo November erft 
Nach ftandhafter Gegenwehr der Uebermacht des 
ftürmenden Feindes. Seitdem näherte ſich die 
Gefahr dem neuen Staate immer drohender, 
Der nachtheilige Feldzug fchlug den Muth des 

amerie 


of. Detober. Oberſt William Buttlers Streife 
zug nach der Ober⸗Susquehannah, die Indier 
zu züchtigen. | 


I78T. 
3f. Sept. Das vereinigte franzöfifche und ameris 
kaniſche Heer unter Rochambeau und Wafhing 
ton zieht durch Pennſylvania nach Virginia. 
23. Dezb. Dberft Kougbrie mit feinen Penniylvas 
niern wird von den Dritten und Indiern in 
Kentucky überfallen. 
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ämerifaifchen Heeres nieder, das zudem faft blog 
aus Miliz beftand, die nur zu Furzer Dienftzeit 
verpflichtet war. Das Heer ſchmolz auf dem 
Rüfzuge durch New: Ferfey zuſehends, fo Daß 
MWafhington, jelbft der Hofnung naher Verftärs 
kungen beraubt, fich genöthigt ſah, mit dem Eleis 
nen Veberrefte in Pennſylvanig Dieffeits des Dela⸗ 
ware eine Zuflucht zu ſuchen, und alles Sand jens 
feits des Fluſſes der Wilführ des Feindes zu 
überlaffen. [ Wafhington’s Letters V. 1. p. 
356 Ig] Dies war im Anfange des Dezembers. 
Da wear die Freiheit der erft feit kurzem und noch 
ſehr ſchwach gegründeten Republik ihrem Unter: 
gange nahe; algemeine Muthlofigfeit ergrif die 
Pennſylvanier. Die Eöniglidy geſinten fowohl, 
als die Partei der Freiheitsfreunde, welche der 
Unabhängigkeitserflärung zuwider waren, (Des 
ren gab es aber viele in Philadelphia und unter 
denQuäfern) *) vereinigten ſich jezt und dachten 
ſchon daran, fic) dem Sieger auf die beften Be— 
dingungen zu unterwerfen, die feine Großmuth 
ihnen gewähren würde Galloway, die Tas 
milie Allen waren wirklich ſchon, da die Re— 
gierung fie wegen verdächtiger Treue wolte vers 
baften laffen, zu dem feindlichen General Howe 
übergangen und hatten fich feinen Önadenverheifs 
fungen unterworfen. Cinige andre angefehene 
Männer in Philadelphia erklärten dem Kongreffe, 
der 

*) Sie erklärten am 20 Dezember förmlich ihre Ans 


hänglichfeit an Großbritannien. S. Crifis im 
Remembr, V, 5: p. 18. 
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der felbft am 12 Dezember diefe Stadt verließ 
und feine Sicherheit in Baltimore fuchte, daß fie 
dem Gieger entgegen gehen und die Stadt über: 
geben würden. Auch die neue Generalverſam⸗ 
lung, welche erft am 28 November ihre Sißunz 
gen eröfnet hatte, verlohr bei der drohenden Ges 
fahr des nahen Feindes den Muth; ihre Vers 
ſamlungen waren feltener volftändig und wurden 
von der Mitte dieſes Monats an vier Wochen 
lang ganz unterbrochen. Doch fandte, fie zuvor 
noch vierzehn ihrer Mitglieder mit dem Oeneral 
Mifflin in die volkreichſten Öraffchaften um 
die verzagende Miliz zu beivegen ins Feld zu 
rücken, nachdem vorher fihon Wafhington, den 
beim Wolfe beliebten General Armſtrong in 
einige Graſſchaften zu gleichen Zwede gefandt 
hatte. Es waren auch fhon an 2000 Man aus 
Diefer Provinz, welche aus einem Bataljon Deutz 
fcher, einer Kompanie leichten Fußvolfs und einiger 
Miliz beftanden, zu dem Oberfeldhern geftoßen, 
allein die Dienfizeit des größten Theil feines, 
Fleinen Heeres ging in den legten Tagen d dieſes 
Monats zu Ende, und von den Pennſolvaniern 
blieb ihm nur des Oberſten Hand’s volftändiges 
Regiment und ein Bataljon Deutſcher übrig. 
Sehr wenige wagten es, fich für die gemeine - 


Sache aufzuopfern, da faft alle verzagten. Die 


Plünderungen, das Rauben und die Fhoͤndlichen 
Greuel, womit der Feind in den Jerſey' ſich 
entehrt hatte, fchwebte ihnen noc) vor Augenz 
keiner wollte daher die Seinigen verlaſſen. 
[Wafhington’s Ka VI. Ps 345. 01q.] 


& Sere 
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Wergebens waren die Aufforderungen des Kon— 
grefjes und der Affembly, die ihr eignes Beiſpiel 
jafo wenig unterftüzte; vergebens ſuchte Paine mit 
feiner wilden, votmals dem Volke gefälligen, Ber 
redfamfeit durch Eleine Flugblätter, die er zu Phi⸗ 
Indelphia drucken ließ, #) den erlofchenen Muth 
zu entflommen, Es war Wafhingstons Geiſtes⸗ 
ftärfe und feinem Gluͤcke vorbehalten jezt der 
Retter Dennfploaniens zu werden, und die Dros 
hende Gefahr von deffen Grenzen zu entfernen. 
Dies war die unmittelbare gluͤkliche Folge des 
kuͤhnen Veberfals zu Trenton. Der Sieg würdes 
noch weit größer gewefen jeyn, wären Die beiden 
pennſylvaniſchen Öenerale Ewing und der brave 
Cadwallader nicht durch den Eisgang im Dela⸗ 
ware gehindert worden, mir ihrem Kriegsvolke, 
fo gering auch deffen Anzahl war, Dem Feinde 
in den Rücken zu fallen. Dennoch brachte diefe - 
glufliche Begebenheit die Sache der Freiheit wies 
Der empor, erneuerte den Muth der Verzagenz 
den, und überzeugte fie, daß der furchtbare 
Feind wicht unuͤberwindlich ſei. Das panifche 
Schrecken verlohr fi) auf einmal, die Miliz 
ruͤkte zur Verftärfung des aluflihen Feldhern 
aus, der Kongreß Eehrte im März des folgenden 
Sahres nach) Philadelphia zuruͤk, und die Genes 
ralverfamlung, welche die volziehende Macht 
einftweilen dem durch neue Mitglieder verftärks 
; ten 


*) &. The Crifis Nr. I—IV unvolffändig nacger 
druft im Remembrancer V. 5. p. Ir (gg 
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ten Gicherheitsausfchuffe übertragen hatte, bes 
gar am 14 Januar 1777 Ihre Sißungen von 
neuem. Gie beftätigte fogleiy Wharton abers 
mals in feiner Bräfidentenwürde, erwählte Da⸗ 
vid Rittenhoufe, einen ſchon Damals wegen feiner 
mathematifchen Eimfichten befanten Man, za 
ihrem Schazmeiſter, und ſchikte Abgeordnete 
nach Eafton, dem Freundfchaftsvertrage mit den 
ſechs indischen Nazionen und ihren Verbiindes 
ten, welchen der Kongreß daſelbſt ſchloß, beizus 
treten, ) wodurch Der Staat von Diefer Seite, 
Die zu feinem Beſtande nothiwendige Gichers 
beit erhielt. Es wurden nun aud) die nöthigen 
Maafregeln genommen, feiner Verfaffung in 
nerliche Feſtigkeit zu geben, die alten Gefege be- 
ftätigt, oder wo es nöthig war, durch neue er: 
fezt, die Geriptshöfe angeordnet, und fowohl 
das Kriegsmefen als die Finanzen fo gut einges 
richtet, wie e8 die Zeitumftande erlaubten. Man 
machte daher eine neue Milizordnung; ; beftrafte 
ferner alle Dienfifahige, welche fich den Waffens 
übungen entzogen; erzwang die Annahme ver 
Kongrefpapiere fowohl, als der von der vorigen 
Jandesverfamlung ausgefertigten, nad) ihrem 
vollen Nenmwerth, und ließ neue Kreditzettel 
zum Belauf von 200,000 3, ausgehen, weldye 
nad) und nad) durch eine allgemeine Vermögen: 
fteuer getilgt werden folten. Die Tage — 

atten 


*) S. das Tagebuch der Verhandlungen zu Eaſton in 
dem Journals of the H. of R V.I. P. 117 — 12%, 
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hatten die Gefinnungen vieler Tories zu voreilig 
verrathen, man fah ſich alfo genöthigt durch ein 
Gefez zu befimmen, was Hochverrath und 
Staatsverbrechen fei. Jener ward mit dem Vers 
luſt des lebens und aller Güter gebüßt, diefer mit 
Gefaͤngniß wahrend deg Krieges, und Verluft 
der Hälfte der Guͤter; Doch ward in der Folge 
die Härte des Gefeßes dahin: gemildert, Daß der 
Bolziehungsrath die Lebensftrafe in ewige Vers 
weifung umandern konte. ) [Ads 1776 
Ch. 750 Dallas’s Colled. V, 1. p. 726. 
1782: Ch. 45.V. 2. p. 83.)] Dennoch hörten 
viele Mißvergnuͤgten nicht auf, heimlich der neuen 
Berfaflung entgegen zu arbeiten; andere, Der 
Freiheit übrigens nicht abgeneigte, verlangten 
Öffentlich eine beffere Negierungsform. Viel⸗ 
leicht daft die Uneinigfeiten, welche anfangs felbft 
in der neuen Generaleerfamlung berfchten, und 
einige druͤckende Masregeln, wozu die unglüklichen 
Zeiten die Regierung nötbigten, diefen Wunfch 
verſtaͤrkten. Die Aſſembly mufte demnad fo 
weit nachgeben, daß fie die Freihalter im ganzen 
Staate bef fragen ließ, ob fie eine neue Regie— 
rungsverfaſſung ln [ Jeurnals of the 
HiotR!WV. Rep, Is Tg 2 Die Antwort fief 
zum Ronheil der — aus, deren 

Werth 


V Für die Weiber und Kinder der Landesverrther 
ward durch dieſe Geſetze noch menſchlich geſorgt. 
Allein das Verbrechen ward auch auf den Verſuch 
ausgedehnt, einen Theil des Staats zu einem neuen 
"unabhängigen Staat zu machen! 
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Werth man wenigſtens erſt durch Erfahrung 
pruͤfen wolte. Inzwiſchen waren doch ſtrenge 
Maßregeln gegen die engliſch gefinte Partei no— 
thig, Daher allen Erwachjenen ein Eid der Treue 
porgefchrieben ward, worin fie zugleich dem 
brittifchen Könige abfagen und die Unabhängig: 
Feit des Staats anerkennen muften. [Adts 1777 
Ch. 757. Remembr. V. 5 p. 324 fqq.] Wer 
fi) deffen weigerte ward jedes Amts und jeder 
Handlung vor Gericht unfähig erklärt, und ents 
wafnet; wer feinen Schein üder den geleifteten 
Eid vorweiſen Fonte, folte als Kundfchafter ein— 
gezogen werden, fobald er fi) außerhalb feineg 
Wohnortes betreffen ließ. Sr 
Dennoch wolten der Guvernoͤr Penn, der 
Dberrichter Chew und an zo angefehbene Quaͤker 
ſich nicht zu diefer Berficherung der Treue verftes 
ben, daher man für aut fand, fie aus dem 
Staate zu entfernen, und ihnen einige Orte in 
Virginia zum Aufenthalte anzuweiſen. [Colledt, 
of Mail. Hift. Soc. V. 2.p. 1:3 Remembr, 
V. 5.P.439. Journ. of Congreſs. 1777, p. 325. 
361. 369. 378.) | 
Indem man diefe Vorficht gegen die inneren 
Feinde der Freiheit anwandte, war man end- 
lich ernftlicyer darauf bedacht, fich gegen die 
außeren in Sicherheit zu feßen. Die Hauptftadt 
ward noch immer von einem plözlichen Ueberfal 
bedrohet, befonders fürdhtete man im April einen 
nahen Angrif. Am 12 diefes Monats drangen 
aud) einige englifhe Kriegsichiffe weiter die Bat 
herauf. Eins derfelben grif das bewaffnete penn- 
ſylva⸗ 


328 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


foloanifche Schif Morris an, welches der Fühne 
Befehlshaber Anderfon, nad) langer fruchtlofer 
Vertheidigung in die Luft fprengte, und fich 
zugleih dem Waterlande zum Opfer hingab. 
[Remembr. V. 5.p. 134.] Der Kongreß vers 
abredete damals, weil die Aſſembly aus einander 
gegangen war, eine. Snterimsregierung des 
Staats, (fie beftand aus den Nathspräfiden- 
ten, den pennfplvanifchen Kongrefgliedern und 
dem Kriegsfollegium in Philadelphia), um 
deſto Fräftigere Maaßregeln zu ergreifen. Dies 
war um fo northwendiger, da man abermals vers 
geblich gefircht hatte, die Warteien mit einander 
auszufhnen, und der Feind immer ernftlicher 
drohete. Es Fam jezt vornemlich darauf an, 
den Zugang auf dem Fluffe zu beberfchen und 
ihm dem Feinde zu verwehren. Theils fuchte 
man dies durch einige Fregatten und bewafnete 
Fahrzeuge zu bewirken, theils durch Verſenkung 
mehrer Reihen von Mafcyinen, die den fpanis 
fchen Reutern des Sandfrieges ähnlich, aus dicken 
zugefpizten, mit Eiſen befchlagenen Balfen bes 
ſtanden. Diefe muften den auf fie fegelnden 
Schiffen Außerft gefährlich werden, und -man 
bielt es für unmöglich fie aus der Tiefe wegzuräus 
men, Zur Beſchuͤtzung wurden auch unterhalb des 
Forts auf Miw: Eiland beträchtliche Schanzen, 
ſelbſt auf dein new⸗jerſeyiſchen Ufer angelegt, die 
vonÖaleeren, fhwimmenden Batterien und Bran- 
dern unterftügt wurden, Alle diefe Sicherheits 
anſtalten erforderten ungeheure Koften, die Pentts 
inloania allein beftreiten mufte, Dies war aud) 

mit 
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mit Schuld daran, daß nicht alles ſchnel oder 
volkommen ausgeführt, und zeitig genug volen⸗ 
det wurde. [Wafhington’s Letters V. 2. p. 
136 fgq. 143 1g.] Wafhingtons thätige Wachs 
famfeit hinderte inzwifchen den Feind durch Die 
Jerſeys nach Pennſylvania vorzudringen, und 
nöthigte ihn, einen andern Plan anzulegen. 
Auf einmal ward das Heer welches diefen Staat 
von Norden und Often her bedrohte, zu News 
Dorf eingefchift, um ihn von der offenen Süds 
feite unerwartet und glüßlicher im Innern anzus 
greifen. Waſſhington, beträchtlich verſtaͤrkt 
durch neues Kriegsvolf, auch vielem aus diefem 
Staate felbft, welches Wanne, Mlühlenberg 
und andere anführten, mufte lange in gefpanter 
Erwartung unthätig bleiben, bis der neue Plan fi) 
entdefte. Als die brittiiche Flotte nach der Cheſa— 
peakbai fegelte und das Heer am 25 Auguft an des 
ren Nordende nicht weit von der pennfyloanifchen 
Grenze landete, fah man ungezweifelt, daß von 
neuem Philadelphias Eroberung das Hauptans 
genmerk des Feindes war. Nun führte Waſhing⸗ 
ton dem Feinde das Heer entgegen, welches er 
durch) die Hauptitadt ziehen ließ, um Englands 
Anhängern dafelbft Furcht zu gebieten. Der 
unglüfliche Ausgang des Treffens am Brandy: 
wine machte aber, daß fie bald ihr Haupt wieder 
empor hoben; dagegen er den Muth der Frei: 
heitsfreunde deſto mehr niederfchlug. Umſonſt 
fuchte Payne durch feine Crifis, wovon er am 
Tage nad) dem Treffen eines der Fühnften Blaͤt⸗ 
ter ans Licht ftelte, diefen Muth foft in dem 

Augen» 
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Augenblicke zu beleben, als der Kongreß und 
die Regierung des Staats, nebft allem, was 
ihnen anhing, die Hauptftadt verliefen. Der 
Kongreß fuchte zuerft in Sancafter eine Zuflucht, 
wo er fich aber nicht ficher glaubte, fondern nach 
einer einzigen Sitzung, in Vorktown feinen Aufe 
enthalt wahlte. Die Aſſembly, welche in der 
Hauptftadt. noch bis zum 19 September ihre 
Thaͤtigkeit unerſchrocken fortfezte, und fowohl 
zur völligen Einrichtung des neuen Staats als 
zu deſſen Sicherheit und Verteidigung Anftalten 
machte, wählte bei dem. Vorrücken des feinde 
liyen Heeres Lancaſter zu ihrem Sitze, wo fie 
vom Oktober an ihre Verſamlungen hielt. 
Das Treffen, welches am 11 September vors 
gefalen war, entſchied Doch eigentlich nichts 
mehr, als das Schiefal der Hauptſtadt, und 
des flachen Landes einige wenige Meilen umher. 
Die Miliz viefes Staats Fonte ihrer Stellung 
wegen feinen Antheil an jenem Gefecht nehmen, 
hingegen bielten einige pennſylvaniſche Regimen⸗ 
ter am linden Slügel unter Öeneral Wayne'ns 
Befehl den erften Angrif der heſſiſchen Kriegs: 
völfer muthig aus. Als aber Howe Waſhing⸗ 
ton nachrüfte, der ihn durch eine Wendung fel- 
nes Zugs nad) den beraigten Öegenden am 
Schuylkill von Philadelphia abzuziehen fuchte, 
war obgedadhter General, naͤchtlich von. den 
Briten in feinem Waldlager überfallen, minder 
gluͤklich. Eben fo wenig erreichte der Oberfeld- 
ber feinen Zwek; denn die Kauptfiade ward 
fhon am 25 September von Lord Cornwallis 

in 
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Befiz genommen. Der Schaupiaz des Krieges 
‚ward nun in ihre Nachbarichaft verlegt; viels 
leicht wäre fie gar den feindlichen Händen bald 
wieder entriffen worden, wenn es dem amerifas 
nifchen Heere am 4 Oktober geglüft wäre, Das 
brittifche, welches in dem nahen Germautown 
‚anfangs mit alnftigem Erfolg überfallen ward, 
aus diefem Drte zu vertreiben. Da das wohlan⸗ 
gelegte Unternehmen, bei welchen ſich die Penn— 
folvanier unter Wayne urd Urmftrong hervortha⸗ 
ten, an einem Haufe fiheiterte, das von den Brit—⸗ 
ten tapfer verteidigt. und behauptet ward, fo mufte 
fi) Waſhington aus der Ebene, die Philadelphia 
umgiebt, zuruͤkziehen und fie den Feinde übers 
lajfen. : Dies war aber auch alles, was des 
Feindes mächtiges Heer in Pennſylvania je zu 
behaupten vermogte. Davon blieb e8 aud) in 
ungeftörtem Beige, bis man im folgenden Jahre 
gerathen fand, Diefen Staat, ‚nach einen {9 
Foftbaren als fruchtloien Feldzuge ganz zu raͤu⸗ 
men, Wafhinaton zog ſich zuerft nach den an⸗ 
grenzenden Höhen von Whitemarſh, nachher 
aber, als die Britten fich völlig in dem Befiz der 
Gemeinſchaft zu Waſſer mit Philadelphia gefezt 
hatten, nad) dem fetten Winterlager am rechten 
Ufer des Schuylkill bei Valley-Forge. Dieſe 
Stellung war fo glüffich gewählt und fo dem 
überlegenen Feinde gebietend, daß fie die Ruhe 
des größten Theils von Pennſylvania ſicherte, 
und die immer befuͤrchteten Vortheile, welche 
dem Feinde Durch den Beſiz der Hauptſtadt zus 
wachen würden, ‚nicht wenig verminderte. 

Howe 
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Howe überließ fich und fein Heer hier, als wäre 
es nach einem langen und fchweren Feldzuge, 
da er Wafhinaton aus feiner fihern Lage nicht 
zum Gefecht in die Ebene locken Fonte, der 
voͤlligſten Ruhe. Zuvor unterfiüzte er jedoch das 
Vorbringen der Flotte und die Wegräumung 
der Hinderniffe, die ihr im Wege ftanden, durch 
einen Angrif, den er von Philadelphia aus auf 
das Fort Red⸗Bank am jenfeitigen Ufer Des Des 
laware thun ließ, und durch) die Beſchießung des 
beträchtlichen Forts auf Mud,Eiland. Zwar miss 
lang jener Angrif, bei welchem der heſſiſche Oberft 
Donop mit einer Schaar feiner Tapfern fiel; hin- 
gegen mußte Sort Mifflin am 135 Rovember von 
den Amerikanern geräumt werden. Der Oberfte - 
Smith hatte es mit 200 Man gegen die Batterien 
und Kriessfchiffe des Feindes zugleich ftandhaft 
verteidigt, und vielleicht hätte er fic) noch länger 

behauptet, hätte nicht der Meberläufer Galloway 
Durch fchnelle Austrofnung ver anliegenden Moraͤ⸗ 
fte den Sandanarif erleichtert. [Gener. Howe’s 
Narrative, Lond. 1780. 4. p. 103. Exami- 
nation of Mr. Galloway. Lond. 1779. p- 82.] 
Die brittifche Flotte erwarb ſich einen großen 
Ruhm indem fie ftandbaft alle Hindernifie, wel 
he die Fahrt nach Bhiladelphia hemmeten, ob⸗ 
gleich nicht ohne ſchwere Arbeit und felbft mit 
Verluſt einer Sregatteund Kriegsjagd überwand. 
Berrächtlicher war jedoch der Berluft welchen die 
Amerikaner und insbefondre Pennſylvania dabei 
litten; denn in weniger als einem Monate war 
faft Die ganze auf vem Delaware init großem 


Ko⸗ 
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Koften ausgerüftete Seemacht aufgerieben. 
Schon der erfte Angrif, welcher durch zwei Fre— 
gatten und andre Fleine Kriegsfihiffe am 27 auf 
Philadelphia gewagt wurde, misglüfte, und 
die Fregatte Delaware, auf eine Sandbanf gefezt, 
mufte fi) dem Feinde ergeben, der fie von 
Batterien beichoß, die ex am Ufer bei Philas 
delphia angelegt hatte. Die übrigen bewafne: 
ten Schife auf dem Delaware muften nach der 
Uebergabe des Forts Mifflin theild von den 
Umerifanern ſelbſt vernichtet werden, theils 
wurden fie von den englifchen SKriegsfchiffen zer⸗ 
ftörtz nur ſehr wenige retteten fich durch Die 
Flucht nach Trenton. Am 20 November war 
die Gemeinfchaft der Hauptftadt mit dem Meere 
und die Fahrt nad) derfelben völlig geöfnet, 
nachdem alle Schanzen am linken Ufer des 
Stromes von den Amerikanern vielleicht zu früh 
verlaffen waren, [Remempr. V. 5 p. 428 9. 
Howe’s Narrative p. 717 —95.] Waſhing⸗ 
ton, durch alles diefes bewogen Philadelphia 
ganzlich aufzugeben, führte nun fein Heer von 
uicht mehr als gooo Man, am Ende des Dezem⸗ 
bers Durch die Strenge der Sahrszeit genöthigt, 
in das fefte lager welches er nicht 5 ge. Mei— 
len weit von dem jemdlichen bezog, wo e8 in 
elenden Hütten unter vielfachen Dlangel und 
Ungemach den ganzen Winter mit dem Muthe 
und der Hingebung aushielt, weldye nur Fieis. 
heitsliebe einflößen Fonte. [Remembr. V. 5. 
pP. 506.] Starke Vorpoften erſtrekten fich fo- 
gar bis drei Meilen von Philgdelphin. Howe 
| v wagte 
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wagte es nicht, die Durch zwei verlohrne Treffen 
dennoch Unbefiegten in diefer Stellung anzugreis 
fen, nachdem ihm der legte viertägige Verſuch, 
bei Whitemarſh dem vorfichtigen Wafhington 
ein Treffen anzubieten, nicht geglüft war. Cr 
ging nach Philadelphia mit dem Heere zurüf, 
welches er, als ob deffen eigne Stärfe es nicht 
genug ficherte, noch durch fefte Linien befchirmte, 
Die jezt um Die Stadt gezogen wurden. Diefe 
ward Darauf mitten in einem  verderblichen 
Bürgerfriege der Sitz der Fröhlichkeit und vies 
[erlei zuvor Faum gefanter Ergögungen. Das 
Durch ſuchte Howe feine Sirieger zu größern Tha⸗ 
ten vorzubereiten, und die Einwohner, deren 
Zahl ſich noch faft auf 22,000 belief, für die 
Sache feiner Regierung zu gewinnen. Nun 
fol gie eine Winterluftbarfeit der andern, ein 
englifches Schaufpiel aber, mit welchem das 
Mutterland die neueroberte Stadt begfüfte, 
fezte diefen Freuden die Krone auf. Die Quaͤ— 
fer, ob fie gleich) von allen Einwohnern den 
Britten am treusften ergeben waren, leiteten 
jedoch von jener Zeit das Gittenverderbniß 
her, welches feitdem ſich in dieſer Stadt merk: 
licher als zuvor, ſonderlich bei dem andern 
Seſchlechte gezeigt hat. In derſelben herſchte 
damals oft Veberfluß an allem, dent feldft von 
dem umliegenden Sande wurden Jebensmittel 
häufiger hieber, als in das Lager der Landes⸗ 
verteidigen geführt, die es nicht mit dem baas 
ren Gelde bezahlen Fonten, das die Britten gas . 
ben. Die Stastsregierung fehien diefem Schleich 
handel 
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handel eben des Geldgewinnes wegen, den er ins 
Sand brachte, willig nadzufehen. Nur die 
gänzliche Vernichtung alles Gehoͤlzes innerhalb 
der inien, welche der Mangel an Feurung ver— 
anlaßte, Fonte ihr nicht erwünfcht fennz Denn 
die Hauptftadt ward dadurd) auf viele Fahre in 
eine ungefunde Sage verfezt. (S. B. 4. ©. 32.) 
Gallowany erhielt die Stelle eines Oberauf: 
febers der Polizei, zur Belohnung des Eifers 
womit er fich der brittifchen Sache annahm, für 
welche er fich num feft entfihieden hatte. [Evi-. 
dence relative to the Conduct of the Ame- 
rican war. Lond. 1779, 8. P. 69.] Andre 
glaubten fich eben fo ficher der engliſchen Partet 
ergeben zu dürfen, Feiner that es fo fehr als 
der beliebte bifchöfliche Prediger Duche *) wele 
cher vorher Kapian des Kongreſſes gewefen war, 
jezt aber denfelben in einer philadelphifchen Zeis 
tung, fo wie die aanze nun verzweifelte Sache 
der Rebellen, aufs beftigfte anarif. Gelbft 
einige Quaͤker ließen fich verleiten bei ihrer Zus 
neigung für die Britten aus den Örenzen ihres 
gepriefenen Sleihmuths herauszugeben. 
Nicht nur während dieſes Winters {ons 
dern auch das folgende Frühjahr hindurch fiel 
in Pennſylvania Feine merkwuͤrdige Begeben⸗ 
heit vor. Zwar hatte es zwei andre feindliche 
Heere 
*) Er iſt der Verfaſſer der unter dem Namen Caſpipina 
gedruckten Briefe über Pennsylvania S. B. 4. 
©. 6. Pr. 12. Er floh nachher mit Howe und 
begab jich nad) England, ; 
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Heere innerhalb feiner Grenzen aber Feinen 
Krieg. Selbſt der Seehandel des Staats ward 
Durch die brittifehe Flotte im Delaware nicht 
gänzlich geftört, fondern die freien Republifas 
ner in Pennfploania trieben ihn, obgleich weit 
minder lebhaft, da fie Feinen eignen Hafen 
hatten, vermittelft eines fremden, dem Egg⸗ 
Harbour in New-Jerſey. Aus Diefem Sande 
fuchten fi) auch die Engländer, wenn es ihnen 
an friſchem Fleifche fehlte, mit Rindvieh zu 
verforgen, weldyes ihre Streifparteien dort zus 
ſammen trieben, bis General Wayne dahin 
befehligt ward, und den Einfällen en Ende 
machte. Dieſe Eleinen Vortheile erfezten aber 
den Verluft nicht, weldyen die Amerikaner durch 
Die aänzliche Vernichtung des Leberreftes ihrer 
Macht auf dem Delaware am 7 März erlitten, 
die von Philadelphia aus durch einige leichte 
Fahrzeuge und ein Bataljon Fußvotk bewirkt 
ward. Diver fchöne Fregatten, 42 Eleinere zum 
Theil bewafnete Schiffe, wurden dabei theils 
verſenkt, theils nebft vielen Vorrathshaͤuſern 
ein Raub der Flammen. Dies war Die legte 
SKrieasthat der. beiden nun zuruͤk berufenen 
Howen. Ihr Nachfolger, General Clinton, 
war fchon in Philavelphia angefommen umd 
übernahm den Befehl über das Heer, das 
gleichſam an dieſe Stadt gefeſſelt ſchien, 
und mehr einer zahlreichen feindlichen Bes 
fagung als einem tharigen Heere glich. Nur 
jener Fonte das ungewohnte Schaufpiel gezies 
men, welches am 18 Mai ven Philadelphiern 

gege⸗ 
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gegeben wurde. Dies war das praͤchtige Feſt, 
womit die brittiſche Krigsmacht die nahe Ab— 
reife ihrer Oberhäupter verherlihte, Man 
nante es Gemifch,  (Mifchianza) weil es 
aus vielen Feierlichkeiten zufammengefezt war. 
Triumfbogen mit fchmeichlerifchen Sufchriften, 
Zurniere, wobei philadelphifche Schönen von 
der Königspartei die Kampfrichterinnen vor— 
ftelten,  Exleuchtungen und Feuerwerfe, hohe 
Schmaͤuſe und Bälle, mit aller Pracht der alten 
NRitterzeiten und des neuen Hoflebens verein- 
ten fich bier, nicht gefihenene Thaten von einem 
Tagesanbrud zum andern, am Sande und auf 
dem Strom zu feiern. *) [Remembr. V. o. 
pP. 209. gg. Gentlem. Mag. Aug, 1778. Evi- 
dence &c. p. 134. 187. Detail and Conduct 
ofthe Am. war.Lond. 1770. p. 177 fq.] 

Am Zage diefer Suftbarfeiten ließ der ame— 
rifanifche Dberfeloher beträchtliche Schaaren 
unter Sa Fayettens Befehl über den Schuylkill 
vorruͤcken. Kaum hatte Clinton Kundfchaft 
davon, als er den Öeneral Grant mit hinläng« 
licher Uebermacht ausfandte den Feind vom 
Hauptheere abzufchneiden. Ein Eluger Rüfzug 
in. dem rechten Augenblicke wohl ausgeführt, 
„rettete Die, Amerikaner, Denen der Feind ſchon im 

| | Rüden 


*) Inter den Auffchriften war Luceo defcendens, 
aucto fplendore refurgam. Am glänzendften lruche 
tete der dritte Triumfbogen, auf welhen Fama 
auspofaunter Tes lauriers font immortels, Der 
Abendihmaus befand aus 1024 Gededen. 


Sreogr.v. Amer. V. St. V. B. 4) 
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Rücken war, als fie über den Fluß zuruͤk eilten. 
Dies war die lezte feindfelige Bewegung, welche 
das brittifche Her auf pennſylvaniſchem Boden 
machte, den es nun bald und auf immer raͤu— 
men folte, Che das gefchah und ehe die beiden 
zurüfberufenen Oberbefehlshaber das Land ver- 
ließen, zu deſſen Unterwerfung fie gefandt was 
ren, übernahmen fie noch einmal mit den übri- 
‚gen neuerlich aus England angefommenen Fries 
densfommiffarien das Öefchäft, eine Ausfühe 
nung nach Ford Norths neuem Plane zu be= 
wirken. Einer der Kommiffarien Georg John 
ftone wandte ſich deswegen insbefondere an 
die pennfplvanifiben Gtelvertreter beim Kon 
greffe. Robert Morris und Joſeph Need, zwei 
Männer von Einfluß unter dieſen, folten vor- 
nehmlicdy die WVermitler fern, denen für den 
glüflichen Ausſchlag nicht undeutlich große Be⸗ 
lohnungen an Ehre und Guͤtern verheißen wur: 
den, die fich auch vornehmlich) auf Wafhing- 
ton und den Kongreßpräfidenten Jaurens erz 
ſtrecken folten Alle diefe waren weit über 
jede Beftechung erhaben, und alle Briefe welche 
dergleichen anboten, wurden dem Kongreffe 
mitgetheilt, der fie oͤffentlich mit Verachtung 
befant machte. Eben dies geſchah als Sohne 
fione fpäterhin Dur) die Frau Fergufon in Phi⸗ 
ladelphia dem General Reed beftimter die an— 
fehnlihiten Summen anbot. Wit ächter Frei: 
heitsliebe antwortete ihr der patriotifhe Man: 
Ich bin nicht werth gefauft zu werden, aber fo 
wenig ich auch bin, fo ift der König von Groß⸗ 

N britan⸗ 
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britannien doch nicht reich genug dazu. [Re- - 
membrancer V. 7. p. 8— zo. x37. Annual 
Regifter 1779 p. ıg lag. Ramfay V. 2. p. 
76(gg. Chaftellux Travels V. 1. p. 190 fq.] 
Die Unterbandlungen der Friedenskommiſ— 
farien zeigten fowohl dem brittifchen Heere als 
den Unhangern Englands in Philadelphia Feine 
heitere Ausſichten, noch mehr aber trübten fich 
diefelben als der unerwartete Befehl zur. Raus 
mung von Philadelphia, den ſie mitgebracht 
baten, befant ward, Nicht wenige‘ geriethen 
dadurch zur Belohnung ihrer Anhaͤnglichkeit an 
das Mutterland in die größte Noth. " Howe gab 
ihnen den troftlofen Rath, ſo gut fie koͤnten fich 
mit der Regierung des Staats auszufühnenz 
Dagegen Elintoni fie: als Auswanderer unter feiz 
nen Schuz zu nehmen und der brittifchen Regie— 
rung zu empfehlen verfprach. Viele, befonders 
Diejenigen welche thatig fuͤr die Sache Großbri⸗ 
tanniens fich Verwandt hatten, wählten das legte, 
und flohen mit Aufopferung ihres. Vermögens, 
ja felbft mit Zurhklaffung ihrer. Familien, aus 
ihrem Vaterlande. Keiner verlohr dabei fo viel 
als Salloway, aber Feiner hatte mit ſo raftlofem 
Eifer,, der Partei die er verließ zu ſchaden ges 
fücht, als dieſer Abgefallene. ) Er hatte ſelbſt 
2) 2 einen 
) Er fchifte ſich gleich nah Cngland ein, wo er einen, 
Gnadengehalt erhielt, der ihn aber für den Verluſt 
eines" Vermögens, welches feiner Angabe nach 
40,000 8. betrug, nicht entſchaͤdigte. Nach feiner 
Ankunft in England ſchrieb eu viele — 8 
enera 
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einen Trup leichter Neiterei zum Dienft der 
Krone angeworben. Andre worunter William 
Allen (vormals amerifanifcher Oberſter in dem 
Feldzuge gegen Canada) und Oberft Clinton, 
das Haupt der Römifc) - Katholifhen in Phila⸗ 
delphia, waren, hatten ebenfals Kriegsvolk 
gegen ihr. Vaterland aufgebracht. 9 Aller 
Diefer wartete ein gleiches Schikſal, fie muften 
dem Heere folgen, das am 13 Zunius Pennſyl⸗ 
vania räumte, deffen Haupiftadt e8 nicht völlig 
neun Monate im Befiz gehabt hatte. Clinton 
führte, es unterhalb der Stadt bei Öloucefters 
Point unter dem Schutze der brittifchen Flotte 
über den Delaware, ohne vom Feinde im ges 
vingften beunruhigt zu werden. Wafhington 
feste zwar fein Heer fogleich in Bewegung, allein 
— | | Sy He 


„General Howe, zeugte dan auch laut gegen ihn 
im Parlamente, wabhrjheinlid um fein eignes 
eifriges Zurathen zu dem Angriffe auf Pennſylvania 

zu verteidigen. S. Letter to a Nobleman on 
the Condu& of the War in the Middle Colonies. 
Lond. 1779: 8. und Howens Antwort darauf 
hinter feinem Narrative, Reply to Gen, Howe’s 
Obfervations Lond. 1781. 8. Letter to Lord 

Vifcount H— e on his naval Conduct Lond, 1779. 
8. Jezt ſchreibt er in London über die Apokalypſe. 


x) Doch beliefen fih alle diefe nicht auf I0O0o Mann 
welo e während des ganzen Aufenthalts der Dritten 
in Dennfylvania die Waffen für fie ergriffen. Ihre 
zahlreicften freunde, die Quafer, durften nur für fie 
jeufzen, nicht fechten. Berg. Howe’s Narrative 
ꝑP · 43. 53. Galloway’s Rpyp zu. 


Pennſylvania. 34X 


er nahm einen nordöftlichen Weg um Verftärs 
kungen an fid) zu ziehen und gmg drei ge. Weis 
len oberhalb Trenton über den Delaware nach 
New:Serfey, wohn auf diefe Weife der Schaus 
plaz des Krieges eine Zeit lang verlegt, und 
Bon nun an auf immer von Pennſyhlvania ents 
fernt wurde, da aud) die brittifche Flotte den 
Delaware verließ und dem Heere nad) News 
Dort folgte. Philadelphia ward ven Tag 
nac) der Raͤumung durch amerifanifches Kriegs⸗ 
volk unter General Arnold wieder beſezt; der 
Kongreß hatte Dafür geforgt, daß dies ohne Bes 
leidigung und Rache an denjenigen Einwohnern 
geſchaͤhe, deren Treue verdächtig war. Zwei 
Quaͤker wurden jedoch am Ende ein Opfer des: 
Parteigeiftes, aber unleugbar durch ihre eigne 
Schuld und treulofe Abweichung von den frieds 
lichen Grundfägen ihrer Sekte. Beide hörten 
nicht auf den Rath ihrer Freunde, die ihnen zur 
Flucht riethen, weil es befant war, daß fie 
die englifche Partei thaͤtig begünftigt hatten. 
Ueberhaupt erfchien jezt Diefe Sekte den Pennſyl⸗ 
vaniern in einem fehr widrigem Lichte. Man 
glaubte fie begunftigten die Engländer in der ge: 
wiffen Hofnung, daß dieſe die alte Regierung 
berftellen und ihnen den ehemaligen Einfluß 
wiedergeben winden. Mancher Betragen fehlen 
diefen Argwohn zu beftätigen. Gie hatten die 
Generale Miffin, Greene und andre Quaͤker die 
für Amerika fochten von ihrer Gemeinſchaft aus⸗ 
gefchloffen, nicht aber die, welche für Englands 
Sache ſtritten; hatten die brittifchen Krieger 
freund⸗ 


342 Bereintenordamerikanifche Staaten: 


freundlich in Philadelphia aufgenommen. Die 
in Virginia gefengenen Quaͤker, welchen der 
Kongreß die Freiheit zugeftanden hatte, kehr⸗ 
ten alle nach Vhiladeiphia, wo ‚freilich ihre 
Familien aber auch die Feinde der Freiftaten 
waren, zuruͤk. Dazu Fam, Daß die englifchen 
Diftziere die Dienfte laut priefen,. die mande 
Quaͤker als Kundſchafter und Angeber ihnen leis 
ſteten. Die beiden Unglaflichen hatten noch) 
firäflichere Schritte acwagt. Der eine, Sohn 
Roberts hatte, (gezwungen, wie ex behauptete) 
die Engländer am 4 Mai nad) dem Sager ges 
führt, worin 900 Amerikaner viertebalb Meis 
len von, Philadelphia in Buchs unter dem Befehl 
eines feiner fechtenden Glaubensbrüder, des 
Generals tacy fanden. Go Eonte Oberftleut- 
nant Abercrombie fie überfallen und mit ihrem 
großen Verlufte in die Flucht fehlagen. Roberts 
war reich und hatte eine zahlreiche Familie, de— 
ren Bitten ihn abbielten mit dem brittifchen Heere 
auszuwandern. Der andre, Abraham Garlisle, 
hatte ein Amt unter Galloway in Philadelphia 
verwaltet, und ward befchuldigt, daß er ihm 
geholfen Habe, die den Engländern feindfeligen 
auszufpähen, wenn fre nad) der Stadt Famen, 
fo daß manche bloß auf ſein Wort ins Gefängnig 
geworfen wurden, Beide des Hochverraths ans 
geklagt, wurden von den Öefchwornen für fehuls 
Dig erklaͤrt, und nach Form Rechtens am 4 No⸗ 
vember gehangen. Man ſtreitet aber noch ob 
fie. dieſe Strafe verdient hatten, oder. num wegen 
des Grols gegen ihre Sekte fo ſchwer büfen 
| muften. 
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muften. *) [Chaftellux Travels V, r. p. 
284: leg. Britlot Voy. V. . p. 241 (qq. 
Gordon V. 3. p. 20g. National Gazette, 
Philad. 1793. Vol. 2. Nr. 159. Galloway’s 
Examın. p: 85.] Ä 
Dies trug fich zu nachdem fo wohl der Kous 
ev>&, als die Jandesverfamlung und die übrigen 
Mitglieder der Regierung des Staats ſchon feit 
vier Monaten in der Hauptftadt wieder ihren 
Siz genommen, von welcher der Feind nur drei 
Bierteljahre lang durch feine fiegreiche Obermacht 
fie getrent hatte: Der amerikanifche General 
Arnold befezte die Stadt unmittelbar nach dem 
Abzuge des Feindes,, und legte hier durch Erz 
preffungen und VBerfchwendung fchon den Grund 
zu der Schande, die fpäterhin feinen Namen vor 
aller Welt beflekte. Vergebens warnte ihn die 
Anklage des Raths von Dennfploania, Die ſein 
Vergehen im folgenden Tahre öffentlich aufdekte. 
[Remembr. V, ı.p.349 gg. Proceedings of 
the executive Council in the Cafe of Gen, 
‚Arnold. Philad, 1779. 4.] 
Die 


*) Briſſot der eifrigft in allen Fällen Partei für 
die Duafer nimt, berichtet die Sache wie er fie 
von ihnen erfuhr, auch vielleicht fo nicht einmal 
genau. Denn ein Duafer in Philadelphia würde 
verſchiedene mit der Serichtöverfaffung ganz unvers 
träglihe Umftände nicht erzählt, auch wohl dem 
Präfidenten Reed, der erft 20 Tage nach der Hin; 
rihtung diefe Würde antrat, und damals noch 

Aſſembly⸗Mitglied war, nicht Schuld gegeben ha: 

ben, daß ee die Quaͤker feinem Ehrgeize zum Opfer 

von gebracht habe, 
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2 Die Sandesverfamlung hatte während ihres’ 
Aufenthalts in Lancaſte Thomas Wharton 
zum Praͤſidenten ernans, war aber felbft fo lange 
das. brittifche Heer ihr nahe ımd der, Muth der 
Pennſylvanier niedergefhlagen war, weniger 
ihätig, ja vielmehr Fraftios. Ward fie doc) 
felbft im Jahr 1778 nur von wenigen’ hundert 
Stimgeberit, fiat fehr vieler Tauſende Die dazu 
berechtigt waren, ewahlt! Ihre Beſchaͤftigung 
betraf hauptfächlih die Maaßregeln, die der 
Krieg forderte, inderen Ausfuͤhrung fie bei der da⸗ 
maligen Sage der Dinge nothiwendig mehr Hinder⸗ 
niſſe als je finden mufte, Viele diefer Sorgen 
überlich fie dem Kongreſſe, deſſen Unternehs 
mungen fie möglichft unterftüzte, daher ſie auch 
befchloß auf Feine Weiſe fich mit den engliſchen 
Friedensfommiffarien einzulaſſen. Sie bewils. 
ligte den Vereinten Staaten eine Kriegsftener 
von 620,000 Dollars; für einen Staat, der Die 
ganze feindlihe Macht in feinen Grenzen hegte, 
eine fehr hohe Summe, die nur von Virginiens 
und Maffacjuferts Beiträgen übertroffen wurde} 
Diefe Abgabe ward durch ein Kopfgeld aufges 
bracht, das für einzelne Freibalter auf 3 8. ſtieg, 
und wozu felbft dem vom Feinde befezten Phila⸗ 
delphia der größte Theil. aufgelegt ward, den 
es auch in der Folge aufbringen muſte. Das 
unter der brittifchen Regierung ausgefertigte 
Papiergeld, ward, um den Kongreß> und 
Staatspapieren aufzubelfen, auſſer Umlauf ge= 
ſezt, und vom Schazmeifter gegen ‚gültige Kre⸗ 
ditzettel eingewechfelt, Fuͤr ſich bewilligte der 

Staat 
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Staat noch eine Ausfertigung vor 200,000 8. 
in Kreditzetteln, die verimittelft einer Vermoͤgen⸗ 
feuer getilgt werden folten. Alle die nicht Kriegs⸗ 
dienfte thun wolten, wurden Dabei Doppelt be= 
fhazt. [Acts 1777 und 1778. Ch. 17, 56. 59} 
Man nahnı aber auch andre Maafregeln die 
innere Ruhe gegen die in einigen Theilen des: 
Staats zahlreichen Königsfreumdezu fichern. Ein 
eigener Sicherheiterath ward dazu angeordnet, 
die feierliche Gelobung der Treue wurd alge⸗ 
meiner gefordert, eine befondere Afte erklärte: 
13 Anhänger der Britten, denen fie in Philadel⸗ 
phia eifrigft beiftanden, des Hochverraths ſchul⸗ 
dig. Unter diefen waren vornehmlich Galloway, 
Die Allen und Duche, deren oben ſchon gedacht 
if. [Ads 1778. ©. 49] Milder verfuhr 
man nachdem die Hauptſtadt vom Feinde ges. 
raumt war, indem eine Zrift beftimt ward, in 
welcher alle Zuruͤkkehrenden fich des Bürgerrechte 
von neuem wirdig machen und ihres Eigen: 
thums fich verfichern Fonten. Ja es erhielten 
felbft verfchtedene, welche diefe Friſt verſaͤumt 
hatten, oder die in der Hochverrathsakte genant 
waren, noch Gnade. Die Bitfchriften der Quaͤker, 
der mährifchen Brüder und anderer, welche der 
Gelobung der Treue und den Kriegsbeiträgen fich 
entzichen wolten, wurden mit Glimpf zurüfges 
wiefen. Gelbft da, als die Quäfer die ihnen 
vorgelegte Srage: ob fie die Aſſembly für recht= 
mäßig und ihre Gefege für verbindlich hielten, 
ausmeichend und mit erfünftelter Zweideutigkeit 
beantworteten, hörte man auf ihre Bitte, die 
eilt Freiheit 
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Sreiheit ihren in Virginia gefangenen Ölaubens- 
genoffen zu bewilligen. Auch Penn und Chew 
Durften nun, als der Volziehungsrath ſich fuͤr 
fie beim Kongreſſe verwandte, nebft ven übrigen, 
welche dem Staate Treue aelobten, nach Penn⸗ 
foloania zuruͤkkehren. Man war übrigens in 
Unfehung des Huldigungseides zu mildern Ges 
finnungen zurüfgekehrt, drang minder firenge 
Darauf, Brause die dazu beſtimte Srift, und 
begnuͤgte fich die Weigerer nur von Staatsämtern 
und Haltung öffentlicher Schulen auszufchließen. 
[Acts 177%. 4 Ch. 87. 117. Journals p. 
186} 210. 212. Journ. of Congrels. — 
Vol. IV, p. Er 143.187.] 

Seitdem die Steomfahrt wieder frei war, 
errichtete man zu Vhiladelrbia ein Admiralitätgs 
gericht, brachte zwei verfenfte Tregatten wieder 
auf, rüftete Kayer aus, und führte Fat des ehes 
maligen englifchen ein neues Echiffahrtsgefez ein. 
Zum Behuf des Heires ward eine auf Penns 
Sande in Frankstown entdefte Bleigrube bearbei- 
tet und dem Entdecker vorläufig verliehen. [Jour- 
nals V. 1. p. 201.] Der Srang der Umftände 
verleitete zu einigen harten aber verderblichen Öe- 
feßen: die Ausfuhr der Lebensmittel ward einges 
ſchraͤnkt, ihre Preife durchgängig vorgefchrieben, 
und die Unnahme der Kongreßzettel zu ihrem 
Nenwerthe erzwingen. Alles dies verfehlte: 
aber bald feinen Zwef, und die verbotene Korn- 
ausfuhr würde ven Aderbau zu Grunde ges 
richtet haben, wenn man das Gefez nicht 
widerrufen hätte. Ein Paar, andre Gefege: 

fichers 
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ficherten die Verträge uͤber liegende Gründe, die 
Eintreibung der fihuldigen Abgaben, und ſchraͤnk⸗ 
ten in Anfehung derer die im Kriegsdienſte ſtan— 
den, die Mechte der Gläubiger ein, die nicht 
über 50 Dollar zu fordern hatten. Die innere 
"Ruhe blieb auf diefe Weiſe gröftentheils unges 
ftört. Hingegen waren die Einbrüche der. In⸗ 
Bier, (der Delawaren ausgenommen, mit denen 
man einen Vertrag gefchlofjen hatte, ) welche 
fonderlic) Weftmoreland, Cumberland, Bedford, 
am meiften aber Northumberland trafen, oft 
furchtbar und zulezt ſchreklich. In erſter Graf: 
ſchaft ſtelte man das Fort Ligonier wider her und 
legte ein neues bei Hannah'stown an, um Zur 
fluchtsorte gegen Ueberfalle zu erlangen. Sons 
panien Freiwilliger verbanden ſich zur Landes— 
' verteidigung, und der Kongreß ließ die Ber 
faßung von Fort Pirt verftärfen, wo General 
M: Sntofb den Dberbefehl erhielt, der auch 
. bald darauf diefe Seite des Staats durch An 
legung des Forts feines Namens noch mehr 
ſicherte. (B. a. ©. 863.) Allein fowohl die 
- ausgedehnten Grenzen des Staats in Norden und 
Weſten als die genaue Befantfchaft der feind- 
feligen Indier mit dem Lande, wie auch die zerz 
freute Sage der entfernten Pflanzerwohnungen 
daherum, erfehwerten die ihnen zu leiftende 
Hülfe ungemein, fo dag es nicht möglich war 
allem Unglüf vorzubeugen. inheimifche Ver: 
räther trugen nicht felten Dazu bei, es zu vers 
groͤßern. Der Sandftrich am öftlichen Arm der 
Susquchannah, über Defien Eigenthum fehon 

lange 
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Jange zwiſchen Pennſylvania mit Connecticut ein 
Streit obwaltete, *) erfuhr die ſchreklichen Wir⸗ 
kungen des Grols rachgieriger Tories der mit 
unmenſchlicher Indierwuth im Bunde war, vor 
allen andern. Vergebens hatte der Kongreß 
geſucht den Streit beizulegen; er konte nur ſoviel 
bewirken, daß beide Regierungen die Sache bis 
sur Beendigung des Krieges mit England ru⸗ 
ben liegen. Die Nieverläffungen beftanden jezt 
fhon aus acht Drtichaften, wovon die meiften 
ſehr blühend und volfreih waren. Dennoch) 
herfchte nichts weniger als Eintracht unter ihnen. 
Schon dadurch entzweit, Daß fie zwei verfchiedenen 
Regierungen anhingen, ohne irgend einer Ge⸗ 
fegen zu gehorchen, vermehrte nun auch die 
Verſchiedenheit politiſcher Grundfüge ihren ins 
nern Zwiſt. Die Partei der Unabhängigfeitse 
freunde. war inzwifchen bei weitem die größtes 
Eie hatte es dahin gebraucht, daß diefe Ortſchaf⸗ 
ten an 1000 Man für das Heer der Freiftaaten 
geliefert, aber dadurch auch dieſe Niederlaffung 
son Wehrhaften entbloͤßt halten. Einige Tories 
benuzten diefen Umftand und ſchlichen haufen⸗ 
weis ſich unter die Einwohner. Man entdefte 
fie bald, viele wurden ergriffen und nach Eons 
necticut in harte Sefangenfchaft geführt. Als 
fie nachher freigelaffen wurden fchlugen fie fich 
zu den Indiern der ſechs Nazionen, zu weldyen 
ſchon andre Einwohner fich geflüchtet hatten, Die 

SER | mit 
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mit jenen gleiche Geſinnungen hegten, oder mit 
Verluſt ihres Eigenthums aus den Ortſchaften 
verbant waren. Alle dieſe machten mit den 
Indiern, die nach Burgoynens Niederlage von 
neuem durch engliſche Geſchenke aufgehezt was 
ren, gemeinſchaftliche Sache. Die Indier heu⸗ 
chelten anfangs Friedfertigkeit und Freundſchaft, 
ſandten aber oft Kundſchafter in die Niederlafz 
ſungen, weldye fie ihrer Rache zum Opfer bes 
ftimt hatten. Man entdefte ihr Vorhaben und 
fezte. fic) Dagegen in Berfaffung. Seit dem 
April brachen ſchon Eleine Haufen von Tories 
und Indiern in das Land, wo fie nichts. als 
Schrecken, Mord nnd Verwuͤſtung hinterließen, 
Am erſten Sulius aber began der entfezlichite 
Angrif. Die ganze Macht des Feindes 1600 
Man ſtark, mworunter etwa 300 Indier waren, 
brachte. unter Anführung eines Oberften Sohn 
Burtlers, eines Tory aus Connecticut und 
eines Halb Sudiers Joſe ph Brandt, zweier 
graufamen Menfchen vol wilder Tolfühnheit, in 
das Sand... Dies ward durch vier Schanzen 
oder Torte gedekt. Zwei von diefen, am rechten 
Ufer der Susquehannel) gingen gleich verlohrem, 
Das eine durch Verrat), das andre durch 
Sturm, der allen dahin gefluchteten das Leben 
Eoftete. Die beiden Befehlshaber, der Oberite 
Z3ebulon Buttler, ein naher Verwandter 
des feindlichen Anführers, und. der. Oberfte 
Dennifon, beide in Dienften der Vereinte 
Staaten, zogen fi) mit etwa 400 Man in das 
ſtaͤrkſte Seftungswerk zu Kingfton, Zorty = Fort 
genant, 
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genant? wohin Weiber und Kinder in Menge; 
um Rettung vor den Unmenſchen zu finden, 
geflüchtet waren. Die Oberſten wurden, wie es 
fhien, "von einer geringen Kriegsmacht aufges 
fordert, fi) zu ergeben, verweigerten es aber; 
doch jehlugen fie eine Unterhandlung mit dem 
Teinde vor, welche ihnen bewilligt wurde, 
Man beftimte dazu eine vom Fort etwas: ent- 
fernte Brücde. Sie begaben fi) dahin, jedoch) 
aus gegründeten Miftrauen unter Begleitung von 
200 Bewafnete en, fanden ſich aber bald in einen 
Hinterhalt des verrätherifhen Feindes gelokt, 
der fie fogleich mit feiner ganzen Macht uͤberfiel. 
Hier thaten fie, obgleich übermant, den tapfers 
ften Widerſtand, bis fie gewahr wurden, daß ihnen 
alle Verbindung mit dem Fort abgefchnitten feiz 
drei Viertelftunden dauerte das moͤderiſche Ge⸗ 

fecht, - worin dreihundert Durch den Feind, der 
feine Gnade Fante, erſchlagen wurden, als auf 
einmal der Eleine Ueberreſt fich in fehnelle Flucht 
ſtuͤrzte. Wenige — ſich, immer vom Feinde 
verfolgt aber d den Fluß nad) dem Fort Wilkes⸗ 
Borough. Kortyr dort ergab ſich am fünften Tage 
mit gEMan und 209 Weibern unter der Bedin⸗ 
dung, daß fie fich über ven Fluß durch die Wale 
der nach der- Grafſchaft Northampton ziehen 
folten. Der Oberſte Zebalon Butiler hatte es 
den Abend zuvor mitt’ feiner Familie verlaſſen 
und war den Fluß and Inden er 
— den Beſehl uͤbertrug. Der Rutzug 
der Fluͤchtigen war von Jamm er be — einige 
———— gebahren in Wildniſſen, gi es 
jr alien 
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allen an Obdach md Sebensmitteln gebrach. 
Die meiften Wohnungen wurden ein Raub ver 
Mordbrenner, die auc) alles Vieh entweder ers 
ſchlugen over wegtrieben,  Renige Tage, aber 
es waren Tage ontiezlicher Wuth und banger 
Noth, vernichteren diefe Miederlaffungen, und 
machten eine Menge Weiber zu Witwen und 
noch mehr Kinder zu vaterlofen Waifen. Als 
wenn ihm jo aroßes Ungluͤk nicht genügte, hat doch 
der Dartetarift ſowohl in Amerika als in England, 
dieſe Graͤuſamkeiten mir den grelleften Farben 
ausnemablt und übertrieben, aus Abſichten die 
ihrer Wirfung, theils Mitleiden noch mehr aber 
Nachbegier zu erweken und Haf wider die Ges 
genpartet zu erregen, nicht verfehlten. *) [Br] 

Schon im Dftober diefes Jahres unternahm 
der Oberfte William Buttler an der Spiße 
eines pennſylvaniſchen Regiments und einiger 
Jaͤger, Rache an den Indiern in einem ſchnel⸗ 
len, zerſtoͤrenden Streifzuge, den er von 
Schoharie in New⸗Nork aus durch die Boa 
| plaͤtze 


*) Die Erzaͤhlungen in den amerikaniſchen Zeitungen 
vom J 778, und daraus im Remembrancer 
V.7p 51 —355. die fehrrührende aber hicht-dee 
Maprheit gemafe Schilderung von Edm. Burfe 
[im Annual Rexister 1779 p. 8— r4.], welde 
Gordon aufnahm V. UI. p. 184 — ıgı find 
nicht jo zuverlaͤßig, als die Machrichten in Nam; 
fay Hiit, of the Amer. Rev, V.2. p. 141 69. 
Die indier und Tortes begingen Grauſamkeiten, 
aber nicht fo entſezliche in kaltem Blute. 
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plaͤtze der Wilden zwifchen den nördlichern Armen 
der Susquchannah that. Noch verwüftender 
und fchreckender war der Zug, den: Genergl 
Sullivan im Auguft des folgenden Jahres 
init einem Fleinen Hcere von Wyoming aus gegen 
den feindfeligen Theil der ſechs Nazionen unters 
nahm, Die von den DOberften Sohnfon, Sohn 
Buttler und Brandt angeführt wurden. - Die 
Oneidaer allein lebten jezt im Frieden mit den 
Amerikanern, die uͤbrigen wurden aus dem Felde 
gefchlagen und ihe fand zur Wüfte gemacht. 
Diefer Zug nach der Kriegsart der Indier aus: 
geführt, (doch preiſt man Die verfchonende 
Menſchlichkeit des pennſylvaniſchen Oenerals 
Hand ımd feiner Manfchaft) gab den Grenzs 
betwohnern diefes Staats für die ganze Dauer 
dieſes Krieges größere Ruhe und Sicherheit vor 
sen Einbrüchen der Barbaren, obgleich deren 
eigne Raubſucht und brittifche Geſchenke fie 
immer zu neuen Verſuchen anreizten. - An der 
nordweſtlichen Grenze ward Pennſylvania durch 
den Oberftien Broadhead gefichert, der im 
Auguft 1779 von Pittsburg mit 600 Mann 
ins Jand der Mingorr und anderer anwohnens 
den Indier 43 ge. Meilen weit vorräfte, deren 
Wohnungen zerftörte und die Wilden vertrieb, 
[S:.8. 1. ©, 139. Neue Ausg. ©. 298. 
Ramfay V. 2. Ch. 18. p. 142 qq. Re- 
membr. V. 9. p 158 ig. GordonV, 3. 

, 307 - 312.] 
Durch alle diefe Maafregeln ward Pennſyl⸗ 
vania von einer Seite vor auswärtigen Feinden 
eine 
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eine Zeit lang geſichert; von der andern ſicherten 
es theils die Plane der brittiſchen Heerfuͤhrer, die 
keinen zweiten Verſuch wider dies Land wagen 
wolten, theils die Gegenanſtalten der Amerikaner 
ſelbſt. Pennſylvania trug treulichſt alles moͤg⸗ 
liche bei, dieſe zu befoͤrdern. Es unterhielt im 
J. 1779 wirklich zehn Regimenter bei dem 
Hauptheere, und feine Kriegsvölfer zeichneten fi) 
in dem Feldzuge diefes Jahres unter Wayne 
ruͤhmlich aus. Auch im folgenden hatte es 
feinen Antheil zum Heere meiftentheils geltefertz 
allein es fehlte nicht viel, fo wäre ein großer Theil‘ 
der pennſylvaniſchen Kriegsvölfer, jo tapfer ſie 
feit drei Sahren für die Unabhangigfeit gefoch- 
-ten hatten, eben der Sache, welcher fie mit 
größter Treue anhingen, hoͤchſt verderblich ges 
worden. Die Noth zwang fie, aleichlam wider 
ihren Willen, fich zu empören, das Bundess 
heer zu verlaffen, und ihren drohenden Zug nach 
Philadelphia zu richten, um dort vom Sons 
greffe Abhelfung ihrer Veſchwerden zu erpreffen. 
Die penniplvanifchen Linientruppen beftanden 
großentheils aus gebohrnen Irlaͤndern, die fich 
zulezt auf drei Jahre, oder bis zum Ende des 
Krieges zu dienen verpflichtet hatten. Jezt 
waren drei Dienftjahre verfioffen. Ihre Offiziere 
woliten fie ungern entlaffen, denn jo tüchtige 
geübte Steiter fanden ſich nicht gleich, fie zu ers 
ſetzen. Daher wolten jene ihnen das Recht nicht 
zugeitehen, über die Fortdauer ihres Kriegese 
dienſtes, deffen Zeit ihr Vertrag zweideutig bes 
ſtimie, felbft zu entſcheiden. Dieſer Dienft war 

Erogr, v. Amer, V. SL. YL®B, 3 uw 
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noch dazu fehr hart. Geit einem Fahre hatte 
man ihnen Feinen Gold ausgezahlt, fie waren 
entblögt von Kleidern, von Lebensmitteln. Ihre 
Dffiziere waren aus andern el gegen den 
Kongreß aufgebracht, und hatten ihr Mißvergnuͤ— 
gen und den ——— abzudanken nicht verhehlt. 
So ſtanden die penn fHfoanifhen siriez gsvo (Fer im 
Winterlager bei Morriftown, als auf einmahl 
dreisehnhundert Yan ihre Offiziere verließen, 
aus ihrer Mitte neue Un; iührer ‚wählten und in 
Friegerifcher Ordnung am ı Tänmer 1781 Das 
Sager verliefen. Sie heiten die Artillerie und 

mige ruhige Regimenter gezwungen, ihnen zu 
folgen. 

Daß die Offiziere ſie mit Gewalt uehfhalten 
woiten, Eoftere einem derjelben Das Leben; vers 
fihiedne von beiden Selten wurden verwundet, 
Selbft ihe Felcher Wayne lief Gefahr in dem 
Verſuche fein Anſehn zu behaupten, umzukom— 
men, fo ſehr fie ihn zu Lieben verfiherten; er 
muſte ſie ziehen laſſen. Doch folgte er nebſt 
zwei Offizieren ihnen nach, erreichte ſie und 
ward freundlich aufgenommen. Die Gegen— 
wart dieſer beliebten Maͤnner, gleichſam freiwil⸗ 
liger Begleiter des Aufſtandes, kam vielem 
Ungluͤcke zuvor. Die Empoͤrten ruͤkten, immer 
gute Kriegszucht haltend, erſt nach Princetown, 
dan nach Trenton auf der Grenze — 
niens. Das Geruͤcht dieſes ne Folgen 
drohenden Auſſtandes ging ſchnel vor ihnen ber. 
Es kam nad) New: Hork, wo der Di Gerbefchl 3 
haber € ligton und feine ‚Britten — — 

ne alten 
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ftalten machten, diefe Weberläufer (wofuͤr ihr 
Wahn fie hielt) mit offenen Armen zu empfanz 
gen Man ſchikte Unterhändler mit großen, vers 
führerifchen Verfprechungen zu ihnen.  Gie was 
ren aber nicht gegen die Sache der Freiheit aufge⸗ 
ſtanden, und überlieferten die brittifchen Untere 
händler, die ſogleich von den Abgeordneten des 
Kongreffes, weiche in Trenton der Schaar bes 
gegneten, gerichtet und zum Tode verurtheilt 
wurden. ben dafelbft Fam auch der Oberfte 
Potter zu ihnen, welche die pennfplvanifche: Res 
gierung. zu den Meuterern abgefhift hatte, 
Man berathfchlagte ſich, verhieß algemeine, un⸗ 
bedingte Verzeihung, raͤumte den Entwichenen 
alle ihre Forderungen ein, und bewog dadurch 
viele zu ihren Fahnen zuruͤk zu kehren. Dies 
hatte die gluͤkliche Folge, daß der Oberfeldher 
aͤhnliche Verſuche ſich vom Heere zu trennen, 
weiche andere Lnientruppen wagen wolten, mit 
Strenge niederichlagen durfte; ſo Daß Kriegs: 
zucht und Ordnung bald hergeftelt, die Beforge 
niffe, welche alle Freunde der Freiheit quälten, 
zerfireut, und Die Hofnungen, womit die Britten 
fich ſchmeichelten, vereitelt wurden. Die penns 
ſylvaniſche Regierung unterließ nicht, das Be⸗ 
tragen des Generals Wayne fowohl, als des 
Praͤſidenten, da man fie zu vieler Nachgiebigfeit 
beichuldigte, öffentlich) mit Dankbarkeit zu rechte 
fertigen. Ramſay Kapı 22. Gordon V. 4 
p. 17-22. Journals of the H. of R. V. 1. 
p. 567 ſq. 580, 657. 662.] 
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Ä Die gänzliche Zerrüttung des Finanzweſens 
hatte es fowohl dem Kongreß als der pennſylva⸗ 
nischen Aſſembly unmöglich gemacht, dem Auss 
bruche jenes Aufftandes zuvorzufommen. Der 
Staat folte Lebensmittel dem Heere zuführen; es 
fehlte ihm aber ſowohl am Gelde, als an Kredit, 
um diefe herbeizufchaffen. Die Papiere des Konz 
greffes, wie feine eigne fingen an flark zu fallen. 
Man hatte den Soldaten Schulöfcheine für den 
ruͤkſtaͤndigen Sold ausgefteit, wofür fie in einem 
dazu angewieſenen weſtlichen Landſtriche Länder 
reien kaufen konten. Allein dies half ihrer gegen— 
waͤrtigen Noth nicht ab, und gab ſie vielmehr 
in die Haͤnde der Wucherer. Die Abgaben des 
Staats kamen langſam ein, und gewoͤhnlich in 
dem am meiſten geſunkenen Arten des Papier⸗ 
geldes. Im J. 1779 war Pennſylvaniens An— 
theil von 15 Millionen Bundesſteuern, auf ans 
derthalb Millionen Dollar angefchlagen. Linge: 
achtet der Verkauf der vielen eingezogenen 
Güter der Verwiefenen, dem Schatze grofe 
Einfünfte und Erleichterung gewährte, waren 
doch die Kaffen des Staats bald wieder fo leer, 
daß er vielmehr 2 Millionen Dollar zu feinen 
dringendften Ausgaben borgen und mitfehs vom _ 
Hundert verzinfen muſte. Man befchloßdie Bun⸗ 
desfteuer und die abzutragenden Anleihen durch 
eine Vermoͤgenſteuer aufzubringen. . Alles belief 
fi) auf ı,900000 Dollar, wozu Philadelphia 
nebft feiner Öraffchaft den vierten Theil beitragen 
folte. Diefe Bertheilung war nicht ungerecht, 
denn der auflebende Handel der Hauptſtadt Fonte ' 
| | fie 3 
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ſie bereichern, waͤre nur nicht alles baare Geld, 
das jezt ſchon aus Weſtindien, beſonders aus 
der Havana einfloß, durch den ſtarken Schleiche 
handel der aus New⸗Nork mit engliſchen Waa⸗ 
ren hieher gefuͤhrt wurde, und durch die Einfuhr 
aus Europa ſogleich wieder dem Lande entzogen 
worden. Jener rechtmaͤßige Handel ward durch 
ein Kriegsſchif beſchuͤzt, deſſen Ausruͤſtung dem 
Staate bald durch viele reiche Priſen, die es ein⸗ 
brachte, erſezt wurde. Zufeinen eigenen Bedürfs 
niffen brauchte im J. 1779 der Staat 5,7 00000 
D. wozu noch für das folgende Jahr fein Antheil 
zu den Bundeskoſten Fam, welcher nunmehr 
2,300000 Dollar betrug. Die legte Summe vers 
ſuchte man. durd) eine monatlicde Vermögens 
und Kopffteuer von 250,000 Dollarn herbeis 
zufchaffen. Die Kaffen aber waren mit nichts als 
dem verworfenften Paviergelde angefuͤlt. Eine 
andre neu ausgefchriebene Steuer betrug 5 Sh- 
vom Pfunde. Solche Ausgaben waren uns 
erfchwinglich, wenn auch der Kongreß fein 
Papier zu dem feftgefezten Werthe, oder zu 
40 Shrfür einen Piafter annahm. Allein das 
Dapiergeld Fam in nod) tiefen Verfal, und am 
Ende des. Sahres war es ſchon unaufhaltiam zu 
7500 gegen ‚hundert herabgefunfen. Ale Auf⸗ 
rufe der Regierung es im Handel patriotifch für 
den Nenwerth anzunehmen, wie fie es in den 
Staatskaffen that, waren fo vergebens, als die 
übrigen Maaßregeln, wodurch man den Fal zu ver⸗ 
hindern oder doch wenigftens aufzuhalten ſuchte. 
Im Anfange des Sahres 1780 folten fogar 
MI A Abge⸗ 
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Abgeordnete aller nördlichen und mitlern Staa⸗ 
ten, die in Philadelphia zufanımen Famen, die 
Waarenpreife feftfeßen. Alles dies Fonte der 
algemeinen Verirrung und Geldnoth nicht abs 
helfen. Der Geift des wucherifchen Betrugs 
trieb jezt fein Spiel mit größter Thaͤtigkeit und 
viele gewannen fo ungerecht große Reichthümer, 
als andre fie verlohren. Fortdaurende Aus⸗ 
fuhrverbote, wodurch man niedrige Preife der 
Lebensbeduͤrfniſſe zu erzwingen und zugleich den 
Teind zu aͤngſtigen dachte, waren eben fo 
fruchtlos. Wie war dies auch möglich, da eines 
der verderblichfien Zmanggefege den Werth des 
Papiergeldes fihon feit dem Anfange des Jah⸗ 
res 1777 gewaltfam aufrecht halten mufte? 
Diefes höchftungerechte Tender Law ward bald 
Fraftlos, denn es ward verhaft, Man ſchlug 
fruͤh die Aufhebung deffelben vor, welche die 
Wucherer hintertriebenz vielmehr wurden für 
100,000 }, neue Rreditzettel ausgefertigt, um. 
das Heer mit Sebensmitteln zu verfehen. Die 
Sandesperfamlung, welche im J. 1780 viele 
neue Mitglieder erhielt, ward während deffelben 
piermal zufammen berufen; fo dringend waren 
die Staatsbedürfniffe, Ihre zweite Sitzung 
hob fchon jenes Zwanggeſez für drei. Monate 
auf, und die folgende verlängerte die Aufhes 
bung; allein eine neue Affembly, ungeachtet fie 
das alte Papiergeld fo wohl des Kongreſſes als 
ihres Staates, feinem Schikſal uͤberlies, und 
das Tender Law für ungültig erklärte, "wagte 
es Doch im April 1781 für 500,000 $. neue 
* | Kredite 
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Kreditzettel auszu fertigen, welche einen erzwun⸗ 
genen Umlauf zu 7 8h. 0 d. für den Piaſter 
haben folten.  Vergebens machten einfichtspolle 
Maͤnner, »befonders Robert Morris und Tho— 
mas Mifflin die triftigften Einwendungen Dagez 
gen: es ward befihlofien, daß wer die An— 
nahme Diefer Zeitel verweigerte, feiner Gchuld- 
forderung verluftig feyn ſolte. Man gründete 
ihre Einlöfung auf die Ehre und den Ölauben 
des Staats, auf die unverfauften Sändereien 
und rüfftändigen Steuerabgaben. Auch wurden 
200,000 $. davon beftiimt, alte SKreditzettel des 
Staats nady dem Nenwerthseinzulöfen. Um 
dieſe Maasregeln noch wirffamer zu machen, 
ward das aufgehobene Landamt wieder herge— 
ſtelt. Die Ruͤkſtaͤnde welche der Staat ſeit vier 
Jahren zu fordern hatte, beliefen ſich freilich 
ſchon auf 7 Millionen und 806,000 8 feines 
Papiergeldes, aber es war wenig Hofnung, 
daß ſie wuͤrden bezahlt werden, vornehmlich da 
immer neue Abgaben hinzu kamen. Jezt ward 
auch ein, wiewohl ſehr geringer Einfuhrzol auf 
geiftige Getraͤnke, Zucker, Kaffee und Tee ges 
legt, bald darauf aber bemilligte man dem Kons 
greſſe fünf vom Hundert vom Werthe aller Eins 
fuhr und von dem Prifenverfaufe, aud wurde 
die Afzife auf Getränke erhöhet, und auf zehn 
Sabre verlängert. [Ads 1781. c. 202. &c.] 
Bon dem neuen Papiergelde waren im Mai 
nur erſt 130,000 L. ausgefertigt, und zur Eins 
Aöfung des gefunfenen, welches die pennſolvani⸗ 
ſchen Kriegsvälfer in Händen hatten, anges 
432 wandt, 
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wandt, als der Pröfident fchon dem Volke 
durch öffentlichen Aufruf verſprechen mufte, es 
folte mit der Ausfertigung eingehalten werden. 
Dies hatte die Wirkung, dag fi) das Volk den 
erzwungenen Umlauf der neuen Kreditzettel zum 
vollen Nenwerthe gern gefallen lief. So ſehr 
die Kaufleute in Philadelphia ſich dem widerfezs 
ten, fo muften fie dod) eine Zeit lang dem Willen 
der verfchuldeten Menge nachgeben. [Free- 
man’s Journal 1781. Nr. 4 ] Weberhaupt 
war diefe Stadt, feitdem die Engländer fie ges 
räumt hatten, vornehmlich aber in den beiden 
folgenden Sahren, der Schauplaz des verderblis 
chen Spiels mit allen Arten von Staatspapieren, 
weil e8 der Haupthandelsort der Wereinten 
Staaten, und der Siz des Kongreſſes fowohl, 
als der Sandesverfamlung war. Daher zeigte 
fich Hier vor allem der fehnelle Wechfel des Gluͤks, 
das plözlihe Emporkommen und der Umfturz 
mancher Familien, bis endlich aller Gegenmittel 
ungeachtet, die alten Staatspapiere, nachdem 
fie jich viel langer als die des Kongreffes erhal⸗ 
ten hatten, ganz außer Umlauf Famen, und 
boares Geld theils durch den aufblühenden 
weftindifchen Handel, theils durch die vom Kons 
greß in Europa gemachten Anleihen, oder auch 

Bankzettel an ihre Stelle traten. 
Schon im Sunius 1781 muften die Abgas 
ben alle in baarem Gelde abgetragen werden, 
doc nahm man auch verfaufbaren Weizen oder 
Weizenmehl fiat des Geldes an, und wer 
Kriegsdienfte gethan Hatte, Fonte Die: Halfte 
der 
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der Steuern in neuen Staatspapieren bezahlen. 
Das Geſez der erzwungenen Annahme derſelben 
ward aber gänzlich widerrufen. Auſf ſolche 
Weiſe hob der Staat die neuen Ausgaben, 
welche fich für diefes Jahr auf 280,000 %. bes 
liefen. [Journals &c. V. 1. p. 663. Acts 
1781. Ch. 2:0. 209 und 213.] Im folgenz 
den Jahre wurde Dies durch ein gerechtes Geſez 
dahin geändert, daß die pennfylvanifchen Kreditz 
zettel, jelbft die legten zur Zeit der Provinz aus— 
gefertigten, welche man Refolve money nante, 
nac) ihrem vollen Nenwerth in den Zahlungen 
für ruͤkſtaͤndige Steuern unverweigert angenom⸗ 
men wurden. [Dallas’s Laws V. 1. Ch. 23 
p. 59.) le diefe Veränderungen mit den 
Papiergelde des Staats fanden Stat, ohne daß 
je das Misvergnügen, welches manche im Bolfe 
Darüber hegten, in Empörung oder emancha 


— ausgebrochen waͤren. *) 
Die 


*) Wenn einmahl die Offiziere der Beſatzung in 
Pittsburg, den verhaßten Spekulanten‘ (fo 
hießen alle, welche die Preife der Dinge: bei den 
Halle des Papiergeldes erhöheren ‚) feſte Dreife der 
Lebensbedürfniffe fezten, wie fie in allen- Bezits 
fen jenfeits des Alleganygebirges gelten folten, jo 
war dies allerdings Verletzung des Rechts, aber 
ohne weitere Folgen. Gefezmäßiger und ruhiger 
war das Verfahren der Kaufleute in der Hauptſtadt, 

- welche durch die überhäuften Ausfertigangen von 
Kreditzettein, die Ausfuhrverbote, gefezlich beftinim: 
ten höchften Preife der Lebebensduͤrfniſſen, durch 
unserfagte Wanrenverfieigerungen sc fehr bedrüft 

wurden, 
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Die Staatseinfünfte vermehrten ſich inzwi⸗ 
fchen durch neuen Anbau und bejonders durch den 
Verkauf der eingezogenen Güter. Alle biefige 
Sänderbefigungen der Familie Denn wurden dem 
Staate nun förmlich einverleibt. Man beobachı. 
tete dabei alle Förmlichkeiten des Nechtsganges: 
Sohn Denn felbit ward: vor dem Rathe gehört, 
der Generalanwald muſte fein Gutachten über 
die Rechte der ehemaligen Erbeigner geben, 
amd die Frage entfcheiden, ob nad) verlohrnem 
Mechte der Regierung ihnen noch) das Bodenrecht 
amd der Grundzins zufomme? Der Machts 
ſpruch fiel dahin aus: das Wohl des Volks fei 
Das höchfte Gefez, und Grundzinfe der Freiheit 
zuwider. Go wurden die Penn ihrer Landguͤter 
beraubt, und aller Grundzins abgeſchaft. Aus 
Dankbarkeit gegen den berühmten Ahnhern und 
Stifter Pennfplvaniens, und in Rüfficht auf 
gewiffe Erbverträge, welche fi) auf die Eins 
kuͤnfte aus dieſen Landguͤtern gruͤndeten, bewils 
ligte man den Erben die Summe von 130,000 
$, Sterling, die nach. geendigtem Kriege mit 
Großbritannien an Sohn Penn, die in England 
Yebenden Wittwe und den minderjährigen Sohn 
Thomas Penns, ausgezahlt werden "folten. 
a | | — OB 


wurden, ob gleich auch manche darin nur den Ge⸗ 
gendruk wider ihre Wuchereien empfanden. Sie 
wandten ſich mit Bitſchriften an den Kongreß und 
die Aſſembly, fanden auch mit ihren rechtmaͤßigen 
Forderungen am Ende Gehoͤr. [Remembre, V. 6. 
p. 298 ſq. 33 gugor: u um 


2 


en Pen 893 


Dies Geſchenk, wie es genant wurde, wer. aller 
Erſaz, weldyen man der Familie der Erbeigener 
fürdiefe, ihr ehemals fo hoch angerechneten Guͤ⸗ 
ter. zugeſtand; ‚denn dieſe Entſcheidung galt ums 
veranderlich , .obgleidy Sohn Penn dagegen eine 
förmliche Verwahrung einlegte ) Acts 1779. 
Ch: 139. Dallas’ Laws. of Pennſ. V. 1. P. 822. 
V.2. pi 240. V. 8. p. 07. 475. Journals &c. V. 
1. P. 547. 407. — — — — | 

Ungeachtet der neuen Zuftärfe, die den Schaz 


des Ötaats vermehrten, war. er.dDoch zu den Ber 


duͤrfniſſen des Krieges. nicht hinreichend; die 
Steuern wurden immer ſchlechter bezahlt, daher 
die Rüfftände noch mehr anwucheen. Auch druͤk⸗ 
ten die. Schuldſcheine, welche. die Eoldaten für. 
den noch unbezahlten Sold in Handen hatten, den 
Schaz ungemein... Sie muſten baldigſt getilgt 
werden, wenn der Dienſt nicht leiden ſolte, da die 
Indier im 1780 und folgenden Jahre die Grenzen 
von neuem bedrohten, und man fuͤr deren Be⸗ 
ſchuͤtzung aus Sicherheit wenig geforgt hatte Man 
befahl vier Kompanien zur Bedeckung der Örene 
zen zu. werben ; allein es fanden ſich wenige zu eis. 
nem fo befchwerlichen Dienfte, deffen Lohn noch da⸗ 
zu wenig gewiß war. . Die Miliz Eonte der Rath. 
nicht aufbieten, denn es fehlte ganz an Kriegsbe⸗ 
| | > dürfe 
*) Die Auszahlung des: Rapitals mit den Zinfen ift feit 
dem Frieden nach den vorgeſchriebenen Friſten geſche⸗ 
ben, und im J. 1792 beendigt. John Penn, der äts 
tere ſtarb am g Febr. 1795 zu Philadelphia. ©. Am 
Mag.S.183. Der jüngere, einEnfelikiliams, und. 
0, Thomas Sohn begab fich, nachdem der Krieg geenz 
digt war, nach England. wo er noch jezt auf einem 
Landgute, Stoke in Buckinghamſhire, lebt. 
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duͤrfniſſen; und feit zwei Jahren warihr Gold uns 
beſtimt geblieben; auch var fie zur Bewachung der 

vielen Kriegögefongenen unentbehrlih. Zu dem 
Bundesheere ward indefjen der vom Kongreſſe ges 
forderte Antheilvon 4855 Man, welche den ſieben⸗ 
ten Theil des ganzen Heeres ausmachten, und wors 
unter fich ein Regiment Artillerie und eins von Reu⸗ 
terei befanden, fo volftändig geftelt, als die Umſtaͤn⸗ 
de erlaubten. *) Für das Jahr 1782 wurden 
nod) 2700 Man auf 18 Monate bewilligt, voovon. 
aber die Werbungnur 1265 Manverfchafte Die 
Sieferungen, befonders an Korn, Mehl und Rum 
waren hingegen immer beträchtiich. Pennſylva⸗ 
nieng Sinientruppen begleiteten jedoch wohl ausge⸗ 
rüftet ihren Feldhern Wayne, der mit ihnen durch 
die Stürmung von Weſtpoint großen Ruhm ers 
worben hatte, auf dem Zuge nach den füdlichen. 
Staaten. Sie vereinigten fih im Sommer 1781 
in Virginia mit la Fayette, widerftanden mit ihm 
dem Lord Sornwallis, welchen Wayne am 6 Julius 
durch einen meifterhaft ausgeführten Fühnen An⸗ 
grif taͤuſchte. Sie halfen die Uebergabe des Heers 
unterjenem Feldhern bei Yorktown bewirken, und 
zogen darauf unter Waynens und St. Claire Une 
führung den füdlicheru Staaten zu Hülfe. [Gor- 
donV. 4.p. 117. fg. 258.299. ſſ. Ramfay 
V. 2. Ch. 24. 26.] 

Im folgenden Jahre thaten fie fich unter ih« 
rem tapfern General Wayne in Georgia here 
vor, und behaupteten fi) in diefem Staate, den 
der Feind verlaffen muſte. Pennſylvania ra 

ie 


*) Man Eonte nicht mehr ald 1346 Man aufbringen, 
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blieb während derZeit, wenn man Eleine Ueber⸗ 
falle der Indier, die fonderlic) Rorthampton bes 
trafen, ausnimt, in ungeftörter Ruhe. Der. 
Einbruch womit die Britten am Ende des Jah— 
268 11781 von New: Dorf aus drohten, ward 
nicht ausgeführt. Die innerlihe Ruhe ward 
während der lezten Kriegsjahre, da die Regies 
rung mehr Seftigfeit erhielt, faft nirgends unter: 
brochen, obgleich der Geiſt der Parteien noch 
immer ſich lebhaft äußerte. Die brittifche aber 
war foft ganz verſchwunden; es war Fein Ges 
win mehr zu hoffen, wenn man. ihr länger, 
öffentlich anbing. Die Partei, welche auf die 
Veränderung der Regierungsform gedrungen 
hatte, muſte jezt gleichfals ihre Verſuche aufge: 
ben, die zuvor durch die Beſiznahme der SBritten 
unterbrochen waren, Denn als nach deren Abe 
zuge die Affembliy im November 1778 durch 
einen Aufruf das Volk beiragte, ob e8 eine eigne 
Sandesverfamlung die Staatsverfaffung abzuaͤn—⸗ 
dern verlange, fo Famen nicht wenige Bitichrifz 
ten dawider ein. Die Affembly unterfuchte dies 
felben, und erklaͤrte durch eine große Mehrheit 
der Stimmen, der Aufruf folle zurif genommen 
werden. Nur fieben Mitglieder, unter welchen 
auch Robert Morris und General Mifflin waren, 
drangen darauf, daß zwei Haͤuſer der Öefezges 
bung errichtet, die Hände der volziehenden Macht 
geſtaͤrkt, die Richter und die Offiziere der Miliz 
vom Volke gewählt, und die Zenforen. abges 
ſchaft werden ſolten. Ihre nicht umwichtigen 
Gründe wurden jezt noch verworfen! und — 
| | igten 
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higten fich bei dem Willen der Mehrheit. [Jour- 
‘nals V. 1. p. 246. 325 fad. Remembr, 
V. 8. p. 83 ſqq. 250.) Die Quaͤker erregten 
auch durch ihre fortwährenden Weigerungen dem 
Staatezuhuldigen und Kriegsabgaben zu tragen, 
von neuen einige Unzufriedenheit, wuſten aud) 
den entfeheidenden Fragen eines Unterſuchungs⸗ 
ausfchuffes der Affembly durch den Vorwand, 
fie wären blos eine Religionsverfamlung, aus⸗ 
zuweichen: allein dies -ftörte den innern Frieden 
nicht; fie büßten Für ihren Eigenfin durch ftärs 
Fere Beſchatung. [Journals V. 1. p. 520 fq.] 
Die Aſſembly felöft wer mit dem Volziehungse 
rathe faft beftändig in gutem Wernehmen, und 
gerieth nur einmal in einen leicht beigelegten 
Streit mit ihm, als eine feiner Borfchaften ihr 
in den Ton der Borfchriftzu fallen ſchien. [ Jour- 
nals V, 1. p. 214.] Ernſtlicher wäre beinahe 
eine Streitigkeit mit dem Kongreffe geworden, die 
General Arnolds troßiges Betragen gegen den 
Rath von Wennfploania und den Praͤſidenten 
veranlaßte. Die Aſſembly nahm ſich der Sache 
en, und verlangte der General muͤſſe fich der 
bürgerlichen Obrigkeit unterwerfen. Doc) wufte 
der Kongreß zu rechter Zeit nachzugeben und 
misbilligte das Betragen feines damals ihn noch 
achtungswerthen Feldhern. [©. 343. Journals 
V. I. P. 344 fq. 358. Acts 1779. Ch, 134 
175.(]J.Dickinfon’s) Serious Addrefs to 
the people of Penniylvania 1779. 8. und im 

Remembr. V. sp 2as fl] 
Ueber die Grenzftreitigfeiten mit Virginia, 
Die 
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die noch immer nicht beendigt waren, wurde 
ſtark unterhandelt, fo wie über die Zwifligs 
keiten wegen ber von Connecticut behaupteten 
Beſitzungen. Beide Sachen, wodurd) die Eir 
nigfeit des Bundes der Staaten gefährdet 
wurde, füchte der Kongreß zu vermitteln. Es 
wurde aud) der Grund zur Vereinigung zwiſchen 
Birginia und dem Staste durch einen Unters 
ſuchungsausſchuß gelegt, worauf die vorläufige 
Grenzbeftimmung bald erfolgte. Dies war um 
fo vernünftiger, da die Anfiedler in dem ftreitis 
gen Grenzlande ſich täglich vermehrten. [ Jour- 
nals &c. V. 1. p. 357. 400. 518.) *) 

Der Streit mit Connectieut war durch die 
Verwuͤſtungen der Inder in dem Landſtriche, 
worauf Daffelde Anſpruch machte, nur unterbros 
chen, und fing im Sahre 1782 von neuem an, 
worauf der Kongreß ihn, der Bundesverfaffung 
gemaͤß, durch dazu verordnete Kommiffarien in 
Trenton fhlichten ließ. Die Sache ward vier- 
319 Tage hindurch unterfucht, beide Parteien 
gehört und das Urtheil fiel einftimmig dahin aus, 
daß Connecticuts Anfprüche völlig ungegründet 
wären, und Pennſylvanien das Grundrecht nebft 
der Gerichtsbarkeit über das ftreitige Sand allein 

| - Zus 
*) Sie ward duch James Maddifon, Dav. Nittens 
houſe und andere Rommifjarien von beiden Seiten 

im Jahr 1779 gemacht, von der pennſylvaniſchen 

Aſſembly aber erft im. J. 1784 genehmigt. Dee 

Staataewandadurch einen großen Landſttich, worin 

die Grafſchaften Waſhington und Fayette errichtet 

wurden. [Dallas’s Laws V. ę. p. 207)1 
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zukomme. [Journal of Congreß V. 7. im Re⸗ 
gifter den Artifel Boundary, V. 8.Pp: 55 —84 
das Tagebuch der Kommiſſion. N. Webfter’s- 
Colieciion of Eflays. Bofton 1790, 8. p. 
35, — 358. Vergl. B. 4. ©. 820 fi und oben 
©. 293 — 95. 247 fi.] RR, 
Die Regierung ließ nun ihre erſte Sorge 
feyn, die Streitigkeiten der verfchiedenen Ein⸗ 
wohner über das Grundeigenthum zu heben. 
Diejenigen welchen die. Ländereien von Gonnecs 
tichr verliehen waren, unterwarfen fich völlig der 
pennſylvaniſchen Oberherſchaft, hoften aber mit 
Recht in ihren Landbeſitzungen beſtaͤtigt zu wer⸗ 
den. Die Aſſembly fihten fie auch anfangs zu 
begünftigen: allein ſie ſchwankte in ihren Grund⸗ 
ſoaͤhen, die abwechſelnd von dem Einfluſſe der Par⸗ 
teien beſtimt wurden, fo daß jede neue Aſſembly 
die Beſchluͤſſe und Maaßregeln der vorigen ver⸗ 
nichtete. Die natuͤrlichen Folgen davon waren er⸗ 
neuerie innere Feindſeligkeiten zwiſchen den aͤltern 
Anbauern aus Connecticut und den neuern aus 
Pennſylvania, welche in ſpaͤtern Jahren heftige 
Unruhen veranlaßt, und die Einfuͤhrung einer 
geſezmaͤßigen Regierung in dieſem Landſtriche ſehr 
gehindert haben. IS. B. 4. S. 820. Dallas's 
Laws V. 2 6. 58. 75. 157. 246.335. 388. 
554... Rememhr. V. 160. p. ıco.| 
In den übrigen Verhandlungen der Aſſem⸗ 

bly während der lezten Krivgsjahre, wird 
man die Einwirkung des eigennüßigen Parteis 
neiftes ſeltener gewahr, auſſer bei ven Maaß—⸗ 
regeln in Anſehung der Kreditzettel. 

Die 
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Die Sandesverfamlungen waren in ben 
lezten Kriegsjahren fehr thätig, hielten öfters 
aufferordentliche, lange Sißungen und aaben 
viele Geſezße. Die Meinungen und die Stim— 
men über, diefe lezten waren nicht felten fehr ges 
theilt, Doch erzeugte diefe Verfchiedenheit feine 
ftürmifche Berathſchlagungen. Das Geldwefen, 
die Finanzen und die Kriegsanftalten befchäftige 
ten fie am meiften, befonders in Den Jahren 
1780 bis 1782. In dem erften Jahre ward 
ein Oberberufungsgericht (High cuurt of er- 
rors and appeals) errichtet, das Admiralitaͤts⸗ 
gericht neu angeordnet und deſſen Richter Hop⸗ 
Einfon wegen Beftechung angeklagt. *) Die 
übrigen Geſetze waren theils Strafg ſetze, theils 
betrafen ſie die Polizei. Ferner wurde die Mi— 
lizakte verbeſſert, man ſezte die Verſoragung und 
Belohnung der Offiziere und Gemeinen im 
Dienſte des Staats feſt, ſo wie auch deren 
Schadloshaltung wegen des werthverringerten 
Papiergeldes ſicherer beſtimt ward. [Dallas’s 
Laws V. 1. Ch. 880. V. 2. C. 16.] Für die 
Aufnahme des Handels ward Durch einige Vers 
ordnungen geforgt, dem Schleichhandel mit 
brittifchen Waaren gewehrt, die Mehlausfuhr 
einer neuen Schau unterworfen; man erneuerte 

bie 


*) Er ward frei geſprochen. [Hogan’s Pennfylvania 
State Trials V. 1, Phil. 1794. p. I—64.] "ben 
dieſer Hopkinſon ift als Schriftfteller bekant. B.4. 
S. 361. 


Geogr.v. Amer. V. St. VLB. Ya 
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die Unterfuchung über die Schifbarmachung des 
Schuylkills die fchon vor Dem Kriege angeordnet 
war, umd rüftete einige bewafnete Schiffe aus, 
die Fahrt auf den Delaware zu ſichern. [Laws V. 
1.C,9%89.V.2.Ch. 3.11.] Eins der Geſetze der 
Landesverſamlung macht ihrer Denkungsart Ehre, 
nehmlich das über die Abſchaffung der Negerſklave⸗ 
rei. Es ward im Maͤrz 1780 gegeben, und beruhet 
ganz auf menfchlihen, "aber vorfichtia beftim: 
ten Grumdfägen. Dieſen zufolge erflärte es alle 
im Staate fünftig gebohrne Kinder der Neger 
für frei, alle vor Schwarzen und Mulatten 
erzeugte aber, folten bis zu ihrem 28 Sahre 
dienſtpflichtig ſeyn. Die Neger wurden nun 
andern Cinwohnern gleich vor Gericht bes 
handelt, ausgenommen, daß ein Sklave nicht 
gegen einen Freien ald Zeuge auftreten durfte, 
Alle Sklaven muften in kurzer Frift einregiſtrirt 
werden, auſſer Diefen wurden, mit wenigen 
Ausnahmen, alle übrigen Schwarzen im Staate 
für Freie erkläre. [Adts 1780. Ch. 145. Dal- 
lass Laws V. 1. Ch. 881. Journals V. ı. 
p. 364.] Auf diefe Weife wurde die gänzlicye 
Abſchafſung des Sklavenhandels, die acht Jahr 
foäter erfolgte, glüflich vorbereitet und aller 
Zerrüttungen aus einer voreiligen- Freilaſſung 
auch für die Zukunft gewehrt. Die folgende 
Landesverfamlung nahm fi) auch des Armens 
wefens der Hauptftadt thätig an. [Laws Ch. 7.1 
Die Reinigkeit der Sitten erforderte um fo mehr 
das Augenmerk der Öefezgebung, da der Krieg 
auf vielfältige Weife ihnen gefchadet hatte, Die 

| Aſſem⸗ 
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Aſſembly gab daher ſchon im J. 1779 ein Geſez, 
worin vielerlei Arten von oͤffentlichen Unſitlichkeiten, 
das Schwoͤren, die Zweikaͤmpfe, Gluͤksſpiele zc. 
bei ſchweren Strafen unterfagt wurden. Daß 
Darunter auch theatraliſche WVorftellungen aller ‘ 
Art begriffen waren, wird man einer jungen 
Republik nicht als Verachtung der fchönen 
Künfte zurechnen. Selbſt für diefe geſchah 
einiges, So ward der Dialer Simitiere zur 
Anlegung einer Naturalien- und Gemaͤldeſam⸗ 
lung unterftüzste Mehr, noch that die Aſſembly 
Für die Wilfenfchaften. Die Kenmiß der Geſetze 
des Freiſtaats ward durch Die dem Oberrichter 
ME Kean aufgetrragene Samlung, weldye int. 
J. 1781 erfihien, verbreiten Die öffentlichen 
Lehranſtalten zu Philadelphia wurden hergeſtelt, 
erhielten eine beffere Verfaffung und wurden zu etz 
ner Univerfität vereint. IV. 4,18. 344. Journals 
V.n PD 404.] Die pbilofophifche Geſelſchaft erz 
hielt einen Freiheitsbrief wodurch fie einverleibt 
ward. (B. ©, 353.) Alles diefes wird mit deſto 
größerem Lobe der Regierung in der Vefchichte 
Pennſylvaniens angemerft, je mehr die damalige 
Sage des Staats und Befonders fein erfchöpfter 
Schaz fie von der Aufmerkfamkeitauf Gegenſtaͤnde 
jener Art abzog. Wirklich fchienen die großen Vers 
legenheiten der Schazfammer mit der Annaͤherung 
des Friedens eher zuzunehimen, als fich zu vermin⸗ 
dern; das baare Geld verlohr fich Durch denSchleich⸗ 
‚handel, die Abgaben kamen höchft langſam ein, 
und die befchloffenen Anleihen hatten keinen 
gluͤklichen Fortgang, Man errichtete im J. 1782 

; Asa das 
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das befondre Amt eines Generalfontrolörs, 
allein diefer vermochte, fo nüzlich er in der Folge 
ward, für die VBedürfniffe des Augenblickes. 
nicht Rath zu fihaffen. (8. 4. ©. 501.) Einer 
der reichften und angefehenften Bürger Phila- 
delphia's, Robert Morris, ein Handelsgenoffe 
des willingifchen Haufes, half aber durch feinen- 
Privatkredit mehrmals dem Staate, um welchen 
er fich fehon längft als Mitglied der Geſezgebung 
und als Abgeordneter beim Kongrefje verdient 
gemacht hatte. Seine Hülfsmittel würden viel 
leicht noc) wirkfamer gewefen feyn, wenn man 
feinen Maafregeln nicht zuweilen andre ihnen 
hinderliche entgegen geſezt hätte, [Journals 
V.ı. p. 681.] Die fonderlich nad) feinem Ent- 
wurf in Philadelphia angelegten Banken waren 
aud) vem Staat insbefondere vortheilhaft; und 
die Bank von Nordamerifa hatte ihren reis 
beitsbrief blos von diefem erhalten. [B. 4. ©. 
444 ff. Remembr. V. 12. p. 234 fqq. 256 fq. 
Pennf. Packet Phil. 1780, 27 Jul. Dallas’s 
Laws V. I. P. 4. 21.] 


Das Ruder des Staats hatten während der 
Stürme des Kriegs zwei Männer nach einander 
mit fefter Hand geführt. Der Präfident 
Wharton, ein Mann von Talenten, der 
Standhaftigkeit mit Klugheit verband, war 
gerade in dem gefährlichften Jahre an der Spiße 
des Wolziehungsraths, und erlebte die Bee 
freiung des Staats nicht mehr. Ihm folgte im 
% 1778 Sofef Reed. als Pröfident, einer 
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der beruͤhmteſten Vaterlandsfreunde und beſten 
Männer Pennſhlvaniens. Er war ſchon als 
gefchifter Rechtsgelehrter algemein beliebt, und 
wurde als Krieger. (er diente als Generaladjus 
tant) von wenigen übertroffen. In feinen 
Handlungen zeigte er fich entfchloffen, uner: 
ſchrocken und entfeheidend. Eifrig ftrebte . er 
nach Volksgunſt und verfuhr als Demofrat und 
Anhänger der neuen Staatsverfaffung gegen die 
Tories, welche damals ſchon anfıngen die Haͤupter 
wieder empor zu heben, Außerft ftrenge. 
Weann dies auch kein Job verdient, jo ents 
{huldigen es die damaligen Zeitumftände. Nache 
dem er drei Jahre lang dem Staate vorgeftan- 
den, und nun der Verfaffung gemäß nicht wies 
der wahlfähig war, wählte man William 
Moore, den bisherigen Vizeprafidenten zu 
feinem Nachfolger. Cr war nichtsals ein reicher 
Kaufman, und gelangte mehr aus Mangel eines 
einfichtsvollern, als feiner Verdienſte wegen zu 
diefee Winde, Ihm folgte daher ſchon im 
nächften Sahre Sohn Dicfinfon, der be- 
rühmte Werfaffer der Farmers letters, als 
Prafivent. Er befleidete, da man ihnzu diefen 
Amte berief, zugleich die Doppelte Stelle eines 
Präfidenten des Staats Delaware und eines 
Mitgliedes des Raths von Pennſylvania, beides 
nac) dem Wunſche der einfichtsvolleften Patrioten, 
zu welchem er jelbft gehörte. Weil er fich.nicht. 
von dem Strom der Meinungen des Volks his 
reiffen ließ, fondern feinen eignen feften Grund» 
fügen folgte, fo fiand eine heftige Gegenpartei 
J wider 
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wider ihn auf, die aber bald der vernünftigern 
Mehrheit weichen. mufie: Jene gaben ihm 
Schuld, daß er ſich der Unabhängigkeitserkläs 
rumg widerſezt habe, daß er die Staatsverfaſ⸗ 
fing von Pennfplvania mißbillige, an deren 
Spitze er fich nun ſtelle; fie warfen ihm vor, 
daß er im Kriege fich nicht hervorgerhan, ja gar 
fich feiner Pflicht entzogen habe? Dickinſon fand 
fuͤr gut gegen dieſe und andre Vorwuͤrfe, welche 
ihm jezt ſelbſt in oͤffentlichen Zeitungen gemacht 
wurden, ſich fe öffentlich zu verteidigen, 
Cr geftand gern, daß er geglaubt, Die Er— 
klaͤrung der Unabhaͤ ngigkeit wuͤrde zu fruͤh 
gewagt, fo ſehr er; fie übrigens gewuͤnſcht 
babe, allein die befchloffene fei von ihm Eräftiaft 
- unterftüzt worden; bie Dlängel der Staatsver— 
faffung gab er zu, leugnete aber, daß er fie des⸗ 
wegen verworfen habe; denn auch) unvolk om⸗ 
mene Verfaſſungen koͤnten gut verwaltet wers 
den. Solche Beſchuldigungen widerlegte er mit 
ſiegreicher Beredſambkeit in einer eignen Schrift. 9— 
Schwerer ward es ihm feine kriegeriſche Lauf— 
bahn in ein sinfüiges — zu ſetzen; er war nicht 
zum Kriege gebohren und hatte fich darin nicht 
ezeigt. ‚[Pennt Packet Nr, 957. Freeman’s 
purnal Philad. Nr. 8g9— 95. "Remembr. N: 
16. p. su) Seine — großen Verdienſte, 
feu⸗ 
) Einer, unter den Namen Valerius grif ihn 
von neuem ohne Erfolg in der angeführten Zeituug 
e Der Angeif war un URDERMEL und ward ver⸗ 
achtet. 
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feurige Freiheitsliebe durch Weisheit geleitet, 
große Rechtsgelahrtheit, politiſche Einſichten, 
verbunden mit einem feſten religioſen und fitlis _ 
lichen Karakter und vieler Thaͤtigkeit, erfezten 
den Mangel an kriegeriſchen Eigenſchaften, 
welche zu feinem Amte jest gar nicht erforderlid) 
waren. Er gewan bald algemeine Liebe und 
Hochachtung, jo daß er. alle drei. Jahr wieder - 
gewählt wurde, fliftete viel Gutes, und brachte 
was feine Vorgänger verfaumt hatten, in die 
befte Ordnung. [S. N. ] Viele Umftände 
trafen zufammen, feinen Eifer zu begünftigen. 
Schon fingen die innern Parteien an, fich allein 
nad) ihren Demokratifchen oder ariftofratifchen 
Grundſaͤtzen zu unterfcheiden, jedod) fo, daß 
unter den legten nur wenige noch Anhänglichkeit 
an England zu zeigen wagten. Die Lage der 
Dinge gebot ihnen diefe Klugheit. Wenn auch 
die englifchen Kaper in den lezten Kriegsjahren 
die Oberhand erhielten, und den Philadelphiern. 
eine Menge Schiffe nahmen, fo war dies Doch 
nur Verringerung des aufferordentliihen Ger 
wins, den die Hauptftadt aus dem weftindifchen 
Handel zog. Zu Sande hingegen ſchwankte Die 
Mage nidt länger: Englands Schale war ‚da 
feit Cornwallis Uebergabe immer ſtchtbarer ges 
filegen. Daß Peunſyhlvaniens Miliz, während 
Wafhingtons Heer nach Virginia zog, ſich bereit 
hielt wenn Clinton aus New-Hork ins Sand 
fiele, war ſchon hinlänglidy ihm den Muth dazu 
gaͤnzlich zu benehmen. Wafhington Fonte nach 
jenem. Siege über Cornwallis fidyer in En 
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velphia den Winter hindurch ausruhen; und 
wenn jezt der Eifer für den Krieg auch bei den 
Pennſylvaniern nachließ, fo ward das gemeine 
Befte Dadurch minder gefehrder ben daher 
hatte auch eine Begebenheit, welche fid) im 
Junius in Philadelphia zutrug, die Folgen 
nicht, welche man ſonſt davon hätte befürchten 
müffen. Der Triede mit England war gefchlof 
fen, und die amerifanifchen Kriegswölfer fingen 
an ruhig zu ihren vormahligen Landarbeiten zus 
rüfzufehren. Bon Dem pennfploantichen Kriegs⸗ 
volfe verlangten jedoch einige, Daß zuvor ihre 
ruͤkſtaͤndigen Forderungen berichtigt werden folten, 
Ihrer achtzig, alle noch jung im Dienfte, ent= 
riſſen fich thren Offizieren umd zogen von Lanca— 
fter nach Philadelphia, um dort von den Vol⸗ 
ziehungsrathe die Abhelfung ihrer Beſchwerden 
zu. fordern.  Wergebens fucht man fie, felbft 
durdy Abgeordnete des Kongreffes, zur Ruͤkkehr 
zu bereden: fie vollenden ihren Zug. Bald 
darauf gefellen fich zu ihnen: viele in den Ba- 
racken der Hauptftadt vertheilte Beurlaubte, 
die fi) zuvor, nicht minder drohend, an den 
Kongreß gewandt hatten, Der Haufe wächft 
über 30® an, die gerüftet wie zum Angrif 
nach dem Staatshauſe ziehn, wo der Kon: 
greß fowohl als der Volziehungsrath von 
Pennjplvania ihre Sitzungen hielten. Sie 
umringen das Haus und fenden dem Mathe 
eine troßige Botſchaft, die fchnelle WBefriedi- 
gung rdert. Der Kongreß, gegen welchen 
der Anfal zwar nicht ‚unmittelbar gerichtet 
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war, der aber befürchtete diefer Aufftand möchte 
ſich weiter in das Heer verbreiten, deſſen Gold 
faft algemein im Rüfftande war, verlangte, Daß 
fogleic) die Miliz aufgeboten würde, die Mieus 
terei zu unterdruͤcken. Der Bolziehungsrath 
glaubte aber die Staatsverfaffung erlaube dies 
nicht, wolte wenigftens erft erforfchen, ob die Miliz 
geneigt fet die Waffen zu ergreifen. Sie war 
es nicht, fo lange Feine Gewaltthätigfeiten bes 
gangen wurden. General ©t. Clair hatte in- 
zwiſchen mit ven Meuterern zu unterhandein ans 
gefangen, ohne fie nachgiebiger zu machen. 
Der Kongreß, obgleich nichtzur Stringe geneigt, 
hielt es doch wider feine Würde diefe Maaßre— 
gel zu genehmigen, und verlegte, da der Rath 
Feine Zwandmittel gebrauchen wolte, jeine 
Sißungen unerwartet nad) Trenton im Gtaate 
New-Jerſey, deſſen Regierung ihnen allen 
Schuz verhieß. Zugleih wurden vom Ober: 
feldhern Wafhington 1500 Man von geprüfter 
Treue, unter Befehl des General Howe abge⸗ 
fandt, welche nah Philadelphia vorrüften. 
Noch waren fie nicht dahin gelangt, als ſchon 
die Meuterer Reue fühlten und ficy den Gefegen 
unterwarfen. Die Rädelsführer wurden vor 
ein Rriegsgericht gezogen, einige zum Tode vers 
urtheilt, aber vom Kongreffe begnadigt, weil 
bei dem Aufftande weiter Feine Unordnung vor: 
gefallen war. Aüch fah der Kongreß auf die 
Urfachen deffelben zurüf, und Fand bald, dag 
Diefe in der vorenthaltenen Zahlung des Soldes 
und in ven Falle der einftweilen den Werabfihie: 
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deten ausgeſtelten Schuldſcheine lagen. Denn 
auch dieſe, obgleich Morris ſie auf den Kredit 
ſeines Handelshauſes ausgab, und alle Kaſſen 
des Kongreſſes und des Staats ſie fuͤr volguͤltig 
annahmen, betraf das herſchende Mißtrauen 
gegen alles Papiergeld. Nachdem die Unruhen 
geſtilt waren, kehrte der Kongreß auf Bitten 
Stadt Philadelphia und der Aſſembly nach 
ſeinem alten Aufenthaltsorte zuruͤf. Die Aſſem⸗ 
bly verhieß ihm hier alle Bequemlichkeit und 
Sicherheit und that auſſerdem noch mehr Schritte 
um das gute Vernehmen zwiſchen der Staats⸗ 
regierung und dem Kongreſſe herzuſtellen. 
J —60 Gordon. — 
p. 372 fg. Journals of Congreſs V. 8. p. 
279 faq. 296. 329. 340. 35% "fa. Wafhings 
tons Brief an den Kongreß im —— Jour- 
nal Nr. 536.] 
al 
Das uiehtigfe Gefehäft der. Regierung war 
nach hergefieltemrieden, die Tilgung der 
Schulden, fowohl des Bundes als des Staats, und 
die Sicherung eines guten Vernehmens mit den 
Indiern an der wefilichen Grenze. Beide grofe 
Zwecke fuchte fie, vereint mit dem Kongreffe durch 
die beften Maaßregeln zu erreichen. Man bes 
williete dieſem fogleic) einen Zol von 5 Pro⸗ 
zent, vom Werth der eingeführten. Waaren; 
ein hinlaͤngliches Mittel die Bundesſchulden bald 
zu tilgen, wenn die eigennuͤtzige Mehrheit 
der Staaten STen Anwendung duch Ders 
weigerung ihres Beitritg nicht gehindert Ei : 
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Es wurden daher andre Maaßregeln erfordert, 
welche man auch im J. 1785 durch einen Til 
gungsfond zum Theil glüflich erreichte. Van 
bewilligte nehmlich zur Bezahlung des Staats⸗ 
antheils an den Zinfen für Die Bundesſchulden, 
welcher ſich jährlich auf 123,932 L. belief, eine 
Ausfertigung von 150,000 4. in Kreditzet⸗ 
'teln, die in den Staͤatskaſſen der Flingenven 
Münze gleich galten, nebft einer jaͤhrlichen Verz 
mögenftieuer von 76,945 8. *) um aud) Die 
Staatsfchulden almählig abzutwagen, und von 
den neuen Kreditzetteln jährlich 20,000 8. tiigen 
zu koͤnnen. (B, 4. ©.284:) Daß den In⸗ 
diern im J. 1784 ein großer Iandfirich vom Als 
leganpfluffe bis an die Weftgrenze des Staats 
abgefauft wurde, war gleichfais ein wichtiger 
Schrit zur Abtragung der heiligſten Schuld des 
Staats; denn dies Land wurbenunmehr zur Bes 
friedigung der Bürger, welche die Freiheit erz 
fochten heifen, angewandt, und ein neues Sands 
amt zu dieſem Zwek errichtet. [B. 4.©.842, 
ff. Laws V; 2,0. 1499 P. 291 ſq. C. 185 

— — 188.] 


* 


*) Im J. 1783 wurden 225,000 oder 600,000 
Dollar durch eine Vermoͤgenſteuer auſgebracht, 
wovon die eine Haͤlfte in daarem Gelde, die ans 
dre in Staatspapieren bezahle werd, deren man für 
300,000 Dollar, (fo viel betrug der Staatsanr 
theil zu den Bundeskoſten) alle zahlbar dem In— 
haber, auefertigte. - Die neue jährliche 1785 ber 
willigte Bermögenfteuer, forte im J. 1789 
ſchon aufgegoben werden, [Dallas’s Laws V. a. 
£. 65. Acı Dec. gm. Act Apr. gth, 1791. 
Vergl. B. 4. ©, 302. . 
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188] Sm März 1786 ward eine Anleihe ers 
Öfnet, um das Vapiergeld des Kongreſſes fo 
viel der Staat Davon vertragmäßig übernommen 
hatte, gegen Staatsfchuldfcheine einzumwechfeln, 
und die fogenanten new loan certificates dafür 
auszugeben. Auf diefe Weiſe führte man einen 
Sicherungsplan der Staatsfihuld (Funding sy- 
stem) ein, deſſen Wirkungen erwünfcht waren, 
ſo daß man in eben dem Sabre fchon beträcht- 
liche Rüfftände der Bundesantheile und Die neuen, 
welche für das 8. 1785 über 410,000 Dollar be⸗ 
trugen, überhaupt aber an 600,000 Dollar, dem 
Kongreße abtragen Eonte. [Laws V, 2. C. 
249. 256. 259. 266. B. 4. © 283]. 

Die Bank von Nordamerifa, welcher der 
Staat ſeit dem J. 1785 feinen Schuz ganz ent⸗ 
zogen hatte, erhielt zwei Jahre fpäter, nachdem 
die Eiferfucht ihrer Gegenpartei überwunden 


worden, einen neuen Einverleibungsbrief auf 


vierzehn Jahre, und half der Megierung in den 
Gefchäften ihrer . Staatswirtfchaft.  [ Laws 
v1 P.. 938: 0.4327: W 2 S:azsiff] 
Durch ſolche Maaßregeln erhob fi) Pennſylva⸗ 


nia, und befreite ſich von der großen Schulden— 


laft früher, als viele andre der amerikanifchen 
Sreiftaaten, fo daß es feit dem J. 1790 ſchon 
feine Bürger von den druͤckendſten Abgaben 
befreien Fonte, -[B, 4. ©. 295.] Ja, was 
noch mehr für Die Negierung fpricht, fie Fonte 
ſchon vieles zur Unterfiüßung und Aufnahme des 
merklich aufblühenden Handels beitragen. Dies 
ſer hatte ſich einige Zeit vor dem Friedens 
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ſchluſſe, beſonders durch die ungemein ſtarke 
Mehlausfuhr nad) Weſtindien ziemlich erhohlt, 
flieg aber gleich nach hergeftelter Ruhe durch 
die weteifernde Bewerbung aller feefahrenden 
Nazionen Europens um den neugeöfneten ames- 
rikaniſchen Handel zu einer: erftaunlichen Höhe. 
Bor allen ward der Markt zu Philadelphia mit 
europäiichen Waaren aller Art überfchwent. 
Wenn auf einer Seite die daraus entftehenden 
hoͤchſt wohlfeilen Preife den Pennſylvaniern es 
fehr erleichterten, ſich mit den lang entbehrten 
Beduͤrfniſſen zu verforgen, fo erzeugte eben diefe 
Heberführung des Marks auf der andern Geite 
nicht nur viele verderbliche gewagte Handelsun⸗ 
ternehmungen, fondern aud) einen bisher ganz 
unbefanten Aufwand und nene Prachtliebe. Das 
Uebel wuchs durch den großen Kredit, welchen 
die englifchen Kaufleute, um alle fremde Mit: 
werber niederzufchlagen, alzufreigebig anboten. 
Doch betraf es nur vornehmlich die Hauptſtadt, 
wo fich viele in tiefe Schulden ftürzten. Aber der 
Keim feiner Zerftörung lag in dem Uebel ſelbſt. 
Nach wenig Jahren hörte die übertriebene Zufuhr. 
auf, die Gemuͤther wurden wieder nüchtern, tınd 
viele fanden in der wachfenden Aufnahme des 
Staats, feiner Bevölkerung und feines Unbaues, fo 
wie in den gründlichern Handelsgefchäften und weis 
ferer Thätigkeit, hinreichende Mittel ſich aus ih⸗ 
rer Verlegenheit herauszuarbeiten. ‘Die Staats 
einfünfte gewannen indeffen nicht wenig bei je- 
nen Verwirrungen durch die ftarfe Vermehrung 
der Einfuhrzölle und Laſtgelder. Das fezte die 
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Regierung in den Stand, für die Exfeichtes 
rung des innern Handels vieles zu thun; wel« 
des um fo nöthiger war, da die nördlichen 
und weftlichen Grenzbezirke täglich an Bevoͤl⸗ 
kerung zunahmen, fo daß in deu Jahren 1781 
bis 1789 zehn neue Grafſchaften errichtet wer⸗ 
den mußten. (B. 4. ©. 909.) Diefen jowohl eine 
leichtere. Gemeinſchaft mit den aͤltern volfreis 
chern Grafſchaften, und den ſchifbaren Fluͤſſen 
su eröfnen, als fie felbft unter fich näher zu vers 
binden, wurden neue Wege durch Die Waldun⸗ 
gen gebahnt, wiele Fahren angelegt, und, 
man fing ernftücher an-auf die Schifbarmas 
hung des Schuylkills und anderer Flüfe zu 
denken. [Laws V. ILim Regifter Urt. Roads 
and hivers. B. 4. ©. 80. 414, 429.) Wenn 
das Otantsvermögen auch nicht erlaubte 
große Summen auf dieſe se genftände zu; vera 
wenden, und der Geift der Einwohner noch 
nicht lebhaft erregt ward, der Regierung zu 
Huͤlfe zu Eommen, fo wirkte doch was jezt ges 
ſchah nicht wenig zur Aufnahme des: Landes. 
Berfchiedene Drte im innern Des Staats hats 
ten Telbft während des Krieges einem; merklis 
ben Zuwachs erhalten, fo daß einigen, Vork, 
Eafton ꝛc. die Rechte der Flecken ertheilt warden 
Die Einwanderungen, denen der Staat nur nichts 
entgegen zu feßen brauchte, vermehrten ſich ſehr⸗ 
beſonders die aus Irland und dem ſchottiſchen 
Hochlande. Große Landſtriche wurden num. 
urbar. Wles das ging zwar auf dem alten herz 
gebrachten Wege fort, doch fing man in den 
J | yolkrei⸗ 
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volkreichen Gegenden ſchon an — Verbeſſe⸗ 
rung des Landbaues zu denken, und den Boden 
durch Gips zu verbeffern. In der Hauptſtadt 
entftand jezt eine Landbaugeſelſchaft. Auch 
verſuchte Marſ hall ſchon im J. 1785 feine Mit⸗ 
buͤrger, die noch immer nicht geachteten Schaͤtze 
ihrer Waldungen näher kennen zu lehren 
(B. 4. ©, 98. 181. 133.) Mit der Zunahme 
des Sechandels erhohlte fich auch der Schif— 
bau son neuem, und näherte fich der vorigen 
Größe. (B. 4. ©. 395.) Merfchiedne ges 
meine Manufakturen, welche während des Kries 
ges entftanden, muften freilidy unter der übers 
häuften Zufuhr der Erzeugniffe des eiropaͤi⸗ 
fchen Kunſtfleiſſes erliegen, andere ſchienen 
jedoch zu gedeihen; befonders aber vers 
ſchiedne Handwerfe, die durch viele Einwan⸗ 
derer neue Kraft erhielten. Die Eiſenwerke 
nahmen ſehr zu; ſo die Branteweinbrennereien, 
Die Papisemünlen und Buchdruckereien, das 
Strumpfweben, die Gerbereien, die Potaſch⸗ 
ſiedereien; die Kornmuͤhlen erhielten wichtige 
Berbefferungen. Schon ruͤhmte ſich die Haupt⸗ 
ſtadt einiger nicht unbedeutenden Tobaksſpin⸗ 
nereien, Kutſchenmanufakturen, Kupferſchmie⸗ 
den, Hutfabriken, und Zuckerſiedereien, indem 
zugleich die Gewinnung des Ahornzuckers auf dem 
ande zum einheimiſchen Gebrauche fic) immer 
weiter verbreitete. Auch einige andre Drte fahen 
verfchiedne Manufafturen in ihrer Mitte auffoms 
men. Gelbft die vom Kriege belebten Pul- 
vermühlen und Gewehrfabriken — noch ihre 
hätt ing 
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Thätigfeit nicht ganz verlohren. Die Regie⸗ 
rung fuchte fo viel jie Fonte den für dieſe 
Gewerbzweige erwachenden Geiſt zu ermuntern, 
und gab verſchiedne Darauf abzwecende Ger 
feße. [Laws V. Il c. 390. 456.) Sm 
Sahre 1787 vereinigte ſich auch zu Philadel⸗ 
phia eine eigne Geſelſchaft zur Beförderung 
der Manufafturen und gemeinnüßigen Künfte, 
(B. 4. ©. 367. 382 fi.) Mlein ungeachtet 
in der Folge eine Art von Schwaͤrmergeiſt 
zur Anlegung von Manufakturen erregt wurde, 
fo Fonte doch alles diefes im Ganzen nur we— 
nig in einem Gtaate bewirfen, der noch ime 
mer zu einem acerbauenden beftimt war, und 
dem es viel zu fehr an Handen fehlte, um. den 
Arbeitslohn herabzufeßen, undfo den uͤberwiegen⸗ 
den Vorzügen der ihm unentbehrlichen euros 
päifchen Manufakturen entgegen zu wirfen. 
Weniger vergeblich, obgleid) auch wegen Der 
ganzen Sage des gemeinen Weſens langfam wir⸗ 
fend, waren die Bemühungen der Aſſembly 
den Wiffenfcheften Yusbreitung und Gedeihen 
zu verfchaffen. Zu dem Ende fuchte man 
kluͤglich zuerſt die Volksfchulen, die durch den 
Krieg voͤllig verfielen, und fuͤr welche die Staats⸗ 
verfaſſung viel zu wenig geſorgt hatte, wieder 
herzuſtellen und zu vermehren. Die Aſſembly 
bewilligte dazu einen wachſenden Fond in lie⸗ 
genden Gründen, von 600,000 Acres. [Laws 
V. II. c. 271] . Vorher fchon wurde das 
afademifche Kollegium zu Sarlisle geftiftet 
und begabt, welches dem Praͤſidenten — 

ſon 
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ſon zn Ehren benant und bald bluͤhend wurde. 
Verſchiedne gleich nach dem Kriege, ſelbſt in 
entlegenen Gegenden des Staats entſtandne 
Koſtſchulen wurden nun einverleibt, und mit 
dauernden Einkuͤnften begabt. (B. 4. S. 340 f. 
#82. 837. 856.) So anſehnlich die Zahl der 
Einwohner deutſcher Nazion in dieſem Staate 
war, fo wenig Anftalten waren hier zum Untere 
richt ihrer Tugend, Nur einige Gemeinen uns 
terhielten Schulen für die Kinder der Landleute. 
Sm Fahre 1787 veranlafte ein Umſtand, daß 
die franklinihe Wartet, welche damals an der 
Regierung war, fich der bisher alzujehr vernache 
löffigten Aufklärung der Deutfchen thätiat ans 
nahm. Um gewiſſe Staatsahfichten durchzufeze 
zen, mufte man Die Deutfihen gewinnen; daher 
begüntigte man den patriottichen Wunſch einie 
ger angefehnen Männer unter denfelben, und 
ftiftete das Franklin Kollegium zu Lancaſter. 
Der Fortgang entiprach nicht der Anlage. Nenn 
Diefe auch für die Einfünfte (die meiftentheils 
aus erſt anzubauenden Laͤndereien zuflieffen 
muſten) zu groß abgemeſſen war, ſo lag doch 
der baldige Verfal dieſer Lehranſtalt mehr in dem 
noch ungebildeten Geiſte der pennfplvanifchen Deuts _ 
ſchen, morunter viele aus der rohern Volksklaſſe 
ihres Mutterlandes und deſſen minder aufgeklaͤr— 
ten Gegenden herſtamten. In einem einzigen 
Bezirk von deutſchen Bewohnern hatten die Vers 
ſuche im Jugendunterricht dauerhaften Erfolg. 
"Das verdanfte man den mährifchen Brüdenr, 
welche auch weibliche Erziehungsanſtalten nad) 
/ Geogr. v. Amer. V.5t.V1.%. Bb ihrem 


— 


336 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


ihren Grundſaͤhen anlegten. ( B. 4. ©. 851. 

7124.) Das akademiſche Kollegium zu Phila⸗ 
Sefgbia, deffen Berfaff Jung im 3.17 79. von der 
herichenden Partei zu einer Univerfität umgeän- 
dert ward, erhielt jezt, von einer andern Partet 
beguͤnſtigt, feine.alte Form wieder, wodurch aber 
die Wiſſenſchaften ſo wenig gewannen, daß man 
ſchon drei Jahre darauf wieder zu der veraͤnder⸗ 
ten beſſern Einrichtung zuruͤkkehren muſte. [Dal- 
lass Laws V. II. c. 242. 442.] So waren 
felbft die Wiffenfchaften — einmal von dem 
nachtheiligen Einfluſſe der Parteiſucht beſreiet! 
Dennoch wurde beſonders der Unterricht in der 
Arzneiwiſſenſchaft auf dieſer hohen Schule ſehr 
verbeſſert; auch vereinigte ſich eine mediziniſche 
Geſelſchaft in der Hauptſtadt, wo dieſer wichtige 
Zweig der Gelehrſamkeit immer mehr aufbluͤ— 


hete. (B. 4. ©. 347. 355.) In eben ders 


felben ex ſchienen jezt zwei unterrichtende Monats⸗ 
ſchriften ®), die an Werth und Dauer viele au: 
dre übertrafen, und die Staatenfunde und Ges 


fhihte des nordamerikaniſchen Bundes fehr J 


weiterten. Philadelphia ſah auch im J. 17 


die erſte engliſche in Nordamerika gedrukte | 


bel. Diefer, obgleich fchwache Anfang der wifs 
jenichaftlichen Aufelärung verdient auch ‚Deswegen 


Bemerkung, weil daraus erhellet, wie geringe | 
jet der Einfluß der Quäfer auf das gemeine 


Ben 


*) Das Columbian Magazine und Carey's Museum 
1785 — 1792. 


—— = 
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Weſen war. Noch mehr. zeigt fich dies in der 


Erlaubniß welche die Regierung der Hauptſtadt 


‚gab, öffentliche Schaufpiele zuzulaffen, die jedoch 
Flüglic) einer Sittenaufſicht des Präfidenten 
‚oder der Oberrichter unterworfen: waren. [Laws 


V. IlI. 0.440. B. 4. ©. 367. 650] No 
ruͤhmlicher als alles diefes find die menfchenfreunds 
lichen Maafregeln und Anftalten, welche jezt 
durch wohlwellende Mitbürger, unter. Denen im⸗ 
mer noch Die Quäfer hervorragten, mit Bes 
günftigung der Sandesverfamlung ins Werk ges 
richtet wurden. Dahin gehören die Miffionen 
der mährifchen Brüder unter den Indiern, ‚die 
neuen Megerichulen in der Hauptftadt, die Her» 
ftellung der. Rettungsanftalten in Philadelphia, 
die Stiftung der Gefelichaft zur Linderung dee 
im Elend der Gefängniffe fchmachtenden, wels 
che die glüfliche Verbefferung der peinlichen Ges 
feße vorbereitete, und. die wichtige Vereinigung 
der Quaͤker und anderer Menfchenfreunde, eine 
almählige Abſchaffung der abfcheulichen Stiaven 
rei der. Neger zu. bewirken. IB. 4. ©. 223. 
33% 370 fl. 586.) Franklin, weldyer im 
Sahre-1735 aus Europa, 19 er Frieden und 


‚andere wichtige Staatsverträge gefchloffen hatte, 
‚in fein ihm. entgegen jauchzendes Vaterland 


zuruͤkkehrte, zeigte aud) bei jenen Verbindungen 
feine raftlofe Thaͤtigkeit far Menſchenwohl. Er 


‚ward der Vorfieher der leztgenanten Öefelfchafr 


ten, und belebte ihre von dem beften Erfolge 
fortdauernd gefrönten Arbeiten. Auch in Staats⸗ 
‚gefchäften fezte er hier feine Wirkfamfeit fort, und 

| Sb 2 op⸗ 
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Serhielt ganz den Einfluß, welchen die algemeine 
Zuneigung, deren er genoß, ihm verleihen mufte, 
Er ward bald nad jener Ankunft in den 
Staatsrath gewaͤhlt, und folgte Dickinſon im 
J. 178 5 als — deſſelben. 


Als im J. 1787 ein Konvent nah Phila⸗ 
delphia berufen wurde, um der Sandesverfeffung. 
mehr Kraft und fihern Beftand zu geben, fo- 
übernahm er nebft Thomas Miffin, Robert 
Morris, Sames Wilfon und andern, die Stelle 
eines Abgeordneten von Pennfploania, und half 
“mit edler Verläauguung feiner Einwürfe gegen 
einige Hauptpunkte, welche ihm zu ariſtokratiſch 
ſchienen, die neuen Artikel des Bundes, — 
noch jezt die Grundlage deſſelben — — 
zu Stande bringen. [ Franklin’s Works 
New-York 1794. V. 1. p. 159 fa. V. 2. p. 
76 fq. 128 ſq.) Zunehmende Kränklickeit noͤ⸗ 
thigte ihn, fich im I. 1788 ganz den Staatöges 
fchäften zu entziehen. Dadurch ward zugleich 
die Gefelichaft für politifihe | Unterſuchungen 
aufgelöfei, welche er hier geftiftet hatte, und in - 
feinem Haufe hielt. Noch nahm er ſich aber der 
Sefelfehaft zur Abſchaffung der Negeriflaveret 
beim Kongreffe, wie beim Publikum eruſtlich an. 
Dies war feine lezte öffentliche Handlung, fo wie 
‚ eine launigte Schrift wider die Verfechter des 
Eflavenhandels, das lezte Werk feines unger 
ſchwaͤchten Geiſtes. Er beichloß am ırten April 
1790 zu Philadelphia fein befchäftiates Leben, 
das far das SHE der Menfchheit unabLAff ig. aroße | 

ir⸗ 
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Wirkungen und Folgen nicht bloß für fein Va— 
terland nach ſich gelaffen bat. 
Diie ganz demofratifche Berfaffung, welche 
er vornehmlic, dem Staat gegeben hatte, und 
durch feiner Fremde. Einfluß erhielt, ‚über: 
lebte ihn nicht lange. Cine Parter, welche fich 
Republifaner nante, firebte längft nad) einer 
andern Staatöverfaffung, die aus zwei Häufern 
 beftände, um einander das ©egengewicht zu 
halten, und die der volziehenden Macht ‚mehr 
Nachdruk gäbe. Dies verurfachte einen langen 
Streit der fogenanten Konftituzionaliften mit jes 
nen, dem nicht felten das gemeine Befte aufges 
opfert wurde. Kine entriß der andern wechſels⸗ 
weile die Zügel der Regierung, zwar ohne 
heftige, Bewegungen im Staate, doch nicht 
ohne deſſen Nachtheil. Wenigſtens wurde 
manches eingeleitete Gute dadurch aufgehalten 
oder gar ruͤkgaͤngig gemacht. Dieſer Kampf 
der Parteien zeigte ſonderlich ſeine Heftigkeit im 
J. 1788, als der Verfaſſung zufolge der Rath 
der Zenſoren nach fiebenjähriger Dauer der 
Republif zufammen berufen ward. Friedrich 
Auguft Mühlenberg, ein in diefem Staate ges 
bohrner Deutfcher, der fehr unter ihnen an Ein- 
fichten und Anfehn hervorragte, und ſchon als 
Abgeordneter im Kongreſſe, nachher aber als 
Müglied der Affembly, deren Sprecher er feit 
1781 drei Jahre lang war, dem gemeinen Mefen 
gedient hatte, *) ward sinmanbig zum Praͤſi dens 
ten 


*) Er war der Sohn des um die Intherifchen Gemei⸗ 
nen in Pennſylvania ſehr verdienten Predigers 
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‚ten erwaͤhlt. Zu deſſen Partei, deren Haupt⸗ 
wunſch eine Veraͤnderung der Staatsverfaſſung 
nach Dickinſons, des en Praͤſidenten, 

Ent⸗ 


und Senisrs — ward u Halle zur 
Erziebung geſandt, und nach feiner Ruͤkkunft 
Prediger in New York. Als ein erflärter Whig 
muſte er fein Amt verlaffen, ſobald das brittiſche 
Heer die Stadt einnahm, und ging nachher zu 
dem amerikaniſchen in Pennſylvania. Im Fe 
1778 ward er zum Kongreß abgeordnet, und ſeit 
dem J. 1781 bis 1783 war er Mitglied der Af 
fembly, dann Kichter in, Montgomery County, 
und gleich darauf Präfident des Raths der Zens 
foren, fo wie im J. 1787 des penniylvanifchen 
Konvents zur Beſtaͤtigung der neun Bundesver; 
faſſung. Diefer diente er als Stelvertreter Penn: 
ſylvaniens in fünf Kongreffen, und war Sprecher 
im erften/und dritten. Er verlohr die Volksgunſt, 
als er bei gleichen Stimmen eines Kongreßausſchuſ⸗ 
fes, worin.er dem Borfiß hatte, für den Traftar mit 
England entichied, und begab fich zur Ruhe in 
in Philadelphia, wo er Handels; und Fabrifges 
ſchaͤfte betrieb. Sein Tod erfolgte dafelbft im J. 
1800. Borherim J. 1793 feblte nicht !fehr viel 
daran, daß er die Suvernörftelle des Staats ers 
halten hätte. Sein ältejter Bruder Johann Pe; 
tee Mühlenberg war vor der Revoluzion Predis 
ger in Dirginia, errichtete aber beim Ausbruche 
des Krieges ein deurfches Negiment, und that 
19 als deſſen Oberſter, und als Brigadier hervor. 
In den Jahren 1785 bis 1788 war er Bize⸗ 
präffdent des Naths von Pennfylyania unter 
Franklin. Nachher war er Abgeordneter beim Kons 
greß für diefen Staat in verfchiedenen Kongrek 
| 8 zii Stelle er auch jezt wiedot befleiders 
a 


4 
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Entwuͤrfen war, ſchlugen ſich Wayne, St. Clair, 


Irwine, drei verdiente Generale, als die Stel— 
vertreter der volkreichſten Grafſchaften; allein 
ſie blieben immer in der Minderheit, denn ihre 
Gegner, wovon einige die Einfuͤhrung der da— 
maligen Staatsverfaſſung befördert hatten, bes 
haupteten das Hebergewicht der Stimmen, Alle 
Verhandlungen diefes Raths und der ganze 
Gang feiner Gefchäfte ſowohl, als die aus den 
Berathſchlagungen hervorgehenden Thatfachen 
waren redende Beweife der Unvolkommenheit 
der Verfaſſung. Man betrieb die Unterfuchun: 
gen über die unverbrüchliche Haltung des Grund⸗ 
gefeges, über die Verwaltung der verfchiednen 
Zweige der Regierung, über die Hebung und Anz 
wendung der Abgaben, mit dem heftigften Eifer, 
ind brachte nicht wenige Öegenftände den Zenfo- 
rvenfreunde zur Frage. Ungluͤklicher Weife 
ward auc) die Frage, ob und warum eine neue. 
Staatsverfaffung erfordert werde, zuerft aufge: - 
worfen, welche die Gemüther fogleich entflamte. _ 
Die Minderheit entdefte eine Menge Fehler im 
der Staatöverfaffung, und noch mehr Uebertre⸗ 
tungen derfelben. Allein fie verlohr die Zeiten, 
in welchen diefe Verfaſſung eingeführt und bes 
hauptet werden mufte, alzuoft aus den Augen, 
Die erfte lange Sitzung vom Ioten November 
1783 bis zum 2ıften Sanuar des folgenden 
Jahrs endigte fich jedoch ohne zu entfcheiden, ob 
ein Konvent berufen werden folle, die Berfaffung 
umzuändern ; denn es fehltedie zur Entfcheidung 
gehörige Stimmenzahl. Doch befchloß eine fehr 

geringe 
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geringe Mehrheit, eine Zuſchrift ans Volk, 
worin es befragt ward, ob es „die abgefchmafte 
Verfaſſung beftätigen wolle?, Die zweite Siz⸗ 
zung Danerte vom Sunius bie zum Ende des 
Septembers 1784. Sie war nod) fiirmifcher 
als die erſte, umd die demokratiſche Gegenpar— 
tei erhielt durdy neue Mitglieder ein beftändis 
ges Mebergewicht. Zwar erklärten ſich auch jezt 
die Berichte der Aus ſchuͤſſe ſehr gegen die Ver— 
waltung, und waren in fo fern den Republika⸗ 
nern günftig, allein diefe verfehlten doch. ihres 
Hauptzweces. Es half ihnen nichts, daß felbft 
ihre Gegner faft alle Theileder Staatsverfaffung 
angriffen, daß fie, obgleich nicht ohne Webertreis 
bungen und Berdrehungen, den Volziehungs⸗ 
rath wie die Aſſembly einer ſtraͤflichen Mißver— 
waltung und mancher verfaſſungswidrigen Ans 
wendung Öffentlicher Gelder befchuldigten. Ei 
nige Vorfälle, welche viel Auffehen gemacht hats 
ten, wurden zur firengen Unterfuchung gezogen, 
wohin ſonderlich das mwilführliche despotiſche 
Berragen des Gicherheitsraths ©), die unges 
rechte Veränderung der. Akademie zu Philavels 
phia, und das parteiifche, harte Verfahren gegen 
die Neubauer aus Comnectieut gehörte. Der 
Geift des Widerſpruchs zwang die Republika— 
ner, dieſe tadelhafte Verwaltung in Schuz zu 

neh: 


*) Gegen dieſes ward die Pandesverfamlung zur 
Staatsanklage aufgefordert, und zivar auf ernſt⸗ 

lichen Betrieb der muͤhlenbergiſchen oder repu⸗ 

Paertei. [Tagebuch S. 141.) 
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nehmen, auch Fonten fie vieles mit Necht durch, 
die. gebietende Noth der Revoluzion entſchuldi⸗ 
gen. „Das Ende aller heftigen Berathſchlagun— 
‚gungen war, daß die alte Verfaſſung unver— 
aͤndert blieb, und Fein Konvent fie abzufchaffen. 
berufen ward, wogegen fi) aud) eine überwies. 
gende Menge von Birfohriften der. Grafſchaften 
laut er&lärt hatte. Eine neue Zufchrift an das 
Volk ward burdhgeirieben, welche dies Fund 
that, zugleich aber auch die vorgefalnen Ver— 
letzungen der Staatäverfaffung aufdefte. [Jour-: 
nal of the Council of Censors, Phil. ı 754 
Fol. Daffelbe deutfch. Bericht der Committee 
des Raths ver Zenſoren, angehängt der Staats⸗ 
verf. der Republik Pennf. Phil, 1784. — B. 4. 
©. 272 f.] 

Wenn die Unterſuchungen der Zenſoren auch 
nicht unmittelbar beitrugen, die bisherige 
Staatsverfaffung abzufchaffen, fo machten fie. 
doch die Gemuͤther auf ihre Mängel aufmerfz 
famer, und beugten folchen Abweichungen von 
derfelben vor, als man ſich während des ins 
nerlihen Krieges erlaubt hatte, _ Noch mehr: 
aber trug Franklin felbft bei, fein Werk, wo 
nicht fefter zu begründen, doch für den Staat 
wohlthätig zu machen. Der Einfluß, den er 
Dadurch erhielt, daß er im J. 1785 an Dickin⸗ 
fons Stelle zum Präfidenten erwählt ward, fezte 
ihn dazuin den Stand, und. er benuzte weife und 
patriotiic) dasihm mit diefer Würde zuwachſ⸗ ende 
Anſehen. Die Aſſembly, deren Sprecher nun 

Thomas Mifflin ward, ließ ſich von eben a 
Ä Geiſte 


# 
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Geiſte der Maͤßigung und Milde regieren, der 
ihr viele gute Geſetze eingab. Sie verbeſſerte 
Die Gerechtigkeitsverwaltung, beſchleunigte den 
Rechtsgang, verſtaͤrkte die Schuldgeſete, dehnte 
die Macht der Friedensrichter in Schuldſa— 
chen aus, beſtimte das Vorrecht des Habeas 
Corpus und die Zuziehung der Geſchwor—⸗ 

sen in Schaßungsfachen,, verbot die Eins 
fuhr von Negerflaven, und begünftigte Die 
Sefelfchaft, welche deren Sflaverei entgegenar⸗ 


beitete; aud) erneuerte fie das Sittengeſetz, mins 


derte die Zahl der Halsverbrechen, und grünes - 
Dete Das Beſſerungshaus zu Philadelphia. 
[Laws VII .C. .23:. 325. 206. 178 fg. 394. 
288. 297. Berg B. 4: ©. 253. 261. 455. 
581.] Durch vie legten Verordnungen wur: 
den die mufterhaften neuen Gefege über pein- 
liche Verbrechen, welche in den Jahren 1790 
und 1791 die Todesſtrafe einſchraͤnkten, aufs 
wirkſamſte vorbereitet. [Laws C. 563.] In⸗ 
dem man ſo die innere Regierung befeſtigte, 
ſuchte man das gute Vernehmen mit den Indiern 
herzuſtellen. Es ward im J. 1785 zu Me Intoſh 
Friede mit den Delawaren und ihren Ver— 
buͤndeten gefchloffen, und einige Fahre darauf 
das Fort Franklin am Alegany angelegt. 
Auch wurde der beträchtliche Landſtrich, wel- 
cher innerhalb der Grenzen des Staats am 
Ger Erxie lag, dem Kongreffe mir Einwilli— 
gung der Jrokeſen abgefauft. [ Journals of 
Congr. V. 13.p. 135.] Bei allen diefen Maaß⸗ 
vegeln vermehrte fich die Bevoͤlkerung — 
| 04 
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Sie hätte felbft im Kriege zugenommen. Eben 
fo ftieg der Anbau und der auswärtige Hans 
del, vor allen «der weftindifche, in den Jahren 
da Franklin der Regierung vorftand, und die 
Etürme der Parteien fowohl, als der Schwin- 
delgeift gewagter Handelsunternehmungen fich 
gelegt hatten. (Verst. B. 4. ©. 507). | 
Philadelphia, das an Wolksmenge und 
Wohlſtand dem übrigen Staate immer zuvor⸗ 
eilte, und deffen Einwohner während diefeg 
Zeitraums von 36,000 zu 42,000 anmwuchfen, 
erhielt damals auch eine neue Einverleibungs- 
afte, und feit derfelben eine qute Polizei, welche. 
ſich durch viele nüzliche Verordnungen auszeich⸗ 
nete. Vormahls vertraten die Sitten und der 
Einfluß der Quäfer die Stelle dieſer Polizei, 
TDallas’s Laws V. Il. 443. p. 670. B. 4. ©. 
557. 567. 572.] Seit der neuen Bundesvers 
faffung ward diefe Stadt auch der SIE des Konz 
greſſes und der vornehmften Beamten und Kol« 
Vegien des Bundes, gewiß zu feiner politifchsöfos 
nomiſchen Aufnahme, aber minder zu feiner ſit⸗ 
Uchen. | | 


An. Franklins Stelle, wurde nach deffen 
Tode imS, 1790 Thomas Mifflin zum Präs 
fidenten des Raths gewählt. Diefer Quaͤker, 
Hon der wenig zahlreichen Klafje, welche Verteis 
digungsfriege für zulaͤſſig hält, war einer der 
thätigften Werfechter der Freiheit, und erwarb 

ſich ſchon im Anfange des ER ln 
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als Öeneralguartiermeifter große Berdienfte, wels 
che er in der Folge als Brigadier behauptete, 
Sein aufgeflärter fenriger Geift, und die ein- 
nehmende Beredſamkeit, womit: ex fo oft das 
zagende Volk zum Muthe und zur Beharlichkeit 
zuruͤkrief, hatten ihm viel biebe erworben. Auch, 
in Otaatsfachen zeigte er fo große Sinfichten als 
Eifer für Freiheit und Das gemeine Befte, und 
glänzte in den Sandesverfamlungen fo wie im 
Kongreſſe, (deſſen Praͤſident ee auch im J. 
1733 wor) durch feine Reden, die deſto ſchoͤ⸗ 
ner waren, je weniger ev ſich Darauf vorbereitete, 
Während der Zeit feiner Regierung zeigten fi) 
aber die Mängel der Staatsverfaffung immer 
deutlicher, und das VBebürfniß. einer beffern, 
reizte Das Verlangen und den Wunſch des Volks 
ftärker und algemeiner zuv Nahahmung der neuen 
Bundesverfaffung. Dieſe war von der Mehr 
beit der Einwohner gebilligt, obgleich in der 
Aſſembly eine heftige. Gegenpartei , felbft dem: 
Konvent, der fie bilden folte, zu bintertreiben 
fuchte. Dieſe Partei: fah voraus, daß die neue: 
Berfaffung, die man dem Bunde geben wolte, auf 
Grundfäßen berufen würde, welche mit der des 
Staats unverträglich waren. Diefe mufte alfo 
nothwendig nach jener umgeformt, und vor ab 
lem eine Sparfamfeit eingeführt werden, welche 
ihrer Habfucht unangenehme Einſchraͤnkungen 
drohte. Daher hatte fie. gegen die. neue Bundes⸗ 
verfaffung feierlic) proteftietz daher fuchtefie das 
Volk gegen jede Weränderung.in der Ötaatsres 
gierung einzunehmen. [Amer. Museum V. 2. 
Br P- 536 
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P.536— 52. V. 5. P: 386 — or. 39> (44, ] 
BE rsünibere die Wuth Der Marteffscht don 
neuem; Republikaner und Konſtuͤuzivnalen an⸗ 
den abermals wider einguder auf, "Afletn jene | 
gewannen bald die Oberhent, felbft in Derfans 
Desserjamlung. Faſt drei Jahre lang hatten 
fie diefes Uebergewicht behauptet, ohne jedoch 
die Berufung eines Konvents zur Verändes 
rung der Stantsverfafjung bewirken zu koͤnnen. 
Selbſt der Volziehungsrath wagte e8 nicht, ihren 
darüber gefaßten Entſchluß dem Wolfe Befant 
zu machen, weil die alte Gtaatsverfaffung ihn 
eidlich verband jeder Veränderung verfelben 
entgegen zu arbeiten. Endlich ward jedoch auf 
einen Vorſchlag der Sandesverfamlung ein Konz 
vent von 62 Abgeordneten des Volks berufen, 
welcher eine neue Konftituzion feftiezte, 
die der. Bundesnerfaffuug anzemeffen wer. Gie 
ward umter Mifflins Vorſitze von dem vortrefliz 
chen Rechtsgelehrten, James Wilfon entworfen, 
mit Beihuͤlfe mehrer angefehenen Männer, 
unter welchen General Srwin, Thomas Me 
Kean, Timotheus Pickering, William Findley 
und Albert Sallatin hervorragten; fo ungünftig 
fie auch der reinen Demofratie war, dennoch 
vom Volke genehmigt, undam zten September 
1790 feierlid) ausgerufen, 
F ‘ 
” * ar 

Die höchfte volziehende Gewalt, welche die 
neue Regierungsform einem Guvernör übertrug, 
pe | wurde 
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wurde Mifflin durch einftinmmige. Wahl des 
Volks verliehen. Hierauf eröfneten die beiden 
Käufer, woraus jezt die Öefezgebung beitand, 
ihre Sitzungen am 7ten Dezember zu Philadels 
phia, und William Bingham, ein reicher Sande 
befißer, ward. Sprecher des Hauſes der Repraͤ⸗ 
ſentanten. Die vorige Aſſembly, welche bei der 
Ausrufung der neuen Regierungsform noch ver⸗ 
ſamlet war, hielt ſich fuͤr aufgeloͤſet, und ging 
willig aus einander, indem ſie dem Volke von 
dieſem Schritte in einer Zuſchrift Rechenſchaft 
gab. Mit der vorigen Regierungsform endig⸗ 
ten die dreizehmaͤhrigen Parteien, welche fie er⸗ 
zeugt hatte, ihren heftigen Streit, oder viel: 
‚mehr juchten andere Öegenftände, worüber fie 
ihren Zwift erneuern konten; denn noch im⸗ 
mer war die Volksmaſſe aus zu verfchiedenen. 
frenibartigen Theilen zufammengefezt, als daß fie 
ein einziger Geift der Vaterlandsliebe hätte bes 
feelen önnen. Doc) wurden die Parteien bald 
mir den. größern Angelegenheiten des Bundes 
ernſtlicher beſchaͤftigt, und ihre GStreitfucht da⸗ 
bin meiſtentheils abgeleitet. Die neue Regie⸗ 
rung ließ fich Die Aufnahme des Sandes, das bei 
allen vorigen Unruhen durch eigne Kraft fchon 
berliches Gedeihen erlangte, fehr angelegen ſeyn. 
Von Seiten der Indier erhielten die Grenzen 
des Staats, durch den immer weiter: weftwärts 
fi) ausbreitenden Anbau, almaͤhlig eine fichere 
Vormauer, fo daß felöft der jezt ausbrechende 
Krieg der Vereinten Staaten gegen Die weftlis 
hen Indier auch den Grenzbewohnern I 

furchtb⸗ 
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‚furchtbar, ward. Die, benachbarten. Srofefen 


‚woufte ‚die Regierung in ihren freundfchaftlichen 
Geſinnungen zu erhalten; den Senekgern 
kaufte ſie alle Anſpruͤche ab, und gewan ſie 
noch mehr dadurch, daß eine Niederlaſſung zu 
Presqu' Isle, Die man vorhatte, einſtweilen auf 
‚gefchoben ward. Dennoch) blieb die Grafſchaft 
Alegheny nicht. ganz frei von einzelnen Heber- 
fällen durchbrechender Sudier, befonders nachdem 
das Heine Bundesheer. unter General St, Clair, 
nachdem e3 aus Kentucky bis an den Miamifluß in 
der feindfeltgen Indier Öebiet gedrungen war, 
am 4ten November 1792 eine groge Nieder 
lage erlit,. welche Pennſylvania verſchiedne ta— 
xfer Krieger Eoftete, [Report of, the Com- 
mittee on St. Olair’s Expedition in U, St, 
Gaz. Nr. 400.] Wayne, an der Spitze des 
Bundesheeres, feitdem St. Clair deffen Anfuͤh⸗ 
zung niederlegte, erfezte drei Jahre fpäter 
durd) einen entfcheidenden Sieg über Die Indier 
Das Mißgeſchik, welches feine Vorgänger, Harz 
mar, und nach ihm Gt. Clair erfahren hat: 
ten, die jedoch Beide, glei) ihm, zu den ers 


fahrenſten und tapferften Kriegsanführern ger 


hörten, welche Pennfploania dem Bunde gab. 

Waynens Sieg ſtelte den Frieden her *) 

und ficherte Penniplvaniens Grenzen, Nun 
Tonte 


*) Der völlige Schluß deffelben in Fort Greenville 
fält erft in das Jahr 1795. Er entfernte die - 
feindfeligen Indierſtaͤmme »ölig von den Grenzen 
des Staats, in 
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konte die Staatsregierung, nachdem” auch im 
1792 die Freundichaft mit den ſechs Nas 
ztonen aufs neue durch ihre, Oberhäupter zu 
By; Inbeiphia befeftigt war, ihren’ Plan, Nies 
derlaſſungen am Omario⸗See zu gruͤnden, aus⸗ 
fuͤhren, und nun entſtand daſelbſt die Stadt 
Erie, wodurch glänzende, obgleich entfernte, 
Ausfichten für den inländischen Handel eröfnet 
‘wurden. . Die Ungefundheit diefer noch. wilden 
‚Gegen? aber wer dem braven Wayne vers 
derblich, der hier im Dezember 1796 fein ses 
ben aufgab. - [Memoirs of Gen. Wayne! in 
'New-York Magaz. 1797. p. 113 igq. Uni- 
ted, States Gaz. ı797. Nr. 1357.] Ä 
So beruhigt Eonte der Staat die wohlans 
‚gelegten Sinanzplane ausführen. Der glüf- 
lihfte Erfolg kroͤnte alle dahin zielenden Uns 
ternehmungen, und zehn Jahre nad) einem 
der verderblichiten Kriege, Fonte Mifflin feinem 
Staate feierlich anfündigen: die Republik 
- fi ohne Shu [den *) Sm folgenden 
Sabre 


*) S. Mifflins Rede am ten December 1792, im 
Journal of the H, of Represcat, Phil. 1792. Fol, 
p. 13 feq, Die Verkäufe von neufundirten Kons 
greßpapieren und tändereien, waren Die ergiebige 

Quelle diefes Glüfs. Gie brachten 593,201 Dols 
lar ein, womit die nod) ‚übrige Staatsſchuld vor 
548,988 D. getilgt ward‘, und doch ein Vorrath 
im Schaße blieb. Die Rüfftände von den Auflas 
gen, die noch immer, beionders aus den fpäter 
angebauten Gegenden, langſam eingingen, beliefen 
fi) ſchon auf537,000 Dollar, Die Manfregeln 
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Sahre legte der Staat ſchon beträchttiche Sums 
men in Die Bank von Pennſylvania, welche 
er im J. 1793 einverleibte, fo wie er auch 
vorher ſchon Akzien in der Bank von Morde 
amerika befaß, die im J. 1787 einen neuen 
Beftärigungsbrief von ihm erhalten hatte. Al— 
lein was dem Staate fo wichtige Vortheile 
brachte, ward dem erregten Unternehmungse _ 
geifte vieler feiner Buͤrger, fonderlicy in ver 
Hauptftadt, nicht wenig verderblich, Das neue 
Finanzſiſtem des Bundes, um die fichere Ab⸗ 
tragung feiner Schulden feft zu gründen; der 
daraus entſtehende ſtarke Handel mit Papiers 
gelde fowohl, als das aufferordentliche Steigen 
der Stocks, worin die Engländer und Holländer 
ihre Gelder vertrauenvol in großen Summen 
anlegten; der Weteifer aller Staaten, die er 
fochtene Freiheit auf öffentliche und gemeins - 
nüßige Unternehmungen zu Ienfen, und die ſich 
oͤfnenden Ausſichten zum innern und aͤuſſern 
Handel zu benutzen, alles dieſes entflamte die 
Gewinſucht der Philadelphier von neuem, jeden 
Bereicherungsentwurf begierig u verfölgen, 
A: * Un⸗ 
zur gaͤnzlichen Tilgung der Schuld nahm die 
Aſſembly erſt im April dieſes Jahrs. [ Dallas’s 
Laws V. IL p. 257. Vol, It. pꝛ 21 er] “ x 
Schon im Mai 1992 fonteman aufdem Grund⸗ 
feine des für den Prafidenten der V. Staäten zu 
Dhiladelphia erbauten Hauſes zu der Zeitrechnung 
hinzufügen: The State of Pennsylvania out of debt, 
[Br. Report ol the Register"Genetal. of the:Stare . 
3 ofthe Finances fot 17992; Philad, 1793 Fol,] 
Beogr, v Amer. V. St.IV. B. C 


— 


— 
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Uneingedenk der oft ſchreklich mislungen n Ver⸗ 


ſuche bei dem Papiergelde des lezten Krieges, 
ſtuͤrzten ſich alle Klaſſen der Buͤrger, wie von 


Wuth ergriffen, von einer Wagniß auf Gewin 
und a in die andre. Ohne Handelsein⸗ 
ſichten und ——— ward nun in den Stocks 
geſpielt, wolte alles Anteil an den öffent.ichen 
Banfen nehmen, alles durch Landerfauf fich ber 
reihen Go entftanden Öefelfchaften zur. Anz 
legung von Kanälen, oft ohne die geringfte zum, 


Wafjerbau nöthige Kentniß unternommen, zu 


Heerftraffen, Zolwegen, Manufakturen, zur 
Belegung und Bevoͤlkeruug ferner Wildniffe , 
oder wo ſonſt entflamte Gewinſucht eine günftige 
Ausfidht erblifte, Sn Auguft 1791 glich Phi: 
Iadelphia einige Tage lang, als die Unterſchrift 
zur Bank der Vereinten Staaten eröfnet ward, 


einem Wohnplaße von Verrüften. Sogar fier 


len einige durch unerwartet beglüfte oder ges 
täufchte Gewinſucht in eigentliche Raſerei, tie 
ihnen das Leben raubte.e [Rush’s Lectures 
on Animal life. Philad. 1799. 8. p. 64 SQ. 


Univers, Afylum 1792. p. 380. ®ergl. B. 


4 $. 18. ©. 419ff. 865. Un, States Gaz. 
Nr. 239.]. Diefer Taumel ernenerte fidy auch 
um folgenden Sabre mehrmals ; zumeilen durch) 
patriotifchen Unternehmungsgeift erregt, nicht 
felten auch durch Vorfpiegelungen von Betrüs 
gern, die ſich fogar, befonders mit ihren Land⸗ 
handelsprojeften auch nach Europa wagten. 


Ob nun gleich mancher Gluͤk an diefen Waanifr 


fen — und angeſehne Guͤterbeſitzer, ſogar 


der 


— 


| Pennſylvania 408 


der reichſte von allen, der verdiente Robert 
Morris, am Ende daruͤber zu Grunde gingen, ſo 
ward auch doch manches Gute dadurch zu Stande 
gebracht *) und es blieb ein loͤblicher Unterneh⸗ 
mungsgeiſt, nachdem der Schwindel voruͤber 
war, zmüf. Das Wohl des Innern des Staats, _ 
auf. thaͤtigen Landbau gegründet, ward dadurch) 
nicht erſchuͤttert. Die Negierumg verfäumte auch 
an ihrer Seite nicht, auten Unternehmungen die 
Haͤnde zu bieten, ſowohl durch Einverleibung 
gemeinnuͤtziger Sefelichaften, als durch Geldbes 
wiligungen. Go beſtimte fie im J. 1792 ſchon 
25,320 8. Kihffe febifbar zu machen und Heers 
ftraßen zu bahnen. Berge. B 2 ©. 414ff. J 
Auch zur Aufklaͤrung des Landvolks legte die 
Aſſembly den erften Grumd durd die Einrichs 
tung der Schulbezirke in den Grafſchaften; eine 
ec 2 zwar 


*) Die Nazionalbank ward in einem einzigen Tage 
volſtaͤndig, und in zwölf Stunden, bis nach Mike 
ternacht, waren_zu der Lancafter Zolftraße 2268 
Antheile zu 68,280 Dollar unterzeichnet und haar 
bezahlt. Da der Staat nur 600 Afzien erlaubte, 
fo muften die Ueberzähligen durchs Loos ausgefchofs 
fen werden [Unit St. Gaz. Nr 225.) Sowohl 
Dank als Zolftraße find noch jezt in gutem Stande. 
Ber vielen unvollenderen Kanaͤlen gelang doc dee 
fehr nürliche von Gonnewags, unter der Auffiche 
des berühmten enaliichen Kanalbaumeiſters Brind⸗ 
ley, ausgefuͤhrt. B.4. & a2 ff 618: Daß der 
 Ankeu und die Bevölkerung am Ende beidem Lanz 
dereihandel gewonnen haben, ift gleichfals unleugs 
bar. hi | 
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zwar fpäte, aber bis jezt noch lange nicht hin⸗ 
laͤnglich ausgeführte Maasregel, Weit gluͤkli⸗ 
cher war die Geſezgebung in der Vollendung 
eines fuͤr den Staat nicht nur heilſamen, ſon— 
dern auch fuͤr die ganze Menſchheit wegen ſeines 
muſterhaften Beiſpiels wohlthaͤtigen Werks: der 
gaͤnzlichen Milderung des peinlichen Rechts, und 
der Aufhebung faſt aller Todesſtrafen. Die dahin 
zielenden, lange vorbereiteten Geſetze wurden durch 
die Öffentlichen Anſtalten zur Bewahrung der Ber 
brecher unterftüzt, Diefe aber erhielten durd) Be⸗ 
trieb der menichenfreundlichen Qudfer nun eine 
ganz andre Öeftalt, und Famen den weifen Abfich- 
ten der Regierung Eräftig zu Hülfe. Nun wurden 
die Zuchthaͤuſer in Schulen des Sleißes und erwerbs 
famer Thaͤtigkeit, die Gefaͤngniße in Befferungs- 
hadfer verwandelt. [Act Apr. 13. 1795. T. 
Condie’s Historical view of the Criminal 
Law in Penns. with an Account of the Jail 
»and penitentiary House of Philad, im Phi- 


lad, Monthly Magaz. 1798. P. 42 —45. 97 — 


101. la Rochefoucauld-Liancourt 
des prisons de Philadelphie. Ed, 2. augm. 


Amst. 1199. g. und B. 4. S. 252 — 261.]*) 
Öleis 


William Bradford, zehn Jahre lang Generals 
anmald von Penniylvanta, und darauf feit 179% 
der Vereinten Staaten, hatte den Grund zu diejer 
Verbefferung gelegt. _ Caleb Lownes und andre 
Quaͤker wirkten bei der Ausführung ungemein thaͤ⸗ 
tig mit. Bradford ſtarb 1795 S. amerik. Mer 
gazin 38 Stuͤck, S. 164. 
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Gleicher Eifer für die Beförderung der Tugend 
veranlaßte die Erneuerung des Gittengefeßedz 
auch fuchte man den Rechtsgang noc) ficherer zu 
machen; wiewohlein Hauptſtuͤk des bürgerlichen 
Gefezbuchs, die Bankerotordnung, noch immer 
in ihrer Eraftlofen Unvolkommenheit blieb, weil 
man deren Verbefferung immer in Hofnung ei: 
ner algemeinen Kongreßverordnung darüber, zu 
verfchteben wufte. Jedoch zeigte die Regierung 
‚ihre Gerechtigkeitsliebe durd) die ſchwere Staats⸗ 
anklage, welche fie gegen John Vicholſon, 
der feit zwölf Sahren das Amt des Generalfon- 
troloͤrs befleidete, im J. 1793 auf Angabe des 
damaligen Schazmeifters Felbigers verhängte. 
Sie betrafein unerlaubtes Wucherſpiel mit Staats: 
papieren, bei Tilgung der öffentlichen Schulden. 
Die verwicelte ſchwere Unterfuchung vor zwei Ge⸗ 
fezgebungen währte aber funfzchn Monate, und 
ward bloßdurch die in Philadelphia ausgebrochne 
Seuche, ein Vierteljahr unterbrochen. Sie fiel 
am Ende dahin aus, daß Nicholfon zwar einiz 
ger Vergehen fchuldig befunden, von den mei: 
ften aber losgefprochen, und überhaupt, den 
Geſetzen gemäß, entlaffen ward, weil zwei Drits 
theile des Senats ihn nicht fehuldig fanden. Doch 
waren beide Häufer der Gefezgebung einverftan- 
den, dem Öuvernör die Abſetzung des Beflagten 
zu empfehlen, der ihr aber durch freiwillige Abdan- 
Fung zuvorfam. [E.Hogan’s Pennsylvania 
State Trials V. I. Phil. 1794.8. P:67 - 776.) 

Dennfplvaniens Lage war jezt eine der 
glüflichften ımter den Wereinten. Staaten, 

au 


⸗ 


— 
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auf einmal innerliche Unruhen *) befoͤrdert durch 
aͤußere Bedruͤckungen zweier zum Kriege wider 
einander aufgeftandenen Mächte Europens, nicht 
nur fein Öl, fondern auch das Wohl des gan- 
zen Bundes bedroheten. Die neue Nepublif 
Frankreich ſowohl als England, ſuchten gegenfeis 
tig die Vereinten Staaten zu nöthigen, ihrer Par⸗ 

| | tei 


* Die Gefchichte des Aufruhrs der daraus ent— 
ſtand, ift umftändlich in verfchiedenen Schriften 
und Samlungen von Urkunden enthalten, auch lies 
fern fie die vornehmften pennfyivanijchen Zeitungen, 
unter weichen die cinander entgegengelejten, nehm; 
lih Bache’s Daily Advertiser, oder die Aurora 
und Fenno’s United States Gazette, nebſt 
Brown’s Philadelphia Gazette, und Claypeo- 
le’s Advertiser die vornehnften find. Zu den 
Hauptſchriften gehören: Proceedings of the Exe- 
eutive of the United States (Wafhington) re- 
specting the Insurgents 1794. Philad. 1795. 8. 

Report of the Commissioners appointed . by 
the President of the U. St. of America to confer 
with the Insurgents in ıhe western Counties of 
Pennsylvania. Philad. 1794. 8. 


Hugh H, Brackenridge’s Incidents of 
of the Insurrections in the western Parts of Penn- 


sylvaniain che Year 1794. Philad, 1795. 3 Vol 
8 | 


Wm. Findley’s History of the Insurrec- 
tion in the four western Counties ofPenns, Phi- 
lad. 1796. 346 ©. gr. 8. 

Shorr History ofthe natureand consequences 
of Excise Laws including some Acconnt of the re- 
‚eent interruption to the manufactories ofSnuff aud 


refined Sugar, Philad. Dec, 1795. 8. 
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tei zu ergreifen. Die weife Politit der Bundess 
genoſſen aber beſchloß eine unerſchuͤtliche Warteis 
loſigkeit; Wafhingtons gerechte und friedlicbende 
Grundſaͤtze, und feine Standhaftigkeit belebten 
dieſe Politik. Schon genoffen fie die wohlthätis 
gen Früchte ihrer Friedensliebe in dem fchnel emz 
porfommenden Haudelund der vermehrten Schifs 
fahrt, wobei auch Pennſylvania ungemein ges 
wan, als das brittiiche Miniſterium die Rechte ih 
rer neutralen Schiffahrt wilführlich zu kraͤnken 
anfing. Zugleich verzögerte dafjelbe noch immer 
aller Treue der Verträge zuwider, die Auslieferung 
der an den innern Örenzen des amerifanifchen 
Freiſtaats belegenen Feftungen , weil die englis 
fehen Kaufleute alte gerchte Schuldforderungen 
nf: amerifanifchen hatten. Unterhandlungen, 
welche diefen Zwift fehlichten Eonten, wurden mit 
Kaltfin zuruͤkgewieſen. Dies feindfelige Betras 
gen hatte vornehmlich zum Zwek, die Freiftaaten 
in Furcht zu feßen, und fie von einer Verbindung 
mit Frankreich abzuſchrecken. Der Indierkrieg, 
welcher in Nordweſten von Pennſylvania geführt 
wurde, gab eine erwuͤnſchte Gelegenheit, dieſe 
Furcht zu ımterhalten. Won Sanada aus wur⸗ 
den die Friegenden Indier heimlich unterftügt, und 
die nod) friedlichen aufgewiegelt. Pennſolvania 
mufte durd) Yufgebung der angefangenen Nieder, 
laffungen bei Presqu'Isle die Fortdauer deg Fries 
dens mit den Srofefen erfaufen. Schon legten 
die Engländer auf dem Gebiete der Freiftanten 
am Miamis ein Feſtungswerk an, ſchon bedroh⸗ 
ten fie eine unftreitig rechtmaͤßige Niederlaffung 

der 
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der Amerikaner füdlich am Erie, als ein nicht 
fehr günftiger Vertrag dem Bunde wenigftens 
Die Erhaltung des Friedens von Diefer Seite verz 
ſicherte. Auf der andern waren die Schritte, 
welche die franzöfifche Republik ſich gegen die 
Vereinten Staaten erlaubte, ihrer Ruhe eben fo 
nachtheilig. Die alasmeine Stimmung der Ame⸗ 
rifaner war feit dem Ausbruche der franzöfis 
fhen Revoluzion entſchieden für dieſelbe. Dank— 
barkeit, Gleichheit der politiſchen Grundſaͤtze und 
der Freiheitsliebe, belebten dieſe Geſinnungen. *) 
Ein Theil des Volks, auch in Pennſylvania, 
würde fogar willig Franfreichs Partei gegen bie 
Engländer ergriffen haben. Da erfchien im 
Fruͤhjahre 1793 der vepublifanifche Abgefandte, 
Benet, ein junger feuriger Republikaner, ge⸗ 
wandt in allen Ränfen der neuen Staatskunſt. 
Er ward mit Jubel aufgenommen. Beine ers 
| ’ erſten 


9 Schon im J. 1791 ſandte die Aſſembly eine Zu⸗ 
ſchriſt an die franzoͤſiſche Nazionalverſamlung, 
worin ſie ihr warmes Mitgefuͤhl wegen der errun⸗ 
genen Freiheit an den Tag legte. Sn eben dem 
Jahre ſchickte Philadelphia beträggtiiche Summen 
den ungluͤklichen Einwohnern von Cap Frangeis 
zu Huͤlfe. Die Auswanderer aus dieſer zerſtoͤr— 
ten Stadt fanden zwei Jahre ſpaͤter in Phila— 
delphia die willigſte Aufnahme und Unterſtuͤtzung. 
Genet ward bei ſeiner Ankunft in Philadelphia 
mit lebhaften Zuſchriften von den Buͤrgern und von 
verſchiedenen Geſelſchaften bewilkomt. [Aurora 
1791. Ne. 285. 306. 1793 . Nr, 825. U. St. G. 
Nr. 424.] | 
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ſten Schritte aber ſolten ſchon die Amerikaner zu 
einem Bruche mit England führen. Die Re— 
gierung vereitelte ihre Wirkung. Dies, und ihre 
Friedfertigkeit erregten ihn wider fie, Er machte 
ſich eine ‚Partei und nahm zu Aufmwiegelungen 
feine Zuflucht. » Philadelphia hatte lange zuvor‘ 
ſchon befondere Sefelfhaften, deren Zwek war, 
einer befürchteten Ausbreitung der Ariftofratie 
entgegen zu wirken; allein ihre Grundfäge und 
ihr Betragen liefen nichts fir die Ruhe der 
bürgerlichen Öefelichaft fürchten. Fest entſtan⸗ 
den daſelbſt einige neue, welche bald der Mittel; 
punkt vieler andern inden B.Stauten wurden. (B, 
4. ©. 368 f.) Derfelbe Geift dur Geſezloſig⸗ 
keit, welcher das Verderben der Jakobiner und 
der Tod der Freiheit in Frankreich ward, ſuchte 
ſich bald in dieſe Geſelſchaften einzuſchleichen. 
Sie bemaͤchtigten ſich einiger Zeitungen, worun⸗ 
ter die, welche Franklins Enkel, Bache, unter - 
dem Namen Aurora, feit 1791 herausgab, fich 
zur vornehmften Gegnerin, nicht nur der eng⸗ 
liſchgeſinten Partei (dies war heilſam und recht⸗ 
mäßig) fondern auch der Bundesregierung aufs 
warf, Gegen diefe ward nun Mißtrauen erregt 
und mit Schlauheit unterhalten, Die Funken 
fielen auf einen zuͤndbaren Stof. Es herſchte 
ſchon in einem beträchtlichen Theile der Wereinten 
Staaten eine große Unzufriedenheit, befonders 
mit dem Finanzfiftem des Bundes, welches Has 
milton, der Sekretär der Schazfammer, ein 
Man von großen Emfichten, der Waſhingtons 
Vertrauen gaͤnzlich beſaß, auf die Fundirung 
der 
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der Bundesſchuld erbauer hatte. Die Furcht, 
Daffelbe werde eine Begünftigung der Ariftofras 
tie and andre Nachtheile zur Folge haben, war 
nicht ganz ungegruͤndet. Es war alfo- leicht, 
eine Gaͤhrung geaen daffelbe zu erregen. Dieſe 
ward auch in Pennfploania verbreitet. Am 
ſtaͤrkſten zeigte fie fi) in den weftiichen Graf— 
fhaften-Diefes Staats, wo alles zufammentraf, 
um das Müsvergnügen fchnel zur Empdrung 
reifen zu machen, das in andern Gegenden Durch 
NRürgertreue in frinen Grenzen gehalten ward. 

Se Grafſchaften Weſtmoreland, und Die 
Daraus entſtandenen Waſhington, Fayette, und 
Allegheny, an der nordweſtlichen Grenze des 
Staats, gehoͤrten zu den neuen, welche jezt im⸗ 
mer ſtaͤrker, vornehmlich von einwandernden 
Srlandırn und Schotten, zu denen ſich aud) 
manche der aͤrmern Deutichen gefelten, anges 
bauet wurden. Ein großer Theil diefes Landes 
war lange zwifhen Virginia und Pennſylvania 
ftreitig gewefen, und die Anbauer, um fo weni- 
ger an das Gluͤk einer feiten Regierung, und 
an den wohlthätigen Gehorfam gegen die Ger 
feße aewöhnt. Schon am Ende des Nevolus 
zionskrieges, da fie Pennfploanien unterworfen 
wurden, Eamen einige Einwohner, denen die 
Regierung diefes Staats mifßbehagte, und Des 
nen vornehmlich die hohen Preiſe nicht gefielen, 
wofür fie num Sand kaufen muften, auf den Öe- 
Danfen, fic) von Pennſhlvania loszureißen. Ein 
Stoatsgefez, welches jeden Verſuch einer folchen 
Trennung zu Hochverrath machte, und verſchie⸗ 
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dene, damals noch dem Staate treue Einwoh⸗ 
ner von Anfehen hinderten es. [Brackenridge 
lil, p. 17.) Dennody war der Zuftand Diez 
ſes Landes immer voller Unordnung. Es 
herfchten Parteien für und wider den Ötaat, 
dem fie nun einverleibt wurden, Noch waren 
nur wenige Fleine Derter entftanden, und Die 
zerſtreueen Einwohner hatten kaum einige Öeifts 
liche unter fich, Faum Kirchen, noch weniger aber 
Schulen. Die Tugend wuchs in rober Wild: 
heit auf; zwar abgehärtet durd) Jagd, Feldar⸗ 
beit und Sndierfrieg, aber für gefellige Tugens: 
den und den Genuß eines ruhigen Sehens, unter 
dem Schuße der Gelege, wenig emipfänglicd). 
Es gab manche wohlhabende Guͤterbeſitzer, aber 
Der größere Theil beftand aus Neubauern und 
Dienftpflichtigen, die der Unterdrückung in ih: 
rem Baterlande entronnen, bier Milderung ihres 
Schiffals ſuchten. Unter andern Umftänden 
würden fie diefe bald durch Erwerbfleiß und 
fparfame Mäßigkeit gefunden haben, jezt aber 
war ihre Sage oft Fümmerlich. Alle Bequem: 
lichkeiten des Jebens muften fie weit her über die 
Gebirge für baares Geld holen, hingegen fonten 
fie für ihre Larideserzeugniffe, wegen der. Mis— 
belligkeiten mit England fowohl, als weil die 
freie Fahrt auf dem Miffiffipt noch nicht durch 
Verträge ausgemacht war, feinen Markt finden, 
der fie in Baarſchaften umſezte. Zu vielen les 
beln Famen noch die Einbrüche der Indier und 
die häufigen Milizdienfte, welche jezt von ihnen 
gefordert, aber durch Feine ihrer Muͤhſeligkeit ges 
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maͤße Bezahlung vergolten yourden. Unter allen 
Abgaben, welche die Eimwohner zu tragen hats 
ten, ‚ hielten fie Feine für drückender, als die Trank 
fteuer, oder wie das Volk fienante, Die Akziſe, 
welche fie für den vom ihnen felbft veftillirten 
Brantwein (whisky) an die Bundesregierung 
bezahlen: mußten. Dies war noch Das einzige 
Erzeugniß, das fie zu Gelde machen, und wo: 
für fie an vielen Drten die nöthiaften VBedürf- 
niffe eintaufchen Eonten. Pennſylvania hatte 
ſchon als.Kolonie einmal Akziſe, nachher "auch 
als Staat, und dan felbfi auf einheimifchen 
Kornbrantwein. Diefer trat während des Res 
voluzionsfrieges in Die Stelle des zuvor alge⸗ 
meinen Rums; Denn hißiges Getränk: war Dies 
fen Waldbewohnern, denen es an Bier und 
ne gaͤnzlich fehlte, tägliches Beduͤrfniß. 

Doc) ward die Akziſe Davon faft gar nicht bez’ 
zahlt, noch eingetrieben , indem: viele Reubauer 
den Widerwillen gegen diefe Art Abgabe ſchon 
mit ins Land gebracht hatten. Das Volk hielt 
den Muthrwillen, der zumeilen an Akziſebedien⸗ 
ten veruͤbt wurde, für Fein Unrecht Daß auch 
die binachbarten Staaten diefe Taxe nicht Fans 
ten, vermehrte den Haß dagegen in Pennfpls 
vania. Hier aber hörte fie mit der Annahme 
der Bundesverfeffung auf. Der ehemalige 
Kongreß Hatte bis - dahin Feine Akziſe je 
aufgelegt, felbft während des Krieges nicht. 
Sm neuen Konareffe fand die vorgefchlagene ans 
fangs frarfen Widerftand, wurde aber im: J. 
1791, als derfelbe feine dritte Sitzung wige | 
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a i 
ladelphia hielt, durchgetrieben [Act It Congr. 
Chr 15] Die Aſſembly ſaß eben daſelbſt zu gleis 
cher Zeit, als die Azifebill eingebracht werd. Sie 
erklärte fich. mit einer großen Mehrheit dagegen, 
und forderte ihre Abgeordnetenim Senat des Kon⸗ 
greffes anf, wider dief? Steuer zu ſtimmen. [Jour- 
nal of the H. of Penns. Jan. 22 d, ı79r. (| 
Brackenr. Ill. p. 9.] Wlenthalben erregte 
die Auflage viele Unzufriedenheit, in den mweitlis 
chen Gegenden des Staats aber um fo mehr, 
weil man dort, wo der Brantwein ſehr niedrig 
im Preife war, eben fo viel davon ſteuern mufte, 
als wo er doppelt fo viel Eoftete, Selbſt die 
wärmften Freunde der Bundesverfaffung erflärs 
ten fich ‚hier als Gegner der Akziſe. *)- Die 
erfte Berfamlung welche dagegen gehalten ward, 
kam am 27ſten Julius 1791 zu Old Redftone 
Fort (dem nachmaligen Brownsoille) zuſam— 
men, und empfahl den Wahlhern der vier weit: 
lichen Grafſchaften Abgeordnete zu wählen, die 
einen Ausſchuß (Committee) bilden, Bes 
ichläffe, weldhe die Gefinnung des Volks fiber 
die neue Auflage enthielten, oͤffentlich bekant 
machen, und eine befcheidne, aber ftandhafte, 
Birfchrift an den, Kongreß abfaffen ſolte. [Au- 
rora 1791. Nr. 276. Vergl. Nr. 308. 313.J 
Der Vorfißer dieſer Verſamlung, fo wie vers 
N ſchie⸗ 
) Eben fo in andern Gegenden Pennſylvaniens. S. 


die Bemerkungen gegen Hamiltons Dericht über 
. bie Abzife in der Aurora 17902. Ne 4g0 ff. 
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ſchiedner folgenden, war der Oberfte Cook, en 
alter angefehner Man, und erflärter Bundes 
freund. Er befleidere das Amt eines Richters 
in Fayette. Gallatin war Sekretaͤr, welches 
Geſchaͤft er bei mehrern folgenden Volksver— 
ſamlungen uͤbernahm. Dieſer warme Repu— 
plikaner war aus Genf beim Anfange der ame— 
rifanifchen Revoluzion in Dies Land gekommen, 
daſelbſt anſaͤßig geworden, und bald durch feine 
hervorragenden Einſichten und VBaredſamkei 
zu großen Anſehn gelangt. Er hatte ſchon in 
der Janvesverfamlung, wie er nacmals im 
Kongreſſe that, feine: Rednergaben und patrioti⸗ 
ſchen Geſinnungen bewährt. *) Gewiß waren 
die Abſichten dieſer Maͤnner, und anderer mehr, 
welche an den Verſamlungen Theil nahmen, uns 
ſtraͤflich; fie überiegten aber nicht, daß ſolche 
Beiſpiele ein unwiſſendes und unbandiges Volk zu 
gefährlichen Schritten verleiten fonten, vornehme 
lich wenn böfe Menſchen, die fo entftandenen Gahe 
rungen benuzten, und zur Erreichung ihrer fträfs 
lichen Nebenabfichten unter der Larve der Kreis 
heitsliebe, fich zu Volksführern aufwarfen. Daß 
die Sache dieſe unglüfliche Wendung nahm, 
daran hatten die demdfratifchen Geſelſchaften, 
welche ſich von der philadelphiſchen aus in andre 
Grafſchaften verbreiteten, unſtreitig einigen Arts 
theiſ. Die Verfaſſung der meiſten amerikani⸗ 
ſchen Staaten, und beſonders die pennſhlvaniſche, 
kon⸗ 


*) ©. Amerikan. Magazin, 38s Sr. S. 168 f. 
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konte dieſer re Borminder des Volks 
völlig entbehren Sie hatten feine unb: re 
Preffreiheit und ihre eignen öffentlichen Berſam⸗ 
lungen, und bedurften der geheimen nicht, in wel⸗ 
chen ſchlechtgeſinte Menſchen nur alzu Lei fich 
einfhleichen und Einfluß gewinnen. *) Die Vers 
famlung, welche am gſten Auguft zu Wafbing. 
ton gehalteu wurde, machte fihon einige unge— 
mäßigte Befchlüße durch die pitisburgher Zei— 
tung brfant, und fuchte fi) auswärts: An—⸗ 
bang und Vütgenoffen des Angrifs, womit fie 
überhaupt das game Fundirungsfiten be: 
drobte,, zu verfchaften. Noch war in ihren 
Schritten nichts, wodurd) irgend ein Öefez des 
Staus oder des Bundes übertreten ward. Doch 
erregte ihre Erklärung, welche alle Abziſebedien— 
ten zu fliehen, ihnen jeden Dienft zu verfagen bes 
fabl, von neuem des Volks fihadenfroben 
Muthwillen wider Diefelben. Die erften Widerfeze 
lichkeiten gegen die Hebung der. Ufzife, wurden. 
von den Gerichten nicht Mark geahndet, weil 
man die Milderung des Akziſegeſetzes, worauf 
der Kongreß früh bedacht ſeyn mufte, erft abwar⸗ 
ten wolte. Auch Das machte. den unruhigen 
Köpfen Muth. [Hamiltons Bericht in den 

Pro- 


9 Man leſe die Principles, Atticles and Regulations 
agreed upon by the members of the Democratic 
Society i in Philadelphia, May 3oth, 1793. x, um 
ſich zu Überzeunen, daß bier nicht reiner Parrior 
tiemus, ſondern franzöfijcher Auſwiegelungsgeiſt 
eine Haupttriebfeder war. 
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Proceedings. p. 100, 102. 104, Brack- 
kenr. UI. p. 17. Findley p. 43. 1 
In der Berfamlung zu Waſhington traten zuerfi 
zwei derſelben hervor, die vor allen andern, den 
ganzen Sache eine nachtheilige Wendung gaben. 
Dies waren David Bradford und James 
Warſhall, beide von fehr verfchiedner Gemuͤths⸗ 
art. - Jener ein Advokat, aus Maryland ger 
bürtig , hitzig, unüberlegt, jedes thoͤrigten 
Schrits fähig, ohne Grundfäße, ohne Einſich⸗ 
ten, ohne Treue. Chemals Föderalift, jezt zus 
weilen mit dem Traume befchäftigt, Stifter eis 
nes neuen Staats zu werden; vor alleni aber 
nad) Volksgunſt ſtrebend, und bereit, fich auf 
jede Weife dadurch Anſehn und Ausbreitung 
feines Nahrungsgefhäfts zu erwerben. Diefer 
ein wohlhabender‘, ſchon bejahrter Sandwirt, aus 
Irland herftammend, der fich bis zum Oberften 
gehoben, viele Aemter des Staats nüzlich vers 
waltet, und ihm in der kandesverfamlung und 
dem Konvent zur Beftätic gung der Bundesverfaſ⸗ 
fung ruͤhmlich gedient hatte. Kalt, vernünftig, 
und bedachtſam daher auch von jeher denen ent⸗ 
gegen, die einen neuen Staat errichten wolten. 
Ein Freund der Akziſe hatte ihn bei der Repräs 
fentantenwahl ausgeſtochen, und ſeinen Ehrgeiz 
verwundet, welches ihn bewog, Die Gegenpartet 
zu ergreifen, um ſich fo wieder in die Gunft der 
Wähler einzuſchmeicheln. Findley p: 95. 
Brackeun J. p. 42. IR p 18] Beide 
Männer leiteten von nun an die Volksbewe— 
gungen. Doch waren diefe nicht — 
— M j 
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nicht algemein. Noch ſtrit man in der pittsbur« 
gher Zeitung für und wider die Akziſe. Im Kons 
greß aber redeten die Abgeordneten dieſer 
Sraffchaften, Sindley aus Weftmoreland und 
Siniley aus Fayette, —* wohlhabende Land⸗ 
beſitzer, eifrig gegen dieſe Taxe Man hofte 
noch immer die Aufhebung derſelben, und hielt 
ſich ruhig; als aber General Yieville zum: 
Dberafzifeeinnehmer ernant ward, vermehrte 
fich die Gaͤhrung. Er war Bas Haupt einer, 
reichen, in WBafhington und Allegheny anſaͤßi⸗ 
gen Familie, hatte großen Einflukin feiner Nach⸗ 
barfchaft, und war felbft fowoh! als jein Sohn, 
ber Oberfte Neville, oft zur Aſſembly und zum 
Kongreß gewählt worden. Dabei ri er für eis 
nen Widerfacher des Afzifegefeßes, Dem er doch. 
im Kongreß ausgewichen war. Deſto auffallens 
der und anftößiger war es, ihn ein fo verhaßtes 
Amt, bloß der Einträglichkeit wegen, annehmen 
zu fehen. Eine neue Zufammenkunft zu Pitts⸗ 
Burgh, im Auguft 1792, trug nichts bei, die 
Gemüther zu beruhigen. Cie beſchloß, auf alle 
rechtmaͤßige Weife, das Akziſegeſez unwirkſam 
zu machen, und verband ſich von neuem, den 
Akziſebedienten alle Menſchenpflichten zu verſa⸗ 
gen. Gleich unmoraliſch und unpolitiſch, da 
eben der Kongreß dies Geſez ſchon weſentlich ge⸗ 
mildert hatte! [Act May 8. 1792. C. 32. 
Brackenr, II p. 20, Aurora 1792. 
Nr. 603. U, St. Gaz. Nr, 350.] older 
SR hielt man mehrere, und fie wurs 

den almählig frärfer befucht, weil manche ſich 

Seogr, v.Ymer. 9,56, VI.s. DD jezt 
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jet wegen erhöheter Tagegelder der Repräfens 
tanten, Dadurd) den Wahlhern zu empfehlen 
wünfchten. Das Verfahren diefer Berfamlun- 
gen, obgleich fie weder vom Volfe berufen noch 
beftätigt wurden, wirkte fchon ftärfer auf daffelbe; 
und ihre Befchlüffe wurden immer mehr zu Grund⸗ 
fügen des Volks. Schon wagte der Pöbel, 
vermumt und nächtlich, graufamere Angriffe auf 
Die Perfonen derer, die als Zeugen wider Akzis 
feunterfcpleife auftraten, und fie öffentlich miß⸗ 
billigten, oder er rächte fich mordbrennerifd) an 
ihnen. [Hamilton in den Proceedings p: 
10% 107. Findley P. 58: Brackent; III, 
a2. fq.] | Ä 

Nur ein einziges Beifpiel findet mar, wo 
ein Verbrechen diefer Urt gerichtlich geahndet 
wurde. Es hätten jezt alle Gutgeſinte hervor⸗ 
treten, und ſich gegen folchen Frevel Öffentlich 
erklären follen; vor allem wäre dies das pflichts 
mäßigfte Gefchäft der Verſamlungen geweſeu. 
Allein dazu fehlte es allen an Muth, und vielen 
auch an Grundſaͤtzen. Sezt erfchien vielniehr in 
den Zeitungen ein Menſch unter dem Namen 
Toni the Tinker (Ihomas Keffelflicker) der 
drohende und dufrührerifche Briefe wider die 
verhaßte Taxe; deren Vediente und Verteidiger 
ſchrieb, die anfarigs nur am Monongahela bes 
folgt, nachher. aber, als die Empörung zum Aus⸗ 
bruche Fam, weit herum verfandt wurden: *) 


. 
oe 


e 


*) Man hielt damals algemein einen gewißen Hol—⸗ 
eroft, der fih übrigens bei dem Aufftande im⸗ 
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Die bisherigen Verſamlungen waren vor⸗ 
uͤbergehend, und weder algemein noch oͤffentlich 
geweſen; fie hatten jedoch Korrefpondenzauss 
fchhffe veranlaft, welche die Öährung ohne Zwei⸗ 
fel unterhielten. Die Bundesregierung war 
nicht mölig bei diefer Sache. Auf des. Schaz⸗ 
Fammerfefretävs Hamiltons Bericht von den 
Gewaltthätigfeiten, die an den Steuerbedienten 
veruͤbt worden, hatte der Praͤſident Waſhing⸗ 
ton fchon im September 1792 einen abmahnens 
den Zuruf an die Einwohner der weftlichen Graf: 
fyaften ergehen, und zu York vom Seneralan: 
wald ein Gericht eröfnen laffen, das die Verbre⸗ 
cher zur Verantwortung und Strafe zöge. Ex 
fandte auch den Ober: Mzifeauffeher ab, um 
die Uebertreter auszuforfchen. Man erfuhr 
nichts, als die Namen derer, welche die pittg- 
burgher Berfamlung ausmachten , und würde 


diefe gern, auf Hamiltöns Betrieb, zur Berants 


wortung gezogen haben, wenn nur der Generals 
anwald ihr Betragen hätte für Flagbar erklaͤren 
wollen. [Hamilton in den Proceedings. p. 
109 fqg,] Dean verdarb die gute Sache das 


durch, daß man Unfchuldige einzog. Auch fehlte _ 
Dd 2 | 


man. 


mer in der Entfernung bielt, für den Verfafler. 
Er ſchwor es ab, und noch hat man den wahren nicht 
entdedt. Wahrjeheinlich wuͤrde die Entdeckung vie: 
les aufklären. Der Name ward nachher zur Ber 
nennung des verlarvten Pöbels, der die einges 
fchriebenen Brantmweinblafen zeuftörte, und ſich das 


her Reffelfliekernante. [Findley p,ör. Brack- 


kenr, II, p. x8 fq, III. 148.) 
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man darin, daf man einen beftimten Dlan eines 
aufrührerifchen Widerſtandes gegen die Bundese 
regierung, auswärtigen unmittelbaren Sinfluß, 
ein Verfiändniß mit Unzufriednen in andern 
Staaten, Daß man Zuſammenhang, Siſtem, und 
geheime Raͤdelsfuͤhrer einer überdachten Ver— 
ſchwoͤrung vorausſezte, wo nichts zum Grunde 
aller Bewegungen lag, als eine druͤckende, 
verhaßte Auflage, als der algemeine Wunſch, 
diefe unwirffam zu machen, Die zu ihrer Hebung 
befiimten Bedienten zu vertreiben oder zu. fchrefs 
fen, und am Ende den Kongreß zur Yufhebung 
des Geſetzes zu nöthigen. Diefe Zwecke in den 
Gemüthern einer unwiffenden, fittenlofen Menge 
waren verderblich genug, aber erforderten andre 
Mittel, ihnen entgegen zuarbeiten. Man dachte 
nun, um gewaltfame Maaßregeln zu vermeiden, 
durch Liſt das Volk zu feiner Pflicht zuruͤkzufuͤhren. 
Daß die gerichtlichen Unterfuchungen und Die Ein⸗ 
treibung der Geldbußen nicht aufgegeben wurs 
den, war weile, allen man ſuchte nun aud) den 
Mißvergnügten den Markt abzufchneiden, wo fie 
bisher ihre Brantweine abgefezt hatten, und 
Diefe auf dem Wege dahin, jedody ohne offens 
bare Gewalt, aufzufangenz auf der andern 
Seite aber dem Wolfe -einen großen Gewin ber 
der Befolgung des Akziſegeſetzes zu zeigen, ins 
dem man für das gegen die Indier im Felde 
fiehende Heer, nur verakzi ſeten Brantwein auf⸗ 
kaufen lieg. Dem Plane ſtand beſonders ent⸗ 
gegen, daß noch kein Akziſeamt in jeder Graf⸗ 
ſchaft eroͤfnet war, und daß die a 

tat⸗ 


i Pennſylvania. 421 


Stathalterſchaften am Ohio, von der Auflage 
ausgenommen waren. Auch fehlte eine geſez⸗ 
liche Unterſtuͤzung des Plans von Seiten des 
Kongreſſes. Doc wirkte der Eigennuz fo ftarf 
auf die vielen Brantweinbrenner, daß am Ende 
des Jahres 1793 die Afzifegefeße ſchon anfın= 
gen, feften Grund zu gewinnen, Die Ueberles 
gung der befier denfenden kam ihnen zu Hülfe, 
weil man die Folgen der Meberhand nehmen: 
den Gewaltthätigkfeiten für den Frieden der Ge: 
felfchaft einfehen lernte. Schon vereinigten fich 
in Fapyette, durch Betrieb des nachmaligen Ser 
nators, James Boß, verſchiedne Männer von 
Einfluß mit den angefehenften Diftillivern, des 
Geſetzes Volziehung zu befördern, wenn nur befs 
fere Hebungsbedienten, die fie vorfchlagen und 
verbuͤrgen wolten, angeftelt würden. ſHamil⸗ 
ton. cp. ııı fg. Findley p. 63 fgq.] 
Diefe Neigung dem Gefege zugehorchen, brachte _ 
die hartnäckigen Unruhftifter, und das ihnen 
anhangende Volk auf. Mehr als ein Umjtand 
machte ihnen Muth. Der Kongreß Hatte, wel 
ches doch unumgaͤnglich nothwendig war, Feine 
Richter und Gerichtshoͤfe in dieſen Gegenden, 
angeſtelt, ſeine Geſetze zu unterſtuͤtzen; *) die 
Akziſe⸗ 

*) Der Kongreß hatte ſchon im März 1793, den 
Richter des Dbergerichts bevolmädhtigt, befondre 
Sitzungen des Landgerichts in peinlichen Fallen 

an dem Drte des Verbrechens zu veranftalten, 

Act 2 Congr. S. 2. ch. 22.] Bon diefer Vol; 
macht wurde aber hier fein Gebrauch gemacht. 

Aus diejer ſchlaffen Nolziehung der Geſetze übers . 
Haupt, Haben Findley und andre folgern wollen, 
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‚Akzifeauffeher, welche den Zuftand diefes Ber 
zirks zu unterfuchen gefandt waren, verfuhren 
fehr furchtſam, und eilten zu ſchnel nach Phile- 
delphia zurüf, wo fie mehr die Rolle der Ange» 
ber, felbft unfchuldiger , ja verdienter Männer, 
und die der öffentlichen Anfläger fpielten, als gee 
treuen Bericht erftattetenz; andre Gerichtsbedien: 
ten fandten die Vorladungen den Meuterern durch 
Briefe oder armfelige Voten zu — alles dieſes 
lieg die Mißvergnügten glauben, eg fei dein Kon⸗ 

| greffe 


dag Hamilton, den fie für die ganze Triebfes 
feder aller Maaßregeln wegen der Steuerverotds 
nungen bielten, alles dies abfichtlich eingeleitet 
habe, um es zu einem wirklichen Aufftande zu 
bringen. Dieſer Befchnldigung fehlt es gänzlich 
an Beweijen. Sie widerfpriche dem befanten Ka; 
after ded Mannes, und felbft Wafhingtons, wie 
den Thatſachen. So ein Mittel, fein Siſtem 
durchzuführen, und zu befeftigen, wäre viel-zu nes 
fährlich gewejen. Sein Irthum, daß der Wis 
Berftand ein tief angelegte Plan einiger weniger 
Demagogen jei, war verzeihlich; fein Ehrgeiz er: 
laubte ihm nicht, den Urfprung des Mißvyergnüs 
gens mit der Auflage, die einen Teil feines Lichs 
lingsfiftems ausmachte, in der ganzen Maſſe des 
Volks zu ſuchen. Daß er Gallatin, der ſich als 
den einfichtsvolleften Beftreiter feines Finanzſiſtems 
ſchon damals anfündigte, als einen geheimen Ans 
führer beargwohnte, war ungerecht. Allein dies und, 
fein Eifer, die Afzifegefege mit Hülfe militaͤr iſcher 
Gewalt durchzutreiben, berechtigen nicht zu der Bes 
Khuldigung, daß er den Aufruhr gewuͤnſcht, ja 
gar befürdert habe. Alle von Sindley ©. 75 f. 
und Kap. 18. ©. 223 — 238 vorgebraditen 
Sründe, beweiſen nichts, als daß Hamilton für 
rein Siſtem parteiiſch war. 
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greffe mit der ganzen Sache Fein rechter Ernft, 
und das Geſez werde bald aufgehoben werden. 
Daß in der Sitzung des Kongreffes, am Ende 
des Jahres 1793 eine Bill zur fernern Mildes 
rung der Akz —— und lebhaft vertei⸗ 

digt wurde, beſtaͤrkte die herſchenden Gefinnun: 
gen noch mehr. Man hielt jezt die, welche ſich 
der Abgabe unterwarfen, fuͤr Verraͤther des ge⸗ 
meinen Wohls, und bedrohte ſie Öffentlich. Dies 
Betragen war fihon zuvor in einer Öefelfchaft 
vorbereitet, Die daurender und zahlreicher war, 
als alle vorigen Verſamlungen. Sie war auch 
gefährlicher ; denn fie ward fehr geheim gehale 
ten. Man nent fie die Mingo Creek Associa- 
tion, weil ihre Werfamlungen an diefem Fluße, 
in der Srafihaft Wafbington gehalten wurden, 
und weil der größte Theil eines Batallions des 
Mingo Greek dazu gehörte. Diefe Berfamluns 
gen ftiegen zuweilen auf 305 Mitglieder. Sie 
errichteten im Februar 1794 einen geheimen 
Ausfchuß, deffen Voriger Benjamin Perkins 
fon, ein gebohner Pennſylvanier, und ehmalie 
ger Foderalift war, Dieſer Ausfchuß war die 
Wiege des Aufruhrs. Die ganze Verfaſſung 
der Geſelſchaft war auf den Fuß einer ordent— 
lichen Regierung eingerichtet. Sie hatte einen 
Praͤſidenten und einen Rath, maßte ſich Regies 
rungsgefchäfte, jaordentliche Gerichtsbarkeit an. 
Zwar verwahrte fie ſich durch die Erfärung, dag 
nichts in ihrer Berfaffung zum Nachtheil der Rechte 
des Staats oder des Bundes gedeutet werden 
dm allein ihre Sprache war doc) fehr hef⸗ 
tig, 
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tig, und ſie wagte ſchon den Vorſchlag, alle 
Gerichtshoͤfe und Friedensrichter einſtweilen 
auſſer Wirkſanikeit zu ſeßen. IFindlſey p. 50 
fg. NR: I. p 86 IH. p. 25 
148 14.) Nicht lange nachher ward eine Ge- 
felichaft in Allegheny bekant, welche die vier 
Grafſchaften in ſich begreifen, und in_jedes 
Milizoberften Diſtrikt eine Republik oder Sozie⸗ 
taͤt bilden ſolte. Ohne Zweifel waͤhlten ſich die 
noch immer nicht hinlaͤnglich bekanten Stifter‘ 
dieſer Geſelſchaften, nicht ohne Abſicht, Die Mis 
liz zu ihren vornehmſten Beſtandtheilen. Ob ſie 
mit einer am 24. Maͤrz zu Waſhington entſtan⸗ 
denen demokratiſchen Geſelſchaft ( einer Tod: 
ter der philadelphifchen, wie man fagt) in Derz 
bindung fanden, ift zweifelhaft. Man findet 
nicht, daß ihre Verhandlungen ſich irgend auf 
die Akziſe bezogen, hingegen erklärten fich ihre 
Beſchluͤſſe, gewiß fehr zur Unzeit, und nicht 
ohne getabrliche Wirkung auf ihre Mitbürger, 
wider viele Maaßregeln des Kongreffes, wider 
das Betragen des Praͤſidenten, und vor allem 
wider die erklärte Neutralität, [Resolves June 
23. 1794. Un. St, Gaz. Nr. 587. Auror. 1795. 
Nr. 1295.) | 
So ließ man bie Unruhen fortgehen, die 
von kleinen Zufällen anfıngen, aber mit Uns 
ordnung und Ausſchweifungen fortfchritten, in 
welchen man nie ui Zufammenhang hat 
entdecken koͤnnen. Die Regierung des Bundes 
fowohl als des Staats, waren noch nicht ſehr 
zhaͤtig, dem fich ausbreienden Uebel zu — 
nd⸗ 


Penniplvania 7 425 


Endlich erſchien am sten Junius eine Kongrefs 
afte, welche einige der gewünfchten Erleichtes 
zungen dev Brantweinftener enthielt, allein fie 
Feinesweges abichafte. Doch ertheilte fie den 
‚Gerichten des Staats die Volmacht, über Steuer⸗ 
fachen des Bundes zu erfennen, und Geldbußen 
oder Strafen, die wegen jener Abgabe verwirft 
waren, nach Öutbefinden zu erlaffen oder zu 
mildern. [Act 3 Congr. 8. 1. ch. 49.] 
Hätte man fich doch bemüht, erfi das bethoͤrte 
Volk über. feine Pflicht und Vortheile aufzus 
Flären, und, wolte man endlich Ernſt gebraus 
chen, Dies fpäte Hülfsmittel nur treulich ange: 
wandt! Allein der algemeine Haß gegen die 
Brantweinſteuer fchien der Gerechtigkeit Die 
Hände gefeffeit zu haben, 

Vorher hatte das Bundes-Diftriftgericht zu 
Philadelphia, Anklagen gegen die Uebertreter 
des Afzifegejeßes ausgefertigt, verfchob aber die 
Einhandigung der Borladung unglüfficher Meife 
bis zum folgenden Zulius. Mitten in der Ern⸗ 
tezeit fandte es da den Diſtrikt: Marſhal, Lenox, 
in die weftlichen Graffchaften, um die Vorla— 
dungen den Braniweinbrennern zuzuftellen. Sie 
yourden dadurch vor das an 65 Meilen ents 
fernte Bundesgericht zu Philadelphia gefor: 
ert. Unleugbar ein böchft drücender Rechts: 
gang, worüber die Befchwerden fchon fehr laut 
geworden waren! Der Marfhal ging zuerft 
nad) Fayette, wo Sallatin und Smiley eine Zu: 
jammenfunft in Uniontoron veranlaft hatten, 
auf welcher befchloffen ward, entweder fich Dem 

Ge⸗ 
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Geſetze zu — oder die Brennerei 
aufzugeben. Die meiſten waͤhlten das lezte, al⸗ 
lein der Marfhal fand nicht den geringften 
Widerſtand. Eben fo wenig woiderfezte man 
fi) ihm in der Grafſchaft Wafbingten, ob= 

gleich dafelbft um dieſe Zeit bei den Muſte— 
En gen der Miliz ernftlich gearbeitet wurde, 
das Volk aufzuhetzen. [Brackenr. III. 
P. 132 fg. ) Bon vierzig Anklagen hatte er 
nur noch ein Paar übrig, die in Allegheny zu 
überliefern. waren. Er ging von Pittsburgh 
nach dem Peters Greek, dafeldft feine Pflicht zu 
polziehen. Ein unalüfjeliger Gedanke entftand 
ihm, den Oberafzifeaufieher Neville zu feinem 
Begleiter zu wählen. Er überlieferte verſchiedne 
Vorladungen, als ſich einige Schnitter vom 
nahen Felde verfamleten. Es war unweit der 
Miederlaffungen am Mingo Greef, Da er die 
legte einhändigte, verließen mehrere Schnitter 
ihre Arbeit, holten ſich Waften, und verfolgten 
ihn, als ex mit feinen Gefährten ihnen aus dem 
Wege ri. Es fiel ein Schuß hinter ihnen, der 
aber nicht traf, und fie entfamen. [Findley 
p. 77. Brackenridge I. p. 5. fü. 122. 
Ill. 27.] 

An demfelbigen Tage verſamlete ſich das 
Regiment der Mingo Creek Miliz, um die Man⸗ 
ſchaft, welche es auf Befehl des Kongreſſes zu 
dem Bundesheere zu ſtellen hatte, auszuheben. 
Dieſes erfuhr am Abend, was vorgegangen 
war. Um andern Morgen, den ı6ten Julius, 
erfchien Holcroft, der vermeinte Tom the gi 

er 
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ker mit 36 Bewafneten, meiſtens aus dieſer 
Miliz, vor Nevillens Hauſe. Dieſer war ge⸗ 
warnt und auf einen Angrif gefaßt. Als auf 
ſeine Frage: was das Gewerbe des Haufens 
ſei, eine verdaͤchtige Antwort erfolgte, gab ex 
Feuer, und verwundete einen Man tödtlic). 
Man erwiederte das Feuer, ala aber auch Nevil⸗ 
lens Neger den Yaufen feitwärts angriffen, und 
einige verwundeten, zog derfelbe fich zurüf, Die 
Erbitterung erhielt durch dieſen Worfal neue 
Nahrung. Das Volk der Nachbarfchaft wurde 
aufgeboten, und am andern Morgen verjamles 
ten fi) 500 Man, meiftens Bewafnete. Diefe 
wählten James Me Serlsne, einen Major 
der Miliz, zum Anführer,“ welchem noch zwei 
andre, als ein Rath zugegeben wurden. Mit dies 
fen zogen fie von neuem nach Nevillens Haufe. 
Sie befchloffen nicht Rache zu nehmen, fondern 
bloß ihn zu nöthigen, fein Amt nieder zu legen, 
und feine Beftallung ihnen auszuliefern. Des 
ville hatte inzwifchen den General der Miliz in 
Pittsburgh aufgefordert , ihm Hülfe zu jenden, 
welcher fich aber nicht berechtigt fand, die Miliz 
aufzubieten; der Sheriff hätte die bewafnete 
Macht der Sraffchaft (posse comitatus) auf⸗ 
fordern Fönnen, um die Unruhen zu ftillen, allein 
auch er hielt diefen Schrit nicht für thunlich, weil 
die meijten, die mit ihm ziehen folten, zu den 
Mifvergnügten gehörten, und die Folgen; zu ge⸗ 
faͤhrlich, ſelbſt fuͤr Pittsburgh waren. Jedoch 
wurden aus dieſer Feſtung 12 Man von der Be⸗ 
rung unter dem Befehl des Major Kirkpas 

trif 
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tif, Mevillen zu Hülfe geſandt. Das Volk 
ließ fih dadurch nicht, ſchrecken, rüfte auf das 
Haus zu, und Die beiden Käthe, deren Parkin⸗ 
fon einer war, nahmen auf einen Huͤgel ihre 
Stellung. Alle verfuhren fehr bedachtfem. Der 
Azifsauffeher hatte inzwifchen unedelmuͤthig fein 
Saısverlaffen, und einem Berwandten, überiras 
gen, es auf Bedingungen zu übergeben, oder 
zu verteidigen. Es ward eine Friedensflagge 
abgefandt, Nevillen aufzufordern, fein Amt nies 
Der zu legen, die Dazu gehörigen Papiere auszu⸗ 
liefern, und als ruhiger Bürger unter ihnen zu: 
leben. Dies ward abgefchlagenz; eben ſo die. 
verlangte Hausſuchung und Ergebung der Bes 
wafneten. Nun fandte man eine dritte Friedens— 
flaage bin, welche Nevillens Frau und Kindern 
fic) weszubegeben befahl, Sie gehorchten. So— 
feich fing der Angrif auf das Haus anz das 
a hatte faft eine Stunde gedauert, als es 
im Haufe aufhörte. Die Angreifer alaubten, 
man verlange einen Stilſtand, und ihr Ober: 
haupt trat hervor, um fich darüber mit Kirks - 
patrik zu befprechen. Ein Schuß aus dem Haufe 
tödtete ihn. Dies ward als ein tuͤckiſcher Mord 
angefehen, und man wolte fehon das Haus flir- 
men, als e8 von andern in Brand gefteekt ward. 
- Die Befagung mufte ſich ergeben. Ihres Lebens 
ward gefhont, und man lief den Befehlsha—⸗ 
ber bald darauf enteinnen. Der Marfhal les 
nor und Nevillens Sohn, welche darauf zufa= 
men, wurden gleichfald gefangen genommen. 
Das maͤnliche Betragen des erften, Den man 
| wine 
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zwingen wolte, feiner Amtspflicht zu entſagen, er» 
warb ihm die Achtung des aufgebrachten Volks, 
und der Beſſern unter ſeinen Anfuͤhrern, und 
rettete ſein Leben. Doch muſte er ſich verpflichten, 
keine Vorladungen weiter einzuhaͤndigen, wofuͤr 
der juͤngere Neville Buͤrge ward. Man entließ 
ihn fo, allein er fiel auf dem Ruͤkwege einer bes 
trunkenen Partei in die Hände, und gerieth in 
Lebensgefahr. Einer der Anfuͤhrer aber begin» 
fligte feine Fiucht, und er gelangte nach Pitts⸗ 
burah. Auch von hier muſte er, nebft vem Ges 
neral Neville, fliehen, weil man auf beider Ab- 
dankung beftand, und ihr Aufenthalt dafelbft 
nicht ficher war. Sie begaben fich durch einen 
weiten Umweg nach Philadelphia. [Hamil⸗ 
tons Bericht in den Proceedings p. 1:0 faq, 
Brackenridge I. p. 6 faq. 17 faq. 122. 
II p. 133 fgq. . Findley p. 85 fa. 307 fq.] 
Dies war der erfte heftige Ausbruch einer 
Aufſtandes, welcher nicht nur den Staat, 
fondern auc) die ganze Bundesverfaffung mit der 
größten Gefahr bedrohte, Weife, entfchloffene, 
und Fraftvolle Maaßregeln allem Eonten fie abe 
wenden, und die Flamme, die fchon Juft athe 
mete, erſticken. Waſhington hatte Faum 
Nachricht von diefem Vorfalle, als er die Haͤup⸗ 
ter der Bundesregierung , nebft dem Guvernoͤr, 
und den erften Rechtegelehrten des Staats vers 
famlete. Er forderte Mifflin auf, die Miliz 
in Bewegung zu ſetzen. Diefir aber, von den 
Rechtsgelehrten mit Gründen unterfihzt, bielt 
fich nicht für berechtigt dazu, weil man die Wege 
i Rech⸗ | 
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Rechtens vorher weder gehoͤrig verſucht noch ihre 
Unzulaͤnglichkeit erwieſen habe. Er rieth vielmehr 
erſt noch einmahl, guͤtliche Mittel zu verſuchen, 
und ſchrieb daher an alle Sheriffs und Brigaden- 
auffeher der Miliz; zog den Generalanwald des 
Staats zu Yülfe, und verſprach die Geſezgebung 
zu berufen, ‚wenn alles unwirkſam wäre. Wa— 
fhington fand diefe Mutel zu zoͤgernd. Viel⸗ 
leicht haͤtte Mifflin es ohne Verantwortung wa⸗ 
gen mögen, einen Haufen leichte“ Reuterei mit 
den Friedensvermitleri abzufenden, und fo die 
Ruhe hergefielt. Allein auch dazu glaubte er 
durch die unbeftiinte Staatsverfafjung nicht bes 
volmaͤchtigt zu feyn. *) Zudem war er übers 
zeugt, Daß die Miliz des Staats fehr abgeneigt 
ſeyn würde, wieder ihre Mitbuͤrger auszuruͤcken. 
Ein Briefwechſel, der daruͤber zwiſchen den 
Haͤuptern der beiden Regierungen entſtand, ent» 
wickelte dies völliger, und fezt beider Gefinnungen 
in ein ſchoͤnes Licht. Während deſſelben erhielt 
der Prafident das zur Anwendung der bewafne⸗ 
ten Macht verfaffungemäßig erforderliche Zeug 
niß eines Richters, daß bürgerliche Gewalt nicht 
hinreiche, der Empörung Einhalt zu thun. **) 
Sames Wilfon ertheilte es; freilicy nur auf die 
von Wafhington ihm vorgelegten Briefe und 

Ber 


- *%) &. Dallas’s Report to the Legislature. Febr, 
13. 1795. Brackenr. I, 5 
**) Das Zeugniß erftreft fih nur auf die Grafſchaf⸗ 
ten Wafhington und Allegheny. ©. Proceedings 
P» »- 
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Berichte, ohne Zeugenverhöre und gerichtliche 
Urkunden. Allein, wie waren diefe in Zeiten 
öffentlicher, dringender Gefahr zu erhalten 2 
Wie abzuwarten, ohne die Sicherheit des Staats. 
und der Bundesverfaffung zu gefihroen? [S. 
den Briefwechfel in den Proceedings p. 58 — 


91 ft 
Man hat aus Mifflins Bedenklichkeiten mit 
Unrecht ihm den Mangel warmer Bundestreue 
vorgeworfen; (ſelbſt Wafhington nährte diefen - 
Verdacht eine Zeit lang) allein der Eifer feines 
ganzen folgenden Betragens, fobald art ihn des 
Prafiventen verfäffungsmäßige Aufforderung ges 
langte, bewies den Ungrund dieſes Verdachts. 
Waſhington und Mifflin machten num jeder einen 
befondern Aufruf an die Empörer, am ten 
Auguft bekant; jener gebot in einem ernitlichen 
vaͤterlichen Ton, Ruhe und Gehorfam, und 
drohte, im Weigerungsfalle, die Krieggmacht 
wider fie ausrücken zu laſſen; diefer ermahnte, 
aber verfpracd) auc den Maaß egeln der Bun⸗ 
desregierung die willigſte Unterfiügung von Geis 
ten des Staats. [Proceedings p. 6: Unit. 
St. Gaz. 179:. Nr. 599.]. Zu gleicher Zeit 
wurden Kommiffärien nad) den empörten Grafe 
ſchaften gefanot, um durch gütliche Mlittel die 
Ruhe wieder herzuitellen. Diefe waren von 
Seiten des Bundes, der Generalanwald Wil: 
liam Bradford, *) Nates, Richter des penns 
| ſyl⸗ 


*) Bradford, der um die Milderung des peinlichen 
Rechts in Pennfylvania große Verdienſte hatte, 
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foloanifchen Dbergerichts, und James Roß 
aus Pittsburgh, damaliger Senator des Bun⸗ 
des, von Seiten des Staats aber deffen Ober— 
richter, Thomss Me Rean, und General 
Irwin. Alle waren Männer von erkanter 
Nechtichaffenheit und Vaterlandsliebe, alle weiss 
lih aus den Bürgern des Staats felbit ges 
wählt, wo f e algemeine Liebe genoffen. 

Ehe fie in den weſtlichen Grafichaften anfa= 
men, hatte fich die Szene Dort merklich veräns 
dert. Die Form welche die Mißvergnügten the 
ren Vereinen und deren Verhandlungen gaben, 
war ganz von der Revoluzion gegen England 
hergenommen. Man darf daraus nicht [hliefs 
den, daß eine ähnliche gegen die Bundesverfaſ⸗ 
fung im Werk gewefen ſei. Vielmehr halfen 
diefe Verfamlungen, Kommittien, und Storres 
ſpondenzausſchuͤſſe, die Wuth des Volks zuruͤk⸗ 
halten, ja ſie wurden von den beſſer geſinten 
kluͤglich benuzt, die ganze Streitſache aus den 
Haͤnden des Poͤbels zu ziehen, und ihr am Ende 
eine Wendung zu geben, die ganz deffen Wunſch 
und Erwartung entgegen war, Es gingen aber 
viele. ſtuͤrmiſche Berathſchlagungen vorher, ehe 
man dahin gelangte; jedoch Famen von nun ale 
‚ felten Gewalithätigfeiten zum Ausbruche. 

Nachdem das Staatsverbrehen an Neville 
und Lenox volbracht war, verabredeten die Meu⸗ 


feree 


ftard im J. 1985. S. Amerikaniſches Magazin, 
38 St, &, 104: 
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terer eine Volfsverfamlung am Ming Greek, 
wozu fie aud) andre aus der Nachbarſchaft und 
aus Pittsburgh einluden Bradford, Marfhal 
and Cook, wurden fogar von ihnen genöthigt, 
dder gaben Dies vor, der Zufammenfunft am 
2 3ften Julius beizuwohnen, welche bloß zum Zwek 
bette, dem Verbrechen die algemeine Berants 
wortlichfeit und Gutbeiffung zu  verfchaffen. 
Bradford fchienvon num an entichloffen an die 
Spitze des Aufruhrs zu treten, und eröfnete 
die Berfamlung mit einer heftigen’ Rede, weiche 
nicht nur das Geſchehene rechtfertigte, fondern 
auch alleaufrief, gemeine Sache zu machen. Mar 
fhal ſuchte vorfihtiger erſt eine Unterfüchung 
Des Öefchehenen einzuleiten.  Iezt rat ein Man 
auf, deſſen Betragen ihn in der Gefihichte des 
Aufruhrs, (die er felbft zu feiner. Verteidiaung 
gefärteben hat), merfwürdig gemacht. Diefer 
Dan Brackenridge, war. jeit vielen Jahren 
in Pittsburgh ein beliebter Anwald , der 
ſchon einigemal als Stelvertreter der Landes— 
serfamlung beigewohnt hatte. In den Rechten 
ungemein erfahren, ein verfchlagener Menfchene 
kenner, Des Volkes Freund, well er deſſen 
Gunft zu feinem Gewerbe bedurfte, vorfichtig 
in feinen Handlingen, mit der Gabe der Vers 
ftellung, eine kluge Herfihaft über feine Leiden⸗ 
fchaften, wie mit Beredſamkeit, die Kunſt das 
Volk zu lenken verbindend Zwar Fein Feind 
der Bundesverfaffung, aber doch ohne Muth, 
ſich alsihren Freund zu zeigen. Er hatte ſchon 
por einigen Jahren unter feinem Namen gegen 
SGeogr.v. Amer. d,5, VI, Ee die 
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die Akziſe in philadelphifchen Zeitungen geſchrie⸗ 
ben, und blieb ftandhaft bei dieſer Gefinnung. 
Sm Anfange der Unruhen hatte er für die Ver: 
famlungen zu Pittsburgh Bitfchriften an den 
Kongreß aufgefezt, übrigens aber wenigen Theil 
an den Handeln genommen» Den Angrif auf 
Neville fuchte ex zu hindern, Fam aber zu fpat, 
und zog fich furchtfam zuruͤk. Die Rolle, welche 
er ſeitdem fpielte, war Elüglic) den Umftänden 
und jedem Ausgange der Sache angemeffen. 
Nun trat er in der Verſamlung hervor, ſchien alles 
zu billigen, aber wuſte fie doch zu überreden, 
lieber auf eine zu erlangende Amneſtie Rüfficht 
zu nehmen, und vor allen erft die benachbarten 
Graffchaften Dennfyloaniens und Virginiens 
au befragen. Dies wurde genehmigt. [Find- 
ley p. 90 fg. Brackenridge Il. p. 29 
fag. II. 85 faq. Hamilton J. c. p. 123.] 
Man beftimte einen Wahltag, um Abgeordnete 
au einer Verfamlung auf den 14ten Auguft zu 
wählen. Bradford benuzte diefes, alles, um die 
übrigen Grafſchaften mit in den Wirbek zu zie— 
ben, und maßte fich nun die Seitung der Sachen 
- at. Daher veranftaltete er einige Tage darauf 
die Wegnahme des Feleiſens, welches die Briefe 
nah Philadelphia von Pittsburgh enthielt. Er 
brachte feinen Raub nach Sanonsburgh, wo die 
Briefe in Gegenwart fechs feiner Vertrauten, 
unter welchen Marfhal und Varkinfon waren, 
geöfnet wurden. Dan fand nur einige, von ans 
gefehnen Einwohnern in Pittsburgh gefchrieben, 
die das Öefchehene mit Mißfallen erzählten. Shre 
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‚ Berfaffer wurden zu Opfern der Rachſucht beftimt. 
Zugleich ward ein Umlaufsfchreiben an die Milizs 
offiziere der vier Oraffchaften verabredet, welche 
aufgefordert wurden, mit fo viel Freiwilligen 

als möglich,“ fich bewafnet auf den ı ften Auguft 

nach Braddocksfield, am Monongahela (B 4. 
©. 861) zu begeben, weil aufgefangene Briefe 
feindfelige Seheimniffe entdeft haͤtten, die einen 
Zug nothwendig machten, wobei fie ihre Krieges 
talente zeigen ‚Fönten.)_ Dieſer Befehl ward 
ſchnel verbreitet:  Snzwifchen erfuhr man zu 

Pittsburgh was im Werke fer, und befchloß, : 
einen Weberfalle zuvorzukommen. Die den 

Aufruͤhrern verhaßten, Briefichreiber, wurden 
von. dem. dort  fißenden Ausſchuſſe verbant, 

oder vielmehr überredet, den Ort vorläufig. zu; 
veriaffen. Zugleich) ward befchloffen „dag die 
Einwohner ausrigcen, und mit dem Volke zu 
Braddocksfield fich vereinigen folten. Die. 
Berfamlung war ‚dafelbft am beftimten Tage 
ſehr zahlreich, und vielleicht, über 6000 Perſo⸗ 
nen ſtark. Micht alle Eamen aus gleichen Ab⸗ 
fichten 5 verfchiedne, Feldoffiziere mit ihren, Freis 
willigen, oder felbft an der Spitze eines aufge. 
brachten Volks, bloß um Gewaͤltthaͤtigkeiten und ; 

ſchaͤdliche Schritte zu verhäten, auch Pittsburgh 

im Falle der Gefahr zu retten 9); manche wa⸗ 

en unbewafnet. Selbft der zum Vorfiger ges 

....8e 2... . mählte 

#).&o war. ber Senator, ‚James Roß, ſelbſt an der 
Spitze ſeiner Manſchaft gegenwaͤrtig · 
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wählte, der Oberſte Cook, Fam allen, und 
feinem Regimente unbewuſt. Andre fanden ſich 
ein, um die Öunft des Volks für dienche Wahlzeit 
zu verdienen. Foͤrmlich Abgeordnete waren garı 
nicht da. Jezt herfchte die Maſſe des Volks, vom’ 
franzöfiichen Revolnzionsgeifte ergriffen, allein? 
ohne defien Gegenffände und Zwecke vor ſich zu 
haben. Man ahmte, fo weit man Fonte, die 
Sprache ver Neufranken nad, "redete: von 
Bolfsgerichte, ja von Guillottine, errichtete Frei⸗ 
heitsbäume mit drohenden Auffchriften. Wer 
fih ven Aufruhr entzog, hie Verräther. Brad⸗ 
ford wolte nun der Robespierre diefes Aufſtan⸗ 
des werden. Ein Sklave des Volks, ward er 
doch von demfelben gefetert und gefürchtet; war 
der heftigfte, weil er ver feigfte 'war. Er hatte 
ichon zu Cannonsburgh insgeheim ausgemacht; - 
daß man Pittsbureh überfallen, und fid) des 
Kriegsvorraths daſelbſt bemädjtigen folte, *) 
Einige widerſezten fich aber fehon Damals diefem 
verrätherifieben Unternehmen, worin man. die 
Menge verwickelnwolte; jezt ward es vom Ober⸗ 
ften Hamilton dadurch Hintertrieben, Daß er 
vorgab, der Waffenvorraih fei für das gegen 
die Indier ins Feld’ ziehende Heer beftimt." 
Bradford widerrief alfo ven Befehl, ihn wegzu— 
nehmen, Inzwiſchen mufte eiwas des Volks 
‚S Mr e ER er * we⸗ 
*) Bis dahin hatte man alfo an das erſte aller Mit⸗ 
— tel zu einem planmaͤßigen Aufruhr noch nicht ge⸗ 
dacht, noch war in der ganzen Folgezeit je wieder 
die Rede davon, Kriegsvorrath zu famien 
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wegen geſchehen. Man beſchloß einen Zug nach 
Pittsburgh, um die Verraͤther zu ſchrecken. Die 
erſten unter den gegenwaͤrtigen Buͤrgern dieſes 
Orts riethen ſelbſt dazu, » damit man ſehe, daß 
Das Volk feine, Plane mit Weberlegung und 
Manszucht ausführen Fonne»! Die Pittsburgher 
zogen freiwillig voran, un ihm gute Aufnahme vor⸗ 
zubereiten. Suzwifchen hatte der dortige Ausfchuß 
noch einige, Dem Volke verdächtige Männer, 
aus der Stadt verbannet, ‚Nun ward der zwek⸗ 
lofe Zug unternommen, und lief unfchädlicher 
ab, als man von der Stimmung der zuͤgelloſen 
Menge erwarten konte, die zum Theil ſchon ſich 
der Pluͤnderung und Rache freute. Sie ver- 
brante unterwegs eine Scheune des Majors 
Kirkpatrik, und. wolte ſchon deffen Wohnung 
in der Stadt anziinden, ‚als ſelbſt der. Bruder 
des erfchoffenen Me Ferlans, unterftügt von 
Coofe und Bracenridge es verhinderten.  Nac) 
eingenommenen Erfriſchungen zog fi) das Volk 
ruhig überden Monongahela zurüf, und zerftreute 
ſich, ſehr zufrieden, feinen Muth, fo zur thatlo— 
‚fen Schaw geftelt zu haben. -L.Findley 
p-94fgq. Brackenridge I, Chr. p.a5 ° 
fgg.] Es war ein Gluͤk, daß man daffelbe 
bei dieſer Berfamlung dahin brachte, daß es fich 
in einen Ausſchuß vereinfachte. Allein fo fehr feine 
Glut auf dem aus diefer Berfamlung hervorgehen: 
den Zuge, ſich in Dunft auflöfete, fo ſchaͤdlich war 
doch die Wirkung. Die Sache befam nun das 
Anfehn eines förmlichen Aufftandes, ſchien einz 
a Plan, gab andern Drten, die num * 

nicht 


7 


433 Verein. ordamerikanifche Staaten: 


nicht müffig zufehen wolten, ein böfes Beifpiel, 
So hätte, zumel bei der unzeitig: furchtſamen 
Rerftellung und Zuruͤkhaltung der qutgefinten 
Bürger, eine furchtbare Empörung entſtehen 
koͤnnen. Jezt verübten ſchon kleine Parteien 
Meuterer von neuem Gewaltthaͤtigkeiten gegen 
Akziſebedienten, verbranten Haͤuſer, und eine 
wagte ſogar von Waſhington aus in Virginien 
einzufallen, wo fie aber zuruͤkgetrieben wurde. 
Bradford zeigte fich nun immerthätiger alles 
aufzuwiegeln, fand aber nicht durchgaͤngig Ge⸗ 
bör. In Fapette ward der Einladungsbrief, 
Abgeordnete zu einer Berfamlung bei Varfinfons 
Ferry, zufenden, die auf den ıgten Auguſt ausges 
fchrieben war, ohne Bedenken verworfen, und 
in Weftmoreland befchlog man gleichfals nicht dars 
auf zu achten. In Pittsburgh wählte man zwar 
Abgeordnete, allein bloß um Ausfchweifungen vor: 
‚ubeugen, bis das Volk ſich adfühlte. [Galla- 
tin’s Speech p. yfq. Fiudley,p. 110, 
271.) In Wafhington allein flamte das Feuer 

der Empörung nod) heftige 
Die Verfamlung zu Parfinfons 
Ferry, befand wirklich aus Gtelvertretern, 
an deren Wahl aber die Gemaͤßigten wenig 
Antheil hatten, Die Zahl flieg auf 200, wor: 
unter auch Abgeordnete zweier angrenzenden 
Grafſchaften Virginiens waren, Sie beriethen 
fich, von einigen! Bewafneren umgeben, auf einer 
Anhöhe im Walde. Cook wariBorfißer, Gal⸗ 
latin Sefretäar. Bradfords Rede eröfnete Die 
Verhandlungen und zur Verteidigung aller bisher 
ge⸗ 
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gewagten Schritte. Auch traten noch andre Rede 
ner. auf, aber wenige von Talenten Marfhal, 
der einzige von allen Anführern, der von je her 
ausgebreiteten Einfluß in dieſer Gegend hatte, 
war aud) noc) geneigt, Das Öefchehene mit Ge⸗ 
walt zu verteidigen, und las Befchlüffe vor, die 
er mit Bradford verabredet hatte. Die Haupte 
punfte waren: erftlich , der Fonftitutionswidrie 
gen *) Wegführung vor ferne Gerichte fich zu wir 
derſetzen; (dies ward befchloffen.) zweitens aber 
einen beftändigen Ausſchuß der öffent 
lichen Sicherheit anzuftellen, weldyer den 
Kongrefje neue Vorftellungen gegen das Akziſege⸗ 
jez tum, und volllige Unterwerfung unter jede 
beſſere Beſchatzung verfprechen ſolte. Diefer 
Ausſchuß ſolte aber auch das Recht haben, die 
Macht der weftlihen Grafſchaften aufzubieten, 
um feindfelige Angriffe zurüfzutreiben, Bewil—⸗ 
ligte man dies, fo war die Sahne des Aufruhrs 
foͤrmlich aufgepflanzt. Gallatin erhob fich mus- 
thig dagegen, zeigte die Thorheit, Feindſeligkei— 
ten von der Regierung zu befürchten, und rieth 
die Frage vor einen Ausſchuß zu bringen, uͤber⸗ 
haupt aber nichts vorzunehmen, bis man wiffe, 
was der Kongreß befchloffen habe. Keiner uns 
terftüzte feinen Vortrag. Brackenridge, furdte 
famer und verfchlagener, ftand auf und Be 

Als 


*) S. Constitution of the Unit. States "Art, 11]. 
Sect .2,, welche bloß befiehlt, daß jedes Verbre— 
hen iin.dem Staate, wo es begangen wor— 
den, getichtet werden folle, 
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Gallatin zu widerſprechen, wuͤnſchte Einmuͤthig⸗ 
keit hofte aber, daß die Maaßregeln der Regie⸗ 
rung — an und die Zuflucht zu dem 
Waffen unnoͤthig machen wuͤrden. So ward bloß 
ein Ausſchuß einm uͤthig beſchloſſen, und dieſer nur 
bevolmaͤchtigt, bei ploͤzlichen Vorfaͤllen 
einſtweilen Maaßregeln zu nehmen. Am folgen⸗ 
den Sage Fam derſelbe zuſammen, milderte Die 
Beſchluͤſſe, und fügte dan hinzu, Daß man fir 
die Haltung’ der Munizipalgeſetze Sorge tragen 
wolle, um Perfonen und Eigenthum zu ſichern. 
Die Berfamlung, in welcher jest auch James 
Roß auftrat, um dem Bolfe fein Anrecht zu 
zeigen, beftätigte die Veſchluͤſe. Nunmehr 
brachte Findley, Wafhingtons Proflamazion 
nebft der Rachricht, daß KRomimiffarien vom 
Kongreffe und vom Gtaate angelangt wären. 
Gene machte widrigen Eindruf, dod) trieb man 
es mit Muͤhe durch), daß die Verſamlung, nachs 
dem ein beftändiger großer Ausfchuß von ſechszi⸗ 
gen, und ein Eleinerer von zwoölfen gewählt wor⸗ 
den, der mit den Kommiſſarien unterbandeln ſolte, 
aus einander ging, ehe die zunehmende Gaͤhrung 
des Poͤbels, deſſen Geſchrei ſchon Krieg forderte, 
zum Ausbruch Fommen konte. Die Freunde der‘ 
Dronung, weiche jezt anfingen, fir) mit einans 
der zu verfiehen, hatten nun viel gewonnen, its 
dem - fie die Gefchäfte der Menge entzogen, 
und deren Betrieb Ausfchüffen übertrugen, vers 
mittelft welcher allein fie handeln und wirken Fons 
ten. Dadurch ward es leichter, das Volk, fobald - 
es kuͤhlerem Nachdenken Raum gab, 

echte 
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Rechte und Pflichten aufzuklaͤren. IFindley 
arzfq. Brackenr J. 83 fgq. und 


+ Ga lacin ebendafelbtt III. p. 137 2 „Une 
Stat: Gaz. Nr. orı.) 


Die beftändige Kommitti beſchied fc nach 
Browusville auf den agften Auguſt, während 
daß der Unterhandlungsausſchuß in Dittsburgh 
init den Kommiffarien zufammenfam. Die 
Berhaltungsbefehle derjelben waren fehr milde, 
Zuerſt verkundigten ſie, wie auch die Kommiſſa⸗ 
rien des Staats thaten, voͤllige Vergeſſenheit 
und Verzeihung fuͤr alle, die ſich von nun an 
ganz dem Geſetze unterwerfen wuͤrden; dan 
ſelbſt Nachlaß aller Ruͤkſtaͤnde der Akziſe. Zur 
gleich verſprachen fie, der Beſchwerde über die 
Vorladung vor ferne Bundesgerichte folle abge⸗ 
holten, und, wo es thunli ſei, den Staats⸗ 
gerichten die Erkentniß in Steuerſachen des 
Bundes aufgetragen werden. Auch wolte der 


Praͤſident bis zur Ruͤkkehr feiner Kommiſſa⸗ 


J 


rien, die bewafnete Macht nicht ins Feld ruͤcken 


laſſen. [Proceedings p. rı ſ9q. J Dieſe 
war inzwiſchen aufgeboten, und ſolte aus einem 
Heere von 12950 Man beſtehen, die nachmals 
bis auf 13000 vermehrt wurden. Auſſer Penn⸗ 


ſhlvania, das aus zwoͤlf feiner ſuͤdoͤſtlichen Graf⸗ 


ſchaften 5200 Man zu ſtellen hatte, vurden Die 
übrigen son New⸗Jerſey, Maryland und Birs 


wurden Die ——— mit Ernſt betrieben, nur 
in Pennſylvania muſten erſt einige Vorurtheile 


Die 


des Volks uͤberwunden werden, 


ginia aufgebracht. In allen dieſen Staaten 
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N 
Die Unterhandlungen mit den Kommiffas 
rien fehienen gleich anfangs eine erwünichte Wen⸗ 
dung zu nehmen. Ihr weiles Betragen, die 
Gründe, welche fe mit Rachſicht, Sanftmuth, 
und Dilligkeit den vom Ausfchuffe vorgebrachten 
Beichönigungen, Klagen und Berchwerden ent⸗ 
gegen fezten, Die Entwicelung der Folgen, welche 
hartnaͤckige Widerſezlichkeit nothwendig hervors 
bringen würde; alles dies wirfte felbit bei Mars 
fhaln und andern Die Heberzeugung, dag man 
fi) dem Geſetze unterwerfen muͤſſe. Bradford 
war der einzige in dem Ausfchuffe, der feia. Merz 
verfiofte, Doc) verfprach der Trenlofe zulest, "die 
Bedingungen der Vegnadigung, welche mit. den 
Kommiffarten verabredet wurden, dem beftändie 
gen Ausfchuffe, und den Volfsverfamlungen 
redlich zu empfehlen, Dieſe waren?) ein uns 
zweideutiges, wor dem ıften CE eptember: zu ges 
bendes Berfprechen Der großen Kommitti, ſich 
auf Feine Weife der Akziſeverordnung zu wider: 
fegen, völlige Unterwerfung zu empfehlen, und 
Gewaltthaͤtigkeiten möglichft zu verhuͤten; ſodan 
auch vor dem 14ten September, gleiche Verſiche— 
rungen vom Volke, in den Verſamlungen zu 
verſchaffen. Dan ſolte Aufhebung alles gericht: 
lichen. Verfahrens gegen die Meuterer „und al 
gemeine Berzeihung ſowohl von Seiten des Bun⸗ 
des als des Staats erfolgen. - Diefe Bedingun— 
gen aing ver Unterbandlungsausfhußfogleich ein, 
und: brachte fie vor die große Kommitti, die zu 
Darfinfons Terry verfamlet war. [Report of 
the Commissioners p, 10 — 22. Fi ar - 
ey 
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ley p. 116 fgq. — l, p. 97 faq» 
ul. 242] 

Indem jo an der Herſtellung der Ordnung 
gearbeitet wurde, fehlte es noch immer nicht an 
Aufhesungen des Volks, das noch nicht weniger 
als ruhig war, und felbft vor den «Augen der 
Kommiffarien Sreiheitsbäume errichtete. Einige 
ſchlugen Schmaͤhſchriften wider ſie an, andre 
fchriebein; aufruͤhreriſch in den Zeitungen, *) in 
weldyen:! auch der Unterhandlungsausſchuß als 
Verraͤther vom Tom Tinker angeklagt, und 
alle Anhaͤnger des Akziſegeſetzes mit M üphauds 
lungen und Mordbrennerei bedrohet wurden, 
Boͤſe Vorbedeutuugen wider den guten Erz 
folg der Unterhandlungen; um fo ahndungsvol⸗ 
ler, da auch in den mitlern Gegenden Pennfel- 
vaniens und in den nördlichen von Maryland, 
der Geiſt ver Unruhe fich gezeigt hatte, **) 

Ä | Am 


*) Findley erwähnte S. 119 eines Aufſatzes, der in 
der pittsburgher Zeitung gedrukt ward, und Sehe 
gut geichrieben ift, für defien Derfafler man den. 
verlarvten Tinker hielt. Er behaupter , es ſei 
entbeft worden, daß ein Freund der Afzife und 
der Bundesregierung der Verfaſſer gewefen let, 
den er aber nicht zu nennen wagt. Diele wider; 

finnige Behauptung erkläre fi daraus, daß F. 
ſo gern Hamilton als Befoͤrderer des Aufſtandes 
anlagen mögte. Vergl. Brackenr. II, p. 6 faq. 

**) Im Anfange Septembers war in Cumberland 

; eine Verſamlung, worin aufrührerifche Reden ges 
haften und gefezwidrige Befchlüffe bekant gemacht 
wurden. Man zog aber die Urheber vor 2 
. {Un St. Gaz. Nr, 629.] 
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Am zgften Auguſt begab ſich der Ausſchuß 
nach Browusvil e, um der Verſamlung der 
Sechsziger die —— der Kommiſſarien 
— ER Saufen von etwa fiebenzig 
Scharfſchuͤtz „der au aleicher Zeit exfühien, ver⸗ 
breitete Fur * und Schrecken unter der Verſaͤm⸗ 
lung. Seine Abſicht war, einen guten Quaͤker 
zu greifen, und ihm das Haus anzuſtecken, weil 
er den großen Ausſchuß eine Sumpenverf, nlung 
geſchimpft hatte, Vielleicht wer Died nur Vor⸗ 
wand, denn manche. waren weit hergekommen. 
Sie lieſſen ſich auch begnuͤgen den Beleidiger vors 
Gericht des Ausſchuſſes zu bringen, wo ihn 
Brackenridge durch eine den Poͤbel beluſtigende 
Erzählung, wie Srommell einen ſolchen Meier 
ſtaͤtsſchaͤnder zuruͤkgewieſen habe, rettete. - . Dies 
konte aber der Verſamlung Keine muthvollere 
Stimmung geben. Doch wagte es Gallatin, den 
Bericht uͤber die Unterhandlung vorzutragen, 
und mit Waͤrme zu empfehlen. Bradford, 
treulos aus Furcht, drang Darauf, ex müffe vers 
worfen werden. Mit Mühe erhielt man einen 
Auſſchub des Entſchluſſes und Vertragung. Die 

Zwiſche nzeit wurde benuzt, Die Bewa neten zum 

yeimgange zu bereden, und die wankenden Mit⸗ 
glieder des aroßen Ausſchuſſes sur Nachgiebig⸗ 
Feit vorzubereiten. Gallatin. eroͤfnete Den näche 
fien Taa die Kommitti mit einer vortreflichen 
Rede, welche Brackenridge, der nun feine Ge⸗ 
finnungen offen bekante, nachdruͤklich unterſtuͤzte. 
Bd 5zlich erhob ſich Wradford mit ‚unbändiger 
| Ruth, ſprach wider den Kongreß ,. von "in 
Hans ; 
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hoͤngigem Staate, von Kampf für Freiheit, sont 
Vertilgung der Landesverraͤther, und fand in 
dem Heere das wider fie auruͤkte, die Huͤlfsquel⸗ 
len des Rrieges. Das erfie Leer, vief raus, 
welches Über die Gebirge geht, wird von-ung 
- gefchlagen und liefert uns Waffen! Diefe un 
finnige Rede, ſelbſt von feinem Anhange mißs 
billigt/ machte doch furchtſain, weil man 
glaubte, es waͤren über Nacht Verabredungen 
zum gewaltſamen Widerſtande getroffen wor— 
den. Niemand antwortete daher Bradforden, 
jedoch ſtelte Edgar, ein geachteter Man aus 
Waſhington, die Gründe für die Annahme der 
Bedingungen i in einer fchönen Rede zufammen, 
und beſchrieb rührend Die ungluͤkliche Sage, 
‚worin der Ungehorſam gegen die von ihnen 
Anerfante Bundesserfaflung fie geſtuͤrzt hätte, 
Dennoch wagte man nicht zu ſtimmen, bis end» 
lich Gallatin den Borf lag that, durch Stimzet⸗ 
tel ſeine Meinung, wiewohl nicht als Antwort fuͤr 
die Kommiſſarien zu geben. Dies ward ange⸗ 
nommen, und ſo waren 34 Stimmen für die 
Annahme der Bedingungen, und 23 dawider, 
Nun ward befchloffen, den Kommiſſarien befant 
zu machen: es fei die Meinung des Ausſchuſſes 
daß das Volk ſich ihren Vorſchlaͤgen fügen müffe, 
Selbſt dies ward nicht von den einzelnen Wlite 
gliedern imterfchrieben, fondern nur als Beſchluß 
Der Mehrheit von dem Rorfiger beglaubiat, 
Sonach ward die Erwartung der Kommiſſarien 
‚gar nicht befriedigt, die nur, um auf einem feften 
Grunde zu unterhandeln, der Ausſchuͤſſe Verſiche⸗ 

rung 
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rung, und jezt noch keine des Volkes verlangten. 
Sie beſchloſen alſo ſich feierlih) an das Volk 
zu wenden, Damit Die Freunde der Drdnung ſich 
zeigen Fönten, und man erführe, wie jeder Eins 
zelne denfe, oder welcher Grad des Widerſtan⸗ 
des im Falle, dag Zwang unvermeidlid) wäre, zu 
erwarten fer [Report of Comm. p. 960. 
26 faq, Findley p. 121 f&q. 306..Brack- 
kenridgcJI, 112 ſqq. Un. St. .Gaz* Nr. 
626. 629.] | 
Die Friſt welche die Kommiſſarien verftatten 
Eonten, war kurz; e8 fehlen aber eine längere 
nöthig, um das aufgebraihte Wolf zur willigen 
Unterwerfung vorzubereiten. Diefe zu gewinnen, 
fandte man jezt an die Kommiffarien neue Ab⸗ 
geordnete, welche von ihnen auch neue Bedin— 
gungen erbitten ſolten. Jene  erfchöpften alle 
mögliche Nachgiebigkeit, erklaͤrten aber zugleich, 
jezt jei Der entfcheidende Augenblik, weil die Zeit 
ihrer Volmacht zu Ende gehe. Am zıten Sep 
tember müfje jeder Einwohner eine feierliche 
Verficherung unterjchreiben »daß er Fünftig 
ſich allen Gefegen der Vereinten Staaten uns 
terwerfen, ımd auf Feine Weife, weder mittel: 
bar noch unmmittelber der Wolziehung des 
Afzifegefeßes widerſtreben wolle “ Unleugbar 
wer die Zeit von wenig Tagen nicht hinlanglic), 
diefe Worfchrift mehr al$ 15000 erwachſenen 
Männern, melche in diefen Grafſchaften weit: 
herum zerftreut wohnten, zur Kentniß zu brin⸗ 
gen. Gegen die Ausdruͤcke, Fünftig;und mit⸗ 
teibar wurden auch - allenthalben ſtarke Einer. 
wen⸗ 
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wendungen gemacht, weil jener ein Geſtaͤndniß 
voriger Uebertretung, dieſer aber eine Verzicht 
auf rechtmaͤßige Vorſtellungen an die Geſezgeber 
enthielte. Am Unterzeichnungstage ſah man an 
manchen Orten unruhige Auftritte, ſehr viele 
weigerten ſich zu unterſchreiben, weil ſie an dem 
Aufſtande nie Theil genommen hätten. Werges 
bens erklaͤrten die Kommiſſarien, daß fie die ans 
ftößigen Ausdruͤcke zuruͤk nahmen. Wlan bielt 
indejjen: Drtichaftsverfamlungen. Alle in Tas 
yette erflärtenihren Gehorſam, allein verweiger⸗ 
ten eine Unterſchrift, deren nur Schuldige beduͤrf— 
ten, Doch entftanden ſchon in Pittsburgh und 
andern Orten Verbindungen, die Unterfihrift zu 
befördern. Allein da auch Eeine der Grafſchaften 
die Verficherung gab, daß die Akziſeaͤmter un⸗ 
gehindert wieder eröfnet werden, koͤnten, viels 
mehr Weftmoreland ausdrüflih daran zwei—⸗ 
felte, fo blieb die algemeine Unterwuͤrfigkeit, 
wovon allein die Begnadiaung der Verbrecher 
abhing , noch Aufferft zweifelhaft. Jedoch nur 
an zwei Orten zerriffen Meuterer die Unter 
fehriften, von manchen wurden fie zur beftimten 
Zeit eingefandt. Aus der Weigerung oder Ver⸗ 
ſpaͤtung der übrigen ſchloß der Senator Roß, 
welcher von den Kommifjarien allein zurüfblieb, 
die Ynterfchriften in Empfang zu nehmen, daß 
der, Geift der. Widerfezlichkeit noch zu algemein 
fei, und eine bewafnete Macht. ihn zu unterdruͤk⸗ 
fen, erfordert werde. Die Richter" ftimien feiz 
ner Meinung bei, worauf Wilfon das dem 
Präfidenten nöthige Zeugniß daruͤber ausftelte. 


[Find- 
FL. 
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| [Findley p. 129 fag; Bracken ridge 
P- 121 ſq. Report p. 12.29 fag.] * 


Obgleich nun dieſe Unt terhandlungen in 
fern mißlangen, daß fie den Gebrauch der 
Kriegsmacht nid jt entbehrlich machten, ſo ward 
doch viel dadurch gewonnen. Die Gutgeſinten 
und Gemaͤßigten durften ſchon freier ihr Haupt 
empor heben, und die Gruͤnde ihres Betragens 
an den Tag legen, welches nicht ohne qute Wir 
fung war. Die Regierun ig lernte die Geſinnum—⸗ 
gen der — nen mehr kennen. Nun hing die 
Amneſtie von eines jeden eigenem Vetragen ab, 
nicht vo der Bewahrung i des Feiedeng im ganz 
zen Sande, Daß bie Unterhandlungen abgebros 
. hen wurden, erwekte aud) Furcht. Der Muth 
der Empoͤrer fiel eben ſo ploͤzlich, als er ſchnel 
entflamt ward; ja dev erſte und veraͤchtlichſte un⸗ 
ter ihnen, Bradford, hatte fih fon aus der 
Berfamlung zu Browusville entfernt, ſobald er 
merfte, daß die Mehrheit wider ihn flimte, und 
rieth daranf ſelbſt, man folle ſich unterwerfen. 
Ein einziger Verfuch, die Landleute ſuͤdlich von 
Greensburgh aufguniegeln, wo aud) die Kom⸗ 
miſſarien auf ihrer Ruͤkreiſe von einem aus dem 
Möbel heleidign: wurden, war der legte ohnmaͤch⸗ 
tige Ausbruch der Wuth. Vebrigens hielten die 
Gerichte felbft vorher ſchon, als die Unterzeichttung 
vor ſich gehen folte,. ihre Sitzungen ungefört 
Der Richter Addiſon eröfnete die zu Pitts⸗ 
burgh am iſten Septemker mit lebhaften Uns 
reden an das algemeing Gericht der Geſchwor⸗ 

hen 
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nen. (Grand Jury) *) &o in den übrigen 
drei Grafſchaften, wo fie, felbft in Wafhington, 
mit Veifal erwiedert wurde. Es entftanden 
auch verfihiedne Vereine **) in den Grafichafe 
ten zur Erhaltung der Dronung und des Anſe⸗ 
hens der Gefeße. Sogar die demokratiſche Ger 
ſelſchaft in Waſhington wolte jezt dazu behuͤlflich 
feyn, wurde aber Durch Bradford in ihrer guten 
Abjicht geftört. Der vornehmfte Schrit, womit 
man der Regierung eittgegen ging, war Die zu 
Parkinſons Ferry am 2ten Oftober ges 
haltene zweite Berfamlung der Ubgeorde. 
neten der vier Grafſchaften; welche der Richter 
Addifon, Brackenridge und andre Gutgefinte 
veranlaßten. Marfhal und Bradford waren 
bei derſelben auch gegenwärtig. Der Haupt⸗ 
zwek war, das Anruͤcken des Bundesheeres wo 
möglich unnoͤthig zu machen. Cs herſchte jezt 
ein ganz anderer Ton als bei der erſten Ver— 
fanılung andiefem Orte, ungeachtet durd) Brade 
fords thörichten Vorſchlag, ein nicht wenig ſtraf⸗ 
fülliger Man zum Vorſitzer gewählt ward, Man 
ſchloß 

Sie ſteht iu der Pittsbutgh Gazette, Sept, 6. 
*x) Den erjtien warte man zu Pittsburgh, doch nur 
unter dem Vorwande, gegen Meberfälle der Fries 
densſtoͤrer ſich zu fihern. Nicht lange darauf er; 
klaͤrte man die Unſchuld der ungerecht Beriviefe; 
nen. In Fayette folgte darauf ar 17ten Sep; 
tember-eine Verſamlung zu Uniontown von Coof 
und Gallatin berufen U. a. m. [ Bracken- 
F ige ii, p. it. 27. Un, St. Gaz. Ni, 641. 
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beſchloß einmuͤthig, daß die nicht algemeine Un⸗ 
terzeichnung der Bedingungen keine Widerſpaͤn⸗ 
ſtigkeit zum Grunde habe; daß alle Mitglieder 
der Verſamlung der vorgeſchriebnen Erklaͤrung 
ohne Einſchraͤnkung beipflichteten. Zugleich waͤhlte 
man Findley und drei andere zu Abgeordneten 
an den Praͤſidenten, welche ihm die jeBige Lage 
der vier Grafſchaften vorſtellen folten, Damit er 
entfcheide, ob noch eine bewafnete Macht zu Ihe 
rer Beruhigung nöthig fe. Der Richter Addi⸗ 
fon, welcher der Verfamlung ale Sekretär bei⸗ 
wohnte, gab den Abgeordneten einen günftigen 
Bericht Über die hergeftelte Wirkfamfeit der Ges 
feße in diefen Gegenden mit, die ſchon wieder fo 
Traftvol war, :daß man angeflagte Uebertreter 
der Steuergeſetze verhaften Fonte, | 
Dies war die legte Volfsverfamlung und 
zugleich Bradfords legte öffentliche Erfcheinung, 
Die Verwirrung worin er war, bewies deutlich, 
daß er nicht einmal fo viel Geift befaß, feine 
Rolle mit einigem Anftande auszufpielen. Das 
Bewußtfeyn, die den Kommiffarien gegebene 
Verpflichtung gebrochen zu haben, mufte ihn 
auch wegen feines Schiffals beforgt machen, da⸗ 
her dachte er fchon auf die Sicherheit der Flucht, 
und ergrif fie, fobald das Bundesheer über die 
Öebirge vorrüfte. Einſam und verlaffen irte er. 
den Ohio hinab, und verfehwand auf immer - 
aus dem Sande, wie aus deſſen Gefchichte. 
[Findley p.137 fg. Brackenridgell, 
p- 31 lg, „Un. St, Gaz.] 
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Ungeachtet auf diefe Weiſe der Aufruhr 
durch eigne Ohnmacht anfıng in den weftlichen 
Gegenden feine Zurchtbarkeit zu verlieren, ſo 
inufte man Doch in dem übrigen, Staate ernſtlich 
darauf bedacht ſeyn, ihm entgegen zu wirken, und 
ſich auf das Aeuſſ erſte gefaßt machen. Wer verbeuf 
der Wirth eines Rafenden die Widerfehr gewiffer 
als durch ftärfere Kraft? Zudem war es nicht uns 
wahrſcheinlich, daß auswärtige Feinde fie ange— 
facht haͤtten, oder doch ihren Ausbruch benutzen 
würden. Es war ja der Vortheil furchtbarer 
Maͤchte Europens, daß die Vereinten Staaten 
beunruhigt, ſelpſt daß ſie in den großen Krieg ver⸗ 
wickelt wuͤrden! 

Die Bundesregierung hatte aber ihre Ente 
fchlüffe weife und feft genommen. Mifflin berief 
die Landesverſamlung, um ſich auch der Sen nung 
feiner Mitbürger zu verſichern. Den algemeinen 
Aeufferangen zufolge, waren aller Stimmen gegen 
auch die Aufiührer, ſo verfchieden man die Quelle 
der Empörung, das Akziſegeſez, beurtheilte, 
Die Richter erklärten ſich laut in den Landgeriche 
ten für die Geſetze; felbit die demofratiichen Ge⸗ 
felfchaften erhoben jezt ihre Stimme gegen ges 
waltſame Widerſetzung, und verwarfen den Aufz, 
ruhr. In allen uͤbrigen Staaten, vornehmlich 
in den noͤrdlichen, war dieſe Geſinnung die her⸗ 
ſchende. 

Nun kam die Landesverſamlung am >ten, 
September zu Philadelphia, wohin Mifflin ſie 
auſſerordentuͤch berufen hatte, zuſammen. Cr 
—— ſie mit einer muſterhaften Anrede, welche 

Ff 2 ſeinen 
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einen Eifer für Recht und Gefez, feine, treue 
Anhänglichfeit an die Bundesverfaflung mit jo 
vielem Nachdruk daritelte, als fie feine Men— 
ſchenllebe in fehönem Lichte zeigte. Cr b Elagte, 
daß alle Mittel der Güte vergeblich verfucht waͤ— 
ren, und empfahl, da man jezt zur Gewalt ge- 
noͤthigt fe, um ſo mehr eine befjere Errichtung 
der Miliz. Denn ſchon vorher waren die Ber: 
einten Staaten vom Kongreffe aufgefordert, 
80,000 Man ihrer Miliz auf den Fal bereit zu 


halten, daß fie in den europäifchen Krieg durch 


einen unmittelbaren Angrif auf ihre. Freiheit 
verwickelt würden. Pennſylvania folte zu Dies 
fem Zwecke 10,568 Man aufbringen. Tauſend 
Dan im Dienfte des Staats lagen inzwilchen 
ſchon in den nordweftlichen Gegenden in Befaze 
zung, wohin fie Mifflin zur Bedeckung der ans 
zulegenden Stadt Presq Isle, gefandt hatte. 
Wie der Staat dem Wunfche des Korgr-ffes 
gemäß, um die Irokeſen nicht zu reizen, dieſe 
Unternehmung eine Zeit lang verfchob, fo ftelten 
diefe Truppen das Fort Se Boeuf wieder her, 
um einftweilen dafelbft zu überwintern. (Bi a. 
©. 867). Zur Unterdrückung des ausgebro- 
chenen Aufruhrs folte nur die Halfte jener Zehn⸗ 
taufend aufgeboten werden. Cs zeigte ſich aber 
bald eine große Abneigung gegen dieſen Dienft 
unter dem Wolfe, und einige Brigaden weiger- 
ten fich ins Feld zu ruͤcken Bei vielen war es 
Furcht vor einem Bürgerfriege und eigner Wis 


derwille gegen die Steuer, die erzwungen wer- 


den foltez bei andern aber auch Weigerung des, 


iz 
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Eigennutzes, der hoͤhern Sold erpreſſen wolte. 
Nachdem nun die Landesverſamlung ein Geſez 
zur Unterdruͤckung des Aufſtandes bekant ges 
macht, und einmuͤthig ihrer: Seits Die noͤthigen 
Maafregeln dazu genommen hatte, *) entließ 
tfflin Diefelbe, und eilte in die Graffchaften, 
um das Wolf zu der Pflicht der Waffenergrei- 
fung wider inmerliche Friedensftörer aufzufor 
dern. Es gelang dem algemein geliebten und 
beredeten Manne, die Schande der Dienftiveis 
gerung, da benachbarten Staaten unverzüglich 
zu Huͤlfe eilten, von Pennſylvanien abzuhalten, 
und 


.*%) Sie befchloß unter audern, ihren zu flellenden Anz 
cheil dee Miliz durch Freiwillige volzählig zu ma= 
hen, welches auch gelang. Ein einziger Abgeord⸗ 

neter, White, nahm fid) in einer langen Rede der 
Empörer an, und brachte viele Gründe zu ihrer 
Entſchuldigung, oder vielmehr gegen die Akzife, 
aber mir folher Heftigkeit vor, daß er oft unter: 
brochen und zur Drdnung verwiefen ward. Er 
fonte feine Rede nicht endigen, und wurde von 
Swanwick, einem Kauſman aus Philadelphia, 
ernftli widerlegt. &ein Zwek war, die Sen 
‚dung: der Kriegsmacht aufzuhalten, allein fein 
Borfchlag ward verworfen. Er ließ nachher feine 
‚Rede druden. S. in Un. St, Gaz, 1794. Nr. 
629, und Smwanwifs Antwort Nr.. 632, Die 
Geſezgebung verordnete bald darauf, um die weft: 
lichen Srafichaften wegen einer Hauptbeſchwerde 
gegen fie zu beruhigen, daß hinführo fein Rand 
vom Staate mehr verliehen werden folle, als fol; 
ches, worauf fih ſchon jemand angebaut habe, 
oder doch ſogleich ſich anzufiedeln vwerfpreche 
kLaws V. 3.) 
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und Das beffer belehrte Volk bequemte fih nun 
willig zur Verteidigung des Staats und der 
Bundesregierung. In wenigen Wochen hatte 


er zehn Grafſchaͤften durchreiſet, und kam am 


zoten Dftober nach Philadelphia zurüf, um 
dort fih an die Spiße der ausrücenden Mi— 
liz und Freiwilligen zu ſtellen, welche er durch 
eine patriotiſche Anrede an die Buͤrger und 
Milizoffiziere ihn ins Feld zu — ermun⸗ 
terte. Die Vaterlandsliebe einzelner Pennſyl⸗ 
vanier zeigte ſich dabei in einem ſchoͤnen Lichte; 
mehrere Offiziere, ‚die in dem Revoluzionskriege 
ſich hervorgethan hatten, dienten jezt als Ge— 
meine; der brave General Hand ſtelte ſich als 
Kapitän an die Spige der, Freiwilligen. Mifflin 
felbft diente willig als zweiter Befehlshaber 
unter dein Guvernoͤr von Virginia, den Ges 
neral Lee, welchem Waſhington dem Oberbes. 
fehl über das .Heer anvertraut hatte. SDhne 
Murren ertrug dieſes alle Beſchwerden eines 
Winterfeldguges über die unwegfamen und hoͤch⸗ 
ſten Gebirge des nördlichen Amerika. Was 
fhingten begab fih, von Hamilton, dem Se⸗— 
kretaͤr der Schazkammer begleitet, felbft zu dem 
Heere, deffen Sammelplaz Carlisle war. Seine 
Gegenwart trug dort nicht wenig bei, die Heftige 
Feit, womit e3 den Feldzug zu beginnen drohte, 
zu mäßigen, und gute Kriegszucht einzuführen. 
Bor allem fuchte er ihm Achtung gegen die 
bürgerliche Gewalt einzuflößen, zu deren Bel: 
fiande allein es berufen war *), Zu der Zeit 
| Famen 
*) Es 5 wirklich einige Soldaten die zwei Mens 
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—* die Abgeordneten der zweiten Verſam⸗ 
lung. bei Parkinſons Ferry mit deren Verſiche⸗ 
rungen ihrer Unterwerfung, nac) Carlisie, und 
wurden von dem Präfiventen ungemein gnädig 
aufgenominen. Allein ee mufte bedauern, daß 
ihre Berficherungen noch immer nicht überzeus 
gend genug, nicht die “aller Einwohner der 
empörten Öraffchaften waren, um ihn - zur 
 Entlafjung des Heers zu berechtigen, welches 
auch bei der vorwaltenven. Erhißung der Ge⸗ 
müther diefe Entlaffung nicht mit Släichmulh 
ertragen hätte. Entſchuldigend waren die Vor⸗ 
ftellungen der Abgeordneten allerdings, und fie 
— eine erneute Verſicherung des Praͤſi⸗ 
denten, welche allen, die fich zur beftimten Frift 
——— haͤtten, voͤllige Begnadigung ver⸗ 
hieß. Allein die Bitte um eine —— Friſt 
konte nicht gewährt werden, da auch an andern 
Orten Unruhen drohten, das Heer fehon im An: 
zuge, und der: Winter nahe war. Man bat 
fehe darüber geftritten, ob die Vorrüdung des 
Heeres in die empoͤrten Graffchaften da noch 
nothwendig geweſen fei, als fie fich fihon groͤß⸗ 
tentheils der bürgerlichen Gewalt und den Ge 
Rn 


ſchen, von denen fie fich beleidigt glaubten, erſchoſ 

.- fen, dem bürgerlichen Gerichte, das fie als Tods 
ſchlaͤger beſtrafte. Es muften erft ein Paar ſchrek⸗ 
kende Straferempel-dargeftelt werden, ehe die neus 
entflamte Wuth, befonders des rechten Flügels, den 
Hamilton anführte, ſich "aß: [Findley g. 143. 
247. 149.) 


5 


— 
456 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: | 


feßen zu unterwerfen fehienen, und iſt nod) in den 
Rereinten Staaten nicht einig darüber, allein 
man hat die Sache oft fehr unrichtig beurtheilt, 
Alles fpricht für die gefunde Politif, welche den 
Schrit gebot. Die Bundesgenoſſenſchaft war 
jezt in einer Lage, wo ſie von mehr als einer 
Seite ſich genoͤthigt (ab, ihre Sugendfraft zu 
zeigen, Nicht nur im Innern mufte fie Die herz 
ſchende Anhaͤnglichkeit für ven Bund mit ihrem 
ganzen Uebergewichte bewähren, ‚und die Kraft 
feiner Gefeße geltend machen, fondern auch den 
an Pennſylvanien grenzenden Indiern Ehrfurcht 
gebieten, Vor allem aber mufte fie England und 
Frankreich einen TIhatbeweis geben, Daß ihre 
Macht, weit entfernt, wie jene wähnten, durch 
Uneinigfeit gefibwädhr zu ſeyn, vielmehr im 
Stande war, die Parteilofigfeit, welche beide 
ihnen MBaönneten, Fraftool zu behaupten. Wer 
Fonte auch bei der Damaligen Sage der Sachen 
Dafür bürgen, daß der Plan des Aufſtandes nicht 
tiefer angelegt war? daß ‚wenn aud) jezt die 
Flamme des Aufruhrs. erftift feine, fie nicht 
bald wieder durch die Schwärmerei jener Zeit,, 
durch geheime Verſchwoͤrung der Mißvergnuͤg⸗ 
- ten, Durch fremde Verhegungen, oder durch 
ausländifche, der Gefezlofigkeit ſchon alzugeneigte 
Anfiedler ohne Eigenthum und Warerlandgliebe, 
furdtbarer wieder angefacht würde? Die Kraft 
der. Geſetze wirft aus der Ferne bloß auf den 
edlern Theil des Volks; der unmiffende, fühl: 
lofe wird nur durch ihre Nahe gefchreft. Die 
ernftliche Anwendung diefer beträchtlichen —— 

macht 
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macht hatte gewiß auch Folgen für die Zufunft, 
und fiherte vor neuen Verſuchen der Empörung, 
fo wie fie jezt durch ihren fchnellen Webergang 
über Das Gebirge, verbunden mit den weifen 
Maafregeln der Otte, ‚alles Blutvergießen und 
einen VBürgerfrieg verhinderte, der vieler Taus 
fenden Seben hätte often koͤnnen. Mag immer 
Hamiltons dringender Rat) das VBorrücen bes 
wirft oder befchleunigt haben: e8 galt das Ans - 
fehn des Bundes und feiner Gefege, nicht bloß 
für einen Theil Pennſylvaniens, fondern für alle 
Staaten, nichtfür den Augenblif nur, fondern für 
die Folgezeit. Die ParteilichFeit diefes Mannes für 
die von ihm vorgefchlagene Steuer, mag fo erwies 
fen feyn, als die Unwichtigkeitdes Ertrags, *) aber 
34 — hier 


*) Wie geringe der ganze Betrag der Akziſe vom J. 
1791 bis 1795 war, zeigen die öffentlichen Ned: 
nungen darüber in Gallatin’s Sketch on the 
Finances of the Unit, States, Phil, 179%. 8 
p. 173 bis 177, imgl. ©. 28 ff. Sn den Zah: 
ten 1792 bis 1795 (einſchließlich) flieg der reine 
Ertrag der Akzije von Brantwein aus einheimi; 

ſchen Materialien hoͤchſtens auf 912,000 Dollar, 
(wovon vielleicht ein Drittel in dem lezten Jahre 
- bezahlt ward) und Pennſyloania hatte überhaupt 
an Örantmweinfteuer jeder Art feit Einführung ders 
felben bis zum Jahre 1795 nur 8094 Dollar be: 
zahlt. Eine Rechnung vom J. 1795 giebt für diefes 
Staats [amtliche Brantweinfteyer nur 58900 
Dollaran, wovon die Mebungskoften 9320 D, 
betrugen. Findley Sagt, daß der weftliche Afzifes 
diſtrikt (der vier Graffchaften und eines Fleinen 
Theils von Bedford) in dem Jahre nach dem Auf 


e 
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bier war nicht bi Fränet ob mai eine Use 


fondern od man den DBeftand- der Bundesver— 
faſſung wolle? In diefen nothiwendigen Ruͤk⸗ 
fihten war der Aufwand einer Million Dollar, 
um einige Tauſend beharliche Empoͤrer zu ihrer 


Pflicht zu bringen, en gan; zwekloſe Aufopfe⸗ 


rung. 
Wafhington bin— nun nach Philadelphia 
Ru ‚ um dort mit den Kongreſſe zu berath⸗ 
ſchl agen. Die Verhaltungsvorſchriften, welche 


er dem Oberbefehlshaber gab, waren ſo vaͤter⸗ 


lich, als weiſe und gerecht. Zwei Richter und 
der Oberaßzifeauffeher Neville begleiteten eben— 


fals durch Verhaltungsbefehle ———— 


das Heer. Jene ſolten nur Halsverbrecher nach 


Philadelphia führen laſſen. [Proceedings 


p. 125 fgq. Brackenridge ll. pP. 66 (q. ] 
Ehe dies Heer am Ende des tobers über dag 
Meganygebirge ins Sand rüfte, kehrten die Abs 
Belandien eilend mit — Verſicherungen *) 

zuruͤk, 


ſtande 20,000 Dollar in den Sn geliefert habe, 
welches den fünften Theil der ganzen Afzife von 
einheimifchen Brantwein alter Vereinten Staaten 
ausmachte- Obgleich einige Ruͤkſtaͤnde derunter 
waren, jo zeigt die Summe doch, mie ſehr eben 


diefe Grafſchaften zu ihrer Pflicht zuruͤkgekehrt 


waren. | 
*) Die Drohungen des aufgebrachten Heeres, die anz 

fangs bei demſelben eingerifjene Berachtung der 

Kriegszucht, die VBerzeichniffe der Halsverbrecher, 


die es gefänglich einziehen folte, worauf ſelbſt die N 


> Namen mancher der thätigften Freunde der Regie⸗ 


f 
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zuruͤk, und beriefen eine neue Verſamlung der 
erſten Abgeordneten von Varkinfons = Ferry- 
Daß gerade in dieſe Zeit die Wahl der Gtels 
vertreter und die Mufterungen der. Milizregiz 
menter fielen, trug dazu bei, die Neigung des 
Volks gänzlich umzuftimmen. Ale gaben uns 
zweideutige Verſicherungen des Gehorſams. 
Die Verfamlung am zaften Oftober war ganz 
von Aufrührern gereimigt, ihre Häupter waren 
theils entflohen, theils entzogen fie ſich reuig und 
beſchaͤmt den Augen des Volks. Viele gute 
Bürger wagten es jezt als Freiwillige der Ver— 
ſamlung beizuwohnen, welche beſchloß, daß alle 
Angeklagte ſich den Gerichten ſtellen ſolten, und 
daß die Aufſeher ihre Amtsſtuben eroͤfnen koͤn⸗ 
ten, wo die Diſtillirer ihre Taxe abzutragen haͤt⸗ 
ten. Sie fuͤgte, es ſei nun aus Furcht vor den 
herannahenden Geſezvolziehern, oder aus uͤber⸗ 
triebener Zuverſicht zu der Beſſerung ihres Volks 
hinzu, daß die buͤrgerliche Macht jezt hinreichend 
fei, Gehorſam zu erzwingen, und ſowohl die vo⸗ 
rigen. als die Fünftigen Webertretungen zu bee 
firafen. [Brackenr. Il. p.48 faq, Find- 
tey'p. 192.] Jezt fand das Heer, weiches 
felbft in den gefährlichen Paͤſſen der Gebirge 
nicht den allergeringften Widerftand erfahren 
hatte, ſchon bei Uniontown., An zweitaufend 
Scharfſchuͤtzen — in jenen Klüften gewiß ein 

Alu, — furcht⸗ 


rung ſtanden, alles dieſes hatte das Schrecken vor 
J herannahenden Kriegsmacht ungemein vergroͤ⸗ 
ert. | 
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furchtbarer Feind — hatten, fobald das Heer ein⸗ 
rüfte, das Sand verlaſſen; fo fehr war der Muth 
auch dem Hartnaͤckigſten entfallen! EBra eh” 
kenr. Ill. p. 148.) 

Die Abgefandten brachten die Beſchluͤſſe nun⸗ 
mehr nad) dem Seht ‚ und übergaben fie for 
wohl dem General Lee, als Hamilton, deſſen des 
deutenden Einfluß fie kanten. Sie erhielten von 
See eine Zufchrift an das Wolf, welche mehr ven 
Ernft eines Kriegers, als die Milde eins Ber 
ruhigers zeigte. *) Auf dem Zuge wurden fehon 
einige des Aufruhrs **) angeflagte eingezogen, 
allein dieswaren nur fehr wenige, Erſt am-vsten 
November, als das Sager am Monongahela 
aufgefcdylagen ward, ſandte man nadıtlid) ver: 
ſchiedne Haufen, meiftens mit guten Führern, 
aus, um fowohl Schuldige zu verhaften, als 
die Zeugen gegen fie, weld)e großentheils unwil⸗ 
lig zu diefem Gefchäfte waren, vor Gericht zu 
bringen. Der Auftrag ward fehnel und ſchrek⸗ 
kend volzogen, aber nicht an gleich 

menſch⸗ 


*) Findley ſcheint dies doch zu uͤbertreiben, um nur 
| Hamilton verdächtig zu machen. 
*%) Mas alles zu den Hauptverbrechen gehörte, deren 
Begehung geahndet, werden folte, davon finder man 
ein Verzeihnig beim Brackenridge III. p- 68. 
Auffer den Gemaltthätigfeiten wurden dazu nicht 
nur die Theilnahme an den Verſamlungen zu Brad: 
docksfield, zu Parfinfons: Ferry (am 14ten Auguſt) 
und am Mingo Creek gerechnet, ſondern auch das 
Errichten von Freiheitsbaͤumen, in der Abſicht, das 
durch. den Aufſtand zu befördern. 
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menſchlich. Unleugbar fielen dabei manche 
Ungerechtigkeiten vorz auch unterſchied man 
in der Eile ſelten Zeugen und Verbrecher. 
Manche voͤllig Unſchuldige wurden ein Opfer 
rachſuͤchtiger Angeber, *) oder der Härte aufger 
brachter Befehlshaber. Die Gerichte verfuhren 
rechtmäfiger, doch warendie Verhoͤre nicht felten 
ſchreckend, oder dazu beftimt, wider gewiße Mäns 
ner Anklagen zu erpreffen. Hamilton, ver bei 
manchen foldyer Verhoͤre fich die Rechte eines Rich⸗ 
ters anmaßte, ward insbefondre befchuldigt, daß 
er es darauf angelegt babe, wider Gallatin, 
Findley und Brackenridge eine Sache zu finden. 
Wie dem auch fei, fo wurden diefe nie verhaftet, 
und gleich bei dem erften Verhoͤr, dem fie fich 
freiwillig ftelten, unfcyuldig befunden. **) Gals 
latin (freilich der furchtbarfte Gegner des ha= 
miltonſchen Finanzfiftems) war aber nicht nur 
durch fein Betragen, fondern auch weiler neuer- 
lich zum Stelvertreter des Volks im Kongreß 
gewählt war, vor Verfolgung ficher. Cook 
ftelte ſich ungefordert dem Richter, ——— 

| uͤrg⸗ 


) Aus Allegany hatte mar 18 auf der Lifte der Vers 
brecher, wovon doch 9 die Amneftie unterfchtieben 
harten. Bracdenridge ſtand nicht aufdiefer Fifte: 

| [Br. I. 69 fq. 79.fq.] 

*x) Brackenridgen ließ Hamilton bald Gerechtigkeit wies 
derfahren, vielleichr weil der Senator Roß, der 
ihn genau kante, jich ſeiner annahm. Borher 
lief er einmal Sefahr, von Soldaten in feinem 
Hauſe in Pittsburgh ermorder zu werden, Br. 
Il, 57. 60 faq. 75. Hl 67 — 131. ] 
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Buͤrgſchaft, erfihlen in der Folge zu Philadel⸗ 
phia vor Gericht, und ward völlig los geſpro⸗ 
chen. Ueberhaupt wurden nur 18 vor das 
peinliche Gericht nach Philadelphia gefuͤhrt, 
er weil man Hochverrath zur Anklage machte, 
alle entlaffen, obgleicy mandye ſich anderer Ue⸗ 
beithaten fchuldig gemacht hatten. *) Ohne 
Zweifel entgingen mehr Schuldige ihrer Strafe 
dadurch, daß es an Zeugen fehlte, daß die Sage 
der Sachen Feine lange und genaue Unterfuchuns 
gen zuließ. Milan begnügte fi) mit einigen 
fcharfen Geldftrafen an geringen Webelthätern. 
Zwei gröbere Verbrecher, der eine ein Mords 
brenner, der andre, welcher das Feleifen der 
Poſt für Bradford geraubt hatte, und fich ſelbſt 

dem 


x) Das Schikſal des Oberſten und Sheriffs Hamik 
ton, der ſich an der Spitze ſeines Milizregiments 
vom Mingo-Creek nach der Verſamlung auf 
Braddocksfield begab, war doch ſehr hart und ges 
ſezwidrig, vor allem wenn man annimt, daß er 
durch ſein Betragen gefaͤhrliche Ausſchweifungen 
ſeines Regiments verhuͤtet habe. Er ſtelte ſich 
dem Nichter, ward unverhört ins Sefängniß zw 
Pittsburgh geſezt, dan im Winter nah Phlla: 
delphia, und mir fsimpflicher Auszeichnung durch 
deffen Straßen ins Sefängniß der Verbrecher ges 
führt, erft nach drittehalb Monaten harter Behand⸗ 
lung durd) Berufung auf dag Habeas Corpus ges 
gen Bürgfchaft losgelaffen, und von dem Buns 
desgerichte zulezt Feines Vergehens, ſelbſt niche 
einmal eines  verhehften Staatsverbrechens 
" (misprision of treason) fhuldig befunden. [ Find 
iey p.23% Brackenridge 9.75: 78] 
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dem Gerichte uͤberlieferte, wurden zum Strange 
verurtheilt, erhielten aber zulezt vom Praͤſidenten 
Begnaͤdigung. Bei allen Unterſuchungen fand 
ſich auch wicht: die geringſte Epur eines zus 
fanmenhängenden Plans einer Verſchwoͤrung, 
nicht einmal gegen die hier faft algemein verhaßte 
Taxe! Die Unterdrückung des Aufftandes ward 
daher ohne Schwierigkeit ‚vollendet, fo. daß die 
furchtbare Gefahren. drohende Begebineit nur 
drei Menſchen das Leben koſtete. 
Das Heer fing in der Mitte des Novembers an, 

durch Weſtmoreland fich zuruͤkzuziehen; doch wure 
den 2500 Wian, weiche zunn Theilin den vier Graf⸗ 
Ihaften ſelbſt auf drei Monate geworben waren, 
zuruͤkgelaſſen. Sie lagerten fid) am Mononga⸗ 
hela, und ſtanden unter dem Befehle des virgi⸗ 
niſchen Generals Morgan. Ehe Hamilton das 
Land verlies, machte er die Unordnung, daß bei 
der Sinfhreibung der Branimeinblafen die Ruͤk⸗ 
ftande der Afzije vom Junius 1795 an bezahlt 
- werden muften; allein da er Fein Recht hatte, 
dies vorzufchreiben, jo ward fein Befehl von 
vielen nicht befolgt. Neville trat inzwifchen fein 
voriges Amt wieder an, und feinem Sohne ward 
eine andre Stelle bei der Afzijeeinnahme zu Theil. 
Die Richter des Bundes fchloffen nun ihre Uns 
terfuchumgen, die fich felbft uͤber die von Hamu⸗ 
ton der vernachlaͤßigten Pflicht beſchuldigten ſechs⸗ 
zehn Richter des Staats in dieſen vier Grafſchaf— 
ten, und vornehmlich über den Gerichts-Praͤſi⸗ 
denten Addifon- erfireften, der ſich doch ıha= 
thig fuͤr die Befolgung beſtrittenen Geſetzes 

ver⸗ 
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verwandt hatte, ſFindley p. 191 190.] Die, 
ſchaͤrfſte Nachforſchung konte jedoch auch nicht 
einen einzigen Klagepuntt gegen dieſe Richter 
hervorbringen, als daß verſchiedne den Grundſatzen | 
nicht glinftig waren, worauf das Gteuergefez 
beruhete, dem zu gehorchen ſie doch für Pflicht hiel⸗ 
ten, und daß fie nicht bevachten, wie ſchwer es 
fei, ein unmwiffendes Volk zum Gehorfam gegen 
ein Gefez zu bewegen, das man ihm als ungee 
recht oder unbillig, mit lebhaften Farben vor 

Augen ſtelte! 
Dies iſt die Geſchichte eines Aufſtandes, 
wovon parteiiſche und oft ſehr irrige Erzaͤhlun⸗ 
gen im Umlaufe ſind, der den amerikaniſchen 
Freiſtaaten und ihrem Bunde furchtbar zu wer⸗ 
den drohte, ob er gleich gegen die von ung erleb- 
ten ſchreklichen Erſchuͤtterungen Europens fehr 
unbedeutend ſcheinen muß. So gefaͤhrlich der 
Aufſtand aber auch war; ſo zeigte er doch das 
ſchoͤne Bild eines Volkes, das, ſobald es uͤber 
ſeine Pflichten, wie uͤber ſeine Rechte aufge⸗ 
klaͤrt ward, mit Eifer aufſtand, eine freiwillig 
gewaͤhlte Regierung zu ſchuͤtzen, neben dem 
nicht minder edlem Bilde einer beleidigten Re⸗ 
gierung, die ſich bemuͤhte, ihre verleiteten em⸗ 
poͤrten Buͤrger lieber zur Pflicht zuruͤkzurufen, 
als zu beftrafen. J 
Nachdem der Sturm ſich gelegt hatte, *) 
genoß Pennfplvanig einige Zeit lang einer er 
wuͤnſch⸗ 


*) Am roten Julius 17953 machte Weſhington, wie 
die Kommiſſarien verſprochen hatten, die alge⸗ 


\ 
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wuͤnſchten Ruhe, Ungeachtet der großen Koften, 
welche die Kriegsruͤſtungen verurfachten , blieb 
doch im Schatze ein beträchtlicher Worrath. *) 
Dieſen günftigen Finanzzuſtand konte Mifflin 
der Landesverſamlung zeigen, als ſie im De— 
zember dieſes Jahres ihre Sitzungen zu Phis 
ladelphia von neuem eroͤfnete. Hier drang en, 
auch abermals auf die Gruͤndung und Ver— 
befferung der Sandfchulen, fo wie auf eine neue 
Berfaffung der Miliz, zwei Angelegenheiten 
des Staats, deren Wichtigkeit feit kurzem ftärz 
ker als je in die Augen fie. Das Schulwejen 
hatte ſchon Swanwif in, der aufferordentlis 
hen Sitzung dieſes Jahres eifrigft, aber 
ohne Erfolg, der Oefezgebung empfohlen. 
Es fehlte aber noch immer viel, daß fie dies 
fer 


meine Begnadigumg fund, wovon nur die wenigen 
ausgenommen waren, melche fie muthwillig vers 
worfen hatten, 3. B. Bradford, der nad) Zurfianr a 
zu den Spaniern entflohen war ꝛc. Gl 
*) Der Kaffenvorrarh war im Auauft 1794 arıf 
737,416 Dollar gefliegen, und Tieß nad) Abzug 
der Auf 223,511 D. berechneten ©raatsausgahen 
einen Ueberichuß von 187,766 D. Aın öten Dee 
zember war der Kaffenvorrath 639,887 Dollar, 
und es -biieben nach Abzug der Unkoften für die 
Millz und die Geſezgebung, welche auf 182,823 
Dollar. fich beliefen, 457,064 Dollar {m Schatze 
- übrig; ohne den reichen Ertrag der Antheile an 
der Bank, die rüfftändigen Abaaben, den Gewin 
. des Landamts und die Gerichtsiporteln.. [Miff⸗ 
lins Reden in Un, St, Gaz. 1794 Nr. 621, 703.] 


Geogr.v. Amen V. St. VI.s. Gg 
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fer fo wichtigen Sache, alle gehoͤrige Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet haͤtte. Deſto mehr ſorgte ſie 
für andre oͤffentliche Anſtalten zur Erhaltung 
des Lebens der Buͤrger, vornehmlich der Haupt⸗ 
ſtadt, indem ſie das Geſundheitsamt und die 
damit verbundnen Einrichtungen gegen anſtek⸗ 
kende Krankheiten verbeſſerte. Das große Uns 
gluͤk, welches im Herbſte des Jahres 1793 
Nhiladelphia betroffen hatte, wo das gelbe 
Fieber über viertaufend Menfchen wegrafte, *) 
erwekte die Sorgfalt der Regierung. Seit dreife 
fig Jahren hatte diefe hier zu Lande nicht unbe⸗ 
kante Seuche, ſich nie anders als bei einzelnen 
Kranken gezeiat, ward aber jezt weit verderblis 
cher alsje, und ift ſeitdem die gefaͤhrl iche Feindin 
Faladelphies gewefen, das in neuern Jahren 
öfter als je zuvor ihren Berheerungen zur Beute 
ward. Das aute Gluͤk des Staats umd die 
Befchaffenheit der Seuche fel bir verhinderten es 
noch, das fie fich nie in das Innere des Landes 
ausbreitete. Die große Noth, weicher Die Haupt⸗ 
ſtadt faft drei Monate hindurch ausgefezt war, 
erzeugte jedoch weder fo merkliche Veraͤnderun⸗ 
gen in ihrem Handel und Gewerbe, **) als in 


ihren 


x) Man findet ſchon eine umftändfiche Nachricht dar 
von im 4. B. ©. 552 — 657. Bergl. ©. 34f. 

und S. 5 
xx) Die Ausiahrzölle von Philadelphia bettugen im 
J. 1793 mehr alsin irgend einem andern Stante, 
und mehr als je zuvor in diefem, indem fie auf 
1,300,000 D. fliegen. Das Lajigeld aber trug 


u. 


* 
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ihren Sitten, wie man wohl hätte erwarten koͤn— 
nem Vergebens benuzten die Prediger und die 
Quaͤker diefe Oelegenheit, der Ueberhand neh— 
menden üppigen Sebensweife der Einwohner 
entgegen zu arbeiten Ihre Borftellungen bei 
dem Volke und der Gefezgebung Eonten ed ſo 
wenig hindern, als die Zerrättungen, welche die 
Seuche anrichtete, daß man nicht ein zweites 
Schaufpielhaus vollendete, und ſchon im Tanner 
des folgenden Jahres eröfnet !hätte Wenige 
Monate liegen Die forglofen Einwohner alles 
Weh vergejjen, ftelten ihre Sefchäfte her, und. 
gaben dem vom Handelsglüde jener Zeit begin: 
ftigten Volke den vorigen Wohlftand, ohne Bei— 
hülfe der Aſſembly, unglaublich ſchnel wieder, *) 
Diefe fezte ihre Sigungen im folgenden Jahre 
bis zum April fort, und befchäftizte fich ſonden⸗ 
lich mit einer Menge nur Privarperfonen anges 
hender Geſetze; doch gab fie ein neues die Pro— 
zeßfoften betreffend, und erleichterte wen Auslaͤn⸗ 
dern den Ankauf liegender Gründe noch mehr; 
auch raumte fie den Vereinten Staaten Mud— 
Eiland zur Anlegung neuer Feſtungswerke ein. 

1% ’ G g 2 (B. ds 


weniger ein, als in Baltimore und New: York: 
Die philadelphiihe Mehlausfuhr war auh um 
17,000 Barrel geringer, als im vorhergehenden 
Sjahre, welches eines der ergiebigiten war, 

*) Doch wurde im Januar 1794 ein Ausſchuß nieder; 
geſezt, um fuͤr die vielen Waiſen zu ſorgen, wel— 
chen die Seuche ihrer Ernaͤhrer geraubt hatte; 
um die Gräber auſſerhalb der Stadt zu verlegen ic, 
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(B. 4. ©. 79). Ihre Sißungen verlängerten 
fi) ungebührlich, weil fie es ſich erſt in dem 
neuen Jahre einfallen ließ, die ſaͤmtlichen Abs 
geordneten der vier weftlihen Srafichaften „ die 
zur Wahlzeit im Aufftande waren, anszufchlief- 
fer, da Boch der Kongreß deren Stelvertreter, 
Gallatin und Findley zngelaffen hatte. Daß fo 
der fechfte Theil des gefezgebenden Körpers 
von Den übrigen verworfen ward, und dieſer 
Doch fortfuhr, feine Sitzungen zu halten, und 
viele Gefeße gab, worunter manche den gan 
zen Lande Pflichten auflegten, warb von vielen 
als widerrechtlich angefehn, und erregte ſtarken 
Unmwillen; die Aſſembly behauptete aber ihr 
Recht über die Gültigkeit der Wahl ihrer 
Mitglieder zu entfcheiden, welches fich fo auf 
auf viele Gewählte, als auf einzelne erfirecke, 
Sie ließ daher, ohne fih zu vertagen, ihre 
Sitzungen über vier Monate fortdauern. Waͤh⸗ 
rend derfelben wurde auch einiges zur Befoͤr⸗ 
derung der Kanalfahrt und zur Eröfnung von 
Landſtraßen im Innern des Landes gethan, im⸗ 
gleihen eine Acerbaugefelfhaft in Philadel- 
phia einverleibt. *) Diefe Eonte aber noch wenig 
Einfluß auf den Landbau in einem Staate 
haben, deffen größter Theil erft urbar gemacht 
‚werden muſte. Dazu zeigte fid) jedod) ir der 

: Orts 


*) Plan for establishingta State-Society. of Agricul- 
ture in Pennsylvania. Phil. 1794. 8. Diele Ge⸗ 
feifchaft wollte auch für. den Unterricht der Ju⸗ 
gend ins Ackerbau ſorgen. \ 
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fortwaͤhrend ſtarken Einwanderung eine große 
Thaͤtigkeit, und der neue Anbau verbreitete ſich 
nach allen Seiten. Wegen der zunehmenden 
Bevölkerung muften num mehrere neue Graf— 
finaften abgefondert werden, und fo entftanden 
in den Jahren 1795 und 1796 Somerfet, Hco⸗ 
ming, Greene und Wanne, nicht nur, fondern 
aud) manche neue Dexter und Dorfichaften. *) 
Der Handel mit Ländereien, fowohl der redliche 
als der betrügliche, ward daher noch immer fehr 
weit getrieben. In jenen hatte fi) Robert Mor- 
ris, welcher fich jezt yon den Staatsgeſchaͤften 
zuruͤkzog, mit feiner Landkompanie fehr tief ein: 
gelafjen. Sie befaß in Northumberland allein 
217,000 Acres, in den weftlichen Graffchaften 
am Dhio und deffen Armen 250,000, im ganzen 
Staate aber 647,000 Acres, großentheild vor: 
züglichen Landes. Durch ihren Betrieb wurden 
viele von diefen Ländereien verfauft und bald 
darauf urbar gemacht. **) 

| EEE Sm 


*) Milton, Wilfönville, Brownsville, Columbia, 
Aſylum (ein Pflanzort franzöfifcher Flüchtlinge) 
Erie, Warren, Waterford, Franklin am Frend: 
Ereef, Hopewell, Wiltiamport, Salisbury, Fan: 
netsburg, Nocksberry, Sambria, Beula ꝛc. x. 
entſtanden in diefem Zeitraume, oder kamen doch 
ichnell empor. Im 5. 1800 erhielt Huntington 
7 neue Ortſchaften. | 

#*) ©. Observationsonthe North -Amer, Land-Com» 
pany. London 1796. 8. Vergl. B 4. ©. 141. 
865. Plan d’une Vente de 300,008 Acres de 
Terres dans les Comtes de Nortkumberland ct 


.r 
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Im folgenden Jahre war die Geſezgebung 
nicht minder um die Aufnahme des Landes 
bemuͤht, indem ſie die innere Gemeinſchaft durch 

neugebahnte Wege, Bruͤcken und Faͤhren zu 
ia chen, und in die neuern Grafſchaften 
auszud dehnen ſuchte. Sie erhöhere den Kichtern 
ihren Gehalt, erweiterte den Wirkungsfreis der 
Friedensrichter, um die Nechtshändel zu ver— 
ringern, und gab Philade lphia eine neue Re⸗ 
gierungsform, *) fuͤr welche Stadt ſie zugleich 
heilſame Polizeianſtalten und Handelsverfuͤgun⸗ 
gen traf. —— Laws V. HL] So gluͤk⸗ 
lich übrigens das land war, das jezt fid) der 
erde merk⸗ 


de Huntingdon etc, Philad (Amsterd.) 1794. 8. 
und mehr dergfeichen anlodende Scriften. Es 
ift hier übrigens der Ort nicht zu unterfuchen, ob 
der Andau ohne den Vorkauf der Kompanien richt 
noch fihnellere Forrſchritte würde gemacht haben. 
Daß Morris und feine vornehmſten Theilnehmer 
am Erde feibft Dabei zu Grunde gingen, war eine 
Felge ihrer zu weit auegebreiteten, vielfachen lin; 
ternehinungen in Geld; und Handelsgeſchaften, 
Manufafturantagen u. ſ. w. Bet dem großen 
Laͤndereiverkaufe hätten fie viel gewinnen Fönnen, 
da der Zug ans Neu-England nag) den weftlichen 
/ Gegenden des Staats um das. 1795 flärker als 
je war, und das Kand, das wenige Sahre zuvor 
10 sh. der Acre galt, zuweilen auf 10 L. ſtieg. 


*) Diefe neue Charter veranfaßte aber nach ihrem er⸗ 
fien Entwurfe viele Einwendungen und Bitjchrifs 
ten, teil darin die tichterliche und volziehende 
Gewalt nicht genug getvent waren. Dieſem Mans 
gel ward abgeholfen. 
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merklich abnehmenden Zahl der Verbrechen, 
und, der größten Sicherheit in feinem Innern 
ruͤhmen Fonte, deffen wachſende Volfsmenge 
‚yon Eeinen GStaatsgaben wufte,, deffen Regie 
rung durch Einigkeit geftärkt ward, fo fehlte 
ihm dennoch manches, wodurd dies Gluͤk 
dauerhaft und vollfommen gemacht wurde. Vor 
allen war noch immer nicht für die Aufklärung 
des Volks geforgt worden, ungeachtet Die vorige 
und jeßige Konftituzion des Staats *) ause 
drüflich der. Geſezgebung vorfehrieben, daß fie 
durchaängig- Schulen anlegen ſolte, worin die 
Armen freien Unterricht genoͤſſen. Vergeben 
juchte Mifflin bei jeder neuen Eroͤfnung der Lan⸗ 
desverfamlung Ihr dieſe erfte Pflicht jeder Res 
gierung nachdräflichft zu empfehlen. Es ward 
zwar wirklich eine Bill darüber eingebracht, 
weiche das ganze Haus des Nepräfentanten in 
Interfuchung nahm und genehmigte, bei der 
Stimmenfamlung aber verwarf. Selbſt die 
Quaͤker famen mit einer Bitſchrift gegen diefe 
BU ein; und befonders fand fie unter den 
Iandeigenthümern, Die von ihrem Vermögen 
zur Errichtung der Schulen beitragen folten, 
unpatriotifichen Widerſtand, nicht nur in der 
diesjährigen, fondern auch in den folgenden 
Sitzungen der Aſſembly. Michts war vermd- 
gend den erftarten Gemeinfin aus dieſer ſchaͤndli— 
chen Schlaffucht zu erwecken. **) Daher fehlt es 
| Dr bis 
*) Sene im qgften, diefe im 7ten Artikel. 


**) Sm 5%. 1800 brachte Dr. Logan von neuem eine 
Schulbill in Vorſchlag. Sie wart von einer al 
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bis jezt dieſem Staate an ſolchen öffentlichen 
Unterrichtsanftalten fir das Volk, wie Neu: 
Englands Staaten fie von jeher hatten, da fie 
ihm doc wegen der großen Verfchiedenheit fet- 
ner Einwohner in Sprachen und Gitten, vor 
allen aber wegen der Roheit, in welcher Die. 
Tugend der Neubauer und Einwanderer aufe 
wächft, zu feinem Gluͤcke unentbehrlich find. 
Mären in Pennſylvania allenthalben Volks⸗— 
fchulen verbreitet gewefen, wahrlich würden die 
noch jezt bie und da nicht ganz getilgten Uns 
ruhen in den innern Theilen des Staats nieht 
ausgebrochen ſeyn. Gerade um Diefe Zeit war - 
auch in Luzerne der alte Zwiſt über Die Anfprüche 
der Pflanzer aus Connecticut wieder erneuert 
worden. *) Nicht nur in dieſem ſeit dem Aus⸗ 
ſpruche der Schiedsrichter zu Trenton im J. 
1782 unſtreitig Pennſylvaniens Gerichtsbarkeit 
unterivorfenen Landſtriche, ſondern auch in vie= 
len andern Wildniffen des nordöftlichen und 
nordieftlichen Theils diefes Staats hatten fih 
eine Menge Neubauer eingedrängt, welche ſich 
auf einem Grunde anbauten, den fie entweder 
gar nicht, oder doch nicht vom Staate gekauft 

halten 


gemeinen Kommitti genehmigt, aber beim Umſtim⸗ 
men auf die Zukunft verſchoben. Als man ſie im 
folgenden Jahre wieder vornahm, ward ſie zur 
Schande der kleinen Mehrheit im Unterhauſe ver⸗ 
worfen. Die Dill ſteht in der Aurora 1800, 
Nr. 27,6 und vom 2ten Marz Bash 
*) u oben ©. 293 f ©. 348 f- ©. 367 f. 
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hatten. Ein Geſez ſelbſt gab gewiſſermaßen die 


Veranlaſſung zu dieſer Geſezwidrigkeit, indem 


es befahl keinen Landkaͤufern eher Eigenthumse 
briefe auszufertigen, als bis ſie ſich wirklich 
angeſiedelt haͤtten. In dem Lande worauf die 
Pflanzer wohnten, welche ihr Eigenthumsrecht 
von den connecticutifchen Kompanien herletteten, 
kam es aber weit öfter zu Oewaltthätigfeiten, 
als in den übrigen. Da ftritten Neubauer, welche 
Stuͤcke Landes urbar gemacht hatten, mit den 
Srundherren, um den rechtmäßigen Beſiz, 
weil die pennfplvanifche Regierung bald vie 
Unfprüche der Sonnecticuter b-ftätigte, bald aber 
bloß das Recht derer anerfante,, welche die Länder 
von Penn, oder nachmals von dem Landamte 
* ‚Staats gekauft hatten. Zwar ertheilte fie 

mS. 1785 allen Berzeihung, welche den Frie— 
Er in jenem Sandftricye gebrochen hatten, wenn 
fie ſich jezt gutwillig dem Staate unterwuͤrfen, 
allein zugleich fchafte fie in dem Bezirke vie 
Friedensrichter ab, welche fie im vorigen Jahre 
daſelbſt angeftelt hatte, Eben fo erfante die 
Aſſembly im 5. 1787 förmlich durch ein Gefez 
Das Recht der Pflanzer aus Connecticut fine 
‚gültig, und verfprach die pennfploanifchen Kaͤu— 
fer jener Ländereien fchadlos zu halten; hob 
aber fchon im folgenden ‚Jahre eben dieſes Geſez 


einſtweilen, und dan im J. 1790 völlig wie⸗ 


der auf; ja erklaͤrte es fuͤr ungerecht und druͤk⸗ 
kend. Bald hingegen erhielt eine beſſere wie— 
der die Oberhand, und es ward beſchloſſen, 
die — aus Connecticut zu beguͤnſtigen, 

als 


—⸗ 
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als wäre Die Akte vom ® ‘. 1787 nie widerru⸗ 
fen worden. Dies’ aefchah. in demfelben Sabre, : 
da die Bundesnerichte eben dieſelbe Akte fuͤr 
verfaffungswidrig. erklärten, womit auch deren 
Geſchwornen uͤbereinſtimten, als im 8. 1795 
ein Prozeß vor dem 5* gerichte in Luzerne zur 
Entſcheidung Fam. Mifflin ſelbſt rieth zur fried⸗ 
lichen Beilegung des Streits und zur Schad— 
loshaltung der pennſyl vaniſchen Pflanzer durch 
andre unverliehene Andereien. [Rede am aten 
Dez. 1795]. Dagegen wagten die aus Con: 
necticut jezt zu behaupten, daß der Ausfpruch 
der Schiedsr'ähtir zu Tirenton nur die Landes⸗ 
hoheit der beiden Staaten, nicht aber der Pflan- 
zer Eigenthumsrecht betroffen habe. *) Im Ver: 
trauen auf diefen Scheingrund ariffen fie jet 
aufs neue und planmäfiger um fich, da fie aus 
Ennnecti int, wo die Regierung ihnen nichts in 
den Weg legen wolte, noch konte, immer mit 
neuen Pflanz ern verſtaͤrkt wurden, ſo daß ſchon 
über 8000 auf dem Schauplatze des langwie⸗ 
rigen Streits auſaͤßig waren. Der jezt hers 
fi yende wilde Speftlazionsgeift, den unvorſich⸗ 
tiger, oft nicht gehörig beftimter Sandverfauf 
des Staats felbft veranlaßt hatte, unterhielt 
den Zwiſt, und die Frage, ob ee duch Geld 
oder Erſaz von Laͤndereien, oder ob durch Ge- 
welt entchteden werden folle, ward immer ernſt⸗ 
licher. Das Beifpiel diefes Streits konte auf’ 
Hdie 


4 


*) ©, Aurora 1797, Nr. a402 und 1407, . 
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die Menge der Neubauer, der Sändereihändler 
und der Grundherren in den minder angebauten 
Gegenden des Staats um fo wichtigere Folgen 
haben, je flärfer ver Strom der Einwanderung 
fich jezt nach Werten wandte. Allein feibft das 
Landamt des Staats hatte noch nicht Die gehoͤrige 
Einrichtung und Vorſchriften, wodurch es Strei⸗ 
tigkeiten uͤber das Grundeigenthumsrecht haͤtte 
vorbeugen ſollen. Stat dies anzuordnen, war 
die Aſſembly auf einmal im J. 1797 darauf be— 

dacht, die Eindringer aus Connecticut mit Ger 
walt aus ihrem Beſitze zu vertreiben. 

Zum Gluͤk ward diefer gefährliche Schrit 
noch durch Mifflins und anderer — zu⸗ 
ruͤk gehalten, und die Landesverſamlung zu glimpf⸗ 
lichern Maaßregeln bewogen, um den Streit 
Durch einen Vergleich beizulegen. So willig die 
pennſylvaniſchen Pflanzer ſich den dazu vorger 
fehriebenen Bedingungen unterwarfen, fo wel 
gerten fich doch die aus Connecticut hartnaͤckig, 
ihnen Folge zu leiſten. Miffiin genof daher ver 
Freude nicht, dieſe mißliche Streitigfeit beigelegt 
au fehen. [M. Reden in der Aſſembly 1798 und 
17949. Aurora Nr, 2441, und —— Viel. 
mehr entfpan fich in diefem Fahre, welches Das 
lezte feiner Regierung war, noch ein neuer inner— 
licher Zwift, weicher zwar in jeder Ruͤkſicht, man 
fehe nun auf den Urſprung, die Ausdehnung 
oder die Folgen deffelden, von gar Feiner Ves 
Deutung war, Durch Die Zeitumflände aber zu 
einer fonderbaren ir hiigfeit erhoben ward. 
Dies war der N. einiger wenigen deutfchen 

Bauern 
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Bauern in Northampton, deflen Gefchichte unten 
im Zufammenbange wird erzählt werden. Es war 
Die Furcht, welche ihm eine unverdiente Wich⸗ 
tigkeit gab, eben die Furcht, welche um dieſe Zeit 


einen großen Theil Europens aͤn afigte, durch Die 


Aufwieglungsſucht der franzoͤſiſchen Republik er⸗ 
regt, durch Englands Politik aber angefacht und 
erneuert wurde, Pennſylvania war, ſowohl 
weil der Kongreß in feiner Hauptſtadt ſich vers 
Tamlete, als wegen der mannigfaltigen Herkunft 
feiner Bewohner, zugleich auch wegen feines aus: 
gebreiteten Seehandels, mehr als irgend ein ante 
derer der Vereinten Otasten dem Zufammen: 
fioßen der beiden Parteien ausgeſezt, welche der 
franzöfifche Revoluzionskrieg auch in Nordanies 
rika — Hier war vor andern der Kampf⸗ 


plaz der Foͤderaliſten und Demokraten, die man 
in Europa irrig mit erklaͤrten Anhängern: Eng⸗ 


lands und Frankreichs fir einerlet hielt. Der 


Traktat, welchen Waſhington mit England ſchloß, 


erregte ſchon ſtarke Gaͤhrungen, ob er gleich die 
Partei beruhigte, welche durch die brittiſchen Ge— 
waltthaͤtigkeiten gegen die neutrale Schiffahrt 


gelitten hatte. Eine ſtarke Partei ſuchte auch 
hier im J. 1795 die Beſtaͤtigung des Traktats 
I 5 g ) | 
zu hintertreiben, den doc) eben der Nennfploa= 


nier, der ihm am ſtaͤrkſten entgegen arbeitete, der 


Sprecher im Kongreße, Frie derich Auguſt Mühlen: ' 
‚berg fehr wider feinen Willen befördern mufte. *), 
Ri — Der 


*) Die Umftände und Beweife werden in der Ges 


ſchichte des Bundes vorgetragen. 





en ZN“ 
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Der Senat Pennſylvaniens, welcher hberhaupt 
viel Bundestreue bewies, erklärte fich, aber nicht 
in dem Tone den die Menge angab, für Wathings 
ton fehr warm und vol Vertrauen in die Weis⸗ 
heit feiner Maaßregeln. [Journalof the Senate 
1795 p-29.] Selbft das Volk war nachher gerech⸗ 
ter als zuvor gegen den Edlen, ſah feine Nieder— 
derlesung der Proͤſidentenwuͤrde auch hier mit 
Bedauern, und nahm deſſen lezte Sufchrift an 
feine Mitbürger fo dankbar auf, als ihr großer 
Suhalt verdiente. So ftarf aber auch der Wis 
Derwille genen den Traktat mit England war, 
fo erftrefte fich doch die Unzufriedenh eit mit den 
Ungerechtigteiten der franzoͤſiſchen Republik ge⸗ 
gen die amerikaniſche Schirahrt noch weiter, 
und ward zur Erbitterung, als das Direktorium 
den Freiftanten zummthete, durch einen niedrigen 
Tribut fich Gerechtigkeit und Frieden von ihm zu 
erkaufen. Die algemeine Bewafnung gegen eis 
nen gedrohten Anfal Frankreichs ward auch bier 
mit Eifer betrieben. Zu der neuen Seemacht, 
welche man damals den Vereinten Staaten fchafs 
fen wolte, trug auch Pennſylvania, weteifernd 
mit New⸗Nork und Boſton das Seinige treulich 
bei, und von ſeinen Soͤhnen zeichneten ſich ver⸗ 
ſchiedne, beſonders der Kapitaͤn Decatur durch 
ein tapferes Betragen aus, das auf den Sal ei⸗ 
nes Krieges viel verſprach. Selbſt in dem In⸗ 
nern des Staats war man darauf bedacht, die | 
Flußſchiffahrt auf dem Ohio und Miſſi ſſi ippi durch 
— — Schiffe zu decken, die im J. 1798 
auf den neuen Aerften zu Piusburgh erbauet 


* wur⸗ 
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wurden. Die junge Manſchaft von Philadel⸗ 
phia, 1200 an der Zahl, bewafnete ſich zur 
Verteidigung der Rechte eines unabhaͤngigen 
Volks; ein gleiches geſchah auf dem Sande; 
Selbſt "pin in beftvebte fi, die Miliz für die 
gemeine Sache zu entflammen, und erflärte - 
ihr in einer feurigen Anrede, daß die freien 
Amerikaner jet das Gefühl der Darbarkeit 
gegen Sranfreih, und den Enthufiasmus, den 
deffen Kampf für die Freiheit erregt babe, 
unterdruͤcken müften. Dennoch war eine nicht 
unbedeutende Partei in Penniplvania, welche 
des Präfidenten Adams Widerſtand gegen 
Frankreichs Gewaltthaͤtigkeiten einer Anhänge 
lichkeit an Eugland zufchrieb, und auf: alle Weife 
einem, Bruche mit der franzöfifchen Republik zu⸗ 
vorzufemmen ſuchte. Dr. Georg Logen, ein 
patriodfher Man und reicher EN un⸗ 
ternahm ſelbſt unaufge — ve eine Reiſe nad) 
Paris, und be wirkte als —— bei dem 
Direktorium, was die Geſandten der Freiſtaa⸗ 
"ten. nicht hatten ausrichten Fonnens etwas bil⸗ 
ligere Gefinnungen und einftweilige —— 
des Beſchlags, der auf die amerikaniſchen Schifſe 
in den franzoͤſiſchhen Haͤfen geleg gt war. Allein 
dieſe Einmiſchung in Staatsgeſchaͤfte ward vom 
Kongreſſe, wie von dem Praͤſidenten Adams gar 
nicht guͤnſtig aufgenommen, und ſelbſt die penn⸗ 
ſylvaniſche Geſezgeb— ung bezeugte oͤfſentlich (je⸗ 
doch nicht ohne eben En öffentlichen, Wider⸗ 
ſpruch von 22 ihrer Mitgl jeder F) ihre Miße 

billi⸗ 
) S. The Dissent of the Minority ofthe ofR, from 

the Addreſs ete. Decemb. 1798. 8- 
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billigung dieſes gewagten Schrittes fuͤr deſſen 
Urheber man damals ſehr irrig den Vizepraͤſiden⸗ 
ten Zefferfon und eine geheime Geſelſchaft in Phi⸗ 
lavelphia hielt, bis Logan öffentlich erklärte, daß 
- er alles ledinlidy aus eigenem. Antriebe, und 
auf feine Koften und Gefahr uͤbernommen habe. 
[Aurora'1799. Nr. 2450. 2453:] Das Bold 
der Öraffchaft Philadelphia aber glaubte in dies 
fen Schritte warme DVarerlandsliebe zu entöefe 
ten, daher es Logan mit großer Mehrheit der Stim⸗ 
men zu feinem Gtelvertreter in der Geſezgebung 
erwaͤhlte. Ganz anders dachte der Kongreß 

Darüber, indem ex Durch ein Befonderss Geſez 
‚ähnliche Verfuche unbevolmächtigter Eh 
ſonen, ſich in auswärtige Angelegenheiten des 
Bundes zu miſchen, fuͤr ein ſaſwordiau Ver⸗ 
gehen erklaͤrte. 


Die damaligen politiſchen St eitigkeiten wur⸗ 
den nirgends heftiger als in den pennſylvaniſchen 
Zeitungen geführt, deren unbindiger Misbrauch 
der Preßfreiheit jezt alle Grenzen uͤberſchrit. 
Man darf nur an die gänzlich einander in den 
Grundſaͤtzen und Urtheilen entgegengeſezten Blaͤt⸗ 
ter der Aurora, welche ein Irlaͤnder Duane 
fhrteb, und des Stachelſchweins (Porcupine) 
wovon ein verjagter englifcher Unteroffizier, 
William Cobbet Verfaffer war, ſich erinnern. 

Der 


2) ©. Die Zufchrift des Haufes der Repräfentanten an 
Adams vom ıgten Dez. 17908 in den penniyluas 
nifchen Zeitungen, und im Jourriat of the H, of 


Repr. 1793°p. 36% 
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Der lezte ward algemein fuͤr einen Miethling 
des engliſchen Miniſteriums jener Zeit gehalten, 
welches man auch dadurch hat bewähren wollen, 
daß er am Ende des Krieges wieder in England 
auſgenommen ward, und in London ungeftört 
feine wüthenden Schreibereien, felbft aegen die 
Friedfertigkeit des neuen Minifteriums fortfegen 
durfte. In Philadelphia entfiamte er viele durch 
feine pöbelhaft wißige, und ſchamlos wilde 
Schreibart gegen Sranfreich und defjen Anhaͤn⸗ 
ger. Eben diefe Partei nahm ein anderer Zeis 
tungsichreiber, Fenno, der Perausgeber der Ga 
 zette of the United States, (die man gleichſam 
für die Regierungszeitung hielt) , indem auf der 
andern Site Duane mit gleicher Kühnheit, Die 
oft aber alle Örenzen verkante, die wirdigften 
Männer der Gegenpartei und felbft die Haͤup⸗ 
ter der Bundesregierung angrif, zugleich aber 
Frankreichs Sache ſtets verteidigte oder bes 
mäntelte, Diefe Zeitungskaͤmpfe wären Feiner 


Erwaͤhnung werth, wenn fie nicht auf die Ges 


finnungen des Volks fo aroßen Einfluß gehabt 
hätten, welches fie, ariitat e8 über fein wahres 


Intereſſe aufzuklären, nur verwirten, und ſowohl 


unter einander als gegen Die Regierung aufzuhe⸗ 
zen fuchten. So beförderten fie wechfelfeitig un 
zer dem Vorwande der Vaterlandsliebe, die Ab⸗ 


fichten der Feinde des Biindes. Es Eonte nicht 


fehlen, daß ihre gefezrwidrigen Angriffe auf ben 
Karafter verdienter und angefehbener Männer 
ſich die Ahndung der Gerechtigkeit zuzogen. 
Sie hatten fich nicht begnügt, Öffentliche — 


— 
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xegeln der Bundesregierung, welche damals der 
Freiheit und den Rechten des Volks nachtheilig 
zu werden drohten, ſfreimuͤthig zu prüfen, ſondern 
hatten ſich auch oft zu perfönlichen Beleidigungen 
und Verläumdungen erniedrigt. Duane erlaubte 
fich dergleichen fihon ungeftraft gegen Waibinge 
tong edle Uneigennuͤtzigkeit und treue Vaterlands⸗ 
liebe; jezt unternahm er, troz dem neuen Auf—⸗ 
zuhrgeieße, die Fühnften Angriffe.auf den Dir 
- fidenten Adams Er ‚ward verhaftet, fchuidig 
befunden, und gefezmäfig heſtraft. Nicht fange 
‚nachher wagteer den Senat Denninloantens mit 
gleicher Heftigkeit anzugreifen. Auch bier ward 
ihm der Prozeß gemacht; allein durch ein ge wile 
Führliche Schritte 0:8 enats nayın die. Sache 
eine für die Kläger wenig vortheiihafte Wen— 
dung. Zwei angeiehene Rechtsgelehrten, Dal⸗ 
las, ſeit vielen ahren Sekretaͤr des Staats, 
und Thomas Cooper, ein aus England vor nicht 
langer Zeit eingewanderter Landbeſißzer und 
Ynwald, verfagten Duanen ihren Beiſtand 
mit der Öffentlichen Erflärung, daß fie die Ver: 
teidigung einer Sache nicht übernehmen koͤn⸗ 
ten, welche der Senat, ‚Kläger und Richter in 
feiner eignen Sache zugleich, fhon zum Voraus 
entfchieden hätte, zudem er fogar die Drönung 
des gerichtlichen Verfahrens, wilführlid) vor: 
ſcuere *) Dennoch ward Duane eingezogen, 
und 


*) Cooper druͤkte ſich ſehr kuͤhn aus: »er könne niche 
gefnebelt als Sachmalter vor Gericht auftreten. n 


Seogr. v. Amen V. St. VI. 5Z. Hh 
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und ob er aleich felbft feine Sache führte, zu ei⸗ 
ner halbjaͤhrigen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt, die 
er aber von dem nachmaligen Praͤfidenten Jeffer⸗ 
fon begnadigt, nicht völlig ausftand, Eben dieſer 
Zeitungsfihreiber ind andre von beiden Parteien 
buͤßten den Uebermuth ihrer Politik in diefen un- 
ruhigen Zeiten mehrmals durch fe — 5 koͤr⸗ 
perliche Gefuͤhle, wodurch die Beleidigten ſich 
ſelbſt an ihnen raͤchten. Keiner ließ ſich aber 
dadurch von ſeinem bisherigen Wege ableiten, 
weil die heftige Gaͤhrung der Parteien jedem 
den Troſt gewaͤhrte, als Maͤrtirer der Wahrheit 
betrachtet zu werden. Das ſtrenge Geſez, wel⸗ 
ches der Kongreß wider Aufruhr und Hochverrath 
gab, und ein anteres, wodurch der Prafident 
berechtigt wurde, verdächtige Fremdlinge unver—⸗ 
- hört aus dem Lande zu verwetfen, hatten beſon⸗ 
ders die Gemüther fo ſehr für und wider Diefe 
Verordnungen erbizt, daß die Verlegung des 
Kongreffes von Philadelphia nad; der neuen 

Bun⸗ 


Er wurde im J. 1800 wegen einer Schrift gegen 
den Praͤſidenten Adams, zufolge des Aufruhrge: 
ſetzes, vor das Dundesgericht. gezogen, und zu 
einer Geldſtrafe ſowohl, als-halbjahrigeu Gefan— 
genſchaft verurtheilt, die er ungebeugt ertrug, und 
als man ihm in der Folge Begnadigung ausfzus 
wirken fuchte, öffentlich erklärte, ex wollenide 
eher frei jeyn, als wenn Adams eben jo oͤffentlich 
das ihm angethane Unrecht befenne. [ Aurora 
1800. Nr. 2835. 2854 2858: 2875. Ihe Trial 
of Th. Cooper of Northumberland, Raungelphia 
1800, 


JF 
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Bundesftadtim F. 1900, fo wie die gänzfiche Werz’ 


Anderung der Häupter der Bundesreieriing, 


und mit ihnen der herſchenden Maaßregeln, als 


glüfliche Begebenheiten auch für Penninfoantieng 
Ruhe anzufehen ſchienen. *) 


Eine große Beränderung der ejanen Regie⸗ 


rung des Staats, ging der des Bundes voranz 


gleich diefer, nicht ohne heftige Bewegungen, 


Miffiin hatte nie eigentlich einer Partei ausichliegend 


zugehoͤrt; er ſuchte aber Ruhe in dieſem Str m, 


und erklärte den Wunfch bei dernah.nSuvernörg- 
wahl übergangen zu werden. Jezt verließ er den 
Staat, welchem er über. 10 Jahre lana vorftand, 
in der ſchoͤnſten Blüthe, ja er fah viele Zweige der 


Öffentlichen ‚Verwaltung ſchon reich\ic) Früchte 


! 


tragen. Der Wohlftand und die Anzahl ver 
Cinwohner hatten ‚ungemein zugenommen. und 
die Finanzen des Staats waren in erwuͤnſchten 

Umftänven, fo daß die Regierung alle Mittel in 


‚Händen hatte, um gemeimmüßtge Unternehmun⸗ 


gen zu befördern, und große Plane zum Beſten 
des Volks auszuführen. Einer der wichtigiten 
war die Sröfnung innerer Verbindunaswege zu 
Waſſer und zu Lande bis an die äufferften Grenzen 
des Staats. Hierin war die Landesverſamlung 
auch am thätigften und freigebigiten. Haͤtte fie 


2h2 doc) 


*) Es kam wirklich einmal zum Ausbruch der Unru⸗ 
ben in Philadelphia, wo einige Irlander den 
Sottesdienft der Fatholifchen Kirche ftörten, um 
Unterſchriften gegen dir Alien-Bill darin zu Stande 
zu bringen, Sie wurden aber gleich gedämpft. 


= 
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auch fo eifrig fir die Aufklärung des Wolfs und 
die Erziehung der Jugend geſorgt, Die jezt dem 
Staate fo reichlich zuwuchs; eine Fuͤrſorge, die 
Mifflin bis zu dem legten Augenblik feiner Amts: 
verwaltung ihr unaufhörlich empfahl! Die Huͤlfs⸗ 
quellen der Schazfammer gaben mehr als der. 
Staat in gewöhnlichen Zeitläuften bedurfte, und 
für aufferordentlihe Vorfälle, die fich nahten, 
blieb ihm die Zuflucht zur Beſchatzung der Ein: 
wohner übrig, Denen jezt Feine Otaatsabgaben 
aufgelegt waren. *) Der Wohlftand diefer Be 

woh⸗ 


*) Folgende Finanzrechnungen wurden von Mifflin 
der Sefezgebung jährlich vorgelegt. Im J. 1795 
hatte der Staat in den öffentlichen Fonds einge⸗ 
legt 310,299 Dollar, welche damals ſchon 5200 
D. Zinfen trugen. Das Landamt yab vom ıften 
Januar bis fen Detober 73,182 D. Die ges 
mwöhnlichen Einfünfte beliefen fi) auf 40,000 D. 
In allem war die befländige Einnahme damals 
264,000 D. und die Auggabe nur 730,000 D.; 
im Schatze aber waren 86,172 D. vorräthig. 
Jedoch hatte man noch 10,000 D. an Gnadenge⸗ 
halten, und Eleine Anleihen 3. B. vonder Bank 
(40,000 D.) abjutragen. | 

Bis zum zften November des folgenden Jah⸗ 
res hatten die Einfünfte 265 530 D. betragen, 
und der Kaffenvorrath fiieg im. Anfange des Jah⸗ 
tes auf 90,189 D. Dagegen beliefen ſich die Aus⸗ 
gaben nur auf 282,444 D.; folglich war ein 
reiner Ueberſchuß von 73,326 D. Bon den Ans 
theifen, die der Staat an den Banken hatte, kieß fich 
ein Dividend von 90,000 D. ficher erwarten, aus 
den Stocks der Vereinten Staaten, die Dennfpls 
vanien befaß, 308 es 6679 D.; welches alles, mit 


\ 
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wohner zeigte ſich bei der Anleihe, welche der Kons 
greß im J. 1799 zu hohen Zinjen von 8 Prozent 
zu machen genöthigt war, wozu Pennſylvaniens 
Buͤrger allein 9 Millionen unterfchrieben , und 
feine Bauern das Geld in Säden zur Bank 
brachten. [Br Pennſylo. und New: Morker 
Zeitungen. ] hier 

Der Handel war in diefen lezten Jahren, 
. ungeachtet des erftaunlichen Verluſtes, welchen 
die brittifchen ‘und franzoͤſiſchen Freibeutereien 
der philadelphifchen Schiffahrt zufügten, —— 


etwa 50,000 D., die aus der Schenkwirtſteuer 

und den Aufzionsabgaben floffen, dem Staate fuͤr 

das. Jahr an Einnahme 446,090 D. gab. Die 
‚Grundverfaufe in der neuen Stadt Erie ungerech⸗ 
- nel. \ 

Im Anfange des Jahres 1797 waren im 
Schatze vorräthig 94,718 D., und von da an bis 
zum Schluffe des Novembers belief fi) die &innahme 
auf 187,957 D. Die Ausgabe war in diefem 
Sjahre 210,914, und fonad) ein baarer Lleberfchuß 
‚von 71,755 D. vorhanden, wozu noch an Banks 
Dividenden 1c. 82,900 D., auffer dem was vom 
Landamte, an Gerichtögebühren ꝛtc. einkief, binzus 
famen. 5 

Hein Anfange des folgenden Jahres befand 
fid in der Schazfammer ein Vorrath von 68,059 D. 
welcher durch die Einkünfte mit 153,345 D. vers 
mehrt, die Einnahme des Jahres auf 221,404 D. 
bradıte. «Die Ausgabe ſtieg hingegen nur auf 
"180,439 8. . [Mifflins jährliche Finanzberichte an 
die Aſſembly, Aurora 1795, Nr. 1547. Penns. He- 
xrald 1796, Nr. 413. Aurora 1797, Nr. 1640, 
Ebend. 1798, Nr 2421. Journ, ofH.efR, 1798. 

p- 17 eıc.] 


— 
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ſehe —— Beſonders hatte der Zwiſchen⸗ 
hundel mit dem franzöfiichen und fpanifchen 

Weſtindien fi ‚ungemein vermehrt, Öeringer 
ſcheint der Zuwachs der Mehlausfuhr, welche in 
den vier Jahren von 1745 an aus, Philadelphia 
nur auf 660,000 Barrel ftiegz allein wenn man 
die beträchtlichere Ausfuhr Aber Baltimore ſeit 


der Schi ffbarteit der Susquehannah dazu rech⸗ 


nete, ſo wuͤrde die Vermehrung dieſer Stapel- 
waare ungezweifelt ſehr anſehnlich erfcheinen. 
Daffelbe gilt von Philadelphia’s übriger Ausfuhr 
die vornehmlich ae ſehr vermindertward; 
daß die Erzeugniffe vieler der fruchtbarſten Graf: 
fchaften Pennſylvaniens einen ftarfen Zug nach 
dem ihm müheren Baltimore in den legten Jah⸗ 


ren nahmen ja: und nicht wenig, felbft über 


Alexan⸗ 


5) Pennſy loania Führe aus | 
im 3.1755 fürzı, 509,000 D., da die Ausfuhr al⸗ 


ler. B. Staaten auf beinahe 48 Mil: 
lionen ſieg. 


im J. 1796 für 17,500,000 D. von 67 Mill, des 


Ganzen. | 
im $. 1797 für 11.446.000 D. vonzI Millionen. 
im $ 1798 für 8913 000 D. ven 6: Millionen. 
im J. 1799 fuͤr 12,43 2,000. D. v. 78,665,000D. 
Dagegen war Baltimorens Ausfuhr in beſtaͤn— 
digem Steigen, nachdem ſie ſich im I 1796 auf 


einmal beinahe verdoppelt, und feitdem faft mit _ 


jevem Jahre merklich. zugenommen hatte, ja im 


I 1798 eine Höhe von a2" Millienen Dollar er: 
reichte. nal 


Molte man Philadelphiers fallende Ausfuhr 


a 4 


allein aus den Stoͤrungen, die das gelbe Fieber in 


— 
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Alexandria ausgefuͤhrt ward. Im Ganzen war 
alſo Pennſylvaniens Ausfuhrhandel in ungemeis 
ner Aufnahme, und wenn die Einfuhr ud) im 
noch größerem Verhaͤltniſſe ftieg, fo war es nur 
zu einem. Eleinern Theile Einfuhr, von Ueppig— 
keitswaaren, und beftand vielmehr in Dingen, 
die, zur Anlage von Haͤuſern, Mühlen, zum 
Schifbau, Handwerken ꝛtc. gebraucht wurden, 
folglich mehr den Staat. bereicherten,, als. aus⸗ 
ſogen, Nothwendig hatte auch. Die aufferordents 
liche Zunahme der Bevölkerung, ein größeres Ber 
duͤrfniß auswäartigerManufokturwaaren zur year 
ie ftark aber der Zuwachs an Einwohnern 
war. erhellt aus den, Zahlungen, » welchen, zur 


- folge diefer, Staat in den lezten zehn Jahren von 


434,000, Seelen auf „602,000, ſich vermehrt 
hatte. *) J * 8 


Die Zunahme der Volksmenge wuͤrde noch 


betraͤchtlicher geweſen ſeyn, wenn nicht die 


Haupiſtadt in den lezten ſieben Jahren vor 
1799 ſo oft von der verheerenden Seuche, dem 
h | RR gel⸗ 


ſeinem Handel. verurſachte, erklaͤren, wie das 

Weakly Magazine, Phil. 1799. V. 3. p. 196 thut, 

fo würde man fich fehr irren; obgleich auch dieje 
etwas dazu beitrugen. , — an ae 

m) Die Zahl der Schazbaren war von 9r,000 im 


A Zahre 1793, auf 113,000 im S- 1800 deftiegen. 


>... Sehe rühmlich ift es für den Staat ‚daßuns 
ter den lezten nur 1448 Sklaven ſich befanden. 
©. Census of the United States, ‚Philad, 1802. 8. 


ml 


— 


rc 
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gelben Fieber, wäre heimgefucht worden, 
welches Phi adelphia nachdem es daſelbſt im 
J. 863 zuerſt/ mit großer Wurh ausgebrochen 
war, in derjchiedn: n_ ohren zu einem Schauplaße 
großen Jammers mahte. Der erſte Ausbruch war 
freilich der gefaͤhrlichſte, Da wenig Aerzte mit der 
hier bisher feitenen Krankheit bekant waren, und 
ſowohl über die Heilart, als den Urfprung deſſel⸗ 
Kr itten. Auch ergriffen anfangsnur die rei⸗ 
hen Einwohner‘ das ficherfte Rettungsmittel, 
fehnelle Flucht aufs Land, weil der geſunde Zu⸗ 
ſtand, deſſen ſich Philadelphia feit einigen Jahren 
ruͤhmte, Feine weite Ausbreitung der Seuche bes 
fürchten lief, die gerade in den unreinlichften, 
aber oolfreichften Straßen der Stadt entftand. 
Dennoch drohten die wtederhohlten Anfälle die 
fer Pet der Stadt die größte Gefahr, und 
wurden ein ſchrekliches Hinderniß ihre Aufnahme, 
Ws fie fih im: Jahre 1794. von neuem. Auf 
ſerte, war fie ohne Dauer, und verurfachte feine 
merk liche Sterblichkeit. ) Bei dem immer fort⸗ 
waͤhrenden Streite der Aerzte über diefe Krank: 
heit, war die Regierung ungewiß, welche Polis 
zeianſtalten fie treffen folte- » Sedoch erhielt Ba 


Ex Es flacden r nur einige 30 Menſchen daran, denn 
ein ungewöhnlich Falter. Wind, der zwei Tage mit 
a \ .Seftigfeit anhielt, older Seuche geboten haben, 
ußzuhoͤren;ʒ ; um fo gluͤklicher, weil, ‚Die Aerzte das 
wials ihren Ausbruch unrechtmaͤßiger Veiſe verheim⸗ 
lichten. — History of the Y.F, in 1797. Phil, 
1798. 8. p- 344.] 
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Enke, 'zilch en der. — gute Vor⸗ 
ſichts maaßregeln, als die nehmliche Seuche in 
den folgenden Jahren bald in Virginien, bald in 
dew York und Baltimöre ausbrach. Sie wuͤ— 
tete dennoch im J. 1797 in Philadelphia aber⸗ 
mals heftiger als] je zuvor, und zwar brach fie jezt, 
ungeachtet. der. Guvernoͤr eine firengere Karantaͤne 
Der Schiffe aus Weſtindien befahl *), wo das 
mals die Seuche herfchte, in einem der. reinlic)- 
ſten Theilen der Stadt aus, als eben die Geſezge⸗ 
bung ihre Sißungen hielt, welche die Flucht ihrer 
Mitgl teder aufichob, die zugleid) mit dem größern, 
Theil der Einwohner früh und ſchnel die Stadt 
verließen. *) Dennod) ftarben in den drei Mo= 
naten, vom Ende des Julius an, 1292 %*%*) 
von der Eleinen Zahl * zuruͤkgebliebenen Ein⸗ 
wohner, und folglich verhältnißmäßig mehr als 
im J. 1795 FR), Jezt forgte die Negierung 
des Staats fowohl als der Stadt felbft, ernſtli⸗ 
her auch für die Rettung der aͤrmern Volks— 
Elaffe 


B* Das 4 unvolkomne Geſez ſchrieb nur 5 Tage vor, 
und mehren wurden verſchiedne Weſtindienfahrer 
nicht unterworfen! IBr.J 

%**) Am ıften September waren fon 1365 Haͤuſer in 
in der Stadt leer und verichloflen. 


Arad, Das Verzeichniß der Short History p. 64 giebt nur 
988 an, bat aber Feine Todte vom Julius. 
*xxXx) %.%, 1793 War die Sterblichkeit im Oktober am 
ſtaͤrkſten dies Jahr aber im September. So in dem 
3J. 1798 und 1799. 
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klaſſe, ließ auf den Commons vor der Stadt 
Zelte für fie aufſchlagen, auch in einer andern 
Gegend Hoſpitaͤler errichten, und verichafte den 
jezt völlig nahrungsloſen Gefunden Unterhalt und 
Belchäftigung. Die Aſſembly fezte ſogleich 10,000 
Dollar zu dieſem lezten ER aus, welche 
Summe nachher ſowohl durch Anleihen, vom 
Staate felbit, als durch die Dienfchenliebe fei- 
ner Bürger ſehr vermehrt. Während der 
ſtaͤrkſten Wuth dieſer Peſt erneuerte ſich der 
Streit der Aerzte über ihren Urfprung, der in 
den Zeitungen: ‚öffentlich geführt wurde, und etz 
nem der angefehenften, den Dr. Ruſh, ſogar 
eitte Herausforder ung zuzog, die er aber als ein 

rechtſhaffener und edeldenkender Man verach— 
tete. ) [Aurora Nr. 1584. 1587 fd. 1595. 
1599. Fer? fj. 1016 2. 1629. Short Hi- 
„story 


) Merkwuͤrdig it e8 doch, daß in diefem Jahte zwei 
nicht ans Weſtindien kommende Schiffe, ſondern 
eins aus Marſeille, und eins aus Hamburg, die erſte 
Verbreitung der Seuche veranlaßt haben ſollen. Die, 
Unter ſuchungen und Verhoͤre, welche auf Mifflins 
Verlangen daruͤber angeſtelt wurden, und die Ur— 
‚..tbeile der Akademie der Medizin zu Phitaderpbia, 
an deren Spitze De Ruſh ſteht, feheinen das zu 
beſtaͤtigen. Hingegen gab das Kollegium der Aerzte 
daſelbſt, zu welchen Dr. Redmann, Dr. Eurri ie, 
u. a. gehörten, bei dem Guvernör eine Schrift ein, 
worin der weftindifche Urfprung der Seuche behaup⸗ 

tee. ward, weichen die Afademie eine, Berteidigung. 
ihrer Meinung. entgegenſezte. S. Rush’s Medical 
Enquiries containing an Accoun.'of the, yellow, Fe 


ver as ityappcaredin 1797. Phil, 1798: 8. ‚Proof 
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story of the yellow Fever that broke out 
in 'Philad, in Juiy 1797. Ed. 2. Philad, 
1798. % ] . Unter den Aerzten jelbft wurden 
ſechszehn son ver Suche. vefallen, und acht 
‚ein Dpfer derjelben. Unte diejen war Dr. Dobel, 
ein junger, reicher, ſeit kurzem glüflich "verbheis 
rarbeter Man, ver ſich edelmuͤthig für das Leben 
feiner Brüder hingab, 


Die Gefhichte, welche fo viele Webelthaten 
der Nachwelt aufoewahrt, ‚folte die vielen hervor- 
ftechenden Beweife der reinften Menfchenliebe nicht 
verfchweigen, mit welchen nicht nur Die meiften 
übrigen Yerzte, fondern auch eine Menge Bürs 
ger, die abfichtlich-in der Stadt blieben, und fich 
zur Türforge für die Armen, für die Witwen 
und Waifen, denen, die Seuche ihrer Ernaͤhrer 
entriß, und für bie Kranken in den Hofpitälern vers 
einigten. Manche hatten ihre chriftliche Tugend 
auf eben die Weife ſchon in der Öffentlichen Noth 
des Lahres 792 bewährt. Unter diefen waren 
verſch edne Quaͤker, von welchen hier der edle Ealeb 
Lownes bejonders genant zu werden verdient, Da 
| | er 


V. 5. ofthe Origin oftheYX.F., by the Academy 
of Medicine Phil. 1798. 8. Facts and Observa- 
tions on the Nature aad Origin of the pestilential 
Fever at Philad, in 1703. 1797.:1798 _by the 
" College of Physicians ar Philadelphia, Phil. 1799. 
8 Proceedings of the College of Physicians re- 
Iıtive to'rhe introduction and spteading of conta- 
sous Diseases, Philad. 1798. 8. Medical Repo- 
sitory. New-York’1g00. V, I, p. 397 — 403. 
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ex zuvor ſhon sweimal von Der Seuche ergriffen, 
ſich dennoch muthvol zur Rettung der Unglüflis 
chen darbot. Er war einer der Sünfe, welche 
fi) vereinten, die Häufer der Kranfen und Uns 
BIUEIRHEN: zu befichen, um ihnen Beiſtand zu 
verſchaff⸗ Die Geſelſchaft junger Quaͤkerinnen 
zur Huͤlſe der Rothleidenden, entzog ſich auch 
jezt ü biefem edlen Geſchaͤfte nicht. Viele Men— 
ſchenfreunde brachten reichliche Gaben fuͤr die 
Ungluüͤklichen zuſammmen, andere ſchoſſen große 
Summen vor, mehrere ſchenkten Lebensmittel, 
die ſelbſt aus fernen Gegenden haͤufig den Armen 
zugeſandt wurden. 


Kaum hatte die Stadt angefangen, ſich von 
dem Elende, welches dieſe ſchrekliche Plage uͤber 
ihre Einwohner verbreitete, zu erhohlen, als 
ſie am Ende des Julius im folgenden Jahre 
abermals von dem peſtl ichen Fieber heimges 
ſucht ward. *) Es wuͤtete bis zum sten No: 
vember, und vafte, auffer denen, die auf dem 

Sande 


*) S. Charles Erdmann, das gelbe Fieber; in Phi⸗ 
ladelphia im J. 1798. Philad. 1799. 8. (Dal- 
Jas's) Ei relative to the late malignant Fever 
„and Report of the gHospirals, Philad. 1708. 8. 
"Lh.Condie andR: Folwell’sHist, of the Pc 
stilence, which almost desolated Philad, in 1798. 

Phil. 1800. 8. W.äCurrie’s Memgirs of the 
„yellow Fever in 1708. Philad. eod,. 8, Rush’s 
„. Observationson.the Y.F, Philad, 1799. 8: Medi- 
cal Repository New-York V. 2. 1800. p. 29519. 
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Sande daran ſtarben, 3645 weg. ) So groß 
auch die Menge der Fluͤchtlinge war, welche den 
Wohnplaz der Noth verliefen. »*) Die Erfah⸗ 
rung hatte neue Maaßregeln gelehrt, welche von 
der Regierung angewandt wurden. Man bauete 
nene Hofpitäler, ſchlug zwei Lager vor der Stadt 
‚auf, und es entftand eine Vorſtadt von beinahe 
400 Hütten. Hier ward. eine fürgfältige Polizei 
eingeführt, für die Nahrung und Beſchaͤftigung 
der dahin Gefluͤchteten geforgt, ja für ihre Kin— 
dern wurden eiane Schulen angeorönet. 

Auch Diesmal erwies fich die Menſchenliebe der 
Pennſylvanier. Die Regierung des Staats gab 
baar oder bewilligte Anleihen zu 57,000 Dollar, 
und an milden Gaben famen 36,000 Dollar ein, 
die zum Veiftand und zur Rettung von ı 1,000 
Hnglüflichen angewandt ‚wurden, In German: 

town 

) Diesif des Guvernörg Angabe. Mit denen auf dem 
Lande geftorbenen Philadelphiern fleigedie Zahl aber 

auf 4000. [Rede im Journal of the gth. House ‘ 

of Repres, Philad, 1799. Fel.p. xo.] | 


*) Jezt war es am heftigften bei regnichtem Herbſtwet⸗ 
ter, und fühien überhaupt eine veränderte Geſtalt 
angenommen zu haben. Daher fahen fich die erfahs 
venften Aerzte genöthigt, ihre vorige Heilart aufzu— 
geben, und weniger zum Bfutlaffen ihre Zuflucht zu 
nehmen, das jezt nur im erften Anfange der Krank—⸗ 
heit nüzlicy war. Dagegen ward der Gebrauch des 
verſuͤßten Quekſilbers (Calomel), das man felbft in 
in erffaunlihen Gaben gebrauchte, um die ftockende 
Galle aus dem Magen wegzubringen, zuweilen 
{ ſelbſt die Speichelkur heilſam befunden. 
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town, wohin alle Umtsftuben der Bundesregier 
rung und einige Des Ötaats gebracht waren, 
brachten die Geflüchteten auf Mifflins Betrieb 
für ihre Mitbruͤder eine Unterfchrift von 30,000 
Dollarıı zuſammen. Gelbft feine Orte Leifteten. 
brüderliche Huͤffe, Baltimore und Savannah 
gerdienen darunter vorzliglich genant zu werden. 
Diefe legte Stadt vergalt durch ihre reihen Bei— 
traͤge die Öroßinuth der pennfplvanifchen Landes⸗ 
verfamlung und der Philadelphier, ‚welche ihr 
nad) der großen Seuersbrunft im I. 1799 fehr ans 
fehnliche Geldſummen zu Hülfe — hatten. *) 
Beifpiele BER Aufopferungen für Menſchen⸗ 
wohl und edler Verachtung ver Gefahr ſah man 
aud) jezt nicht wenige. **) Nur. einige Aerzle 
verließen, ihres hohen Berufs uneingedenf, die 
Stadt, zugleidy mit einer Menge von Einwohs 
nern, deren Flucht zulezt Philadelphia in eine 
grauenvolle Einöde verwandelte, nachdem ‚Die 
Seuche fo zugenommen, daf täglich. Ho’ bis 70 
Dpfer derfelben begraben wurden. Einige Aerzte, 
und felbft der Mayor von Philadelphia, Hilary 
Bader, ein würdiger Dan, verlohren das Leben 
durch ie redlichen Eifer für ihre leidenden 

Bruͤ⸗ 


*) Die Aſſembly hatte 15,000 D. geſchenkt, und 
faſt eben ſo viel ward in Philadelphia geſamlet. 
[Actı79. Georgia⸗Zeitungen. Erdmann S 72.} 

x) Manrechnete, daß im Anfange des Septembers ſchon 
40,000 Einwohner von mehr als 70,009 die Stade 
verlaſſen hatten; bald aber — auch viele der 
Uebrigen nad), 


405 


Brüder. Miele Geflüichtete ftarben auf dem 
Sande, nnd in den benachbarten Fleinen Städten, 
Germantoipn, Chefteru.a. ohne jedoc) daſelbſt je 
Anſteckung zu verbreiten. "Die Noth der Uebrig- 
bleibenden in Philadelphia, welche noch ein 
Miertel der Volksmenge ansmachten, ward durch 
den Mangel an Sebensmitteln, womit die Maͤrkte 
jezt, aus Furcht. der Landleute, minder verfehen 
wurden, noch fehreflicher, befonder3 als auch 
Mangel an bagrem Gelde einvif, Diefer ward 
vornehmlich durch eine nothwendige Maafregel, 
die Verlegung aller drei Banken nad) Germans 
tovon veranlaßt. Bet den vorigen Ausbruͤchen 
der ‚Seuche bemerfte man mit Sreude, daß die 
Sicherheit der Stadt und ihrer Einwohner auch 
in feinem Theile derfelben im geringften gefaͤhr⸗ 
det war, fo fehr auch die Kräfte der Polizei durch die 
gemein? Noth gefchwächt wurden. Die Rechtfchafs 
fenheit der Einwohner war den Käufern und dem 
Eigenthum der Geflüchteten die ficherfte Wache. 
Jezt äufferten fich aber einige unglükliche Beiſpiele 
des Öegentheils, allein auch) zum Gluͤk nur fehr 
wenige. Das Gefährlichfte war die Beraubung 
der Bank von Pennſylvania, welcher ein untrelier 
Bedienter, im Cinverftändniffe mit einem ans 
dern Böfemwichte, die Summe von 162,000 Dol⸗ 
larn naͤchtlich entwandte. Ein neues Ungluͤk auch 
fuͤr den Staat, der zwei Millionen in eben ders 
felben Bank angelegt. hatte! Durch die Wach— 
famfeit eis Dberauffehers ward der Raub 
gleich bemerkt," der eine Thaͤter, deffen Mit: 
verbrecher Die Seuche wegrafte, emdekt, und 

- | | beinahe 
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beinahe die ganze Summe wiedergefunden. *) 
Doc) bewirkte eben diefer Vorfal die den zuruͤkge⸗ 
bliebenen Bürgern nachtheilige Verlegung der 
Banken Einanderer Vorfal drohte noch größere 
Gefahr. Die Seuche drang in das Öffentliche 
Gefängnig, weiches den Berbrechern eine Ge— 
fegenheit zur Freiheit zeigte, deren fie fich mit 
Kühnheit bedienten. Schon waren fie bewafz 
net, ſchon im Begriffe, Deter Helm, einen ans 
gefehnen patriotifchen Bürger, der jezt die Obers 
aufficht freiwillig übernommen hatte, zu oe 
den zu fehlagen, als. der Alderman, Willem 
Wharton, ihm zu Hülfe Fam, die Angreifer 
niederfchoß, und den Aufruhr mit Gewalt 
dämpfte. Seine Mitbürger belohnten diefe wakre 
That dadurh, daß fie. ihm die erledigte Ma—⸗ 
porswürde übertrugen. | 
Die Vorſehung **) gebot der Seuche (wel⸗ 
cher die Kraft aller Aerzneien alzuoft nicht ge— 
wachſen war, ): durch einen fehr firengen Bin: 
fer, der im November eintrat. Wohlthätigfeit und 
treue Fürforge kamen dem Unglücke znvor, worin 
Mangel an Feuerung jejt die Armuth haͤtte ſtuͤr⸗ 
sen koͤnnen. Die Aſſembly traf in ihren erneuer⸗ 
sen Sißungen ernftliche Anſtalten, der ſchrekli— 
chen Landplage, welche ihrer Hauptſtadt den ins 
iergang drohte, für die Zukunft vorzubeugen. 
Dieſem 


) Es fehlten am Ende nur etwa 4000 Dollar. Jour- 
© nal’of the H, of Repr. 1799. p. 97 faq 126.] 
4*) Es ftarben an drei Viertel der Kranken im Auguſt 

und September. [Erömann-] —* 
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Diefent Eifer verdankt Philadelphia ſeitdem die 
Foftbaren Werfe, wodurch es mit frifchem 
Waſſer aus dem Schuplfill reichlich verforgt 
wird. Die Folgezeit muß es entfcheiden, ob man 
denfelben fihon - die bei dem neuen Ausbruche 
der Seuche im folgenden Fahre verminderte 

Sterblichkeit zufchreiben dürfe. *) 
Wie die Wirkungen diefer Seuche in den lez⸗ 
ten trauervollen Sahren für das Seben vieler - 
Zanfende in Philadelphia fchreflih waren, und 
feine Bevölkerung ſehr dadurch gehemmt ward, fo 
waren fie es auch für den Wohlftand und des Ge⸗ 
werbefeiner Bürger. Alles diefes hatte Furz zuvor 
feine größte Höhr erreicht. Won allen Seiten ftröm- 
ten Auswanderer herzu; aus Deutfchland, Frank⸗ 
reich, Britannien, Irland, aus Weftindien. Sein 
Han⸗ 


*) Vom roten Julius bis zrſten Oktober 1799 ſtarben 
in Philadelphia uͤberhaupt nur 1276 Perſonen. 
 [Mifflins Rede in der Aurora Nt, 2721.] Das 
gelbe Fieber zeigte fid) erſt im Septe ãber und nahm 
ſchon in der Mitte des Oktobers ab. Br.] Cur- 
rie’s and D.Hosack’s Sketch of thefriseland 
progrefs of the yellow Fever in Philad. 1799. 
Sb. 1800. 8. Caldweli’s Medical Memoirs, - 
Philad, 1801. 8. Im 5, 1802; äufferte fih ſchon 
am Ende des Julius die Seuche in der Hauptſtadt, 
ſchien aber wieder aufzuhören, als fie im Dftober 
unerwartet von neuem viel heftiger dusbrad. An 
30,000 Einwohner verließen die Stadt, mo alles 
Gewerbe gänzlich ſtokte. Doch war die Zahl der 
Todten verhältnigmäßignicht groß. Bis zum rffen 
Sept. farben nur 235, befonders Kinder, [Br.1 - 
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Handel ſtand in voller Bluͤthe; allein vielen ſei⸗ 
ner Kaufleute ſchwindelte auf dieſer Hoͤhe des 
Gluͤks. Sie trieben ihre Unternehmungen weit 
uͤber ihr Vermoͤgen hinaus; manche muſten, um 
ihren Kredit zu erhalten, ſch unerhoͤrten Diskont 
ihrer Papiere, oft drei, ja fuͤnf vom Hundert im 
Monat gefallen laſſen. Viele verwickelten ſich 
in hohe Wechſelgeſchaͤſte; andre vertieften ſich 
in ungeheuren Janderfauf, da der Staat alle feine 
angebauten Gegenden an Privatperfonen ver: 
äufferte. Allein ihre glänzenden Ausfihten zum. 
Gewin verfhwanden bald; daher einige der 
reichften Güterbefißer, Robert Morris , Nichols 
fon, Sohn Greenleaf, deren Gefchsfte fehr in ein⸗ 
ander verfchlungen waren, fich genöthigt fahen zu. 
brechen. [Rergl. Aurora 1796. Nr. 1813. 
1816.] Andern wurden die unaufhörlichen Ka= - 
pereien der Seemächte gegen die parteilofen frieds 
lichen Freiltaaten verderblich. Die Seuche flürzte 
auch manche glüfliche Handelshäufer der mit—⸗ 
lern Klaſſe nieder, die fie ihrer Haͤupter bes 
raubte. Dennoch ward dies alles im Ganzen 
minder ſchmerzhaft empfunden, weil die Zeitz 
umftände ergiebige Hüifsquellen des gewinreichften 
Handels eröfneten, und Gewinſucht aller Thaͤ⸗ 
tigfeit belebte. Auch hatten jene Nachtheile auf 
die Banken in Philadelphia Feinen Einfluß, 
die vielmehr jezt die höchften Dividende, eine 
gar bis zu jährlichen 32 vom Hunvert, gaben. 
Mit Recht preifen demnach Pennſylvaniens 


Schriftfteller den glüflichen Zuftand ihres fans 


des waͤhrend der ganzen an da Mifflin dem 
Staate 


— 
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Staate vorftand,  D(TenchCoxe’s) Au. 
thentic View. of the Progrefs ofthe State 
of Pennsylvania. ‚Philadi 1799. 8. und in 
der Aurora Nr. 2553 1q.] Die Schild dies 
fes die Wiffenfchaften Liebenden Quaͤkers war 
es gewiß nicht, wenn der Fortgarig gemeinnuͤ⸗ 
tziger Kentniſſe und der Geiſtesaufklaͤrung dem 
zunehmenden Wohlſtande des Landes ſehr lang⸗ 
fam und in weiter Ferne nachfolgte. Dod) ver 
breitere fi) von der Hauptſtadt aus einiges 
Licht über die ftärfer bewohnten Gegenden, be 
fonders in der Arzneiwiffenfchaft und Natur? 
Funde, welche dafelbft von mehrern einfüchtse 
vollen, thaͤtigen Männern fowohl, als von ge 
lehrten GÖefelfchaften, unter. weldyen die ameri⸗ 
Fanifche philofophifche Sozierät mit Ruhm her? 
sorragt, betrieben vourden. Nur die fehönen 
Künfte erhoben ſich noch immer nicht aus ih⸗ 
rer Kindheit, die einzige Schauſpielkunſt ausge⸗ 
nommen, welche gute Fortfehrit machte. [B. 4: 
©: 352 — 60, 364:] Die Regierung dee 
Staats Fonte jezt für Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten nur wenig thuͤn. Hatte fie’ doch vor allen. 
erft für den gewiß angelegentlichern Volksun— 
terricht zu forgen! Auch forderten noch zu viel 
andere Staatsbedärfniffe ihre Aufmerkſamkeit; 
zudem fehlte es den meiften ihrer Mitglieder 
felbft an Liebe zu den ihnen unbefanten Wiffens 
ſchafen. Wie war auch bei dem fteten Ringen‘ 
der Parteien je zur feften Anlegung und Ausfüh: 
zung größerer Plane die nöthige Einigkeit zu erlan⸗ 
gen? Dazu Fam daß in dieſem Testen Nr 
gi 2 Miff⸗ 
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Mifflins der Staat durch einen Aufftand beun⸗ 
zubigt ward, dem, fo unbedeutendi. er an fich 
war, die Furcht der Bundesregierung eine une 
gebührliche Wichtigkeit verlieh. Er entftand we⸗ 
gen der Jand: und Häufertare, die der Kongref 
ausfchrieb, um fich in der drohenden Gtellung: 
Die er gegen Frankreich, angenommen: hatte, zu 
behaupten. Diefe Maaßregeln, welche man 
_ mit. andern, gewiffe brittifehe nachahmenden, 
nehmlich der Aufruhr- und Fremdenakte, zu 
gleicher Zeit nahm, waren den deutfchen Ein- 
wohnern durch Anführer der demofratifchen 
Partei verhaßt gemacht, und wenigftens was die 
Landtaxe betrift, in ganz falſchem Lichte Dargeftelt 
worden. Ein gewiffer Eyerell ward vom Präüs 
fidenten zum Kommiffar in Northampton ernant, 
um eine Schäßung der Ländereien und. Häufer 
aufzumachen, und Daher jene auszumeffen. Diefer, 
vormals ein Akzifebedienter in jener Grafſchaft, 
ward im J. 1796 von der republifanifchen Para 
tei, welcher er fehmeichelte, zu ihrem Stelvertre⸗ 
- ter in der Aſſembly gewählt, trat aber zu den 
Foͤderaliſten über, und ward daher. bei der nächs 
fien Wahl übergangen. Alles dies eignete den 
Man nicht, der Verkünder einer unwilkomnen 
Auflage zu werden. Sein übermüthiges Betra- 
gen machte ihn Dabei noch verhaßter. Cinige 
deutſche Bauern, welche fich Die leichte Auf⸗ 
Inge fehr druͤckend vorftelten, ja nicht einmal 
glauben wolten, daß ein Geſez fie anbeföhle, 
hielten Verfamlungen, errichteten Freiheitsbäume, 
ftörten Die Landmeſſer in ihrem Gefchäfte, ” 


3 
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beleidigten einige derſelben auf eine ungeſittete 
Weiſe. *) Es wurden daher vom Marſchal der 
Grafſchaft verſchiedne **) dieſer unruhigen Köpfe 
eingezogen, und nach Bethlehem in Verwahrung 
gebracht, bis ſie Buͤrgſchaft fuͤr ihr gutes Be⸗ 
tragen ſtelten. Che fie dies konten, rafte ein ges 
wiſſer Sohan Fries am 7ten März einige feiner 
Sandsleute zufammen, rit nad) Bethlehem, und 
fezte die Gefangenen mit Gewalt in Freiheit. 
Diefe Unruhen, die ficd) auch nad) Montgomery 
und Bucks verbreiteten, wo deutſche Zeitungs» 
fchreider und Stimmenwerber für die nahe Gu⸗ 
vernörswahl das einfältige Volk aufhezten, wurde 
zu einem furchtbaren Aufruhr umgefchaffen, und 
Miflin vom: Präfidenten Adams, nach einer 
Öffentlichen Erklärung gegen die Empörten er- 
ſucht, Miliz gegen fie auszufenden. Es erbos 
ten fich gleich zu diefem Dienft ein Haufen Freis 
williger, und eine Schaar philadelphifcher Mti- 
fiz, zu: welchen noch andre ftiefen, Brigadier 
Macpherſon ward zu ihrem Anführer ernant. 
| Gleich 


*) Die ſpoͤttiſchen Republikaner nanten den Zug daher 
the hot water war. 


**) Einigen Erzählungen nach ſtieg die Zahl der Empörs 
ten auf 40; andere geben wenigeran. Die der Bes 
freier ſetzen die republifanifchen Zeitungsfchreiber auf 
18 herab. Zahlreich warenfie, glausmürdigen Brie:; 
fen aus Pennſylvanien zufolge, gar nit, Auch wur: 
den nachmals nur 8 Perfonen überhaupt vor das 
Bundesgericht geftelt. 
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Sei weife und menfchlich fandte: er; »feinent Zuge 

einen Aufruf an Die Mißvergnuͤgten voran, wel⸗ 

cher ſie umſtaͤndlich in einer ihnen verſtaͤndlichen 
Sprache uͤber die Abſicht, kurze Dauer und 
Milde der Auflage, die nur Reiche traf, nur fuͤr 
ein Jahr bewilligt war, und uͤber ihre Pflicht, 
fich derſelben zu unterwerfen, belehrte. Zugleich 
erließ, ein rechtſchafner beliebter Prediger in Phi—⸗ 
lodelphia, Dr. Helmuth, eine herzliche Zufchrift 
an feine verirten Sandleute. Dies alles that die 
gewünfchte Wirfung. Der aufgebrachte Haufen 
war ruhig aus einander gegangen, als die Krieges 
[haar anfam, einige der Verklagten ftelten ſich 
dem Bundesgerichte in Philadelphia, die weni⸗ 
nigen Unruhſtifter wurden verhaftet: Haͤtten ei⸗ 
nige Freiwillige nicht auf ihrem Ruͤkzuge an ei nem 
deutſchen Zeitungsſchreiber in Reading unedle 
Rache genommen, ſo waͤre der ganze, nicht einen 
Monat waͤhrende Zug, ohne Anwendung eini⸗ 
ger Gewalt voruͤbergegangen. [(Genius der Zeit, 
Altona 1800. ©. 232. — 247. Aurora 1799 
Nr. 2507 fg. 2522. 2536. 2552 ff. Schnei⸗ 
ders Readinger Zeitung. 1 Sn der Folge wur: 
den nur drei des Hochverraths angeklagt, Fries. 
allein aber zum Strange verurtheilt, jedoch vom 
Praͤſidenten mit allen übrigen, diezum Theil nur 
HN Srfangenfchaft und Geld büfen ſolten, zu⸗ 
zt begnadigt. [Aurora 1800 Nr. 2858, The 
Dt and second. Lrial of John Fries. Phi- 

ladelphia 1800. 8.} 

Dies war die legte Begebenheit die Mifflin 
als Guvernoͤr erlebte. Zwar erſchien er am 
nde 
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Ende dieſes Jahres auf der Landesperfamlung 
zul Sancafter (wohin man jezt den Siz der Res 
gierung verlegte, damit fie dem Mittelpunfte des 
Landes näher wäre) allein er übergab fein Amt 
bald feinem Nachfolger, und ftarb, von allen be> 
dauert, an diefem Orte im Jenner des folgenden 
—J—— Die ganze Geſezgebung ehrte ſein feier⸗ 
liches Leichenbegaͤngniß durch ihre Begleitung. 
Er hatte, alles Streits der Parteien ungeachtet, ihr 
Vertrauen und ihre Achtung, wie dieLiebe des Volks 
unanterbrochen genoſſen, und obgleich nicht alles 
Ghite was er wuͤnſchte, doch gewiß vieles bewirkt. 
Seine lezte Rede in der Aſſembly gab ihr Re⸗ 
chenſchaft von den Finanzen des Staats, welche 
durch manche zufammentreffende Umftände jezt 
anfingen' erſchoͤpft zu werden. Zwar fand ſich 
noch Vorrath im Schaße, allein es waren be— 
ächtliche Anleihen der Bank zu eriegen, von 
welcher man bei dem Drange der Staatsbed: uͤrf⸗ 
niſſe Gelder angeliehen hatte. *) 

Sie 


*) Sm Schatze befanden ſich zu Afange des Jahres 
38,889 D. die bis zum iſten NRovember 1799 mit 
255,800. durdy verfchiedne Finfünfte vermehret 

‚wurden. Die Staatsausgabe hatte bis dahin nur 
200 727 D. betragen, allein auf den Ueberreſt 
waren nod wohl LO,000 D angewieſen, und der 
Bank muften 100,c00 D, im $. 1801 bezahle 
werden. Die Duelle der Landverkaͤufe war nun ver; 
fiegt, auch der rüfftändigen Abgaben wurden almäh: 
ligeweniger; doch waren noch in Philadelphia lies 
gende Gründe des Staats übrig. Diefe fchlug 
man vor zu verkaufen, und zugleich die Schent; 
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Um die Zeit da. Mifflin feinen Wunſch abs 
zudanfen erklärte, fing in Pennſylvania, wie in 
den meiſten übrigen Freiſtaaten, eine merkliche 
Gaͤhrung an. Die Grundſaͤtze und das Intereſſe 
der republika niſchen Partei gewannen immer mehr 
die Oberhand, je mehr im Kongreſſe durch brit⸗ 
tifchen Einfluß und aus Haß gegen den Weber: 
muth der franzöfifhen Republik ariftofratifche, 
Freiheit einſchraͤnkende Maafregeln durchgetrie— 
ben wurden. Die republifanifche Wartet benuzte 
Dies aufs thätigfte, Männer die fi) zu ihren 
Grundſaͤtzen befanten, ans Ruder zu bringen. 

Sie beſchloß daher in Pennſylvania fehr ein: 
müthig , den Oberrichter des GStaaıs, Thomas 
Me Rean zum Guvernör zu wählen... Die Foͤ⸗ 
deraliften aber ftelten James Roß ihm ent egen, 
der im Senat des Bundes den Staat feit einigen 
Sahren vertreten hatte, Beides waren verdiente 
Männer, obgleich von verfchiedenen Grundfäze 
zen; *) Me Kean aber überwog, feinen Ina 

it 


wirtsabgaben zu erhöhen, oder auch eine geringe 
Bermögenfteuer zu heben. Der Geift der Geſez— 
gebung war nehmlich von den aus Eurupa ſchon 
eingewanderten Finanzfünften, die Echuld oder 
Nocth eines Geſchlechts auf feine Nachkommen zu 
waͤlzen, fo fehr abgeneigt, als das Volk, welches durch 
Bitfhriften feinen Widerwillen gegen jede Staats— 
anfeihemehrmals äuflerte. [Mifflins Rede in der 
Aurora 1799 Nr. 2721. —— ofthe 2d Seſſ. 
ofthe gth House ofRepres. Phil. 1803 Fol.] 

*) 306 ward von feinen Gegnern jet, wahrſcheinlich 
ohne Srund, befhuldigt, daB er, um nur zum 
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Mitwerber an Einſichten in die Rechte und au 
Erfahrung, hatte auch weit laͤnger dem Staate 
gedient, in welchem er gebohren war,“ ‚Früh 
der Rechtsgelahrtheit gewidmet, empfahl ex ſich 
durch ſeine Einſichten dem Volke, ward zur Ge⸗ 
ſezgebung der Delaware⸗Provinzen gewählt. und 
eine Zeit lang Schreiber ihrer Aſſembly, welche 
ihm die Abfaſſung der Geſetze auftrug, die ſie zu 
geben beſchloſſen hatte. In der Folge ward er 
im J. 1765 als pennſylvaniſcher Abgeordneter‘ 
zu dem: Kongreſſe in New-Mork geſandt, wo ee 
die Bitfchriften gegen die Stempeltaxe befördern‘ 
half. Im J. 1794 war er Mitglied des Kone. 
areffes zu Philadelphia, und führte.beim Auge 
bruche des Krieges als Oberfter fein Bataljon 
zum amerifanifchen Heere in New⸗Jerſey. Jezt 
ward er wieder in den Kongreß berufen,’ wo er 
mit Sam: Adams und. see zuerft in "geheinten 
Berfamlungen den Grund zur Unabhängigkeit 
legte, deren Erklärung er auch, fo wie nachmals 
den erſten Bundesverein im J. 1777. eifrig 
beförderte. Der neue Staat, den er als Borfizs 
zer der Abgeordneten in der Verſamlung zu Phi-⸗ 
a NET la: 


Senator gewaͤhlt zu werden, den Aufftand gegen 
die Akzife im S..1794 ‚anfangs befördert habe,‘ 
hingegen fobald ihn die Wahl getroffen, zur Ges 
genpartei übergetreten fei. Aus der obigen Ge⸗— 
ſchichte diejes Aufftandes wird man fchließen, daß 
er, damals Advofat in Pittsburgh, nicht ſogleich 
wider den reiffenden Strom ſchwimmen konte. 
[Tench Coxe in der Aurora Nr. 2662, 1799.] 
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ladelphia einrichten half, (©. 316) waͤhlte ihn 
zu einem dersichter des. Obergerichts‘, "einem 
Amte, das er muthvol annahm, ob es ihn gleich 
der Acht ausſezte, welche die engliſche Regierung 
Dagegen ausgeſprochen hatte. Ein Jahr dar—⸗ 
auif ward er zum Oberrichter des Staats ernant, 
welche Würde er ſeitdem 22 Jahre lang, bei allen 
Deranderungen der Staatsregierung "und der 
Parteien, mit Einficht und Treue, die ihm alge⸗ 
meinen Beifal erwarben, bekleidete. Verſchiedne 
mal ward er auch zum Kongreß abgeordnet, der 
ihn im J. 1780 zu ſeinem Praͤſidenten waͤhlte. 
Str dem Haufe der Stelvertreter diente er gleich⸗ 
fals dem Staate, welche: auch feine trefliche 
Schrift uͤber die konſtituzionsmaͤßige Gewalt 
Großbritanniens dem erſten Bande ihres Tage⸗ 
buchs einverleibten. ) Auffeinen Borfchlag ward 
nicht: nur die neue: Bundesperfaffung im J.1787 
in: dem, Konvent der Peunſyhlvanier beſtaͤtigt, 
ſondern er trug auch vieles bei, daß die neue 
Verfaſſung des Staates ſelbſt zwei Jahre darauf 
angenommen ward.Aurora 1199 Nr. 2642. 
2653. 2656.)] 

Dieſen ſo —— tig verdienten Man und 
eifrigen Republikaner, half die demofratifche 
Partei nicht ohne heftiges Wipderfireben der 
Foderal iſten an das Ruder des Staats. Es 

muſte 


Essay on the constitutional Power af —— 

in dem Jeurnaͤl of the H. of Repres. V.I. Phil, 
Ps EL— 30. Diefe Schrift war ſchon vorher 

einzeln in 8. gedrukt worden. | 
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muſte ein hefondeier Korresſpondenzausſchuß 
ſeiner Freunde niedergeſezt werden, um die 
Wahlen genau zu beobachten, denen raͤnke⸗ 
volle Störungen droheten. ) Die Demokraten 
fahen ihre Wünfche erfült, und felbft die Diehrs 
heit des Haufes der Stelvertreter aus: Anhängern - 
ihrer Partei zuſammengeſezt. Nicht ſo war e8 
im Senate, worin die von der Foͤderalpartei ein 
merkliches Uebergewicht behaupteten. Hieraus 
entſtanden gleich anfangs unruhige Sigungem, 
indem. fich der Senat und dus Haus der Stel⸗ 
vertreter wechſelſeitig entgegen arbeiteten," wo⸗ 
durch das gemeine Beſte nur alzuſehr hintan ge 
ſezt ward. Dazu kam, daß Me Kean fein A it 
mit fo firenger Ausübung feiner Borrechte anfing?! 
dag ein großer Theil der Föderaliften, "welche: 
Staatsbedienungen, die vonihm abhingen,' bes’ 
Kleideten, ihrer Aemteriontiest und dieſe bewähre 
ten Republifanern ertheilt wırden Waren viefe 
ſtrengen Maaßregeln nothwendig? Muften fie 
fo früh ergriffen werden? Ward’ alles ohne Ne- 
benabfichten, nach dem was Patriotismus und 
reine Oerechti gkeitsliebe geboten, ausgefuͤhrt/ 
oder wolte man, wie das laute Geſchrei der Ger 
genparte behauptete, ur feine Rache an denjeni⸗ 
gen 


—* General Muͤhlenberg, Sekretaͤr Dallas, Tench 
Coxe und a. wurden dazu gewählt. Endlich ers 
hielt nad) langer Bearbeitung des Volks von beiden 
Seiten, M Kean durch 13640 Stimmen über 

. feinen Mitwerber Roß, der es nur Pr 8157 brachte, 
die Oberhand. 
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gen uͤben, welche der Wahl entgegen gearbeitet 
hatten? Diefe Fragen Fan man vielleicht felbit in 
Pennſylvania noch: wohlnicht ganz entfcheidend 
beantworten, obgleich ſchon jezt das Mißvergnuͤ⸗ 
gen Über diefe raſchen Schritte des neuen Guver⸗ 
noͤrs fich gelegt hat. : Einige heftige Ausdrücke, 
deren er ſich in Antworten auf die: ihm!’ übers 
reichten Gluͤkwuͤnſche zu feiner Wahl bediente, 
hatten die Unzufriedenheit ſeiner in ihren Hofnun⸗ 
gen getaͤuſchten Gegner nicht minder gereizt. *) 
War auch die Rede womit Me Kean die Sitzun⸗ 
gen der Affembly eröfnete, noch fo fanft und 
freundlich, Aufferte er darin auch noch fo gute 
politifche Grundfäge, fo wagte es doch der 
Senat feine fehr fpäte Antwort darauf in höchft 
unftathaften und beleidigenden Ausdruͤcken abzu⸗ 
faſſen. » Zwar pries er die geäufferten Grund» 
füge, zwar hofte er, Daß der Parteigeiit und 
das politifche Mifvergnügen, welches den Staat 
trennete, würde aufgehört haben, zwar wolteer 
gern vergeben, und wo möglich vergeffen, wel⸗ 
eher beleidigenden Ausdrücke der Guvernör fich 
wider Die Gegner feiner Wahl erlaubt, was für 
boshafte Abfichten er ihnen zugefchrieben habe — 
ollein eben der Öeift der Rache, der jene Antwors 
4 ten 


*) Me Kean ſagte bei einer ſolchen Gelegenheit eins 
mal, daß brittiſche Agenten und Beamte, die un⸗ 
ter ders Präfidenten der Vereinten Staaten ſtuͤn⸗ 
den, dag Verräther sc. alle Mittel erfchöpft hätten, 

‚um feine Wahl zu hintertreiben. Aurora 1799 
Nr. 2662, 
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ten eingab, ‚bezeichne fein ämtliches Betragen. 
Achtungswuͤrdige Männer, verdiente Offiziere 
and Soldaten wären. von ihm der ihnen gebüh- 
zenden Belohnungen und ihrer Aemter beraubt 
worden, bloß weil fie ſich ihrer Stimfreiheit 
vedient hätten. , Dies müffe die ſchaͤdlichſten Fol: 
gen haben, und ihr Eid verpflichte ſie, ſolches 
Berfahren, das alle republifanifche Grundſaͤtze 
vernichte „ Öffentlich zu. mißbilligen.“ Eine 
Mehrheit: von: funfzehn Mitgliedern *) beſchloß 
dieſe Antwort, gegen fieben, die eine gründliche 
Verwahrung Dagegen einlegten, Jene fand 
aber einen entfchloffienen Man, der ihr Fraft 
volle Würde und eine treffende Zuruͤkweiſung 
entgegen ſezte: Wenn der Senat, erwiederte er, 
fid) ein Zenforamt anmaßt, das die Konftituzion 
nicht anerkent, **) wenn er Befchuldigungen: 
vorbringt, Die mein Betragen nicht verdient, wenn 
er nur einem Geifte der Erbitterung fröhnt, der 
eines gefezgebenden Körpers unwuͤrdig ift, fo 
giebt er vielen Stof zum Mitleiden und Bedauern, 
richt den geringften zur Ueberzeugung, noch viel 
weniger zur Furcht. [Aurora 1800, Nr. 
2764.] | 
Diefer ftürmifche Ungeftüm verbreitete ſich 
durch die ganze Sigung, allen Mr Kean wider: 
— ſtand 
Unter dieſen war ber Praͤſident Wood, ein Schwa⸗ 
ger von J. Roß! 


| xx) Dem Unterhaufe allein komt das Hecht der Staats⸗ 
anklagen zu. 
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ſtand ihm muthvol. Lange ward gar Fein Ges 
fchäfte betrieben, um fo mehr da eins der vor- 
nehmften hätte feyn ſollen, ‚die. Art der Wahl 
des: Fünftigen Präfidenten der Vereinten Staaten 


in Pennfplvania zu beftimmen, wofür noch kein 


Gefez geforgt hatte. Die Folge des Verſaͤumniſſes 


wäregewefen, daß die Stimme diefes Staatö be 


Mahl gar nicht gehoͤrt warden wäre, und eben 
das wuͤnſchten die Foͤderaliſten zubewirfen, weil 


fie wuſten, daß bei den veränderten politifchen 
Gefinnungen Penſylvania ein großes Gewicht in 


die Wage Sefferfong legen würde, dem ſie ent⸗ 


gegen arbeiteten. Der Senat wolte daher die 


Wahlart verändern, und den Staat in Diftrifte 
vertheilen, auf welche man leichter zu wirken 
hofte, als wenn man die Wähler aus dem gane 
zen Volke zugleich hätte ihre Stimme geben 
laſſen, wie bisher üblid) gewefen war, und das 


Hans der Stelvertreter verlangte. So ſehr das 
Volk dies lezte forderte, fo ließ man dod) die 
Sitzung verftreihen, ohne ſich zu vereinigen. 


In dem Unterhaufe felbft entftand ein ernſtli⸗ 


cher Streit über des Generalregiftrators Bryans' 


Anklage gegen den untreuen DOberfchazeinnehmer! 


| 
h 
j 


Johnſton, der ihr zu Folge abgefezt, aber von 


einer ftarfen Partei. in Schuz genommen ward. 


Darüber kam es fogar in,der Affembly zu Pers 
ſoͤnlichkeiten und niedrigen Schlägereien, womit 
einer der beften Parrioten Dr. Logan angegrifs 
fen wurde. [Statement of the measures 
contemplated against Sam. Bryan,‘ Phil. 
1800, 8. Account of the Transactions inthe 

cause 


Pennſylbania. zx 


causenof. F. Johnstomib. eod. ] · Beitſol⸗ 
cher Stimmung Fonteiman nicht erwarten, daß 
einige wichtige Gefege, die eben derſelbe vor⸗ 
flug, aller Beifal erhalten haͤtten. Dahin 
gehörten vornehmlich die von ihm eingebrachte 
heilſame Bill zur Erweiterung und Berbejjes 
rung des Ackerbaues und der Manufakturen, 
nebft der gleich wichtigen über die Volfsichus 
len. Es Fam aber noch eine andre Urſa⸗ 
he hinzu, welche deren Annahme hinderte 
der Kaflenmangel des Staats. Diefer war um 


fo fühlbarer, da man nicht nur zu den neuen ber 


trächtlichen Ausgaben hatte Anleihen machen 
müffen, fondern aud) bei der kritiſch n Lage der 


Staaten jezt ungern zu Auflagen feine Zuflucht 
nehmen wolte, von welchen das Wolf lanze ent⸗ 


wöhnt war. Daher Fonten wenige Anftalten zu 
Stande Eommen, wozu die Regierung hätte Geld 


bewilligen müffen, und die Affembiy muſt jezt 
aud) aus North fyarfamer fen, als je zuvor 5. 


Faum daß fie nur einiges zur. Anlage neuer 
Jandftraßen bewilligt. In ihren Sißungen une 
terjischte fie audy die Rechnungen des Staatse) 


fefretär Dallas, den ein föderaliftifcher Zeis 


tungsfchreiber gleich nad) Mifflins Tode großer 
Unterfchleife befchuldigte, der ſich aber vollig 

rechtfertigte. [Aurora Nr. 2750. 2804.] 
Das einzige Gefchäft von algemeiner Wich: 
tigfeit, welcyes diefe Sitzungen des gefezgeben- 
den Körpers zu Stande brachten, war die Erz 
richtung vieler neuen Öraffchaften, welche zu— 
gieich ein, vedender Beweis yon dem Warchsıhum 
ſowohl 


— 
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fowohl der Bevölkerung des Staats, als der 
Wohlhabenheit feiner Einwohner war: So ent⸗ 
fianden in dieſem und dem vorigen Jahre zehn 
neue Örafichaften, worunter eine von Northamp⸗ 
ton, eine andre. von Vork abgefondert: wurde, 
eine im Mittelpunfte des Staats aus Miffln, 
die übrigen fechs. aber alle in dein nordweſt⸗ 
lichen Scenkungs » und Werthverringerungs⸗ 
Sande entftanden, wohin die große Fruchtbar⸗ 
Feit des Bodens, zeither einen unfüglichen Zug 
von Einmwanderern 'geloft und den Anbau fehnel 
gerbreitet ‚hatte. *) Noch ein anderes gutes 
Werk brachte die Gefezgebung der Vollendung 
näher, nehmlich die Beilegung des Streits über 
Die Connecticut Anftedler. Ä R 

Die widerfprechenden Maaßregeln der vers 
fchiedenen Gefezgebungen in. Diefer verwickelten 
Sache, hatten felbft die deutliche Auseinanders 
feßung des Streits gehindert, und. die Beruhi⸗ 
gung der Gemüther nicht wenig erfchwert. Bald 
folte Billigkeit, bald das firenge Recht entjcheiz 
den. Man ſandte feit dem Beſtaͤtigun zsgeſetze, 
(confirming law) von 1787 eine Kommiſſion 
r en nah 


*) Diefe neuer. Srafjhaften find auſſer Wayne, . 
das ſchon 1799 von Morthampton abgefondert. 
"ward; Beaver, am Fluffe dieſes Namens; 
Adams, vormals der weftliche Theil von York; 
Erie am Bee gleiches Namens; Armftrongam 
Kiſchkemanetas und Alleghenyfluſſe; Eramford 
am obern French: Ereef, fo wie Denango am 
niedern; Buttler, Warren, Mercer an die 
Yorigen ftoffend : Centre aber am Bald ı Eagle. 
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nach der andern in den ſtreitigen Landſtrich, die 
den regierenden Parteien gleich abwechſelten, und 
ſtat Frieden zu bewirken, vielmehr oftmals den 
Zwift-erweiterten. *) Ein im J. 1799 von der 
Affembly niedergefezter Ausſchuß entdefte einen 
bisher wenig beachteten Cnifcheidungsgrund, 
und fonderte diejenigen, welche vor dem Rechts⸗ 
ſpruche zu Trenton im J. 1782 fi) auf dem‘ 
Sande des Streits niederließen oder anfauften, 
von denen, die ſich fpäter dort eindrängten. 
Es ward dem zufolge ein Gefez gegeben, daß 
die Altern pennſylvaniſchen Sandfäufer für ihre 
Anfprüche mit baarem Gelde entfchädigt wer⸗ 
den, die Altern Anftedler. aus Connecticut aber- 
das inne habende Sand nah einer niedrigen 
Schaͤtzung dem Staate abEaufen folten. [Jour- 
nal of the H. of Repr. 1799. p. 18.201. 237 ff. 
Act Febr. 23. offering compensation to Penn- 
sylvania claimants etc. in der Aurora, Nr, 
2486.] Die nunmehr abgefandten Kommiſſa⸗ 
rien fanden aber die meiften Einwohner fehe 
ſchwierig, ſich dem Geſetze zu fügen, welches 
diefen mehr nad) dem Rechte, als nach der 
Billigkeit geſprochen zu haben ſchien. **) Alle 

waren 


*) Die plözliche Verhaftung eines Oberſten Sranflin 

brachte eine Klaſſe der Connecticut : Anfiedler fo auf, 

daß die Rommiflarien ihres Lebens nicht ficher waren, 

Einer derfelben, dev Oberſte Pickering, fonte das 

her Folgenur mir Mühe fih von einem gefährlichen 
Angriffe retten. 

FR) Die Anfpräche der pennſylvaniſchen Landeigenthuͤ⸗ 


Geogr. v. Amer, V. 658. VI. B. Kk 
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waren vol Mißtrauens gegen eine ſo ſchwan⸗ 
kende Geſezgebung. Es konten Daher weder 
die Anſpruͤche gehörig unterſucht, noch die unents 
behrlichen Landausmeſſungen darüber gemacht 
werden. Zwar fuͤgten ſich einige dem Ges 
ſetze, indem ſie die Bedingungen deſſelben unter⸗ 
zeichneten, allein andre ſtoͤrriſche Koͤpfe wider⸗ 
ſtrebten ihm, und einige vernichteten ſogar die 
Unterzeichnungsbogen. *) Auf Vorſtellung der 
neuen Kommiſſion pruͤfte daher die Aſſem⸗ 
bly im J. 1802 das Geſez abermals, beſtimte 
alles genauer und billiger, unterwarf aber zu— 
gleich durch ein anderes alle nunmehr noch 
ee einer ſchweren a⸗ U) 
ie‘ 


* 


mer waren aicentlich all⸗ von — —— Werthe, und 
der Spruch zu Trenton hatte damit nichts zu thun. 
Je nachdem dieſe Anſpruͤche guͤltig oder unguͤl— 
tig waren, gebuͤhrte ihnen Eutfhädigung oder nicht. 
Das Sefez fehlte aud) darin, daß es nicht allevon 
Eonneeticut bergeleitete Anjprüche aufhob, ſondern 
nur wenn fie mit pennſylvaniſchen in Verſtoß ka⸗ 
men. Das war zwekwidrig. 
Dies geſchah im Julius ıgor, da einige vermumte 
Meuterer die Samler der Unterſchriften über fielen 
und fie deren beraußten. 
““) ©. Supplement to an Act of the year 1799 etc. in 
der Aurora vom gten April 102. Dies Gefez vers 
längerte die Unterwerfungszeit bis zum Auguſt, und 
erweiterte die Volmacht der Kommiſſarien, die nun 
alles Land jedes Anfiedlers aus Connecticut ausmeſ⸗ 
fen, und die Anfprüche darauf unterfuchen müffen. 
Das Land weldyes Denniylvanier in Anfprud) nehs 
men, wird rechtmaͤßig von Geſchwornen geſchaͤzt, 


x 


— 
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Die übrigen Gefchäfte der Affembly iu den 
Iezten beiden Jahren betrafen fonderlic) die Vers 
beſſerung der Milizakte und des Gerichtswefens 
in Unfehung der Friedensrichter , der Beitrei⸗ 
bung kleiner Schulden ꝛc. Sie fezte feft, daß 
die Verwaltung eines vom Kongreffe abhängis 
gen Bundesamtes mit Rn eines Staatsamtes 

3 2 un⸗ 


und den Käufern nebſt allen Unkoſten vergütet, doo⸗ 
zu die Regierung nachmals 76,000 D. ausfezte. 
Ein anderes Geſez Act to miaintain the territorial 
©. Jighs of the state, welches die Act against Intru- 
x“. sionsvom J. 1795 ergänzte, machte alle Ländervera 
kaͤufe unguͤltig, die fi) nicht auf Berleihungen vom 
Staate gründeten, verbot allen Anſiedlern aus 
Connecticut (die Ältern in den 17 Drtfchaften auge 
genommen) als Richter oder Geſchworne in dieſem 
Streite zu handeln, und den Sheriffs bei 500 D. 
Strafe, fiedazu aufzufordern. Auch werden Käus 
fer und Verkäufer einer Geldbußevon 200 D. uns 
terworfen, wenn fie Ländereien in Luzerne, Lycos 
ming und Wayne veräufferten, deren Befiz nicht 
durch einen Lehnbrief vom Staate erweislich bes 
währtward, [Act in der Aurora I. c.] Man hofte 
von diejen billigen und ftandhaften Maapregeln mie 
defto geößerm Nechte einen guten Erfolg, da vers 
fhiedne der Anfpruchmacher aus Connecticut, welche 
beim Kongreſſe Beſchwerden eingebracht hatten, auf 
den Bericht eines Ausſchuſſes, mit großer Stimmens 
mehrheit abgerwiefen wurden, » weil der Kongreß 
feinen begünftigen wolle, der fi den Rechten eines 
Staats widerfeße:» [S. den Bericht in der Au- 
roxa 16 März 1802, und Th. Cooper’s (eines der 
Rommiffarien im 3.1801.) Observations on the 
—— controyersy in der Aurora vom 17 März 

er 1802. 
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unbertraͤglich fe. Für den öffentlichen Unterricht 
und die wiſſenſchaftliche Aufklärung Eonte nur wer 
nig grfchehen. Doch fliftete-die Regierung ein Kol: 
legium in der Grafſchaft Warhington, und eine 
andre Schule in der neuen Öraffchaft Crawford; 
aliein der von dem berühmten Prieftley gegrüns 
deten Sehranftalt, fo fehr der Guvernoͤr fie ihr 
empfahl, wolte fie fi) nicht ammehmen. . Die 
Finanzen des Staats erlaubten dies auch nicht, 
da jezt gerade ftarfe Anleihen von der Banf 
abzutragen waren, und andre dringende Ber 
dürfniffe den Schaz des Staats erfchöpften. Zum 
Beften des Handels trat fie einer von Maryland 
und Delaware befchloffenen wichtigen Unter: 
nehmung bei, wodurd ein Kanal aus der Cheas 
fapeaf- Bai in die Delaware» Bai eröfnet wer⸗ 
den folte, zu welchem Zwecke fie eine Kompanie 
mit emem Kapital von 500,000 Dollar bevol- 
mächtigte, und die firnere Schifbarmachung 
der nun für ein öffentliches Fahrwaſſer erklaͤr⸗ 
ten Susquchannah beförderte. Ferner fuchte 
fie die Fortfeßung zweier vorlaͤngſt unternoms 
mener Kandle vom Schuplfill aus durch Er: 
neuerung der dazu vereinigten Kompanien, fo 
wie die Anlegung neuer Damwege und Sande 
ſtraßen zu begünftigen. Alles diefes geſchah in 
der Abficht, Damit der Zug, weldyen der weft- 
liche Handel des Staats theild nad) Virginia, 
theild nach New⸗-Nerk zu nehmen anfıng, in 
Pennfploaniens eigne Flüffe zurhfgeleitet, und 
Dagegen der aus dem Öenefeelande zum Theil 
in die, Susquehannah gezogen würde, 4 
Wenn 
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Wenn die Affembly die Finanzen des Staats 
jet, für bedrängt erklärte, fo war dies ein Bes, 
weis von Verfiegung Der Huͤlfsquellen, ſondern 
von den guten Grundſaͤtzen, auf welchen die 
Verwaltung derſelben nun beruhete. In den 
lezten Jahren hatte ſich Unordnung darin eins 
geſchlichen, welche der Finanzkontroloͤr Bryan 
ans Licht brachte, und. einige ungetreue Unterbes 
dienten entfernte. . Die Einnahme that der Auge 
gabe Fein Gentige. *) Dennoc) wolte man aud) 
den nächiten Nachkommen Feine Schulden aufe 
buͤrden, auch den reichften Bürgern Feine Schaze 
zungen auflegen. Eine Schuld von 150,000 D, 
welde die pennſylvaniſche Bank zu fordern | 
hatte, folte gleich, da fie fällig war, abgetragen 
Were 


*) Einer hohen Schuldforderung, melde die Familie 

| Denn, ungeachtet fie laͤngſt förmlich abgefunden 
war, an den Staat machte, ward derfelbe durch 
den Ausſpruch der engliihen Vermitlungstemmifs 
farien im 5. 1800 völlig entledigt. Die Penne hats 
ten nehmlich, als die Anfprüche englifcher Unter⸗ 
thanen aus.den Zeiten der Nevoluzion, zufolge des 
Freundſchaftsvertrags mir England, neulich durch 
Kommiffarien von beiden Seiten unterjudt wurz 
den, auch ihre ehemaligen Forderungen als Erbergs 
ner wieder in Anregung gebraht. Dieſe beli fer % 
auf nicht weniger als anderthalb Millionen 3 .d 
Sterling, und mit den Ziofen von 1783 6° 1709 
(su 1,275 000 . Ot. angefihlagen ) ga Dis un 
12 Milli: nen Dollar, wie fir es —5 
muſten ſich aber mit den einmal angens: 
und bezahlten 150,000 , Dt, kegrtgen. % ‚die 
Berechnung in der Aurora Ns, 2607.) 
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werden, ungeachtet der Staat felbit ein großes 
Kapital in der Bank beſaß. Ein Finanzauss 
ſchuß unterfuchte den Wermögenszuftand des 
Staats, und ſchlug vor, lieber von den 6 Pro⸗ 
zent Stoks des Bundes, welche der Staat in 


Haͤnden hatte, zu verkaufen, als zu direkten 


Zaren feine Zuflucht zu nehmen, da die Menge 
der rüfftändigen Einkünfte hinreichte, alles in 


wenig Sahren zu der beften Ordnung zuruͤk⸗ 


zuführen. *). [Report of the Committee 
of Ways and Means March 234 ıge=.] 
— ward auch alle moͤgliche Erſparſparniß 

in 


*) Der Finanzausſchuß — daß die ruk aͤnde 
über 800,000 Dollar ſich beliefen, nehmlich für 
- verkaufte Ländereien 300,000 D., an Stantsabgas 
ben 300,000 D. , von dem ehemaligen Kontroide 
Nicholfen 100,000 D., und fowohl für Strafgels 
der der Miliz, als für einige Forderungen an die 
Bereinten Staaten, an das Leihamt oder an Pri— 
vatperſonen mehr ald 100,000d. Nur fonte mar 
nicht erwarten, daß dieje ausſtehen den Schulden 
ſogleich einkommen wuͤrden. Im Schatze waren 
am ıften März 1802 vorraͤthig 132,804 D., dazu 
rechnete man wenigſtens 40,000 D. von gewiß zu 
erwartenden Schulöbezahlungen. So milde war 
man in Beitreibung derſelben! Die diesjaͤhrigen 
Unkoſten, mit Inbegrif der zu bezahlenden Bank—⸗ 
ſchuld wurden auf 397,863: D angeſchlagen. Die 
gewöhnlichen Einkünfte des Staats ſchoſſen aber 
um 18,747 D. zu kurz, und diefen Eleinen Mangel 
betrachtete man ſehr ernftlich als ein Staatsübel, 
welches fogar. Klagen und Bitjchriften einzelner 
Grafſchaften über die BE des Shape 
weranlofen konte 


u 
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in die Verwaltung des Staatsvermoͤgens ge⸗ 
bracht, und bloß von zu hohen Gehalten an 
4.00 Dollar eingezogen: Zur Vollendung, 
der für die Hauptſtadt fo wichtigen Waſſerleitun⸗ 
gen wurden auch die nothwendigen Gelder bes 
willigt, weldjes um ſo dringender war, da ſich 
ihre Wohlthätigkeit bei dem neuen Ausbruche 
des gelben Fiebers im J. 1802 ſchon bewährte, 
Die Seuche fing damals mit dem Ende des Julius 
zu wüten an, ließ aber bald nad), ‚zumal da der 
größte Theil. der Einwohner fich ihrem Anfalle 
Durch plözliche Flucht entzog. Diezu voreilige Rüfs 
kehr der "Seflüchteten gab aber ver Anſteckung 
neuen Zunder, daher die Sterblichfeit im Geps 
tember ſich durch die ganze Stadt verbreitete, 
amd mehr binwegriß, als zuvor. (©. 497.) » 
Die Sißungen der Affembly diefes Jahres 
waren aud durch einen Befchluß merkwürdig, 
wodurd) fie die Kongreßafte, welche. die Ges 
richtshöfe des Bundes merklich veränderte, für 
unnoͤthig, unfparfam, befonders aber für ſchaͤd⸗ 
Lie) erklärte, weil fie dem Prafidenten der V. 
Etaaten zu vielen Einfluß ertheile. Dieſe Er⸗ 
Häring fchien den herſchenden Gefinnungen 
und Der Zuneigung zuwider, die man in der 
Erklärung felbft gegen Jefferſon bezeugte War 
doc) vorhin der ganze Staatnicht wenig in Bewe⸗ 
gung, um deſſen Wahl zum Präfidenten durch» 
zutreiben! Mufte doch Me Kean die Landes⸗ 
verſamlung aufferordentlich dazu berufen, daß fie 
Die Art der Wahl feftfezte, damit der Man des 
Volks nicht der günftigen Stimme diefes Staats 
‚ beraubt 
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beraubt wuͤrde! War doch Die Feier des er: 
wuͤnſchten Sieges der demofratifchen Partei in 
ganz Pennfplvania, fo lebhaft! In allen andern 
Fällen behauptete jedod) aud) jezt der republifas 
nische Geiſt feine Herſchaft. Me Kean ward 
mit vermehrter Stimmenzahl in feiner Würde 
beftätigt, obgleich Roß von neuem als fein Geg⸗ 
ner auftrat, und erhielt immer größere Liebe beis 
der Parteien. Er verlor an Dallas , der 
zum Anwald der Vereinten Staaten erhoben 
ward, einen thätigen Gefchäftsman, der ihm 
aber minder unentbehrlid) war, als feinem Vor⸗ 
gaͤnger. | 
Bei dem Schluffe diefer Gefchichte Fan eine 
Turze Schilderung des gegenwärtigen Zuftandes 
von Pennfploania nicht überflüßig ſeyn. Sie zeigt 
wohin der oͤftere Wechſel der Regierungsver: 
faflung und der Parteien das fonderbare Ges 
mifch feiner Einwohner geführt, zu welcher Stufe 
des Wohlftandes fie erhoben habe; vielleicht blos 
dadurch, daß die erfte Anlage des Staats auf 
{6 feften Grundfäßen der Menfchenliebe begons 
new und ausgeführt ward! | 
Die Bevdlferung war in dem lebhafteften 
Wachsthum, fowohl durch innere als Auffere 
Vermehrung. Anftat daß im J. 1790 bie | 
Volkszählung nur auf 434,000 flieg, fand 
man fie zehn Jahr fpater fehon über 602,000 ° 
Einwohner angewachfen, wovon in dem weftlis 
chen Xheile jenfeits der Gebirge fehon 274,000 
anfäßig waren. Gelbft Philadelphia erlag kei⸗ 
wesweges umer Der entoälfernden — ) 
viel⸗ 





—— 
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vielmehr war feine Einwohnerzahl im J. 1801 
fehon über z8,000 angewachien, und folglich. um 
16,000 ftärfer alsvor zehn Jahren®). Die Fleis 
nern Städte aber nahmen in noch günftigerem 
Verhälmmifje zu, und gewährten. die Hofnung, 
daß der Staat nie den fehädlichen Einfluß einer als 
zu volfreichen Hauptftadt empfinden werde. Eben 
fo bewies die Zunahme der. Schagharen in dem 
lesten Jahrzehend den fteigenden Wohlſtand ‚des 
Volks (S. 487). Die glüflichen Folgen des vers 
mehrten Anbaues waren in der merklich fteigenden 
Ausfuhr der Jandegerzeugniffe fichtbar, welcher 
felbft einige Haudelsftädte der benachbarten Staa⸗ 
ten eine größere Aufnahme verdanften Ungead)> 
tet Philadelphia jezt einen beträchtlichen Theil 
der pennfplvanifchen Ausfuhr an Baltimore, 
New⸗Vork, Alerandria und andre Orte abge⸗ 
ben mufte, belief feine Ausfuhr fich) dennoch im 
J. 1800 auf 11,950,000 D., und im J. Igor 
auf 17,438,000 D., fo daß es im erſten Sahre 
nur New:Dorf und Baltimore (das vornehmlich 
durd) die Eroͤfnung der Susquehannahfahrt fo 
fchnel emporſtieg) im zweiten aber bloß News 
Dorf in diefer Hinficht weichen mufte. [Reports 
‚of tie Secr, of the Treasury of the U. St. 
for ıg00, 1801. Wafhington. Fol.] Selbſt 
nad NewDrleans hatte fich die Schiffahrt der 
weſtlichen am Ohio belegenen Öraffchaften Penn- 
foloaniens ausgedehnt, In Anfehung der Tons 
nenzahl der in Philadelphia eins und auslaus 
fen⸗ 

*) Mit Southwark zählte man wirklich 72,000 

[Cenſus 1801.) 
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fenden Schiffe ftand digfer Hafen nur dan zu 


Nerv: Dorf nad, *) Wenn nach hergefteltem 


Frieden der auswärtige Handel diefer Stadt uns 
gemein von feiner Höhe herabfanf, fo war dies 


bloß das nicht unerwartete Schikſal aller neutrafen 


Schiffahrt, und eine Folge des ihr nun wieder 
verjchloffenen Zwiſchenhandels mit den weſtindi⸗ 
fen Kolonien. Die Gefchäfte der drei Banfen 
in der Hauptftadt hatten einen fo lebhaften feften 


Fortgang/ daß die halbjährige Gewinvertheis 


lung der pennfploanijchen i im J. 1800 ſchon 18 


Dollar für die Akzie oder 44 vom Hundert, die der 


Staatenbauk 16 Dollar oder 4 Prozent, und die 
der nordamerifanifchen 5 Prozent betrug. [Un. 
St. Gaz. Col. Gentinel]. Auch die Manufaftus 
ven gediehen ſtets mehr und verbreiteten fid) ins 
Innere des Staats. Unter denfelben waren die 
Gewehrfabrifen fo beträchtlich geworden, daß fie 


eine Sieferung für 40,000 Dollar im J. 1800 . 


übernehmen Fonten; andre neue kamen hinzu, wo⸗ 
bin befonderz verfchiedne Glashuͤtten in Pitts⸗ 
burgh ⁊c. gehoͤren. 

Daß Vhilate'phia im J. 1802 die zweite 
amerikaniſche Buͤchermeſſe hielt, verdient als die 
Eroͤfnung guter Ausſichten fuͤr die Zukunſt be— 
merkt zu werden, Selbſt jezt ſchon iſt dieſer 


Handelszweig nicht ganz unbedeutend in dieſer 


Stadt, welche mehrere unternehmende Buch— 
händler dat; wiewohl bisher ihr Hauptgefchäft**) 
im 
» Sm I. 1796 betrug die Tonnenzahi der eingelaufes 
hen Säife 98,237, im folgenden 96, 579 im 

J. 1799 aber 93,824. 
**) Carey und-einige andre haben guten Selbſtverlag. 
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im Nachdrucken englifcher Bücher befteht. Doch) 
auch dabei ift es rühmlich, dag ihre Wahl mei: 
ſtens auf gemeinnuͤtzige wiffenfchaftlihe Werke 
faͤlt. Die einheimifchen Schriftfteller haben ſich 
bisher nur durch Schriften über den Staat, Die 
Arzneiwiffenfchaft und die Naturkunde hervorge⸗ 
than, (B. 4.9. 17. ©. 358 ff.) und’ die amerifas 
nische philoſophiſche Geſelſchaft erwekt durch ihr 
ruhmwuͤrdiges Beiſpiel immer mehrere Gelehrte 
zu gleichem Eifer in gemeinnuͤtzigen Unterſuchun⸗ 
gen. Die mediziniſche hohe Schule in der 
Hauptſtadt fand auch in den neueften Zeiten im 
fehöner Bluͤte; ebendafelbft vereinigte fidy eine 
chemifche Sefelfchaft. Verſchiedne der vom Staate 
begünftigten Exziehungsanftalten und andre, des 
ren er ſich noch nicht annahm, wurden ſtark bes 
ſucht, die Zahl diefer Schulen vermehrte fid) ſo⸗ 
gar in den neuen Grafſchaften. Dadurch ward 
wenigitens in Anfehung der reichen Bürger, 
die Vernachlaͤſſigung des oͤffentlichen Unter—⸗ 
richts, welche die Regierung ſich zu Schulden 
kommen ließ, einigermaßen erſezt. Die Kent⸗ 
niß der Geſetze des Staats ſowohl als der Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft erhielt durch neue Samlun⸗ 
gen und Auszüge eine größere Ausbreitung. 
Von dem Fortgange der Aufklärung in dem Res 
Vigionsunterrichte zeigt fich zwar noch Fein merk⸗ 
licher Anfchein, aber es war doch dem Freunde 
des Menfchenwohls erfreulich, daß hier der Vers 
fuch eines Dr, Drifcol,dem Volke, ohne daß er 
ihm einen Erfaz angeboten hätte, feine Religion 
zu entreiſſen, Die ihm allein Kentniß der Menſchen⸗ 
Pflichten 
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pflichten, Beruhigung, Troſt und Hofnung ge⸗ 
waͤhrte, gänzlich mislang. Seine der dyriftlis 
chen Religion entgegengefezte Schrift: the Tem- 
ple of reason, die als Zeitung erichten, hatte 
bier eben das Schitjal wie in New-Dork: fie 
ftarb aus Mangel an Lefern in den erften Tagen 


ihres fchwachen Lebens. Noch ein größerer, Öes 


win für den Staat aber war e8, daß felbft die 


zuftrömenden Reichthlimer, fo fehr fie das Wohlles 


ben der Hauptſtadt vermehrten, doch ihre vorzuͤg⸗ 
lichen Anſtalten der Wohlthaͤtigkeit nicht verfallen 
ließen, ſondern vielmehr befoͤrderten und erwei⸗ 
terten. Das Beſſerungshaus beſtand, ungeach— 
tet die zunehmende Bevoͤlkerung auch die Zahl 
ſeiner ungluͤklichen Bewohner vermehrte; man 
war aber ſchon darauf bedacht, ähnliche Anſtal⸗ 
ten in den Srafichaften anzulegen. Die Verfors 


gung der Armen ward an vielen Orten mit Eifer 


befördert. Die Öefezgebung nahm Maaßregeln 
zur Erziehung dürftiger Kinder 5 in Philadelphia 


war die Öefelfchaft zum Unterhalt der Armen: 


ſchulen wirffam. Das Arbeitshaus dafelbft ers 
nährte und befchäftigte im 3. 1801 beftandig an 


520, überhaupt aber mehr als 6600 Arme, 
und war im folgenden Jahre durch Eluge Spars 
ſamkeit im Stande noch ein Sechftel mehr aufzue 
nehmen. *) Die Magdalenen-Gejelfchaft, welche 


mM) Das Almshouse und H. of Emplöymiege Fofteten 5 
der Stadt im J. 1gor über 83,000 D., und 
nährte 2552 Weider, 2432 Männer, nebſt 1337 








Pennſylvania. 52 


die menſchenfreundliche Abſicht hatte, gefallenen 
Maͤdchen Unterhalt zu verſchaffen, und ſie zur 
Tugend zuruͤkzufuͤhren, ward hier neuerlich ge⸗ 
ſtiftet und verfehlte ihren Zweck nicht. Auch 
die zur Abſchaffung der. Negerſklaven vereinigte 
Geſelſchaft, fezte ıhre Bemühungen unermüder 
und mit glüflichem Erfolge fort, welche bei der 
gegenwärtigen entfezlihen Sage der Schwarzen 
in Weftindien,. Die auch den Vereinten Staaten 
Gefahr drohte, doppelt verdienftlich waren, und 
von, Pennfplvania alle grauenvolle Veforaniffe 
diefer Art gänzlich entfernten, da in feinem 
glüflichen Sande diefe Menfchenraße als Brüder, 
bis auf wenige, alle Rechte freier Buͤrger ges 

nießgft. RN 


* * 2* 


Erb⸗ 


Kindern. Damals wurde fuͤr jede Perſon im 
Durchſchnitte 86 Dollar 41 Cent gerechnet, im 
folgenden Jahre aber nur 49 D. 34 E- Sm. 
1799 wurden überhaupt in diefem Haufe 8379, 
im Durchſchnitte aber flets 699 Perfonen unterhals 
ten, welche 83,446 D. koſteten, ohne die aufjer dem 
Haufe aus feinen Einkünften unterfiüzten Armen, 
Das Hoſpital der Quäfer nahm in eben dem Jahre 
249 Kranken auf, und bejorgte aufferhalb ſeiner 
Mauern nod) 256 andre, welches alles 19,649 D, 
foftete. Das Stadt⸗Hoſpital, weiches für dieans 
ſteckende Seuche errichtet ward, iſt nicht darunter 
begriffen. [United St. Gaa. 1800, Nr. 2395, . 


U 1.7 Due a 


526. Bereintenordamerifanifche Staaten: 


Erbeigenthuͤmer von ——— 
vom J. 1681 bis 1775 


"mn a Sul. 1718 in England, 
John Penn ftarb imOkt: 1747. 7, 

Thomas Penn. j . oh zen 
Richard Denn. — zweiter Che 
John Penn, Richards Sohn. ft. zu Philadelphia 


95 
Richard Penn, Richards Sohn. 
John Demi Thomas Sebn, lebt in Englande 


— 


Namen der Guvernoͤre und Starhätker 
von Pennfylvania. 


. William Denn, Erbeigenchümer, verwaltete bie 
Regierung felbft vom Oktober 1682 bit Auguft 1684. - 
Thomas Kloyd. 'Präfivent, vom Aug. 1684 bi 


Dezemb. 1688... 
Kapitaͤn John Blackwell, Unterſtathalter vom 


Dez. 1658 bis Febr. 1690. 
| Der Praͤſtdent Th. Lloyd nebft dem Rathe, 
vom Februar 1690 bid April 1693. 

Benjamin Sletcber, Stathalter von News York 
und na&mals and) von Peunſylvania, vom 23ſten April 
bis zten Junius 1603. 

williem Markham, Fletchers Unterſtathalter 
som Zten Jun. 1693, dan ve Erbeigners ſeit 1695 sid 
sten Dez. 1699. 

William Denn, abermals felbft — —— vom 
zten Dez. 1699 bis iſten Novemb. 1701. 

Andrew Hamilton, Unterſtathalter, vom ıflen 
Nov. 1701 bis zu feinem Tode im Februar 1703. 

Der Dräfident Edw. Shippen, nebft * 
Rathe, vom Febr. 1703 bis Febr, 1704. 

John Evans, Unterſtathalter, vom Febr. 1704 
bis Behr. 1709. 

Ehar: 
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Charles Vookin, Unterſtathalter, vom März 
1709 bis Auauft 1717. 

Sir William Reith, Baronet, Unterflathalter, 
vom Auguft 1717 bis Junius 1726. 

Patrik Sorden, Unteritathalter, vom Junius 
1726 bis zu feinem Tode im Dftob. 1736. 

Der Präßdent James Logan, nebft dem Rathe, 
von 1736 bis 1738 

George Thomas, Unterſtathalter, vom Junius 
1738 bis Auguſt 1747 Dankte ab. 

Der Präfident Anthony Palmer, nebſt dem 
Rathe, vom Auguft 1747 dis Movember 1748. 

James SJamilton, Unterflathalter vom Nov. 
1748 bis Oktober 1754. 

Robert Hunter Morris, Unterfathalter, vom 
Oktob. 1754 bis. ıoten Auguftı756. 

Kapitaͤn William Denny, Unterftathalter, von 
ıoten Auguſt 1756 bis 17ten Nov, 1759. 

James Jamilton, abermals Unterſtathalter, vors 

ı7ten Nov. 1759 bis Zıflen Dftob. 1763. 

John Penn, einer der Erbeigner, vom Zıflen 
Dftober 1763 bis 6ten Mai 177T. 

Praͤſident James Hamilton, nebft dem Rathe, 
vom Öten Mai bis I6ten Okt. 17717: 

Richard Penn, einer der Erbeigner, vom 16ten 
Dftober 1771. bis Auguft 1773: 

John Penn, abermals Guvernör, vom Aug. 1773. 
Bis zum Sept, 1776 fl. zu Philadelphia 1798, 


Sreiftaat Pennfylvania unter feiner erſten 

Staatsverfafjung. 
Praͤſidenten des hoͤchſten Volziehungs— 
raths. 


Thomas Wharton, vom Maͤrz 1777 bis Apr. 
1778. 
Joſeph Reed, vom Oktober 1778 bis Oftober 


1731. 
wis 


* 
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williem Moore, vom Nov. 1781 bis Nov. 
1782. 

Sohn Diefinfon, vom Nov. 1782 bis Okt. 1785. 

Benjaminxranflin, vom October 1785 bis Oft. 
1788, ft zu Philad 1790. 
Thomas Mifflin, vom Oktob. 1788 bis Oft. 


, 1790. 


Freiſtaat Pennfylvania unter feiner 
weiten Staatsverfaſſung. 
Guverndre, 


Thomas Mifflin, vom Oktob. 1790 big Dftob. | 
1799. Danfte ab, und ftarb San. 1800. 
Thomas Ms Kean, vom Okt. 1799 bis jezt. 
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vom Könige einen Landftrich in Nordamerifa aus. ©. 
17. Erhaͤlt im J. 1682 einen Freiheitsbrief 
darüber. | 
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a5 Stiftes. ©. 49. fr Der pennſylvaniſche 2 
- was 
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Unterfiathalter. © 67. Neuer Zwift, daher Fletcher 
fie aufhebt. Ebend. 
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©. 6. Th. Kloyds Tod. S. 69. W. Mark: 
Dam, Penns Linterfiathalter. Ebend. Die Affembly 
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form. S. 76 ff. Uneinigfeic beider Provinzen. S.77 
Neue Gelege. ©. 73: Anſtalten zum Beften der Ne: 
ger und Indier. & 79 W. Penns Freundſchafts⸗ 
1; 212 und 
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und Handelsvertrag mic vielen Indierſtaͤmmen. Ebend, 
Ein Verſuch die erbeigenthüämlichen Kolonien in koͤnig— 
liche zu verändern, noͤthigt W. 9. zur Müffehe nach 
England. ©. 80. Lezte von ihm berufene Landesver; 
famflung im J. 1701. Ebend. fe Die ſchon nahe Trens 
nung der Provinzen wird noch gehindert. &. 83. Die 
Landesverfamiung giebt ihren Freiheitsbrief zuruͤk, er; 
hält von Penn bei jeiner Abreiſe eine neue Verfaſſung, 
und ernennt Hamilton zum Stathalter. ©. 84- 

IV. Der neue Freiheitsdrief, von längerer 
Dauer als die vorigen, trent die Delamaregraffchaften 
völlig von Pennſylvania. ©. 84 ff. Mishelligfeiten 
dir neuen Regierungszweige. ©. 86. Hamilton ftirdt 
im J. 1703, Ebend. Sohn Wvans als Stathalter 
gefandt. Ebend. Sein widerwärtiger Karafter. ©. 87. 
Ihm mislingt ein liſtiger Verſuch die Quaͤker zur 
Theilnahme am Rriege zu bringen. S. 88. Es belei— 
digt die Kaufleute. Ebend. ff. BR. Hill u. a. Quaͤker wir 
derftehen ihm muthig. ©: 90. Auch der Sprecher 
Dev. Kloy?. Ebend. Erbitterung der Landesverfans 
lung in den J. 1704 und 1707 gegen den Stathalter 
und felöft gegen W. Denn. S. 91 f. SKlagefchrift ges 
gen leztern. Ebend. Denn macht fih in England ein 
neues Berdienft um die Drovinz ©. 94. Er laͤßt 
durch Evans die Klagefchrift nachdruͤklich beantwors 
ten ©. 95. Ausfluͤchte der Afemöly ©. 97... Shre 
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wirffamere. ©. 99. Geſetze. Ebend. Ausbruch neuer 
Parteien Koaens und Kloyds. ©. or. - Lange 
zanfifche Sitzungen der Aſſembly; Streit über die ange; 
ordneten Gerichtshoͤfe; Staatsanklage gegen den Regie— 
rungs / Sekretaͤr Logan. ©. 102 fe Evans wird im 
5%. 1708 zurüfberufen. Charles Gookin Stathat: 
ter. ©. 105, Der Landesverfamlung unedelmuͤthi— 
ges Detragen gegen ihn. Ebend. & W. Penns Geld; 
verlegenheigen nöchigen ihn feine Provinz zu verpfanden. 
©. 107. Peinlihe Verlegenheit, worin Englands Krie; 
ge die friedlichen Quaͤker verfesten. S. 109, Logan 

dringt bei der Aſſembly auf Verhör. Ebend. _ Er wird 
von 
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vom Stathalter gevettet,reifet nach London, und fehrt völ; 
(ig gerechtfertrigt zurül. &, 110. MPenns rührender 
Kiagebrief an feine Provinz S. ııı. Ruhigere fans 
desverfamlung. S. 112. Verträge mit den Indiern. 
“Ebend. Penns Ungluͤk und Vertrag mit der Krone 
über Abtretung feiner Provinzen. S. 114. Gookins 
neuer Zwiſt mit der Affembly. &. 115. Sir WM. Reith 
folgt ihm als Uinterftathalter. S. ıı7. Eintracht def 
jefben mit der Affembiy. Ebend. W. Penns Tod im 
J. 1718. Seine Verdienfte um Pennſylvania. ©. 
319 f. Streit unver feinen Erben über die Regierung. _ 
©. ı22. Damaliger Zuftand der Provinz. ©. 123 ff 
Keiths Fluges Benehmen dabei. ©. 126. Gute Ges 
feße. S. 127. Indiervertrag zu Coneftogo im J. 1727. 
©. 128. Einführung des Papiergeldes. S. 129 ff. 
Keith befomt von der VBormünderin im F. 1724 neue | 
Verhaltungsbefehle S. 134. Logan widerfirebt dem 
Unterſtathalter, woraus ein Streit in der Randesverfam; 
lung entfteht. ©. 135 ff. Keith verliert die Gurk der 
Pennfylvanier zufezt. ©. 139. Bein unedles Berragen 
wider feinen Nachfolger. ©. 141. RR 
Patrie Gordons glüflihe Regierung. Zuſtand 
der Provinz bei feinem Antrit. &. 142 ff. Grafſchaft 
Lancafter. ©. 144. Der Erbeigner Thomas Penn 
fomt im J. 1832 in die Provinz und jchließt einen 
Vergleich mit Lord Baltimore, ©.146. John Penns 
Ankunft. ©. 147. Große Länderfäufe mit den Ins 
dieen gefchloffen. ©. 148 fe 3. Sranflin legt den 
erften Grund zur Geiftesbildung. 150 ff. Gordon ſtirbt 
im 5. 1736 und James Kogan verwaltet bie Negies 
rung. ©. 153: Benj. Kay ſchreibt gegen den Skla⸗ 
venhandel. &. 154. Georg Thomas Unterftathals 
ter im J. 1758. Ebend. Vermehrtes Papiergeld. ©. 
155. Streit über angeworbene Dienftpflichtige. S. 
157. Neue Unterhandlungen mit den Indiern. ©. 158. 
Denehmen der Affembly bei dem Kriege gegen Frank⸗ 
reich. S. 158 ff. Thomas danft im J. 1747 ab. S. 
161. Franklin bewirkt in Philadelphia den erften Vers 
ein zu Kriegesdienſten. ©. 162. Muͤhlenberg, Br 
er 
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ſter deuticher Prediger. ©. 163. Zinzendorf und Whi— 
tefield predigen in Pennfplvania. Maͤhriſche Brüder. ©. 
164. ff. Erſte Lehranftalt oder dreifahe Schule in Phi⸗ 
ladelphia. S. 167. Franklins cleftrifche Verſuche. 
Ebend. Er wird der RR dem neuen Streit 
mit den Erbeignern. ©. 165 ff De Präfidens 
ten Palmers zweijährige Zwiſchenregierung. James 
Hamilton Unterſtathalter ſeit dem J. 1748. ©. 169. 
Der Denns neuer Laͤnderkauf. ©. 172}. Große Zunahme 
der Bevoͤlkerung und des Handels. ©. 175. fi Der 
Stathalter widerſezt fich einer neuen J— von 
Kreditzetteln. S. 179. Zwiſt der daher entſteht. 
Ebend. Anfang der Feindſeligkeiten der —60 
Indier gegen die Grenzbewohner der Provinz im. J. 
1762. S. 180. ff. Vertrag zu Carlisle. S 181. Neue 
Eingriffe der Franzoſen. Benehmen der Aſſembly dabei. 
Ebend. ff. Das Haus der Stelvertreter ſtrebt nad) Unz 
abhaͤngigkeit von den Erbeigenthuͤmern, ©. 185. Es 
ſchlaͤgt eine neue Geldbill vor und verweigert dem Koͤni⸗ 
ge Huͤlfsleiſtung. &. 186f. Hamiltons — Ver⸗ 
haltungsbefehle veranlaſſen neuen Streit. S. 190 ff. 
Waſhingtons Niederlage an der Weſtgrenze. ©. 191. 
Hamilton dankt ab. ©. 192. 

Rob. Aunter Morxrris fein Nachfolger im J. 
1754. Ebend. Einbrüche der Indier. ©. 193. Die 
Einwohner find dem Kriege abgeneigt. ©. 195. Unges 
rechte Anmaßung der Erbeigner von den Kiiegsfieuern 
- frei zu feyn. ©. 196 f. Großer Laͤnderkauf vom J. 
3754. ©. 197. , Neue Urfachen der Zwietracht zwiſchen 
dem Erbeigner und der Provinz. ©. 193 fe Schrif—⸗ 
ten darüber, Ebend. Fehler der Regierungsverfaffung 
S. 200 f. 

Voͤlliger Ausbruch des Kriegs mit Frankreich 
und feinen Indiern im J. 1755. ©. 201 ff. Brad⸗ 
docks Niederlage... ©. 205.  Anthätigkeit der Aſſem⸗ 

bly und erneuerter Zwiſt mit den Erbeignern. S. 208ff. 
Des Delawarenhauptes Tideiuſkung Agrifsplan gegen 
‚die Provinz. S. 2t1.. Die Aſſembly giebt nad, S. 
213, Morris iſt ihr entgegen, Ebend. Seine Non 
| . 218. 
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© 215, Franklins Milizbill, von Morris erſt verwor⸗ 
fen, dan angenommen. Ebendef. Freiwilliges Ser, 
ſchent ver Erbeigner. ©. 217. Das Volk dringe 
auf Fraftigere Maaßregeln gegen den „Feind. ®. 219. 
Neue Milizordnung. Ebend. Beſſere Sicherheitsmanß: 
regeln... 221. . Borlaufige Friedensunrerhandlungen 
mit den Delawaren x. Ebend. ff. Lezte Seneralverz 
famfung unter Morrig,. und Austrit der Quaͤker aus 
derielben. 8 225. Dr Smitb’s Verhaftung ©. 
225 , Millem Denny Unterſtathalter. S. 226. 
Deſſelben Verhaltungsbeſehle von den Erbeigenthüs 
mern. ©. 227. Betragen der Geſezgeber gegen jene. 
©. 228. Mißliche Lage der Provinz, ©. 229. Die 
Aſſembly giebt zum Beſten derfelben nad. Ebend. f. 
Gluͤklicher Streitzug des Oberſten Armſtrong. ©. 230. 
8 usſchkuͤſſe mit allen Indiern zu Eofton und zu Lan⸗ 
caſter im 3. 1756 f. S.231:.235f. Chr. Ir. Poſts 
Sendung an die Ohio-Indier. S. 232 f. General For— 
be's Zug und Einnahme von Fort. Du Queene, ſeitdem 
Pitteburgh. ©. 234 fe Oberſtleutenants Boucquets 
Fehler Ebend. Aeuſſere Ruhe der Provinz in den lez— 
ten Kriegsjahren. ©. 237. Handelsniederlagen für die 
Indier zu Pittsburgh und Shamofin. &.237. Aufles 
ben des Seehandels. ©. 238. Kinverftandntg zwifchen 
Denny und der Aſſembly unruͤhmlich bewirkt! Edend. fr 
Denny willigt endlih in’ eine algemeine Landtare 
S. 240. Neues Milizgefez. ©. aır. Das Haus der 
Stelvertreter behauptet das Recht der Staatsanklagen« 
Streit im J. 1759 uͤber den Friedensrichter Moore 
und Dr. Smiths Schmaͤhſchrift. S. 243 f. Neue 
Irrungen mir der Affenbly. Unanſtaͤndiges Betragen 
des Unterſtathalters. S. 245. Klagen widerihn. Ebend. 
B. FJranklin, Agent der Provinz in London uͤbergiebt 
ihre Beſchwerden wider die Erbeigner ihnen ſelbſt Ebend. 
Deren fanfte Antwort. S. 245. Franklin bring: den; 
noch) die Befchwerden vor den königlichen Rath. Ebend. 
Der befiohne Unterſtathalter bewilligt abermals eine 
algemeine Landtaxre. © 247. Ende der dreijährigen 


Verſamlung. Ebend. Denny abberufen. ©. 248. 
. > Aamil: 
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Hamilton wieder Unterftatthalter. &. 248. Lob 
defielben. Ebend.. Gute Geſetze und Verordnungen. 
Samlung aller. ©. 249. Anbau dee Grenzgraffchafs 
ten Cumberland, Berks, Northampton. S. 250. Schaz⸗ 
bare ©ründe ©. 251. Schadloshaltung, der Pros 
vinz vom Parlament bereilligt. Ebend. KHochfleigender 
Seehandel. Ebend. Bereit und Unterhandlungen mit 
den Erbeignern über das Befhakungstecht im J. 1760. 
erneut. ©. 252. Der König verwirft mehrere Gefeke 
der Aſſembly. S. 253 f. Die Erbeigner geben die Ber _ 
ſchatzungsfreiheit auf. S. 254. Die Aſſembly nimt die 
vom Koͤnige in den Geſetzen gemachten Veraͤnderungen 
nicht an. ©. 255. Sie ſchlaͤgt alle koͤniglichen Fordes 
rungen an Geld und Manſchaft ad. Ebend. f. Am 
Ende des fiebenjahrigen Krieges ift fie etwas 
nachgiebiger. ©. 257. : 
Neue Verträge mit den Sndiern, ©. 258. Aus 
bruch des Sndierkrieges im I 1763. Ebend. 
ousquets herliher Sieg an Bufhy Run. &.260. 
ntfegung von Pittsburgh. ©. 261. Hamilton übers 
giebt die Negierung an John Penn. S. 262. Frants 
Lim arbeitet diefem in der Landesverfamlung entgegen. ©. 
263 fe Deifen Hiftorical Review. ©.264. Schredlis 
her Auffiand und Indiermord zu Lancafter im J. 1763. 
©. 265 ff. J. Penn führt Boucquet Huͤlſsvoͤlker zu. S. 
271. Des leztern verheerender Zugins Land der Ohios- 
Indier erziwinge den Frieden im Jahr. 1764. ©. 272. 
Neue Streitigkeiten über Gelöbewilligungen und über 
Befhakung der Erbeigner. S. 273. Beſchluß der 
Afembly die Negierung der Erbeigner abzus 
fhaffen und dem Könige zu übertragen. S. 274. 
Ditfhrift an den König deswegen. ©. 275. Penn, 
Dickinſon und andere widerfegen ſich derfelben. Ebend. 
Franklin, Galleway find dafür. Ebend. Schriften dars 
über. ©.276. Der Grol gegen die Sjndier erregt eis 
nen Aufſtand und neue Anfälle gegen diefelben. ©. 279. 
Franklins Partei in der Landesverfamlung, und Vers 
fuche ihrer Gegner wider denjelben. ©. 281. Franklin 
ward dennoch als Agent nad) England gefandt. ©. — 
ie 
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Die Stempeltaxe im J. 1765 vereinigt das 
Intereſſe der Parteien. & 282. Vorſtellung der penn⸗ 
ſylvaniſchen Agenten dagegen. Ebend. Andre Maafres 
geln dawider. S. 283. Aufſtand in Philadelphia 
gegen einen Tareinnehmer: ©. 285. Franklin hilfe die 
Aufhebung der Stempeltare bewirken. ©. 286. Maaß; 
vegeln der Aſſembly gegen die neuen Schritte des englifchen 
Minifteriums im J. 1769 und 177E. S. 286 ff. John 
Dickinfons Lettres from a Farmer .beftimt die Ger 
finnungen der Amerikaner. S.288. Nicteinfuhr:Bers 
ein der Kaufleute zu Philadelphia im J. 1769. ©. 289. 


Sohn Denn verläjt die Provinz im J. 1771. S. 
291. Nuͤzliche Geſetze der legten Landesverfamlungen. 
©. 291. Anſtalten zur Aufnahme der Wiffenfchaften. 
Ebend. f. Praͤſident Hamilton verwaltet die Negies 
rung ſechs Monate lang wieder. ©. 292. Der lang: 
wierige Zwiſt uͤber die Anſpruͤche der Kolo— 
nie Connecticut an einen Landſtrich an der Susque⸗ 
en bricht aus. ©. 292 ff. erg. ©. 348 ff. 

©. 367 f. ©. 392. ©. 472 ff: ©. 512 ff) Anfang 
und Fortgang diefer Anſpruͤche feit 1754. Ebend. Ze: 
bulon Burtler ſchlaͤgt das pennſylvaniſche gegen ihn 
geſandte Aufgebot im J. 1775 zurüf. ©. 295. Ri⸗ 
chard Penns zweiiährige Stachafterfchaft ſeit dem Okto⸗ 
ber 177riftruhig. ©. 206. John Penn, nun einer der 
Erbeigenthümer, trit im J. 1773 die Regierung wieder 
an. Ebend, Gutes Vernehmen mit der Affembly und 
dem Volke. ©. 297 Gender feinen Bruder Nichard 
mit der Bitfchrift des Kongreſſes nad) London. ©. 297 f. 

Die Afjembly reißt alle Regierungsgewalten an fih. 
S. 298. Ihr und Penns Betragen während des ers 
ften Anfangs der Revoluzion feit 1773. &. 299. Er⸗ 
ſter Kongreß zu Philadelphia im Sept. 1774. ©. 301. 
Franklin kehrt im J. 1775 aus England zurüf, Ebend. 
Zuſtand Pennſylvaniens beim Anfange des Revoluzions⸗ 
krieges ©. 302 ff. Nachtheile, Papiergeldrc. S. 306 f. 
Pennſylvania bewirkt mit geringen Kräften große Wir⸗ 
kungen. ©. 307. 
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Ve Revoluzionskrieg. Die Bhiladelphier er: 
greifen im Januar 1775 juerft die Waffen. S. 308. 
Eicerheitsausihuß. Dr 3:9. Eine, Öeneralverlam: 
lung ſtelt ſich ſelbſt an. Ebend. Denns geringe Theils 
nahme an ihren Verhandlungen. S. Z10. Schatzung auf 
die gelegt, welche dem Kriegsverein der Freiwilligen nicht 
betraten. Ebend. Erſte Anſtalten zum Kriege. ©. Zur. 
Lezte ſoawankende Schritte dieſer Aſſembly wegen der Uns 
abhaͤngigkeitsertlaͤrung ıc. ©. 3132 Penn beſchließt 
feine Regierung völlig im April d. J. zı3 Gallo⸗ 
ways Ausgabe der-bisherigen Geſetze. Ebend  Sranf: 
lin befördert die Unabhaͤngigkeitserklaͤrung, Dickinſon 
Te dagegen. Ebend fe Whigs, Tories und andre Pars 
teien. ©. 314. Ausſchuͤſſe ſetzen fid, der Aſſembly am 
die Seite. ©. 215. Provinzialverſamlung im Januar 
2775. Ebend. Die neue Landesverfamlung tim Januar 
2770 unter Me Beans Vorſiz, beſchließt eine 
gänzlihe Weränderung der Regierungsverfaffung. 
©. 310. Der Ronvent zu Philadelphia im us 
lius beitimt eine neue Regierungsform. S. 
317. f. Ueberſicht der Kriegsdegebenheiten in Pennſyl⸗ 
vania. ©. 317 — 321. Erſte Keindjeligfeiren im ‚Der 
lawarefluſſe. ©. 321. Antheit der pennjylvanifhen Kriegs? 
völfer an dem Lantkriege in den S. 1775 und 1776. 
Eberd. fe Gallowey und andre Königlichgefinte ge⸗ 
hen zu dem brittiſchen Heere über. ©. 322. Große 
Muthloſigkeit bei der Annaͤherung des brictifchen Hee— 
res am Delaware, ©. 323. Der Kongreß fliehe nah 
Baltimore. Ebend. Waſhintons gluͤklicher Ueberfal bei 
Trenton erhebt den geſunkenen Muth. S. 324. Der 
Kongreß und die Landesverſamlung kehren zuruͤk. Ebend. 
Themas Wharton Dröfident, ©, 325 Vertrag 
mit den Irokeſen ze. zu Boſton. Ebend. Andre Manß: 
regeln der Aſſembly. Ebend. Beſtimmung des Hoc: 
verraths ꝛc. ©. 326. Das Voltk beſtaͤtigt die Regie— 
tungsform. Ebend. Eid der Treue wird verlangt. S. 
327. von Penn und andern geweigert, die nach Virgi⸗ 
nia in Sicherheit gebracht werden. Ebend. Werke zur 
Sperrung des Delaware angelegt, ©, 328. Die In 
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tiſche Kriegsmacht im J. 1777 zieht ſich von der Chefar 
peat;:Bai nach Pennfylvanta. ©. 329. Der Kongref.und 
die Aſſembly verlaſſen Philadelphia, ©. 330. Die 
Hauptfiadt und ihre Umgebungen werden vom Feinde bes 
fest. ©. 331. Wafhingtons Heer behauptet fich im Syas 
nern des Landes. Ebend. Winterlager bei Valley: Forge. 
Ebend. Die beittiihe Flotte ducchbriche die Werke im 
Delaware. ©. 332 f. Howens vergebliche Berfuche gez 
gen Waſhington. ©. 334. Philadelphias Zuftand uns 
ter dem brittiſchen Heere. Ebend. Galloways und Dus 
che's Rollen. S. 335 Gaͤnzlicher Zerfiörung der Eleis 
nen amerifanifchen Flotte auf dem Delaware. ©. 330. 
Aowens Abfhiedsfeier in Philadelphia. S. 337 f. 
Noch einmahl verfuhte Ausſoͤhnungsvorſchlaͤge, und 
zuruͤkgewieſene Beſtechung Joſeph Reeds. ©. 338. 
Raͤumung von Philadelphia. S. 339 f. Die Stadt 
wird von den Amerikanern wieder bejejt. S. 341. Zwei 
verraͤtheriſche Quaͤker J. Roberts und Abr. Carlisle 
werden zum Tode verurtheilt. ©. 341 ff. Der Kon— 
greß und die Kegierung des Staats Echren nad) Philas 
deiphia zurüf. Des amerikanifchen Generals Arnold 
Betragen in Philadeiphia, Ehend. Verhandlungen der 
Affembly in Lancafterr ©. 344. Die Anhänger der 
Dritten werden für Hochverräther erklärt. S. 345. 
Pennſylvaniſche Milde gegen die Duäfer u. a. Eben. 
Berhandlungen der Aſſembly in Philadelphia. S. 346f. 
Zum Theil unnuͤtze harte Mogßregeln. Ebend. Dorkehruns 
gen gegen die Ueberfaͤlle der Indier. S. 347. Schrek⸗ 
licher Einbruch der Indier und Tories unter John 
Buttler und Joſeph Brandt in den von Conneciicutz 
tern bewohnten Landſtrich im J. 1778. ©. 348 ff. Ders 
ſtoͤrender Streifzug in die Länder deu Irokeſen in eben dem 
ni S. 351. Sullivans Hauptzug gegen fieim J. 1779. 
©. 253. Kriegshälfe die Pennfylvania leiſtete. ©. 553- 
Auffand feiner Linientruppen im Jaͤnner 178r. Ebend. ff. 
Zerrüttung des Finanzivefens. Fal des Papiergels 
des ꝛc. S. 356 ff. Huͤlfs quellen: Verkauf der eingezoge: 
nen Guͤter, auch der Familie Denn. ©. 362. Dieſe 
lezte wird abgekauft. Ebend. ff. (Vergl. ©, 517.) Schwi⸗ 
tige 
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rigkeit Kriegsvoͤlker aufzubringen. ©. 363. Wayne 
führe im J. 1731 einige zu dem Heere in Virginia. 
S. 364- Sehr zug nad Georgia im 5. 1782. Ebend, 
Der Staat felbft bleibe nunmehr unangefochten. S. 365. 

Parteien und beten Einfluß auf die Regierung wähs 
rend des Krieges. Ebend. Streitigkeiten mit dem Kons 
greß über General Arnold. 5. 366. Grenʒzvertrag mit 
Virginia. S. 367. Der Streit mit Connecticut wird 
von neuem rege. Ebend. Geſchaͤfte der Yandesverlams 
lung in den lezten Krirgsjahren. ©. 369. Gerichte an; 
geordnet. Ebend. Handelsgeſetze. Ebend. Almählige 
Asſchaffung der Negerſtlaverei. S. 370. Lehranſtal⸗ 
ton S. 371. Rob. Morris Verdienſte um die Fi⸗ 
nanzen des Staats. ©. 372. Schilderung der Praͤſi— 

denten Th. Wharton, Joſeph Reed, William 
Moore, John Dickinſon. ©. 372 — 375. Neuer 
Aufſtand der pennſylvaniſchen — ©. 376. 
Die Sefahr wird gleich abgewandt. ©. 377 f. 

VI. Geſchichte des Staats feit der Herftellung 
dies Friedens. ©.378ff. Maaßregeln die Tilgung der 
Bundesichulden zu befördern und die Schulden des Staats 
abzutragen. ©. 379. Anfauf eines Landfirichs von den- 
Indiern um den ruͤkſtaͤndigen Sold der Krieger dadurd) 
zu bezahlen. Ebend. Sicherungsplan wegen der Staats; 
fhuld. ©.380. Banfvor Nordamerika. Ebend. Stars 
fe Mehlausfuhr nah Weſtindien. ©. 381. Ueberfüh; 
rung des Marfts zu Philadelphia aus England und ans 
dern Ländern. Ebend. Zunahme der Bevölkerung. 
Zehn neue Grafſchaften von 1781 bis 1789. ©, 
782. Neue Wege gebahnt. Ebend. Landbau. ©. 
583. Herſtellung des Schiffbaues und einiger Manus 
fafruren. Anfegung neuer Kabriten. Ebend. u. fi Un: 
zulängtige Schulanſtalten. ©. 385 f. Beränderun: 
gen der Hiniverfizatzu Philadelphia. ©.386. Schauſpiele 
erlaubt. S. 387. Prelswuͤrdige Anſialten dert Men; 
ſchenliebe. Ebend. Sranklins Verdienſt dabei. Ebend. 
Er wird Praͤſident im J. 1785. ©. 388. GE 393) 
Bird im F 1787 zum Kongreß — 388. 
Sch Tod im J— 179% Ebend. | 
Sisun 
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Sisungen des Raths der Zenforen im SG. 

1783. 9.389. Friedr. Aug. Muͤhlenberg Prafis 
dent Diefes Raths. Deſſen Lebensbeſchreibung. S. 390. 
Mißhelligkeiten in dem Rathe. S. 391. Vecrhandlun— 
gen der Aſſembly unter Franklins Praͤſidentenſchaſt. ©. 

393: f. Philadelphia's Aufnahme. ©. 395. Tho⸗ 
mas Niffiin und Prafident. Ebend. f 
‚DI. Die neue Bundesverfaffung giebt Anlaß zur 
Beränderung der  Negierungsform des 
Staats. ©. 397. . Mifflin erſter Guvernör unter 
derfelben. Indierkrieg, von St. Clair ungluͤklich, 
von Wayne aber glüktich geführt. ©. 399. Tod des 
leztern. S. 400. Die Republik ohne Schul 
den im J. 1792. Ebend. Bank von Pennfylvania. 
&:14097:: Spefulationscaumei der Philadelphier. ©, 
402. Milderung des peinlihen Rechts und Aufhebung 
der Todesftrafen. S. 404,  Staatsanklage gegen den 
Generalkontroloͤr Nichslſon. &. 405. Srrungen mit 
England. ©. 407. Franzoͤſiſche Partei.) Genets 
Schritte. ©.408. Demokratiſche Geſelſchaften ©. 409. 
Geſchichte des Aufftandes der vier weſt—⸗ 
kihen Grafſchaften im $ 1794. S. 411. Gala⸗ 
tins Benehmen. S 414 (vergl. ©, 439.) Tom the Tin- 
ker. ©. 418. Schazkammerſekretaͤr Hamiltons Betra⸗ 
gen ©.419. 422. Mingo Creek Verbindung. ©.423. 
Erſte Sewaltthätigfeiten. ©. 4a7. Mifflins Betragen 
dabei. ©. 431. Dradenridge ©. 433. Zug nad) Pittss 
burgh. ©. 436: Verſamlung zu Parkinfons Ferry. ©. 
438. lUnterbandlungen mit den Empörern. ©. 442: ff. 
Kommiffarien des Bundes und des Staats die Ems 
poͤrung mit Güte zu daͤmpfen. Ebend. Bradford, Nädelss 
führer des Aufſtandes. 434. 444.450. Bundesheer gegen 
die Meuterer aufaeboten. S. gar. Bemühungen der Wohls 
gefinten, die Empörung zu hemmen. ©.449. Aufferordents 
liche Landesverfamlung. ©. 45rT. Mifflins Thätigfeit. ©. 
453. Nothwendigkeit die Kriegsmacht zur Unterdrüdung 
des Aufruhrs zu gebrauchen. ©4355. (vergl: ©. 45T.) 
Stäkfiher Erfolg S. 461. Ruhe im Staats, ©. 464» 

Sinanzzuftand deſſelben. S. 465. ii 
el⸗ 
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Gelbes Fieber in Philadelphia im J. 17953. ©. 
466488. Berhandlungen der Aſſembly ©. 4687. Wahl⸗ 
ſtreitigkeiten. Ebend. Neue Grafſchaften. S. 469. 
Landereihandel. Ebend. Geſchaͤfte der Geſezgebung im 
J. 1797. ©. 470 f. Schulbill verworfen. S471. 
— des. Zwiſts über: Connecticut: S. 472 fe 
Parteien durch die franzöfifche Revoinzion erzeugt. -&, 
475 ff. Dr Kogans pofitifche Reife nah. Paris, ©. 
HE, Zeitungsunfug. S. 470 f. Zuftand des Staats. ©, 
483 ff. Finanzrechnungen 1795 bis 1798. S. 484 fr 
Handel und fieigender Betrag der Ausfuhr. ©. 480 f. 
Zunahme der Volksmenge. Ebend. Gelbes Fieber in 
den jahren 1794. 1797. 1768. ©. 488 — 497. Berveife 
der Menfchentiebe in diefer Peſtzeit. 491. ff. Zuftand des 
Handels. S498. Schwindelgeiſt darin. Ebend. Un—⸗ 
bedeutender Baurenaufſtand in Northampton, als 
wichtig angeſehn. ©. 500 ff. Mifflins lezter Bes 
richt und Rede an die Geſezgebung im S. 1799. 
S. 503. Sein Tod im J. 1800. Ebend. Finanz⸗ 
‚rechnung. Ebend. 

Parteiſtreit bei der Wahl ſeines N — 
des Republikaners Me Bean. ©. zog. Deſ⸗ 
fen Lebensgeſchichte. Ebend. Er entferne die Foͤdera⸗ 
liften aus den Staatsämtern. ©. 507. Sein entjhlois 
ſener Widerftand gegen die Zudringlichfeit des Senats. 
S. 508. Stuͤrmiſche und unthätige Sitzungen der 
Aſſembly im J. 1800. ©. 509 ff. Zehn neue Grafs 
fchaften in einem Sahre! ©. 512, Neueſte Schritte 
um den Sreit über die Connecticut Anftedler billiger bei⸗ 
zulegen. ©. 512. ff. Gefege der neueften Landesver⸗ 
jamlung in den Sahren 1801 und 1802. ©. 515. Einfts 
weilige Verlegenheit der Finanzen. ©. 517 ff. Die Als 
jembig misbillige eine Gerichtsafte des Kongreffes. S. 
419. Iſt dennoch republikaniich aefint. Ebend. Zus 
Kand des Staats in den neueften Jahren. ©. 520. ff. 
Bolfszahlung ıgor. Ebend. Handel. S. 521f. Wilr 
fenichaften. ©.523. Driſcols Temple of reafon, Ebend. 
Menichenfreundliche Anftalten. ©. 524. 

Verzeichniß der Erbeigenthuͤmer, der Stathalter 
und Guvernoͤre von Pennſylvania. ©-526. ff. 
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4. l. wieder bemerkt zu werden 


verdient. 
8. von unten l. fehlte ſtat ſehlt. 
to. v. u. l. da ihm von dem Hauſe. 
10. v. u l. da nun ſt. da und. 
12. vu. 1. Grundſaͤtzen der Lehre. 
4. ⸗ (. diefe ward von W. 
Marfham berufen. 
4. 1 dringend erjuchte er fie ze. 
11. 1. Erbeignersit. Stathalters, 
..»v. u. 1 zuzugeſtehen. 
Lv. durchzutreiben ſt. durchs 
zuleiten. 
15. 1. Pieces ſt. Rev, | 
5. v. u. l. nachgeſtochen fi. nad 
gedrukt. 
20. 1. dan ſt da 
7. nad Di Quesne ſt. zu 
13. v.u. . Vorgeben ft, Vorhaben. 
zo. vu.l.ausg gemergelten Briegs⸗ 
volks fi. ausgemergelten Kriegs: 
volke. 
8. 1. Enquiry into the und der 
fi die 
2u 6. I. 1765 fl. 1775 
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1. fehte: welche fett Dem Octo⸗ 


ber 177: auf Hamiltons 
Furze Zwifsbenverwaltung 
folate. 

15. 1. Vic Keans it Me Kleans 

9. I. Hauptheere, die aber nicht vols 
ftändig waren und nur 3476 Man 
ausmachten. Sedocdy zeichneten 
ſich diefe Kriegsvoͤlker in dem ır. 
Die Note ſtehr fhon S. 40. rich⸗ 
tiger, und faͤlt bier weg, 

6. v. u. 1. 653 1.552. 


— 





’L 





u, 


* — 
— nn 








Deacidified using the Bookkeeper process. 
Neutralizing agent: Magnesium Oxide 
Treatment Date: Jan. 2003 
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